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25. Jahrestag des Mauerfalls  ///////////////////

Das Cover unseres Berichts zeigt die tem-
poräre Installation Lichtgrenze, mit der im 
November 2014 in Berlin u. a. des 25. Jah-
restags des Mauerfalls gedacht wurde: Wir 
blicken am Abend des 9. November 2014 
vom Checkpoint Charlie aus auf die Zim-
merstraße in Richtung des vormaligen 
Verlagshauses Rudolf Mosse (hinten links) 
und sehen die Rückseite des Arbeitsortes 
der GWZ in Berlin-Mitte.

Vom 7. bis 9. November 2014 zeichneten 
tausende weiße Ballons auf einer Strecke 
von 15,3 km den ehemaligen innerstädti-
schen Verlauf der Berliner Mauer nach. 
Die Ballons stiegen dann am 9. November 
2014 ab 19 Uhr als Symbol des Mauerfalls 
in den Berliner Nachthimmel. Dabei ver-
band sich die Freude über den Fall der 
Mauer vor 25 Jahren mit der Ho� nung auf 
die friedliche Überwindung noch beste-
hender politischer, sozialer, mentaler oder 
ideologischer Mauern und Gräben. Die 
Erinnerung an den 9. November 1989 ließ 
uns zugleich auf die von der Max-Planck-
Gesellscha�  eingerichteten und betreuten 
Forschungsschwerpunkte (1992–1995) 
zurückblicken, aus denen unsere drei Zen-
tren im Jahr 1996 hervorgegangen sind. 
Und im Jahr 2015 bestehen die Zentren 
seit 20 Jahren.

umschlag Lichtgrenze, 2014
© Kulturprojekte Berlin / Photo: Martin Diephold
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der überblick für das jahr 2014

Geisteswissenscha� liche Zentren Berlin 
Trägerverein für die drei Forschungseinrichtungen
Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha� 
Zentrum für Literatur- und Kulturforschung
Zentrum Moderner Orient

Mitgliederversammlung
Freie Universität Berlin
Humboldt-Universität zu Berlin
Technische Universität Berlin
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en
Akademie der Wissenscha� en und der Literatur Mainz
Institut für Deutsche Sprache, Mannheim
Gründungsdirektoren der GWZ
Direktoren der GWZ

Vorstand und Direktoren
Prof. Dr. Ulrike Freitag
Prof. Dr. Manfred Krifka
Prof. Dr. Dr. h. c. Sigrid Weigel (Vorsitzende)

Geschä� sführer
Wolfgang Kreher

Einnahmen/Ausgaben zum 31. Dezember 2014
10 Mio. Euro

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum 31. Dezember 2014
212

Standorte
Berlin-Mitte und Berlin-Nikolassee

Gründungsjahr des Trägervereins
4. Oktober 1995

Beginn der wissenscha� lichen Tätigkeit der Zentren
1. Januar 1996
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Wir danken für die Projektförderung im Jahr 2014 ////////////////////// 

dem Land Berlin und der Senatsverwaltung für Wirtscha� , Technologie und Forschung
dem Bundesministerium für Bildung und Forschung
der Deutschen Forschungsgemeinscha�  (DFG)
der VolkswagenSti� ung
dem Exzellenzcluster »Bild Wissen Gestaltung«, Humboldt-Universität zu Berlin
der Alexander von Humboldt-Sti� ung
der European Commission
der Berlin Graduate School Muslim Cultures and Societies, Freie Universität Berlin
der Humanities in the European Research Area (HERA)
der Gerda Henkel Sti� ung
der School of Oriental and African Studies (SOAS), University of London 
der Association of Archives in the GCC
der Universität Bonn
der Fritz Thyssen Sti� ung
dem Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD)
der FernUniversität in Hagen
der Universität Lübeck
der F. C. Flick Sti� ung
der German Israeli Foundation for Scientifi c Research and Development
dem Wissenscha� skolleg zu Berlin
dem Goethe-Institut
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 Einführung

einführung ///

Im Vorjahr berichteten wir an dieser Stelle, dass das Land Berlin im Nachgang zu einer Eva-
luation im Jahr 2012 durch drei vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (bmbf) 
eingesetzte Kommissionen, die die Zentren als exzellent bewerteten, nun entsprechend der 
Regularien für die Bund-Länder-Gemeinscha� sfi nanzierung prüfen lässt, ob die Vorausset-
zungen für eine gemeinsame Förderung der Zentren durch Bund und Länder innerhalb der 
Leibniz-Gemeinscha�  vorliegen. Der Ausschuss der Gemeinsamen Wissenscha� skonferenz 
(GWK) hat sich darauf hin auf seiner Frühjahrssitzung 2015 mit dem Antrag des Landes be -
fasst und im Ergebnis intensiver Erörterungen den Wissenscha� srat beau� ragt, zunächst das 
ZMO und das ZAS einer Begutachtung zu unterziehen. Die dazugehörigen Begehungen wer-
den im November 2015 stattfi nden. Im Vorfeld wird eine Kommission der Leibniz-Gemein-
scha�  den mit der möglichen Aufnahme zu erwartenden strategischen Nutzen und die insti-
tutionelle Passfähigkeit prüfen – hierzu werden die Informationsbesuche im Juli 2015 statt -
fi nden. So liegen arbeitsreiche Wochen hinter uns, da umfangreiche Unterlagen bis Anfang 
Mai für die Leibniz-Gemeinscha�  bzw. Anfang Juni für den Wissenscha� srat einzureichen 
waren. Über die Ergebnisse der Begehungen werden wir in unserem nächsten Bericht infor-
mieren. Und natürlich ho� en wir, dass der Wissenscha� srat die Aufnahme von ZMO und 
ZAS in die Leibniz-Gemeinscha�  empfehlen wird.

Das Land Berlin beabsichtigt danach, zum nächstmöglichen Zeitpunkt das Aufnahme-
verfahren für das ZfL über eine erneute Befassung durch den Ausschuss der GWK einzulei-
ten. Das ZfL steht im Sommer 2015 vor einem Leitungswechsel und der kün� igen Direktorin 
des ZfL soll somit die Möglichkeit gegeben werden, eigene Akzente zu setzen, die dann 
Gegenstand der Betrachtung im Verfahren der Aufnahme in die Leibniz-Gemeinscha�  wer-
den können.

Im Berichtsjahr 2014 starteten die Zentren mit der Arbeit in den Forschungsprogrammen, 
die bis 2019 laufen werden. Ergänzend zur Programmförderung des bmbf warben die 
 Zentren für themenspezifi sche Forschungsprojekte und Veranstaltungen im Berichtsjahr 
77 Einzelbewilligungen bei nationalen und internationalen Fördereinrichtungen ein. 

Unser Bericht gibt Einblick in die Forschungsarbeit. Sie sind herzlich eingeladen, sich 
mit der Arbeit der Zentren vertraut zu machen, an  unseren Veranstaltungen teilzunehmen 
und mit uns zu diskutieren.

Ulrike Freitag, Manfred Krifka, Sigrid Weigel
berlin, im juni 2015
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Hans Hartung: T-1960-7, 1960
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Eberhard Lämmert, 2009



11für eberhard lämmert ///

Prof. Dr. Dr. h.c. Eberhard Lämmert
* 20. september 1924 in bonn † 3. mai 2015 in berlin

Mit Eberhard Lämmert verliert das Zentrum für Literatur- und Kulturforschung seinen 
Gründungsdirektor, der diese – in Format und Profi l ebenso innovative wie ungewöhn-
liche – Einrichtung erfolgreich auf den Weg gebracht hat. Im Horizont des überwältigen-
den Spektrums seines Wirkens fällt diese Leistung in biographischer Hinsicht in eine Phase, 
in der andere Wissenscha� ler sich an den häuslichen Schreibtisch zurückziehen. Als Läm-
mert 1992 emeritierte und nach einer langjährigen Tätigkeit als Professor für Allgemeine 
und Vergleichende Literaturwissenscha�  am Peter-Szondi-Institut der Freien Universität 
Berlin von seinem Amt zurücktrat, nutzte er seine einfl ussreiche Stellung als Wissenscha� s-
politiker und als renommierter Literaturwissenscha� ler, um die Umbrüche der deutschen 
Wissenscha� slandscha�  nach 1989 in kreativer Weise mit zu gestalten. Es war mindestens 
das dritte Mal, dass sein wissenscha� liches Engagement sich mit Veränderungen von histo-
rischem Gewicht traf: Nach der Befreiung der Germanistik aus ihrer nachkriegsdeutschen 
Enge durch die Aufarbeitung nationalistischer Befangenheiten der deutschen Philologie 
auf dem Germanistentag 1966 und nach den Zerreißproben in den politischen Debatten 
um die Universitätsreform in der Folge der Studentenbewegung, als Lämmert seit 1976 
das Amt des Präsidenten der Freien Universität Berlin innehatte, wirkte er nun erneut auf 
einem Schauplatz, auf dem Zeit ge schichte und Wissenscha� spolitik zusammenstießen. 
Die Funken, die in solchen Momenten gewöhnlich fl iegen, verstand Lämmert stets in 
nutzbare Energie zu verwandeln, aus der Neues entstehen konnte.

So übernahm er 1992 die Leitung des (von der Max-Planck-Gesellscha�  betreuten) 
Forschungsschwerpunkts Literaturwissenscha�  im Rahmen der Fördergesellscha�  Wissen-
scha� liche Neuvorhaben, die als vorübergehender Ort für Forschergruppen aus der ehema-
ligen Akademie der Wissenscha� en der DDR gedacht war, deren Mitarbeiter einen mehr -
stufi gen Evaluierungsprozess durchlaufen hatten. Zusammen mit einigen Mitstreitern 
sorgte er dafür, dass aus dem Provisorium kein Dauerzustand wurde, und setzte die Grün-
dung der Geisteswissenscha� lichen Zentren durch. Zugleich setzte er sich dafür ein, dass 
die Empfehlungen des Wissenscha� srats nicht bloße Rhetorik blieben und nahm den Auf-
bau eines der Zentren selbst in die Hand. Wille zur Innovation und Mut zum Experiment 
waren notwendig, einer in institutioneller und fi nanzieller Hinsicht höchst fragilen Institu-
tion jene ehrgeizigen Ziele ins Stammbuch zu schreiben, die den damals engagiert geführ-
ten Diskussionen zur Frage einer zeitgemäßen geisteswissenscha� lichen Forschung und zur 
Ö� nung fachwissenscha� licher Perspektiven entsprangen. Schon die Aufgabe, eine metho-
dische und personelle Integration östlicher und westlicher Wissenscha� skulturen und 
Denkstile zu bewerkstelligen, war ja nicht wenig anspruchsvoll. 
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Doch wurde zusätzlich die politische Notwendigkeit, eine neue Einrichtung für geisteswis-
senscha� liche Forschung zu etablieren, in den Gründungsempfehlungen in eine Chance 
umgemünzt: die Geisteswissenscha� lichen Zentren Berlin als Haus für interdisziplinäre, 
kulturwissenscha� lich ausgerichtete und projektförmig betriebene Forschung in internatio-
naler Perspektive. Wie sich gezeigt hat, wurde die erstgenannte Aufgabe durch diese ehrgei-
zige Zielsetzung nicht belastet, sondern befl ügelt. 

Als Literaturwissenscha� ler war Lämmert ein Grenzgänger und Traditionsbewahrer 
zugleich, der sich sowohl der Literatur des Mittelalters als auch jener der Neuzeit und 
Moderne widmete. Ein besonderes Augenmerk galt der Sozialgeschichte der Literatur, wie 
etwa dem Status des ›freien Schri� stellers‹, dem die Studien aus dem Buch Respekt vor den 
Poeten (2009) gelten. Das Standardwerk aus seiner Feder, die vielfach wieder aufgelegten 
Bauformen des Erzählens (1955), ist nicht nur ein Beitrag zur Narratologie, sondern auch ein 
früher Beitrag zur Horizonterweiterung der Germanistik hin zur Vergleichenden Lite-
raturwissenscha� . O�  ist darauf hingewiesen worden, dass Titel und Ansatz der Bauformen
sich Lämmerts Studium der Bergbauwissenscha�  und Geologie verdanken, das dem Stu-
dium der Germanistik und Geschichte vorausgegangen war. Doch hat Lämmert daraus 
auch die Einsicht in den Gewinn des Einblicks in die Be trach tungsweisen und das Wissen 
anderer Fächer mitgenommen, die ihn für interdisziplinäre Forschungsvorhaben nicht nur 
o� en und neugierig gemacht hat; er hat sie auch nach Krä� en unterstützt. Das gilt in 
besonderer Weise für das interdisziplinär ausgreifende Historische Wörterbuch Ästhetische 
Grundbegri� e (2000–2005, 7 Bände), dessen Konzeption im Zentralinstitut für Literaturge-
schichte der Akademie der Wissenscha� en der DDR erarbeitet worden war. Dass dieses 
 ehrgeizige Mammutvorhaben nach der Wende realisiert werden konnte, wurde durch 
 Lämmerts Unterstützung ermöglicht, indem er dafür sorgte, dass der Spiritus Rector des 
Vorhabens, Karlheinz Barck, mit seinen Kollegen am Zentrum für Literatur- und Kultur-
forschung daran arbeiten konnte.

Sigrid Weigel
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In memoriam Eberhard Lämmert. 
Weitere Nachrufe auf den Gründungsdirektor des ZfL

›  Lothar Müller: Aufbruch in die Weltliteratur. Der Germanist Eberhard Lämmert 
ist gestorben. Ein Redner von Rang, unermüdlich als Zuhörer, 
in: Süddeutsche Zeitung vom 04.05.2015

›  Radiogespräch mit Marcel Lepper (Deutsches Literaturarchiv Marbach): 
Bauformen des Erzählens. Zum Tod des Germanisten Eberhard Lämmert, 
in: Deutschlandradio Kultur am 04.05.2015, Sendung Fazit, 23:08 Uhr (07:21 min)

›  Friedmar Apel: Respekt vor dem Poeten. Zum Tod von Eberhard Lämmert, 
in: Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 05.05.2015

›  Peter-André Alt: Zum Tod des Germanisten Eberhard Lämmert. 
Ein Diplomat der Literatur, in: Tagesspiegel vom 05.05.2015

›  Winfried Menninghaus: Docta elegantia. Eine Laudatio auf Eberhard Lämmert, 
erneut verö� entlicht nach seinem Tod, in: literaturkritik.de vom 05.05.2015

›  Ein unvergesslicher Mentor und Lehrer›  Ein unvergesslicher Mentor und Lehrer›  . Weggefährten und Schüler zum Tod von 
Eberhard Lämmert anlässlich der Trauerfeier am 12. Mai 2015. Mit Beiträgen von: 
Peter-André Alt, Klaus Scherpe, Sigrid Weigel, Jürgen Kocka, Hartmut Eggert, 
Irmela von der Lühe, Lothar Müller, Claudia Schmölders, Oliver Lubrich

›  Petra Boden und Jörg Schönert: Eberhard Lämmert zum Gedenken. 
Auch ein Beitrag zur Geschichte der Literaturwissenscha�  seit 1950, 
in: literaturkritik.de vom 20.05.2015
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Im Jahr 2009 erschien das Buch Respekt vor den Poeten. Studien zum Status des freien Schri� -
stellers von Eberhard Lämmert (Göttingen: Wallstein 2009, 360 S.). In einer Abfolge von 
Einzelstudien steckt Eberhard Lämmert Stationen und Krisen der Entfaltung des freien 
Schri� stellers in zwei Jahrhunderten ab und untersucht dabei u. a. Werke von Schiller, 
Brentano, George, Heinrich und Thomas Mann, Ka  a und Tucholsky. Vier Querschnitts-
studien gelten schließlich der sich in Deutschland spät entfaltenden Großstadtliteratur, 
dem Regress des Schreibens unter Diktaturen und parallel dazu dem Exil als einer geradezu 
prototypischen Lebensform dieser Epoche und runden mit einem Blick auf die neuen 
Kommunikationsformen der Literatur das Profi l des freien Schri� stellers als eines Phäno-
typs dieser Epoche ab. Am 16. Juni 2010 wurde das Buch in einer Abendveranstaltung mit 
Thomas Steinfeld (Süddeutsche Zeitung) am ZfL von Eberhard Lämmert vorgestellt. 

Thomas Steinfeld führte in das Gespräch ein, seinen Beitrag hat er uns freundlicher-
weise zur Verö� entlichung überlassen. Das Portrait zu Eberhard Lämmert wurde erstmals 
in unserem Bericht über das Forschungsjahr 2009 verö� entlicht. Wir nehmen den Text aus 
Anlass des Todes von Eberhard Lämmert nun nochmals in unseren aktuellen Bericht auf.

»... die Sammlung ... besticht ... gleichwohl 
durch die Weite des Blicks und die Belesenheit 
des Verfassers. Jargonfrei und methodenreser -
viert demonstriert sie die Ergebnisse akribischer 
Lektüren und weltliterarischer Bildung.«

Thomas Meissner,
Frankfurter Allgemeine Zeitung, 11.5.2010
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Eberhard Lämmert. 
Vom Ein- und Aushegen der Literaturwissenscha� 
thomas steinfeld

In einem Aufsatz, den Eberhard Lämmert vor einigen Jahren über das Verhältnis von Wis-
sen und Bildung zu Beginn des einundzwanzigsten Jahrhunderts verö� entlichte, spricht er 
von einer Zeichnung, auf der Francisco J. Varela, der chilenische Biologe und Neurowissen-
scha� ler, mit ein paar Strichen skizziert hatte, wie sich Hu� iere auf einer geschlossenen 
Weide und in o� enem Gelände bewegen. Was diese Vergleiche bedeuten sollen, ist o� enbar: 
Soweit sich die technisch-administrativen Wissenssysteme auch entwickeln werden – sie 
werden immer einer geschlossenen Weide ähneln, und immer werden die Strecken entlang 
den Begrenzungen die meistgetrampelten sein, während Bildung ihre krummen Wege auch 
allein und in weiter Flur ziehen kann. Welchen Typ der Nutztierhaltung Eberhard Lämmert 
bevorzugt, ist gleichermaßen evident – er sympathisiert mit den Tieren in freier Natur. 
Zugleich weiß er sich als Betrachter beider Lebensformen, als derjenige, der Varelas Zeich-
nung sieht und also Eingrenzung und Ausschweifung gleichermaßen im Blick hat. Auf wel-
chen Wegen sich dieser Betrachter bewegt – und er bewegt sich –, da mag er von sich hal-
ten, was er will, das ist nun die Frage. 

Schaut man nur ein wenig von der Seite, handelt das jüngst erschienene Buch »Res-
pekt vor den Poeten«, in dem Eberhard Lämmert fast zwei Dutzend seiner Aufsätze aus 
den vergangenen vierzig Jahren versammelt hat, ebenfalls vom Ein- und Aushegen. Aller-
dings geht es in diesem Werk nicht um Hu� iere, sondern um deutsche Dichter. Eingehegt 
waren sie vor allem, bevor im späten achtzehnten Jahrhundert das Ideal des freien Schri� -
stellers entstand, gebunden an die Ständeordnung, gebunden an eine Existenz als Pfarrer 
oder Hofmeister, verpfl ichtet auch auf die literarische Konvention. Dann hegten sie sich 
aus, und eher taten sie es aus eigenem Antrieb, als daß sie ausgehegt wurden, glaubten sich 
nur noch sich selbst und ihrem jeweiligen Genie verpfl ichtet, traten in die Natur (oder 
genauer: in die Gesellscha� ) und wurden zu Unternehmern des Wortes, was die Konkur-
renz unter den Schri� stellern und den Wunsch, alle anderen Dichter zu überbieten, selbst-
verständlich einschließt. Doch gleich wie, und allen Risiken zum Trotz: Eberhard Läm-
mert macht sich zunächst die Sache der Freiheit zu eigen, und wenn sie sich nicht von 
allein einstellt, wie etwa im Fall Eichendor� s, in einem Aufsatz, der zuerst im Jahr 1967 
erschien, in dem der Dichter von »O Täler weit, o Höhen« bis auf weiteres gebunden an 
einen mehr oder minder territorialen Begri�  von Heimat erscheint, dann geht Eberhard 
Lämmert hin – hätte es damals schon militante Naturschützer unter den Literaturwissen-
scha� lern gegeben, er wäre vielleicht einer gewesen – und befreit den Dichter aus dem 
Gehege des völkischen Denkens: Er macht ihn zum Erstürmer poetisch-politischer 
»Wunschwelten«, wobei die Betonung dann auf »Wunsch« liegt, auf der Konstruktion 
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 literarisch gebändigter Traumreiche. Und sehen Sie, wie Eichendor� , wie er da am hohen 
Fenster steht, im Geist schon hinausläu�  ins Freie?

Nun verlockt es natürlich, dieses Gegenüber von Ein- und Aushegen zurückzuverfolgen 
in die lange, überaus erfolgreiche akademische Lau­ ahn Eberhard Lämmerts. Aber siehe 
da, einem »Mangel an sachgerechten Kriterien zur Ordnung der Dichtungsformen« soll, 
wie es in einer programmatischen Erklärung heißt, das Buch abhelfen, mit dem diese Karri-
ere begann: Die »Bauformen des Erzählens«, Eberhard Lämmerts Dissertation aus dem Jahr 
1955, eines der wenigen Grundbücher der Literaturwissenscha�  aus einer Zeit, in der dieses 
Fach noch Grundbücher besaß, scheinen ein Werk des Einhegens zu sein. Eher rhetorisch 
als hermeneutisch ist diese Arbeit, fast eine Handreichung für das Geschä�  des Interpretie-
rens, ein Werk der formanalytischen Bestimmungen und der Bestandsaufnahmen, die, das 
liegt in der Natur der Defi nierens, immer auch Abgrenzungen sein müssen. Nimmt man 
dieses Buch aber mit einigem Abstand in den Blick, sieht man es vor dem Hintergrund sei-
ner Vorvergangenheit, nämlich einer wenn nicht nationalsozialistisch, dann doch zumin-
dest völkisch korrumpierten Germanistik – und sieht man es im Kontext der nachholenden 
Modernisierung und Internationalisierung der deutschen Geisteswissenscha� en nach dem 
Zweiten Weltkrieg, so ist das Einhegen auch ein Aushegen: Denn das Machen oder das 
Gemachtsein von Dichtung ist hier der Gegenstand. Das Buch hat etwas von Inventur und 
von Handwerk, und wenn das Register der Techniken auch beschränkt sein mag, so kann 
man es doch beziehen auf eine Unendlichkeit vorhandener oder auch nur möglicher litera-
rischer Werke – ganz abgesehen davon, daß die »Bauformen des Erzählens« ein sehr frühes 
Werk der Ausweitung der Germanistik zur Vergleichenden Literaturwissenscha�  sind. 
Cervantes und Flaubert, Dickens und Joyce werden darin behandelt, auf eine kanonisch 
abwägende Art und mit einem kühlen Weitblick, wie es ihn zuvor wohl nur in der Roma-
nistik, bei Erich Auerbach etwa, gegeben hatte.

Diese Handwerklichkeit, oder genauer: diese Orientierung am Gemachtsein zeichnet 
auch die Studien aus, die nun in dem Band »Respekt vor den Poeten« gesammelt erschie-
nen sind. Handwerklich orientiert ist die zuerst im Jahr 1975 verö� entlichte Studie, in der 
die vaterländische Rhetorik der Befreiungskriege verglichen wird mit Goethes »West-östli-
chem Divan«: Nichts spreche dafür, heißt es darin kühn, ein »prinzipielles Wertgefüge anzu-
nehmen von autonomer Poesie gegen Tendenzpoesie«, und einen »Kampfaufruf« habe auch 
Goethe gedichtet, wenngleich es bei ihm nicht, in welcher mystischen Überhöhung auch 
immer, um einen Krieg gegen die französische Herrscha� , sondern um Flucht und Auf-
bruch in ein Reich der Dichtung gegangen sei, das »alle heiteren und ernstha� en Lebens-
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möglichkeiten auf Abruf in der Schwebe hält«. Einhegen und Aushegen also auch hier, 
wobei dieses Gegenüber ganz o� enbar dialektisch zu verstehen ist, im Bewußtsein des 
Umschlags also, der stets gegenwärtigen Möglichkeit, daß aus dem Aushegen ein neues und 
womöglich engeres Einhegen wird – und daß es erhebliche Mühe kostet, daß es Dichtung 
erfordert, ja geradezu notwendig macht, dieses Umschlagen nicht nur zu erkennen, sondern 
auch zu beherrschen.

Ähnlich argumentiert Eberhard Lämmert in seinem Aufsatz »Doppelte Optik« aus 
dem Jahr 1970, der der »Erzählkunst des frühen Thomas Mann« gewidmet ist. Um den 
»Übergang nach Cis« geht es in diesem Essay, in dessen Mittelpunkt Thomas Manns erste 
Novelle »Gefallen« steht, klarer gesagt, um den Ausbruch aus der Konvention, aus den klar 
abgesteckten Alternativen, aus dem tonalen System der Musik und aus dem Bann des Flie-
derdu� s. Aber nicht Befreiung, Au  ündigung ist hier die Lösung, nicht schlicht verstan-
dene Freiheit, sondern eine höhere Form des unbegrenzten Schweifens: »Darum darf die-
ser Wirklichkeits-Abschilderer«, so Eberhard Lämmert, »so paradox es klingt, in keiner 
Einzelheit beim Wort genommen werden.« Das Wort dafür ist Ironie, bei Thomas Mann 
und bei Eberhard Lämmert, aber auch Ironie ist nur ein Wort für etwas, das eigentlich ein 
Oszillieren zwischen den Polen ist, zwischen Eingrenzen und Ausgrenzen, und das 
Bewußtsein von diesem Oszillieren ist es auch. O�  hat man Eberhard Lämmert für seinen 
Pragmatismus und seine O� enheit gelobt. Aber eigentlich heißt das, die Konzentration auf 
das Gemachtsein zu schlicht und ihn zu leicht zu verstehen – denn das Gemachte verwan-
delt sich in seiner Arbeit in Botensto� e, die sich fl immernd untereinander auszutauschen 
beginnen, und es bedarf der ganzen Souveränität eines Gelehrten von Welt, eines elegan-
ten Professors und Besitzers eines grünen Sportwagens, um dieses Flimmern zu bannen 
und in eine ebenso zugänglich und wie selbstverständlich sich selbst tragende Sprache zu 
verwandeln.

Mit den »Bauformen des Erzählens«, mit diesem immer wieder nachgedruckten Werk, ist 
Eberhard Lämmert berühmt geworden. Gewiß, es gibt da noch dieses andere Buch, die Habi-
litationsschri�  mit dem Titel: »Die Reimsprecherkunst im Spät-Mittelalter«. Aber es waren 
die »Bauformen«, die ihn nach Berlin brachten und dann nach Heidelberg. Und es waren die 
»Bauformen«, jetzt weniger im engeren, sondern im übertragenen Sinne verstanden, die ihn 
in den sechziger und siebziger Jahren zum Repräsentanten seiner Wissenscha�  machten, 
und es könnte sogar sein, daß er als solcher nicht weniger nachdrücklich gewirkt hat denn 
als Forscher und Gelehrter: Denn man kann über »Bauformen« reden, wie man will – immer 
enthalten sie ein Element des Anti-Kanonischen und Weltläufi gen, immer haben sie etwas 
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Institutionelles und etwas O� enes zugleich. Und immer sind sie eine Angelegenheit, auf die 
man selbstbewußt blickt, wobei man dann darauf verweisen kann, daß etwa Stefan George 
oder Peter Weiss entscheidende Anregungen aus der Literaturwissenscha�  empfi ngen, näm-
lich von Hellingrath und von Bertaux. 

»Germanistik – eine deutsche Wissenscha� « lautete die im Jahr 1967 erschienene Abrech-
nung mit dem Nationalismus der deutschen Philologie, an der Eberhard Lämmert maßgeb-
lich mitgeschrieben hatte. Maßgeblich war er an der Neugestaltung der Prüfungsordnung 
für das germanistische Studium beteiligt. Und auch wenn man bedauern könnte, daß sich in 
der Folge das Hauptfach der bürgerlichen Bildung in ein Reservat universaler Nebensäch-
lichkeiten verwandelte, so war das keineswegs die Absicht des ebenso besonnenen wie prag-
matischen Präsidenten der Freien Universität Berlin, als der er zwischen 1976 und 1983 
wirkte, unideologisch und statt dessen ganz den intellektuellen »Bauformen« verpfl ichtet. 
Als seine Amtszeit ablief, war auch die Zeit der Freien Universität als Labor der großen poli-
tischen und akademischen Freiheit vorüber. Als er sich in einen Professor für Literaturwis-
senscha�  zurückverwandelte, hätte er über sich sagen können, was er in seinem Aufsatz »Die 
Bürger und die höheren Instanzen«, zuerst erschienen im Jahr 1966, über das Lesen sagt: 
»Lektüre entlastet auch, indem sie Erfahrungen austrägt, die der Leser nicht mehr notwendig 
bis zum bitteren Ende an sich selbst machen muß.«

Das Bauen aber konnte Eberhard Lämmert ebenso wenig lassen wie das Einhegen und 
Aushegen und das Einhegen des Ausgehegten. Das »Selbstentzünden«, ein Wort, das er für 
Körner und Kleist benutzt, beherrscht er ebenso gut wie ein romantischer Dichter, aber die 
dialektisch notwendige Begrenzung, die »Lebenstüchtigkeit« – auch ein Wort von ihm – 
denkt er mit. Die Deutsche Schillergesellscha�  fand in ihm einen Präsidenten, das Deutsche 
Literaturarchiv in Marbach einen Vorstand, die Deutsche Forschungsgesellscha�  einen Gut-
achter, der Wissenscha� srat ein Mitglied, und nach der Einigung Deutschlands wurde die 
Germanistik in den neuen Ländern von ihm evaluiert. Nicht zu vergessen, daß Eberhard 
Lämmert unter den Vortragsreisenden der deutschen Geisteswissenscha� en einer der wir-
kungsvollsten ist, und immer noch ist er davon überzeugt, die Zukun�  der Philologien 
liege in einer neuen Artistenfakultät jenseits des »Regelkrams«, in einer Erneuerung der 
Literaturwissenscha�  durch die Wiederkehr der »artes liberales« – oder besser, durch ihre 
Verwandlung in etwas Freieres, Souveräneres. Das Zentrum für Literaturforschung, an des-
sen Gründung er maßgeblich mitwirkte, muß ein Gehege sein, wie vielleicht nur er eines 
hervorbringen kann. 



19für eberhard lämmert ///

Selbstverständlich bewegte sich Eberhard Lämmert, wie er Varelas Zeichnung von den 
Wegen der Tiere mit und ohne Gehege betrachtete, und er bewegt sich noch heute. Man 
erkennt es nicht nur an der Sprache, die im Laufe der Jahre einfacher wurde, klassischer. 
Man erkennt es auch an einem Text wie dem folgenden. Er stammt aus einem späten Satz 
dieser Sammlung, aus dem zuerst im Jahr 2006 verö� entlichten Aufsatz über Schillers 
»Demetrius«. Von der Unverfügbarkeit der Geschichte ist darin die Rede, vom Organ einer 
»alles zerstörenden und wieder erscha� enden und wieder zerstörenden Veränderung«. Der 
letzte Aufsatz dieser Sammlung ist den »Künsten im Zeitalter der apparativen Kommunika-
tion« gewidmet und stellt eine Variation auf einen Satz von Novalis dar: »Der wahre Leser 
muß der erweiterte Autor sein«. Beide sieht er in den Instrumenten der digitalen Kommu-
nikation verschmelzen, den Künstler mit dem Rezipienten, das Werk mit der Lektüre, das 
universale Kunstwerk scheint nahe zu sein. Doch daß das Aushegen etwas kostet, nicht nur 
etwas, sondern sehr viel, das weiß keiner so genau wie Eberhard Lämmert. »Schweigt, 
schweigt! ich will das Lied nicht weiter hören«, zitiert er Eichendor� . »Falsch ist die Musik, 
verträumte Fernen lügt sie, / Wo silbern Ströme gehen von blauen Bergen – Und wenn wir 
folgen, bricht der Zaubergrund / Und mit den Klängen zieht uns die Sirene / Hinab ins 
bodenlose Meer von Wehmut.« Doch, einen Augenblick nur, das Gehege ist schon da, und 
der Heger ist stocknüchtern: »Um dies nicht gleich für einen Gewaltakt an den Konventio-
nen des Kunstgenusses zu halten, sollten wir uns darauf besinnen, daß die Hegemonie des 
autonomen Kunstwerks so alt nicht ist, als daß sie nicht durch andere – und womöglich 
sogar durch ältere – Formen der Kunstpraxis wieder abgelöst oder wenigstens ergänzt wer-
den könnte.« Doch, einem solchen Hirten kann man sich anvertrauen.

prof. dr. thomas steinfeld
studierte Germanistik und Musikwissenscha�  in Marburg und Berlin, an der Freien  Univer sität 
Berlin wurde er 1983 mit einer Arbeit über die Literatur und Hegels Ästhetik  promoviert.  1994 
ging er als Redakteur im Feuilleton zur Frankfurter Allgemeinen Zeitung,  von 1997 bis 2001 
 leitete er dort das Ressort »Literatur und literarisches Leben«. Im Jahr 2001 wechselte Thomas 
Steinfeld als Leitender Redakteur im Feuilleton zur Süddeutschen Zeitung, seit 2014 ist er 
 Kulturkorrespondent für Südeuropa der Süddeutschen Zeitung mit Wohn sitz in Venedig. Im Jahr 
2006 ü bernahm er eine Titularprofessur fü r Kulturwissen scha� en mit Schwerpunkt Literatur-
wissenscha�  an der Universität Luzern.
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 Vorgeschichte, Status,  Perspektiven

Auf Grundlage der Empfehlung des Wissenscha� srats zur Förderung Geisteswissenscha� -
licher Zentren vom November 1994 initiierte der Wissenscha� ssenator im Land Berlin Ende 
1995 die Gründung des Vereins Geisteswissenscha� liche Zentren Berlin e. V. (GWZ) und über-
trug ihm die Trägerscha�  für drei Forschungszentren:

› das Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  (ZAS), Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  (ZAS), Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha� 
› das Zentrum für Literatur- und Kulturforschung (ZfL), Zentrum für Literatur- und Kulturforschung (ZfL), Zentrum für Literatur- und Kulturforschung
› das Zentrum Moderner Orient (ZMO).Zentrum Moderner Orient (ZMO).Zentrum Moderner Orient

Am 1. Januar 1996 nahmen die Zentren – nach vierjährigem Vorlauf in der von der Max-
Planck-Gesellscha�  eingerichteten und betreuten Fördergesellscha�  Wissenscha� liche Neuvor-
haben mbH – ihre Tätigkeit auf. haben mbH – ihre Tätigkeit auf. haben mbH

Die Zentren betreiben in theoretischer und methodischer Hinsicht geistes-, kultur- und 
kognitionswissenscha� liche Grundlagenforschung; ihre Themen sind multi- und interdiszi-
plinär konzipiert und orientieren sich an gesellscha� licher Relevanz und an wissenscha� li-
cher Exzellenz. Die an aktuellen Forschungsfragen ausgerichtete Struktur der Projektarbeit 
erlaubt es, fl exibel neue/aktuelle Themen aufzugreifen und so zur Weiterentwicklung der 
Geistes- und Kulturwissenscha� en beizutragen. Seit ihrer Gründung kooperieren die Zent-
ren eng mit den Ber liner Universitäten, nicht zuletzt in der Ausbildung des wissenscha� -
lichen Nachwuchses und in jüngerer Zeit im Rahmen der Exzellenzinitiative. Das ZAS ist 
an der Berlin School of Mind and Brain (HU Berlin) beteiligt, das ZMO ist einer der Träger 
der Berlin Graduate School Muslim Cultures and Societies (FU Berlin) und am ZfL ist das 
Basisprojekt Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder im Rahmen des Exzellenzclusters Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder im Rahmen des Exzellenzclusters Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder
Bild Wissen Gestaltung. Ein interdisziplinäres Labor (HU Berlin) angesiedelt. Bild Wissen Gestaltung. Ein interdisziplinäres Labor (HU Berlin) angesiedelt. Bild Wissen Gestaltung. Ein interdisziplinäres Labor

In einer zunächst auf zwölf Jahre angelegten Förderphase von 1996 bis 2007, in der die 
Grundausstattung durch das Land Berlin mit ca. 25,3 Millionen Euro fi nanziert wurde und Grundausstattung durch das Land Berlin mit ca. 25,3 Millionen Euro fi nanziert wurde und Grundausstattung
Mittel in Höhe von ca. 42 Millionen Euro für die Ergänzungsausstattung im Rahmen einer Ergänzungsausstattung im Rahmen einer Ergänzungsausstattung
Projektförderung bei der Deutschen Forschungsgemeinscha�  sowie bei weiteren Forschungs-
fördereinrichtungen ca. 6 Millionen Euro eingeworben werden konnten, wurden die Zen-
tren 2004/2005 durch den Wissenscha� srat evaluiert. Das Ergebnis war die Empfehlung vom 
30. Januar 2006, die äußerst erfolgreichen und in ihrem Profi l als einzigartig bewerteten Zen-
tren auf einer stabileren fi nanziellen Grundlage und bei Wahrung der wissenscha� lichen und 
verwaltungsmäßigen Eigenständigkeit weiter zu fördern. Auf der Basis dieser Empfehlung 
wurde den Zentren, neben der Grundausstattung des Landes Berlin, eine Grundausstattung des Landes Berlin, eine Grundausstattung Ergänzungsausstattung
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in Form einer Programmförderung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) für die Jahre 2008 bis 2013 gewährt – mit der Option einer Weiterförderung im 
Zeitraum von 2014 bis 2019 – und zwar für die Forschungsprogramme:
›  Einbettung, Verknüpfung und Konstituentengrenzen in Sprechsprache, Grammatik und Diskurs›  Einbettung, Verknüpfung und Konstituentengrenzen in Sprechsprache, Grammatik und Diskurs›  

am ZAS,
› Europäische Kultur- und Wissenscha� sgeschichte am ZfL,
› Muslimische Welten – Welt des Islams? Entwürfe, Praktiken und Krisen des Globalen am ZMO.

Neben der Grund- und Ergänzungsausstattung werben die Zentren auch weiterhin projekt-Ergänzungsausstattung werben die Zentren auch weiterhin projekt-Ergänzungsausstattung
bezogene Drittmittel (Einzelbewilligungen) bei nationalen und internationalen Förderein-
richtungen ein, wie der Alexander von Humboldt-Sti� ung, dem Auswärtigen Amt, der DFG, 
der European Commission, der European Science Foundation, der Fritz Thyssen Sti� ung, 
dem Hauptstadtkulturfonds, dem Institut für Auslandsbeziehungen, der Kultursti� ung des 
Bundes und der VolkswagenSti� ung. Zum 31. Dezember 2014 verzeichneten die Zentren 
77 laufende Drittmittelprojekte, davon wurden 36 vom ZAS, 18 vom ZfL und 23 vom ZMO 
bearbeitet.

Für die Forschungsarbeit der Zentren wurden im Zeitraum von 2008 bis 2013 Mittel in 
Höhe von 54,2 Millionen Euro bei den Zuwendungs- und Projektgebern abgerufen, davon 
beim Land Berlin 15,2 Millionen Euro, beim BMBF 26,3 Millionen Euro und bei weiteren 
Forschungsfördereinrichtungen 12,7 Millionen Euro.

Durch ö� entliche Veranstaltungen und eine Reihe vielbeachteter Publikationen stellten 
die Zentren wissenscha� liche Fragestellungen sowie Ergebnisse ihrer Forschung einem 
breiten Publikum vor. Eine Verbleibstudie zeigt zudem ein weiteres Ergebnis der Arbeit der 
Zentren: Die Studie nahm den Zeitraum von 1996 bis 2010 in den Blick und untersuchte, 
welche beruflichen Positionen die mehr als zweihundert Wissenscha� lerinnen und Wissen-
scha� ler, die seit 1996 die Zentren verließen, danach erreicht haben, in welchen Bereichen 
von Wissenscha�  und Kultur sie im Jahre 2010 beschä� igt waren und welche Tätigkeiten sie 
an welchen Orten ausübten. Das Ergebnis lässt sich in Kurzform wie folgt zusammenfassen: 
Jede/r Dritte scha�  e den Sprung auf eine Professur. Jede/r Fün� e ist international tätig. Tätigkeit 
an einer Universität überwiegt.1

1  Vgl. Wolfgang Kreher und Daniel Schönefeld: »Und was machst du jetzt so?« Zu den Karriereverläufen der ehemaligen 
 Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� ler der GWZ Berlin. In: Bericht über das Forschungsjahr 2010 der GWZ Berlin. 
Berlin 2011. S. 25–30.
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Da mit der Bewilligung der drei Forschungsprogramme 2008–2013 seitens des BMBF die 
Option einer Weiterförderung verbunden war, führte das BMBF im Jahr 2012 eine Evalua-
tion durch, die den Kriterien der Leibniz-Gemeinscha�  folgte: Die Zentren legten hierfür 
Ende Mai 2012 jeweils einen Statusbericht zu den laufenden Forschungsprogrammen 2008–2013
und je ein Zukun� sprogramm 2014–2019 vor. Die jeweils dreitägigen Begehungen durch 
Kommissionen, deren fachliche Zusammensetzung dem Profi l der drei Forschungsprogram-
me  entsprach, fanden im September, Oktober und November 2012 statt. Die Ergebnisse der 
Evaluation können wie folgt zusammengefasst werden: 
›  Die bisherige Arbeit der Zentren und die drei Zukun� sprogramme werden als exzellent 

und hervorragend bewertet. 
› Die Struktur und das Forschungsprofi l der Zentren werden als einmalig beurteilt. 
›  Die weitere Förderung der Zentren durch das BMBF für die Jahre 2014–2019 wurde im 

 vollen beantragten Umfang empfohlen. 
›  Die Tätigkeit der drei Direktoren von ZAS, ZfL und ZMO wurde ausdrücklich gewürdigt. 
›  Die drei Kommissionen sprechen sich dezidiert für eine institutionelle Verstetigung der 

GWZ mit den drei Zentren aus. 
� Siehe auch in der hinteren Umschlagklappe die Voten der Evaluation.

Mit Blick auf die Ergebnisse der Evaluationskommissionen begannen die Zentren auf Basis 
einer Bewilligung durch das BMBF zum 1. Januar 2014 mit der Arbeit in den Forschungs-
programmen 2014–2019. Zudem lässt das Land Berlin per Antrag vom 22. Oktober 2013 nun, 
entsprechend der Regu larien für die Bund-Länder-Gemeinscha� sfi nanzierung, die Voraus-
setzungen für eine gemeinsame  Förderung der GWZ durch Bund und Länder innerhalb 
der Leibniz-Gemeinscha�  prüfen.

Am 30. September 2014 und am 10. März 2015 befasste sich der Ausschuss der Gemeinsamen 
Wissenscha� skonferenz (GWK) mit dem Antrag des Landes Berlin vom 22. Oktober 2013 
und im Ergebnis intensiver Erörterungen beau� ragte er den Wissenscha� srat, zunächst das 
ZMO und das ZAS einer Begutachtung zu unterziehen. Die dazugehörigen Begehungen 
werden am 12./13. November 2015 für das ZMO und am 19./20. November 2015 für das ZAS 
stattfi nden. Im Vorfeld wird eine Kommission der Leibniz-Gemeinscha�  den mit der mög-
lichen Aufnahme zu erwartenden strategischen Nutzen und die institutionelle Passfähigkeit 
prüfen; hierzu werden Informationsbesuche stattfi nden, am 6. Juli 2015 für das ZMO und 
am 7. Juli 2015 für das ZAS. Der Wissenscha� srat wird seine Empfehlung 2016 vorlegen, in 
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die auch die Stellungnahme der Leibniz-Gemeinscha�  einfl ießt. Auf Grundlage der Emp-
fehlung wird sich der Ausschuss der GWK erneut mit dem Thema befassen. Und natürlich 
ho� en wir, dass der Wissenscha� srat die Aufnahme von ZMO und ZAS in die Leibniz-
Gemeinscha�  empfehlen wird. Als mögliches Aufnahmejahr von ZMO und ZAS in die 
Leibniz-Gemeinscha�  wurde 2017 in Aussicht genommen.

In einem zweiten Schritt beabsichtigt das Land Berlin das Aufnahmeverfahren für das 
ZfL über eine erneute Befassung durch den Ausschuss der GWK einzuleiten. Dies soll zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt erfolgen. Damit wird der kün� igen Direktorin des ZfL, Frau 
Prof. Dr. Eva Geulen, die Möglichkeit erö� net, eigene Akzente zu setzen, die dann Gegen-
stand der Betrachtung im Verfahren der Aufnahme in die Leibniz-Gemeinscha�  werden 
können.



27vorgeschichte, status, perspektiven ///



/// gwz berlin /// zas /// zas /// /// zfl /// zmo28



29gremien ///

Gremien

In der Satzung des Trägervereins Geisteswissenscha� liche Zentren Berlin e. V. ist die Gremien-
struktur festgelegt. Organe des Vereins sind die Mitgliederversammlung, der Vorstand und 
der Geschä� sführer.

Darüber hinaus beraten drei Wissenscha� liche Beiräte die Zuwendungsgeber und die 
Zentrumsleitungen in allen wissenscha� lichen Fragen.

 Mitgliederversammlung

Der Mitgliederversammlung gehören an:
›  die Freie Universität Berlin

vertreten durch den Vizepräsidenten, Prof. Dr. Klaus Beck
›  die Humboldt-Universität zu Berlin

vertreten durch den Vizepräsidenten, Prof. Dr. Michael Kämper-van den Boogaart
›  die Technische Universität Berlin

vertreten durch die Vizepräsidentin Prof. Dr. Angela Ittel
›  die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en

vertreten durch den Wissenscha� sdirektor, Dr. Wolf-Hagen Krauth
›  die Akademie der Wissenscha� en und der Literatur, Mainz

vertreten durch den Generalsekretär, Prof. Dr. Claudius Geisler
›  das Institut für deutsche Sprache, Mannheim

vertreten durch den Direktor, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger, 
Versammlungsleiter

›  die Gründungsdirektoren der Geisteswissenscha� lichen Zentren Berlin
Prof. em. Dr. Peter Heine 
Prof. em. Dr. Dr. h.c. Eberhard Lämmert † und Prof. em. Dr. Ewald Lang † waren seit 
der Gründung des Trägervereins GWZ Berlin am 4. Oktober 1995 bis zu ihrem Tod am 
3. Mai 2015 bzw. am 14. Oktober 2013 in der Mitgliederversammlung aktiv.

›  die Direktoren der Geisteswissenscha� lichen Zentren Berlin
Prof. Dr. Ulrike Freitag, Prof. Dr. Manfred Krifka, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Sigrid Weigel

Thomas Wageringel: Eisberg, Décollage (Ausschnitt), 2004
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Der Mitgliederversammlung gehören als ständige Gäste an:
›  das Bundesministerium für Bildung und Forschung

vertreten durch Dr. Angelika Willms-Herget bzw. Dr. Uta Grund 
›  das Land Berlin

vertreten durch Dr. Thomas Wißler und Dr. Ilona Baudis, 
Senatsverwaltung für Wirtscha� , Technologie und Forschung

Die Mitgliederversammlung wurde im Berichtsjahr satzungsgemäß einmal, am 1. De z  -
em ber 2014, einberufen: Nach den Berichten der Vorstandsvorsitzenden u. a. zum Stand 
des Antrags des Landes Berlin auf eine gemeinsame Förderung der Zentren durch den 
Bund und die Länder innerhalb der Leibniz-Gemeinscha�  bzw. zur Neubesetzung der 
Direk torenstelle ZfL ab Sommer 2015 sowie der Direktoren zur Arbeit der Zentren im 
Jahr 2013 und des Geschä� sführeres zur Jahresrechnung 2012 wurde der Vorstand entlastet. 
Der Geschä� sführer berichtete zudem über die Prüfung der vom BMBF geförderten drei 
Forschungsprogramme 2008–2013 durch den Projektträger sowie zum Stand der Prüfung der 
seit 2006 vom BMBF geförderten 11 Projekte am ZAS, ZfL sowie ZMO durch den Bundes-
rechnungshof und über die Prüfung der Zuwendung des Landes Berlin durch die Prüfstelle 
der Senatsverwaltung für Wirtscha� , Techno logie und Forschung. Mit Frau Prof. Anke te 
Heese (für das ZfL), Herrn Prof. Thomas Eich und Herrn Ronald Grätz (jeweils für das ZMO) 
wurden drei neue Wissenscha� liche Beiräte bestellt, s. Seite 32–33). Schließlich legte 
der Vorstand den Wirtscha� splan 2015 in der Grundausstattung (Landesmittel) vor, dieser 
wurde nach dem dazugehörigen Bericht des Geschä� sführers einstimmig beschlossen.
Die Aufgaben der Mitgliederversammlung sind in § 6 der Satzung festgelegt.

Peter Heine, Ewald Lang 
und Eberhard Lämmert, 2009
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 Vorstand

Der Vorstand des Trägervereins besteht aus den Direktoren der drei  Zentren, er wird 
von der Mitgliederversammlung auf die Dauer von fünf  Jahren bestellt. 

Dem Vorstand gehörten 2014 an: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Sigrid Weigel (ZfL; Vor-
sitzende), Prof. Dr. Ulrike Freitag (ZMO), Prof. Dr. Manfred Krifka (ZAS).

 Geschä� sführer

Wolfgang Kreher trat im Jahr 2003 das Amt des Geschä� sführers des Trägervereins an. 
Zuvor war er als Geschä� sführer der vom Bundesminister für Forschung und Techno-
logie und vom Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung im Jahr 1991 auf Empfeh-
lung des Wissenscha� srates eingesetzten Kommission für die Erforschung des sozialen 
und politischen Wandels in den neuen Bundesländern (KSPW) tätig. 

Der Geschä� sführer ist für die Regelung der kaufmännischen, recht lichen und 
 administrativen sowie organisatorischen Belange der Zentren verantwortlich. Er leitet 
zugleich die gemeinsame Verwaltung der drei Zentren, in der alle administrativen Vor-
gänge von der Antragstellung und Vertragsprüfung über die Einstellung der Mitarbeite-
rinnen und  Mitarbeiter, die Mittelbewirtscha� ung und das Projektcontrolling bis zum 
Abschluss der Projekte und zur Erstellung der Verwendungsnachweise gebündelt und 
verantwortet werden. 

In der Administration der Zentren bestehen die folgenden Zuständigkeiten: 
›  Rebecca Aujla /// Assistentin des Geschä� sführers, Sekretariat
›   Sylvia Obeth /// Stellvertretende Verwaltungsleiterin sowie Haushalt und Finanzen
 ›  Ute Andersohn /// Personalstelle
›  Annerose Schröder /// Rechnungs- und Dienstreisestelle
›  Barbara Zilz-Seher (17.3.–30.09.2014) /// Teamassistenz

gremien ///

Sigrid Weigel 

Ulrike Freitag

Manfred Krifka
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 Wissenscha� liche Beiräte

Die drei Wissenscha� lichen Beiräte der Zentren beraten die Zuwendungsgeber und die Zen-
trumsleitungen in allen wissenscha� lichen Fragen. Sie bewerten die wissenscha� lichen Leis-
tungen sowie die Entwicklungsplanung der Zentren regelmäßig, wobei der dazu abgefasste 
schri� liche Bericht die externe Evaluierung der drei Zentren ergänzt. Den Wissenscha� lichen 
Beiräten gehören international anerkannte Wissenscha� ler aus dem In- und Ausland an, die 
den Zen tren fachlich nahestehen. 

wissenschaftlicher beirat zas
Für den Zeitraum von 2012 bis 2014 war bestellt: Prof. Dr. Elisabeth Selkirk, Department of 
Linguistics, University of Massachusetts, Amherst.

Für den Zeitraum von 2013 bis 2015 ist bestellt: Prof. Dr. Josef Bayer, Allgemeine und 
Germanistische Sprachwissenscha� , Universität Konstanz.

Für den Zeitraum von 2014 bis 2016 sind bestellt: Prof. em. Dr. Dieter Wunderlich (Vorsit-
zender), Institut für Sprache und Information, Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf /// 
Prof. Dr. Christine Dimroth, Universität Münster (für PB2) /// Prof. Dr. Martine Grice, Uni-
versität Köln (für PB1, PB4) /// Prof. Dr. Irene Heim, Massachusetts Institute for Technology 
(MIT), Cambridge, Ma. (für PB6) /// Prof. Dr. Claudia Maienborn, Universität Tübingen 
(für PB3, PB4, PB6) /// Prof. Dr. Colin Phillips, University of Maryland (für PB1, PB2, PB6) /// 
Prof. Dr. Kjell-Johan Sæbø, Universität Oslo (für PB3, PB4, PB6) /// Prof. Dr. Chris Wilder, 
Universität Trondheim (für PB4).

wissenschaftlicher beirat zfl 
Von der Mitgliederversammlung wurde im Berichtsjahr 2014 für den Zeitraum von 2015 bis 
2017 bestellt: Prof. Dr. Anke te Heesen, Lehrstuhl für Wissenscha� sgeschichte an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin. 

Für den Zeitraum von 2014 bis 2015 sind bestellt (dritte Amtszeit): Prof. Dr.  Jürgen Fohr-
mann  (Vor sitzender), Rektor der Rheinischen Friedrich-Wilhelms- Universität Bonn /// Prof. 
Dr. Rodolphe Gasché, Department of Comparative Literature, University at Bu� alo, NY /// 
Prof. Dr. Michael Hagner, Wissenscha� sforschung / ETH Zen trum RAC, Eidgenössische Tech-
nische Hochschule Zürich /// Prof. Dr. Caroline Jones, History, Theory and Criticism Section, 
Massachusetts Institute for Technology (MIT), Cambridge, Ma. /// Prof. em. Dr. Helmut 
Lethen (stv. Vorsitzender), Direktor des Internationalen Forschungszentrums Kulturwissen-

Jürgen Fohrmann 

Dieter Wunderlich
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scha� en (IFK) an der Kunstuniversität Linz /// Prof. Dr. Vivian Liska, Universität Antwerpen 
/// Prof. Dr. Monika Wagner, Kunstgeschichtliches Seminar, Universität Hamburg. Diese 
Bestellung erfolgte mit Blick auf den Wechsel in der Leitung des ZfL im Jahr 2015 auf 
Grundlage einer Ausnahmeregelung der Satzung (§ 10, Abs. 4), da zum einen der derzeitige 
Beirat 2014 am Berufungsverfahren zur Besetzung der Direktorenstelle beteiligt ist und zum 
anderen für die kün� ige Direktorin oder den kün� igen Direktor die Möglichkeit gegeben 
sein soll, der Mitgliederversammlung einen Vorschlag für einen neuen Beirat für den Zeit-
raum von 2016 bis 2018/2019 zu unterbreiten.

wissenschaftlicher beirat zmo 
Von der Mitgliederversammlung wurden im Berichtsjahr 2014 für das ZMO zwei Beirats-
mitglieder für den Zeitraum von 2015 bis 2017 bestellt: Prof. Dr. Thomas Eich, Asien-
 Afrika-Institut der Universität Hamburg /// Ronald Grätz, Institut für Auslandsbeziehun-
gen,  Stuttgart. 

Für den Zeitraum von 2014 bis 2016 sind bestellt: Prof. Dr. Dr. h.c. Martin van  Bruinessen 
(Vorsitzender), Faculty of Arts, Universität Utrecht /// Prof. Dr. Erdmute Alber, Universität 
Bayreuth /// Dr. Amory Burchard, Der Tagesspiegel, Berlin /// Prof. Dr. William Gervase 
 Clarence-Smith, Department of History, School of Oriental and African Studies (SOAS), 
University of London /// Prof. Dr. Henner Fürtig, GIGA Institut für Nahost-Studien (IMES), 
Hamburg /// Prof. Dr. Chris Hann, Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung, Halle 
an der Saale.

Die Beiräte kamen im Berichtsjahr wie folgt zusammen: 

›  am 29.05.2014 für das ZfL,
›  am 10.10.2014 für das ZMO und
›  am 21.–22.11.2014 für das ZAS.

Die schri� lichen Berichte wurden, soweit bereits innerhalb des Beirats abgestimmt, den 
Zuwendungs- bzw. Projektgebern in der Grund- sowie Ergänzungsausstattung, dem Land 
 Berlin und dem BMBF, vorgelegt.

gremien ///

Martin van Bruinessen
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 Fördermittel und Projekte

Im Jahr 2014 wurden seitens der Zentren bei den Zuwendungs- und Projektgebern Mittel 
in Höhe von 10.070.242,06 Euro für die Forschungsaufgaben abgerufen und verausgabt,2
davon:
›  2.640.000,00 Euro aus der Zuwendung des Landes Berlin für die Grundausstattung, 
›  4.833.289,25 Euro aus den Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

(BMBF) für die drei Forschungsprogramme 2014–2019 für die Ergänzungsausstattung3,
›  2.596.952,81 Euro für 77 Projekte aus den Mitteln von Einzelbewilligungen (Drittmittel). 

Drittmittelgeber, deren Anteile insgesamt im Berichtsjahr bei 25,75 % des Gesamthaushaltes 
der Zentren lag, waren:

› die deutsche forschungsgemeinschaft
für das zas
» mit den dreizehn Forschungsvorhaben Erwerb adversativer Diskursrelationen – ›aber‹ im 
deutschen, bulgarischen und englischen L1-Erwerb /// Die Semantik von Ausdrücken der Ähnlich-
keit /// Fragen und Implikation /// Pragmatische Anforderungen an die Generierung von Antwor-
ten in einem Verkaufsdialog /// Entwicklung eines allgemeinen Modells der Skalenstruktur und 
dessen Anwendung auf die semantische Analyse von natürlichen Sprachen /// Türkische Interroga-
tivsätze an den Schnittstellen der Grammatik /// Verbale und nonverbale Indikatoren zur Identifi -
zierung von umschriebenen Sprachentwicklungsstörungen bei sukzessiv bilingualen Kindergarten-
kindern (DRUSLI) /// Koordinationsfonds im Rahmen des Schwerpunktprogramms »XPrag.de« /// 
Die Stärke skalarer Inferenz: Von Zahlwörtern zur starken Disjunktion (XPrag) /// Experimentelle 
Spieltheorie und skalare Implikaturen (XPrag) /// Implikaturen und Diskursstruktur /// Syntax/
Semantik-Konfi gurationen in Relativsätzen mit externen und internen Köpfen /// SPRECHart – 
Sprecherspezifi sche Artikulation als Adaptation an individuelle Vokaltraktgeometrien

 Finanzen

2  Alle Angaben zu den Finanzmitteln der GWZ Berlin basieren auf den Ausgaben. Die aufgeführten Mittel der Aus gaben liegen 
somit i. d. R. unter der eigentlichen Bewilligungshöhe.

3  Seit 2008 (2008–2013 bzw. 2014–2019) werden im Rahmen der Ergänzungsausstattung vom BMBF die drei folgenden Forschungspro-Ergänzungsausstattung vom BMBF die drei folgenden Forschungspro-Ergänzungsausstattung
gramme fi nanziert: Einbettung, Verknüpfung und Konstituentengrenzen in Sprechsprache, Grammatik und Diskurs (ZAS), Europäische 
Kultur- und Wissenscha� sgeschichte (ZfL) und Muslimische Welten – Welt des Islams? Entwürfe, Praktiken und Krisen des Globalen (ZMO).

Thomas Wageringel: Segelboot, Décollage (Ausschnitt), 2004
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 für das zfl
» mit den drei Forschungsvorhaben Zeugenscha� . Ein umstrittenes Konzept, untersucht im 
Austausch zwischen systematischer und kulturgeschichtlicher Perspektive /// Intellektuelle Biogra-
phie über Susan Taubes (1928–1969) /// Figurationen des Märtyrers in nahöstlichen und europäi-
schen Kulturen: Das Nachleben traditioneller Märtyrerkulturen in der Gegenwart

 für das zmo
» mit den vier Forschungsvorhaben Urban Violence in the Middle East: Between Empire and 
Nation State /// Individuelle und ö� entliche Erinnerung in Libanon und Marokko in Form von 
zeitgenössischen Kulturproduktionen beider Länder /// Akteure der kulturellen Globalisierung, 
1890–1940 im Rahmen der DFG-Forschergruppe 955 /// Das Moderne Indien in deutschen 
Archiven, 1706–1989 (MIDA)

›  das bundesministerium für bildung und forschung
für die Projekte Kulturelle Semantik der Schwarzmeerregion am ZfL bzw. für den For-
schungsschwerpunkt Regionalwissenscha� en Crossroads Asia bzw. Europa fi nden: Vermes-
sung des Möglichen in Afrika und im Nahen Osten bzw. Urbane Grenzen in post-osmanischen 
Städten Südosteuropas: Spuren, Konfl ikte, Auflösungen und Neuformierungen im Forschungs-
schwerpunkt Regionalwissenscha� en Phantomgrenzen in Ostmitteleuropa sowie für die 
anteilige Finanzierung des Crossroads Asia  Fellowships über die Universität Bonn jeweils 
am ZMO

›  die volkswagenstiftung
für die Forschungsvorhaben SchädelBasisWissen. Kulturelle Implikationen der plastischen 
 Chirurgie des Schädels bzw. Kulturelle Semantik Georgiens zwischen Kaukasus und Schwarzem 
Meer bzw.Meer bzw.Meer  Synergie. Technik und Glaube in der Slavia Orthodoxa (Dilthey-Fellowship) jeweils 
am ZfL bzw. Spaces of Participation: Topographies of Political and Social Change in Morocco, 
Egypt and Palastine bzw. The Reinvention of Tradition: Islamic Thought in the Age of Print bzw.
Food Insecurity and the Making of the African Red Sea World, 1818–1977 jeweils am ZMO



37finanzen ///

›  die senatsverwaltung für wirtschaft, technologie und forschung 
für den Berliner Interdisziplinären Verbund für Mehrsprachigkeit (Berliner Interdisziplinären Verbund für Mehrsprachigkeit (Berliner Interdisziplinären Verbund für Mehrsprachigkeit BIVEM) am ZAS

›    das exzellenzcluster »bild wissen gestaltung. ein interdisziplinäres labor«
für das Forschungsvorhaben Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder am ZfLEpistemische Rückseite instrumenteller Bilder am ZfLEpistemische Rückseite instrumenteller Bilder

›  die alexander von humboldt-stiftung 
für den Anneliese Maier-Forschungspreis für Birgit Meyer zur Kooperation mit dem ZMO 
bzw. für Stipendiaten und für Betreuungszuschüsse am ZAS, ZfL bzw. ZMO

›    die european commission und die european science foundation 
für das Forschungsvorhaben Discourse Coherence in Bilingualism and SLI (BiSLI) bzw. 
Perspective and the Self in Natural Language (PERSNaL) bzw. für Forschungsreisen und 
-aufenthalte jeweils am ZAS

›  der berlin graduate school muslim cultures and societies 
mit den Projekten In den Fußstapfen A’ishas: Weibliche Islamgelehrte in Nouakchott (Maureta-
nien) bzw. Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen Kleinstädten 
Westafrikas jeweils am ZMO

›    hera – humanities in the european research area
für das Forschungsvorhaben Cultural Exchange in a Time of Global Confl ict: Colonial,  
Neutrals and Belligerents during the First World War am ZMONeutrals and Belligerents during the First World War am ZMONeutrals and Belligerents during the First World War

›    die gerda henkel stiftung 
für ein Forschungs- und Promotionsvorhaben im Rahmen des Sonderprogramms 
Sicherheit, Gesellscha�  und Staat am ZfLSicherheit, Gesellscha�  und Staat am ZfLSicherheit, Gesellscha�  und Staat

›  die school of oriental and african studies (soas), university of london
für das Stipendium Documentation of Ecuadorian Secoya am ZAS

›  die association of archives in the gcc
für Archivarbeit im Auswertigen Amt durch das ZMO
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›  die fritz thyssen stiftung 
für das Stipendium zum Thema Diskurse des Lebens. Paradigmatische Konzepte um 1900 
und ihre Bedeutung für die Gegenwart am ZfLund ihre Bedeutung für die Gegenwart am ZfLund ihre Bedeutung für die Gegenwart

›  der deutsche akademische austauschdienst (daad) 
für Studien- und Forschungsaufenthalte am ZMO für Dr. Naeem Abid Jouda (Irak) und 
Prof. Dr. Francisco Samuel Naishtat (Argentinien) am ZfL

›  die fernuniversität in hagen und die universität zu lübeck 
für die Förderung des Teilprojektes Dokumente des Wahns: Fabulieren und Querulieren in 
Literatur und Psychiatrie im Rahmen der Forschergruppe Kulturen des Wahnsinns am ZfL

›  die f. c. flick stiftung 
für den Culture Slam: Das mehrsprachige Klassenzimmer! Wie viel Deutsch braucht ein Berli-
ner Schulkind? am ZAS

›  die german-israeli foundation for scientivic research and development 
für das Forschungsvorhaben How can a teacher tell if a bilingual child has language impair-
ment: A study of the language of Russian-Hebrew and Russian-German migrant children in 
preschool and school years am ZAS in Kooperation mit der Universität Erfurt, der Univer-
sität Tel Aviv und der Bar Ilan Universität in Ramat Gan, Israel

›  das goethe-institut
für die Veranstaltung Das mehrsprachige Klassenzimmer! Wie viel Deutsch braucht ein Berliner 
Schulkind? am ZAS

Aus eigenen Einnahmen (Vermietung und Verö� entlichungen) wurden zudem 14.473,03 
Euro verausgabt.

Die Mittel der Ergänzungsausstattung, der Grundausstattung und der Einzelbewilligungen 
 wurden von den Zentren im Berichtsjahr 2014 wie folgt abgerufen und verausgabt (vgl. 
Abbildung 1).
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bmbf-
forschungs-
programm*

2008–2013
2014–2019

land 
 berlin**

drittmittel gesamt

zas
11.437,95

1.595.876,26
414.424,91 954.060,85 2.975.799,97

zfl
90.473,82

1.817.064,33
629.188,01 834.399,25 3.371.125,41

zmo
30.819,21

1.287.617,68
523.335,59 808.492,71 2.650.265,19

zentral i 1.073.051,49 1.073.051,49

gesamt 4.833.289,25 2.640.000,00 2.596.952,81 10.070.242,06

zentral ii 14.473,03

gesamt 10.084.715,09

abbildung 1 Mittelüberblick 2014. Angaben in Euro

anmerkungen
*  Erste Zeile: Vom 1. 1. bis 30. 6. 2014 noch abgerufene Mittel für das vom BMBF fi nanzierte Forschungsprogramm 2008–2013.

Zweite Zeile: Abgerufene Mittel 2014 für das vom BMBF fi nanzierte Forschungsprogramm 2014–2019.
**  Der Zentren jeweiliger Anteil aus der Grundausstattung beruht auf einer Vereinbarung des Vorstands der GWZ Grundausstattung beruht auf einer Vereinbarung des Vorstands der GWZ Grundausstattung

aus dem Jahr 2006.
zentral i Gemeinsame Personal- und Sachkosten der Zentren.
zentral ii Ausgaben, die aus eigenen Einnahmen (aus Vermietungen und Verö� entlichungen) erfolgten.
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 Die Zuwendung des Landes

Die Zuwendung des Landes Berlin für die Grundausstattung in Höhe von 2.640.000,00 Euro Grundausstattung in Höhe von 2.640.000,00 Euro Grundausstattung
wurde verausgabt für:
›  Personalausgaben in Höhe von 1.724.592,39 Euro (geplant waren 1.694.500,00 Euro), 
›  Sächliche Verwaltungsausgaben in Höhe von 915.407,61 Euro (geplant waren 

945.500,00 Euro).

Mit den Personal- und Sachmitteln der Grundausstattung konnten im Jahr 2014 zum einen Grundausstattung konnten im Jahr 2014 zum einen Grundausstattung
durchschnittlich 25,5 Stellen besetzt werden. Zum anderen konnten die infrastrukturellen 
Voraussetzungen dafür gescha� en werden, die insgesamt 80 Forschungsprojekte mit den 
drei Forschungsprogrammen der Ergänzungsausstattung und den 77 Einzelbewilligungen
zu bearbeiten. Außerdem wurden die Präsentation von Forschungsergebnissen über Ver-
ö� entlichungen, Bildungsangebote und Veranstaltungen mitfi nanziert, die drei Bibliotheks-
bestände erhalten bzw. erweitert, die IT-Ausstattung verbessert und die Standorte Schützen-
straße in Berlin-Mitte und Mittelhof im Kirchweg in Berlin-Nikolassee bewirtscha� et.Mittelhof im Kirchweg in Berlin-Nikolassee bewirtscha� et.Mittelhof

Die Mittel der Grundausstattung gewährleisten die Arbeitsfähigkeit der  Zen tren und erst Grundausstattung gewährleisten die Arbeitsfähigkeit der  Zen tren und erst Grundausstattung
damit werden Einwerbung und Bewirtscha� ung weiterer Mittel der Ergänzungsausstattung
und der Einzelbewilligungen möglich. Diese wiederum stehen dann als Personal- und Sach-
mittel direkt den einzelnen Projekten zur Verfügung.4

4  Über die Projektbearbeitung und -ergebnisse informieren die Zentren auf den Seiten 157 � . (ZAS), 255 � . (ZfL) und 
365 � . (ZMO).
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der architekt hermann muthesius. der mit telhof in nikolassee. 
der arbeitsort des zentrums moderner orient

Kirchweg 33 | 14129 Berlin-Nikolassee

halle mit blick in den »kleinen innenhof«, 1919

erdgeschossgrundriss des mit telhofs von hermann muthesius, 1919

cover  Der Mittelhof. Blick von der Rehwiese durch die Kiefern auf 
die Veranda und den Wirtscha� sfl ügel, 1919

   

   

   

   

   

kaminecke im esszimmer, 1919

küche, 1919

bad der dame, 1919

arbeitsorte der gwz berlin /

der mittelhof //////////////////////////
von hermann muthesius ////////////
in berlin-nikolassee //////////////

ein englisches landhaus //////////// 
in deutschland /////////////////////////

der mit telhof, um 1920
Rekonstruktion von Mathias Hopp zum vermutlichen Aussehen der Landhausanlage /// Umsetzung Goldwiege 

die arbeitsorte der 
geisteswissenschaftlichen zentren 
berlin

Unter dem organisatorischen Dach Geisteswissen-
scha� liche Zentren Berlin arbeiten drei Forschungs-
zentren mit internationaler Strahlkra� . Arbeitsorte 
der Zentren sind zwei Baudenkmäler:

� Das vormalige Verlagshaus Rudolf Mosse
Schützenstraße 18 | 10117 Berlin-Mitte
für das Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha� 
für das Zentrum für Literatur- und Kulturforschung

� Der Mittelhof
Kirchweg 33 | 14129 Berlin-Nikolassee
für das Zentrum Moderner Orient

Das Zentrum Moderner Orient (ZMO) unter Lei-
tung der Nahost-Historikerin Prof. Ulrike Freitag 
ist die einzige Forschungseinrichtung in Deutsch-
land, die sich interdisziplinär und in historisch-
vergleichender Perspektive mit dem Nahen Osten, 
Afrika, Zentralasien, Süd- und Südostasien befasst.
 Das zentrale Forschungsprogramm Muslimische 
Welten Welt des Islams? Entwürfe, Praktiken und 
Krisen des Globalen untersucht seit 2008 ein breites 
Spektrum historischer wie gegenwärtiger Dynami-
ken innerhalb und zwischen muslimisch gepräg-
ten Gesellscha� en seit dem 18. Jahrhundert sowie 
ihre Verbindungen nach Europa. � www.zmo.de

Geisteswissenscha� liche Zentren Berlin 
Schützenstraße 18 | 10117 Berlin
fon + 49 (0) 30 · 20 192 130 
fax + 49 (0) 30 · 20 192 120 
www.gwz-berlin.de

Titelblätter der Flyer zu den zwei Arbeitsorten der GWZ, 2012
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Personal

 Beschä� igte und Projektarbeit

Zum 31. Dezember 2014 arbeiteten 117 Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� ler verschie-
dener Disziplinen zu Themen problemorientierter Grundlagenforschung an den Zentren. 
Sie wurden in ihrer Arbeit von 4 Verwaltungs- und 6 Bibliotheks angestellten sowie 14 
 wissenscha� lich-technischen Angestellten unterstützt. Hinzu kamen 71 studentische Hilfs-
krä� e – überwiegend Studierende der Berliner Universitäten (vgl. Abbildung 2 auf S. 44). 
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 108 Anstellungsverhältnisse geschlossen, 89 Beschä� igte 
verließen mit dem Ende des Forschungsprogramms 2008–2013 die Zentren. Der Anteil der 
befristet Beschä� igten lag bei 92,9 %, wobei der Anteil der befristeten Wissenscha� lerstel-
len bei 100 % lag. Die Zentren verfolgen eine aktive Gleichstellungspolitik. Der Anteil von 
Frauen in wissenscha�  lichen Leitungspositionen lag per 31. Dezember 2014 bei 54,5 %, in 
der Gruppe der wissenscha� lich Beschä� igten bei 57,5 % und mit Blick auf das Gesamtper-
sonal bei 60,8 %.

Der Gründungskonsens der Zentren erfordert im besonderen Maße Wissenscha� lerinnen 
und Wissenscha� ler, die »diesen seltsamen, von jedem Draußenstehenden belächelten 
Rausch, diese Leidenscha� « verspüren, ohne die einer den »Beruf zur Wissenscha� « nicht 
hat.1 Betrachtet man die Projektarbeit der Zentren näher, bietet die Struktur der Zentren 
o� enbar ideale Laborbedingungen für innovative geisteswissenscha� liche Forschungen und 
ist besonders gut geeignet für die vom Wissenscha� srat empfohlene interdisziplinäre Aus-
richtung und Teamarbeit. So ist es möglich, aktuelle Problemstellungen mit empirischer, 
quellenbezogener und theoriegestützter Forschung zu verbinden und diese in je wechseln-
den, themenadäquaten Untersuchungsanordnungen, zuweilen auch im Kontext längerer 
Forschungsreisen, durchzuführen. Weil die Wissenscha� ler befristet und überwiegend pro-
jektgebunden in den Zentren arbeiten, fi ndet ein permanenter personeller Austausch mit 
den Universitäten und anderen Forschungseinrichtungen statt. Dieser personelle Austausch 
stärkt zusätzlich die Kooperation mit den Universitäten durch gemeinsame Forschungspro-
jekte, die  Einbindung von Universitätskollegen als Projektleiter und die Übernahme von 
Vertretungsprofessuren durch Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� ler der Zentren.

Thomas Wageringel: Seestück II, Décollage (Ausschnitt), 2004

1  Max Weber: Wissenscha�  als Beruf. In: Schri� en 1894–1922. Ausgewählt und herausgegeben von Dirk Kaesler. Stuttgart 2002, Wissenscha�  als Beruf. In: Schri� en 1894–1922. Ausgewählt und herausgegeben von Dirk Kaesler. Stuttgart 2002, Wissenscha�  als Beruf
S. 482.
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personal zas zfl zmo vw gesamt

bmbf-forschungsprogramm v b v b v b v b v b

Wissenscha� lerinnen und
Wissenscha� ler

19,5 24 19 20 16 18 54,5 62

Wissenscha� lich-technische 
 Angestellte

5,5 8 5,5 8

Stipendiatinnen und Stipendiaten 4 4

Studentische Hilfskrä� e 
(20–80 Stunden/Monat)

15 14 11 40

Gesamt 19,5 39 24,5 46 16 29 60 114

land berlin

Wissenscha� lerinnen und
Wissenscha� ler

2 2 5 5 3 4 1 1 11 12

Wissenscha� lich-technische 
 Angestellte

4 4 3 3 4 5 4 4 15 16

Stipendiatinnen und Stipendiaten

Studentische Hilfskrä� e 
(20–80 Stunden/Monat)

1 1 2

Gesamt 6 7 8 8 7 10 5 5 26 30

drittmittel

Wissenscha� lerinnen und
Wissenscha� ler

12 14 8 10 6,5 9 26 33

Wissenscha� lich-technische 
 Angestellte

Stipendiatinnen und Stipendiaten 2 4 6

Studentische Hilfskrä� e 
(20–80 Stunden/Monat)

18 6 5 29

Gesamt 12 32 8 18 6,5 18 26,5 68

gesamt 37,5 78 40,5 72 29,5 57 5 5 112,5 212

 abbildung 2  Überblick zur Personalstruktur der GWZ per 31. Dezember 2014.
Jeweils aufgeteilt in Vollzeitäquivalent (V, linke Spalte) und Beschäftigte (V, linke Spalte) und Beschäftigte (V B, rechte Spalte).
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Diese Art der Kooperation mit den Universitäten garantiert einerseits die ständige Rück-
kopplung mit den »Mutterfächern« bzw. »Herkun� sdisziplinen«. Andererseits ermöglicht 
gerade erst die institutionelle und administrative Autonomie der Zentren eine fl exible, 
allein an den jeweiligen Forschungszielen orientierte Zusammenarbeit von Experten. Die-
se idealen Laborbedingungen begründen auch die guten Chancen der Wissenscha� lerinnen 
und Wissenscha� ler der Zentren, auf eine Professur berufen zu werden – wie eine Unter-
suchung zum Verbleib unserer Beschä� igten ergab.2

 Ehrung

sigrid weigel (zfl)
Die geisteswissenscha� liche Fakultät der Universidad Nacional de San Martín in Buenos 
Aires hat am 17. März 2015 Prof. Dr. Dr. h.c. Sigrid Weigel die Ehrendoktorwürde verliehen. 
Sie zeichnet damit Sigrid Weigels interdisziplinär ausstrahlenden Leistungen als Literatur- 
und Kulturwissenscha� lerin aus, insbesondere die Entwicklung des international renom-
mierten Zentrums für Literatur- und Kulturforschung.

 Rufe

pd dr. irmela marei krüger-fürhoff 
Im Oktober 2014 hat Irmela Marei Krüger-Fürho� , von 2010 bis 2014 Forschungsreferentin 
am ZfL, den Ruf auf eine W2-Professur für Neuere Deutsche Literatur mit einem Schwer-
punkt im Bereich Literatur um 1800 am Institut für deutsche und niederländische Philo-
logie sowie an der Friedrich-Schlegel-Graduiertenschule für literaturwissenscha� liche Stu-
dien der Freien Universität Berlin angenommen.

2  Vgl. Wolfgang Kreher und Daniel Schönefeld: »Und was machst du jetzt so?« Zu den Karriereverläufen der ehemaligen Wissenscha� -
lerinnen und Wissenscha� ler der GWZ Berlin. In: Bericht über das Forschungsjahr der GWZ Berlin. Berlin 2011. S. 25–30.

Sigrid Weigel bei 
der Verleihung der 
Ehrendoktorwürde
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pd dr. daniel weidner (zfl)
hat im Zuge einer gemeinsamen Berufung zwischen der Humboldt-Universität zu Berlin 
und den GWZ im September 2014 einen Ruf auf eine W2-S-Professur für Kulturforschung 
mit dem Schwerpunkt Religion erhalten und angenommen. Daniel Weidner wird somit bis 
Ende 2019 am Institut für Kulturwissenscha�  der Humboldt-Universität zu Berlin lehren 
und mit Stefan Willer zugleich am ZfL als stellvertretender Direktor tätig sein.

pd dr. stefan willer (zfl)
hat im Zuge einer gemeinsamen Berufung zwischen der Humboldt-Universität zu Berlin 
und den GWZ im September 2014 einen Ruf auf eine W2-S-Professur für Kulturforschung 
mit dem Schwerpunkt Wissensgeschichte erhalten und angenommen. Stefan Willer wird 
somit bis Ende 2019 am Institut für Kulturwissenscha�  der Humboldt-Universität zu Berlin 
lehren und mit Daniel Weidner zugleich am ZfL als stellvertretender Direktor tätig sein.

 Habilitationen

name, zentrum titel der arbeit hochschule

Andreas Keller, 
ZfL

› Trauma, Raum und Sprache. Die Poetik des 
Physiologen Carl Hauptmann (1858–1921) in der 
Forschungsperspektive einer Literatur deutscher 
Autoren in Mittelosteuropa

Universität 
Potsdam

Nora Lafi , 
ZMO

› Esprit civique et organisation citadine dans 
l’empire ottoman, Aix-en-Provence

Université de 
Provence, 2011, 
Umhabilitation 
zur Freien 
Universität 
Berlin, 2013

Daniel Weidner

Stefan Willer
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 Promotionen

name, zentrum titel der dissertation hochschule

Yael Almog, 
ZfL

› Hebrew Reminiscences: Global Religion, 
Politics and Aesthetics in the Rise of 
Hermeneutic Thinking

University of 
California in 
Berkeley

Nicole Gotzner, 
ZAS

› Establishing alternative sets Humboldt-
Universität zu 
Berlin

Anna Jessen, 
ZAS

› Tageszeitabhängige Leistungsschwankungen in 
der Verarbeitung anaphorischer Bezüge

Humboldt-
Universität zu 
Berlin

Hannah Markus, 
ZfL

› Ilse Aichingers Lyrik: Das gedruckte Werk 
und die Handschri� en

Humboldt-
Universität zu 
Berlin

Fereshteh Modarresi, 
ZAS

› Bare Nouns in Persian: Interpretation, 
Grammar, and Prosody

Humboldt-
Universität zu 
Berlin

Karin Mlodoch,
ZMO

› Women Anfal Survivors in Kurdistan – Iraq. 
A long term study on coping with extreme 
violence, loss and disappearance

Universität 
Klagenfurt

Maryam Palizban, 
ZfL

› Performativität des Mordes: Au� ührung des 
Märtyrertums in Ta’ziya als ein schiitisches 
Theater-Ritual

Freie Universi-
tät Berlin

Fabienne Salfner,
ZAS

› Bedeutung und informationsstrukturelle Funk-
tion von Adverbialen auf -mäßig

Humboldt-
Universität zu 
Berlin

Frank Sode, 
ZAS

› Zur Semantik und Pragmatik des Konjunktivs 
der Indirektheit im Deutschen

Humboldt-
Universität zu 
Berlin
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 Preise

dr. britta frede (zmo)
hat am 19. Februar 2014 den Hedwig-Hintze-Frauenförderpreis des Instituts für Geschichte der 
Freien Universität Berlin erhalten.

nushin atmaca (zmo)
hat am 28. März 2014 den Fritz-Steppat Preis der Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V. 
für ihre Magisterarbeit erhalten.

 Fellows an den Zentren

Fellows der Alexander von Humboldt-Sti� ung am ZAS und am ZMO

dr. reza masoudi nejad (soas, london)
ist von Mai 2013 bis April 2015 Fellow der Alexander von Humboldt-Sti� ung am ZMO und 
in der Forschungsgruppe Cities as Laboratories of Change. Seine interdisziplinär angelegte 
Forschung über The Spatial Phenomenology of Protest beschä� igt sich mit urbanen Protesten The Spatial Phenomenology of Protest beschä� igt sich mit urbanen Protesten The Spatial Phenomenology of Protest
im Iran.

prof. michael provence (university of california, san diego)
forschte von Juni 2014 bis August 2014 mit dem Forschungsprojekt Colonialism and Armed 
Struggle in the Making of the Modern Middle East über ein Alumni-Stipendium der Alexander Struggle in the Making of the Modern Middle East über ein Alumni-Stipendium der Alexander Struggle in the Making of the Modern Middle East
von Humboldt-Sti� ung am ZMO.

dr. judith tonhauser (ohio state university, ohio)
arbeitet ab 1. August 2014 für ein Jahr als Stipendiatin der Alexander von Humboldt- 
Sti� ung am ZAS. Ihr Forschungsprojekt Context and content in the study of meaning 
variation untersucht die Frage, wieso Sprachen sich einerseits in ihrem morphologischen 
Inventar und ihrer syntaktischen Struktur stark unterscheiden, andererseits aber vergleich-
bare Bedeutungen ausdrücken. Judith Tonhauser ist als Associate Professor am Department 
of Linguistics der Ohio State University beschä� igt.

Nushin Atmaca
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DAAD-Fellow

prof. dr. francisco samuel naishtat (universität buenos aires)
war im Oktober und November 2014 als DAAD-Fellow am ZfL.

dr. naeem jouda (kerbala university, irak)
war vom Juli bis September 2014 als DAAD-Fellow am ZMO.

Fellow der Minerva Sti� ung am ZfL

gal hertz (tel aviv university, tel aviv)
ist seit dem 1. November 2014 als Fellow der Minerva Sti� ung mit dem Projekt Sprachkritik 
als Moralkritik. Das unbeanspruchte Erbe Karl Kraus’ am ZfL. Er studierte an der Open als Moralkritik. Das unbeanspruchte Erbe Karl Kraus’ am ZfL. Er studierte an der Open als Moralkritik. Das unbeanspruchte Erbe Karl Kraus’
University und am Alma College (Tel Aviv) und schrieb seine Abschlussarbeit zu Theologie 
und Politik bei Baruch Kurzweil am Cohn Institute for the History and Philosophy of 
Science and Ideas der Tel Aviv University. 

Fellows der VolkswagenSti� ung und der Andrew W. Mellon Foundation am ZMO

dr. ahmed el shamsy (university of chicago, il)
ist seit August 2014 Fellow des gemeinsamen Stipendienprogramms der Volkswagen-
Sti� ung und der Andrew W. Mellon Foundation am ZMO und forscht zwölf Monate lang 
über The Reinvention of Tradition: Islamic Thought in the Age of Print.

dr. steven serels (harvard university, cambridge, ma)
ist ebenfalls ein Jahr lang Fellow dieses gemeinsamen Stipendienprogramms am ZMO. 
Sein Forschungsprojekt heißt Food Insecurity and the Making of the African Red Sea World, 
1818–1977. Im Anschluss wird das Vorhaben weitere zwölf Monate von der Alexander von 
Humboldt-Sti� ung gefördert.

Gal Hertz
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Stipendium der Gerda Henkel Sti� ung

pd dr. mona körte (zfl)
ist nach ihrer Zeit als Fellow am Alfried Krupp Kolleg Greifswald von Oktober 2013 bis Sep-
tember 2014 mit einem Stipendium der Gerda Henkel Sti� ung an das ZfL zurückgekehrt 
und wird bis Ende 2017 zum Thema Höllengesichter. Torsion und Defi guration in Dantes 
Divina Commedia und in ausgewählten Bildgattungen forschen.

Fernand Braudel Fellow (Fondation Maison des Sciences de l’Homme, Marie Curie Actions 
and Fondation Fritz Thyssen)

dr. azita bathaïe (université paris-ouest) 
forschte von März 2014 bis Dezember 2014 zu Urban Change in Kabul and the Key Role of 
 »Returnees«

Fellow des TÜBITAK (Scientifi c and Technological Research Council of Turkey) am ZMO

dr. ilkay yilmaz (universität istanbul) 
forscht von September 2014 bis September 2015 als Fellow am ZMO über das Osmanische 
Reich: Modern State and Regulations on Mobilization in the Late Ottoman Empire.

Fellows des Programms Europe in the Middle East – the Middle East in Europe am ZMO

dr. ufuk adak (university of cincinnati) und dr. yektan türkyilmaz
sind von Oktober 2014 bis Juli 2015 Fellows des Programms Europe in the Middle East – 
the Middle East in Europe des Forums Transregionale Studien am ZMO.

ufuk adak
forscht über das östliche Mittelmeer, sein aktuelles Projekt ist eine Monografi e zum Thema 
Ottoman Prison Reform in Izmir and Salonica in the Late Ottoman Empire.

Mona Körte



51personal ///

yektan türkyilmaz
lehrt sowohl an der Sabanci als auch an der Bilgi Universität in der Türkei. Während seines 
Stipendienaufenthalts als EUME-Fellow forscht er am ZMO über Gewalt und ihre Auswir-
kungen in Ostanatolien im frühen 20. Jahrhundert: Urbicide in Van: Destruction and Cultural 
Death of an Ottoman City.

Senior Fellow am ZfL

dr. wolfgang schivelbusch 
Nach langjähriger Tätigkeit u. a. an der New York University ist er seit Oktober 2014 Senior 
Fellow des ZfL. 2015 erschien sein neuestes Buch Das verzehrende Lieben der Dinge. Versuch 
über die Konsumtion. Wolfgang Schivelbusch ist seit den 1970er Jahren einer der international 
meistgelesenen deutschen Historiker. In seinen größtenteils auch ins Englische übersetzten 
Büchern verbindet er mentalitäts-, technik- und wissenshistorische Ansätze. 

Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

Im Jahr 2014 begannen 33 Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� ler ihre Tätigkeit in den 
Zentren, davon waren 5 »Rückkehrer« – zumeist nach Beurlaubungen wegen Elternzeit 
oder Gastaufenthalten –, 2 hatten das Zentrum nach 1 bzw. 11 Monaten wieder verlassen. 
Im Folgenden stellen wir die 26 neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor: 

ali nobil ahmad (zmo)
studierte Geschichte in London und war nach seiner Promotion über »Gender, illegality 
and ›transnationalism‹:  a comparative oral history of Pakistanis in Europe« von 2009 bis 
2014 Assistant Professor am Department of Humanities and Social Sciences der Lahore Uni-
versity of Management Sciences in Pakistan und im Frühjahrssemester 2014 Madelaine Haas 
Visiting Professor in South Asian Studies an der Brandeis University, Waltham MA. Seit 2014 
ist er Wissenscha� licher Mitarbeiter im BMBF-Programm mit dem Projekt Ideologie und 
Ökologie in Pakistan.

Wolfgang Schivelbusch
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yael almog (zfl)
studierte Vergleichende Literaturwissenscha�  und Germanistik in Jerusalem und Berkeley. 
Seit 2014 ist sie als Wissenscha� liche Mitarbeiterin am ZfL tätig. Ihr momentanes Projekt 
Biblical Reminiscences: Global Religion in the Age of Hermeneutic Thinking beschreibt, wie in Biblical Reminiscences: Global Religion in the Age of Hermeneutic Thinking beschreibt, wie in Biblical Reminiscences: Global Religion in the Age of Hermeneutic Thinking
der deutschen Au  lärung prominente Vorstellungen literarischer Interpretation durch die 
Transformation des Alten Testaments zu einer universellen Quelle konstruiert wurden. 

anandita bajpai (zmo)
hat einen Bachelor in Politikwissenscha� en an der Delhi University, Indien. Ihren Master 
erhielt sie in Global Studies in Leipzig und Wien. Anandita Bajpai promovierte zum Thema 
»›Speaking‹ the Nation: (E)merging Faces of Economic Reforms and Secularism in the 
Rhetoric of India’s Prime Ministers, 1991–2011« an der Universität Leipzig. Seit November 
2014 ist sie Wissenscha� liche Mitarbeiterin am ZMO im Projekt Das moderne Indien in deut-
schen Archiven 1706–1989 . 

johannes becker (zfl)
studierte Neuere deutsche Literatur, Neuere und Neueste Geschichte und Amerikanistik an 
der Humboldt-Universität zu Berlin sowie Literarisches Schreiben am Deutschen Literatur-
institut Leipzig. Bereits während des Studiums war er Stipendiat des Evangelischen Studien-
werks Villigst e. V. und Redakteur der Literaturzeitschri�  EDIT. Nach dem Studium arbei-
tete er als Schri� steller und Übersetzer von Theaterstücken, Lyrik und Essayistik (u. a. von 
Caryl Churchill, Wayne Koestenbaum und Rosmarie Waldrop). Seit 2014 ist Johannes 
Becker Doktorand im von der Gerda Henkel Sti� ung geförderten Forschungsprojekt Sicher-
heit und Zukun�  am ZfL. Seine Dissertation trägt den Arbeitstitel heit und Zukun�  am ZfL. Seine Dissertation trägt den Arbeitstitel heit und Zukun� Präventionsfantasien: Zur 
Darstellung von Sicherheitsdoktrinen in zeitgenössischer Literatur und zeitgenössischem Film.

stefanie burkhardt (zfl)
studierte Religionswissenscha�  und Germanistik in Potsdam, Erlangen und Madurai 
(Indien) sowie Ethik der Textkulturen in Erlangen. Seit Januar 2014 ist sie Stipendiatin im 
vom BMBF geförderten Doktorandenprogramm des ZfL. Der Arbeitstitel ihrer Dissertation 
lautet Religion erzählen. Eine metatheoretische Interpretation von Mircea Eliades religionswissen-
scha� lichem und literarischem Doppelwerk.
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andré chappatte (zmo)
studierte von 2007 bis 2013 an der School of Oriental and African Studies (SOAS) Social 
Anthropology. 2013 wurde er mit einer Arbeit »Walking an Eearthly Path; Everyday Islam in 
Bougouni, a Town of Southwest Mali« promoviert. Neben seinen Forschungen zum Thema 
Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen Kleinstädten Westafrikas 
am ZMO ist André Chapatte assoziiertes Mitglied der Forschergruppe für Political Transfor-
mations an der Universität Basel.

sebastian cwiklinski (zfl)
studierte Turkologie und Geschichte an der Freien Universität Berlin, dort war er von 1999 
bis 2003 Lehrbeau� ragter am Institut für Turkologie und von 2004 bis 2007 Wissenscha� -
licher Mitarbeiter in der DFG-Forschergruppe 530 »Selbstzeugnisse in transkultureller Pers-
pektive«. Sebastian Cwiklinski ist seit Januar 2014 Wissenscha� licher Mitarbeiter im For-
schungsprojekt Kulturelle Semantik der Schwarzmeerregion am ZfL.

jeanine dağyeli (zmo)
studierte Soziologie an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg sowie Zent-
ralasien- und Islamwissenscha�  an der Humboldt-Universität zu Berlin. Von 2005 bis 2007 
arbeitete sie an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und wurde 2008 an der 
Humboldt-Universität zu Berlin mit der Arbeit »Gott liebt das Handwerk. Moral, Identität 
und religiöse Legitimierung in der mittelasiatischen Handwerks-risāla« promoviert. Im 
Anschluss war sie drei Jahre als Projektkoordinatorin der Gerda Henkel Sti� ung an einem 
Katalogisierungsprojekt des Al-Beruni Instituts für Orientalistik in Taschkent/Usbekistan 
tätig, bevor sie eine Post-Doc-Stelle an der Graduate School Muslim Cultures and Societies 
in Berlin antrat. Seit Januar 2014 ist Jeanine Dağyeli mit dem Forschungsvorhaben Moral 
und Ökonomie. Land- und Wassernutzung im Emirat von Bukhara als Wissenscha� liche Mit-
arbeiterin in der Gruppe Ressourcenpolitik am ZMO tätig. Seit Dezember 2014 bereitet sie 
außerdem in Kooperation mit dem Al-Beruni Zentrum für Orientalistik, Taschkent, und 
der Humboldt-Universität zu Berlin eine von der VolkswagenSti� ung geförderte Edition 
der mittelasiatischen Handwerks-risāla vor. 
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hagen findeis (zmo)
ist seit 2014 am ZMO im Wissenscha� smanagement tätig. Er studierte Evangelische Theolo-
gie in Leipzig und promovierte in Religionssoziologie in Frankfurt/O. Danach war er u. a. 
als Wissenscha� licher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Wirtscha� spolitik an der Universität 
Magdeburg tätig und von 2005 bis 2013 als Wissenscha� licher Koordinator und Geschä� s-
führer des Forschungsschwerpunkts »Society and Culture in Motion« an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg.

nicole gotzner (zas)
studierte Linguistik an der Humboldt-Universität zu Berlin und hat im Januar 2015 ihre 
Doktorarbeit im Bereich Psycholinguistik mit dem Prädikat summa cum laude verteidigt. 
Nach einem Forschungsaufenthalt an der Macquarie University (Sydney) hat sie eine Post-
doc-Stelle im Projekt SIGames am ZAS angenommen. Sie arbeitet im Bereich Pragmatik und 
Spracherwerb und wendet sowohl theoretische als auch experimentelle Methoden an.

tim hirschberg (zas)
studierte Germanistik, Skandinavistik und Rechtswissenscha� en an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main und an der Åbo Akademi Turku (Finnland). Nach 
Abschluss seiner Magisterarbeit Ende 2011 war er an der Universität in Frankfurt als Wissen-
scha� licher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Phonologie und als Projektreferent für die Bean-
tragung des DFG Graduiertenkollegs »Nominal Modifi cation« tätig. Seit Mitte April 2014 ist 
er Wissenscha� licher Mitarbeiter am ZAS und arbeitet an seiner Dissertation zur Syntax 
und Semantik von Parenthesen.

japhet johnstone (zfl)
ist seit Januar 2014 als Wissenscha� sredakteur für Englisch am ZfL tätig. Er studierte Ger-
manistik und Romanistik an der University of Missouri, Columbia. 2008 absolvierte er 
einen Master of Arts in der Germanistik an der University of Washington, Seattle. Seit 2011 
promoviert er im Rahmen eines Cotutelle-Verfahrens zwischen der University of Washing-
ton und der Universität Münster. Zuvor arbeitete er an der University of Washington Press, 
bei dem Graduierten Journal Textpraxis an der Universität Münster und als Dozent am Spra-
chenzentrum in Münster.

Hagen Findeis im Gespräch
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sarah jurkiewicz (zmo)
studierte Europäische Ethnologie, Islamwissenscha�  und Theaterwissenscha�  in Berlin. 
Nach dem Abschluss ihres Studiums arbeitete sie als Direktionsassistentin am ZMO. 2012 
schloss sie ihre Promotion »Being a Blogger in Beirut: Production Practices and Modes of 
Publicness« an der Universität Oslo ab. Seit Juli 2014 arbeitet sie als Projektkoordinatorin 
und Wissenscha� liche Mitarbeiterin im von der VolkswagenSti� ung geförderten Projekt 
Spaces of Participation: Topographies of Political and Social Change in Morocco, Egypt and Pales-
tine am ZMO. In ihrem Teilprojekt untersucht sie ortspezifi schen Aktivismus und Praxen 
der Aneignung ö� entlichen Raums in Kuwait-Stadt.

andreas keller (zfl)
studierte Germanistik und Kunstgeschichte in Stuttgart und Berlin. Im Jahr 2000 wurde er 
an der Universität Potsdam mit einer Arbeit über »Michael Kongehl (1646–1710). Transitori-
sche Textkonstitution und persuasive Adressatenlenkung auf der Basis rhetorischer Genese-
prinzipien im Gesamtwerk des Pegnitzschäfers in Preußen« promoviert, die Habilitation 
erfolgte 2014 ebenfalls in Potsdam in Germanistischer Literaturwissenscha� . Andreas Keller 
war als Wissenscha� licher Mitarbeiter in Forschung und Lehre an den Universitäten Pots-
dam, Mainz und Eichstätt-Ingolstadt tätig. Seit Januar 2014 ist er Wissenscha� licher Mitar-
beiter am ZfL im Forschungsprojekt Übersetzungen im Wissenstransfer (speziell zu Fragen der Übersetzungen im Wissenstransfer (speziell zu Fragen der Übersetzungen im Wissenstransfer
Renaissance und zur Übersetzung in der Frühen Neuzeit). Neben der europäischen Kultur-
geschichte der Frühen Neuzeit sind weitere Arbeitsschwerpunkte und Spezialgebiete: Rhe-
torik, Editionsphilologie, Enzyklopädistik, Übersetzung, Deutsche Literatur in Mittel- und 
Osteuropa und die dortigen interkulturellen Transformationsprozesse zwischen Mittelalter 
und Moderne, literarischer Katholizismus, Mystik und Vision um 1900, Migration und 
Urbanistik in der deutschen Gegenwartsliteratur.

hannah markus (zfl)
studierte Neuere deutsche Literatur, Anglistik und Theaterwissenscha�  / Kulturelle Kommu-
nikation an der Humboldt-Universität zu Berlin. 2008 arbeitete sie als Junior Lecturer auf Junior Lecturer auf Junior Lecturer
einer Vertretungsstelle am Institut für Anglistik/Amerikanistik der Humboldt-Universität 
zu Berlin. Sie wurde 2014 mit der Studie »Die Lyrik Ilse Aichingers. Das gedruckte Werk 
und die Handschri� en« in Berlin promoviert. Seit Januar 2014 ist sie Wissenscha� liche Mit-
arbeiterin am ZfL im Projekt Poetologie und jüdische Philosophie. Gershom-Scholem-Edition.

Hannah Markus
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thomas mcfadden (zas)
studierte Germanistik an der St. Lawrence University, Canton, New York, wo er 1997 den 
BA abschloss. Das akademische Jahr 1997–98 verbrachte er als Fulbright-Stipendiat an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München, mit einem Projekt zum Gebrauch des Bairi-
schen. Danach hat er sein Doktorstudium in der Linguistik an der University of Pennsylva-
nia angetreten, wo er 2004 zum Thema »The position of morphological case in the deriva-
tion: A study on the syntax-morphology interface« promoviert wurde. Als Post-Doc war er 
dann am Institut für Linguistik/Anglistik der Universität Stuttgart tätig, in einem Projekt 
zu Auxiliarselektion in der Geschichte des Englischen. Er ging dann 2009 in den Polarkreis 
zur Universität Tromsø, wo er bis Ende 2013 Associate Professor for English Linguistics war. 
Seit Januar 2014 ist er Koordinator des Programmbereichs 3 Lexikalische Konditionierung 
syntaktischer Strukturen – Satzeinbettende Prädikate am ZAS.

yasser mehanna (zmo)
studierte Geschichte und Islamwissenscha�  an der Eberhard Karls Universität Tübingen. 
Von 2011 bis 2014 arbeitete er am ZMO als studentischer Mitarbeiter in den Forschungspro-
jekten Europa Finden: Vermessung des Möglichen in Afrika und im Nahen Osten und Transfor-
ming Memories: Cultural Production and Personal/Public Memory in Lebanon and Morocco. 
Im Juli 2014 begann er seine Tätigkeit als Direktionsassistent für Ö� entlichkeitsarbeit am 
ZMO. Seine Forschungsinteressen umfassen Ägypten in der Zwischenkriegszeit (1918–1939) 
und Arabische Begegnungen mit dem Nationalsozialismus.

andrea nicolae (zas)
ist seit 2014 als Wissenscha� liche Mitarbeiterin am ZAS im Projekt The Strength of Scalar 
Inference: From Numbers to Strong Disjunction tätig. Sie studierte Mathematik in Budapest 
und wurde 2013 in Linguistics an der Harvard University mit einer Arbeit zum Thema 
Any Questions? Polarity as a Window into the Structure of Questions promoviert.

lukas pallitsch (zfl)
studierte Katholische Theologie und Deutsche Philologie in Wien und forscht seit 2014 im 
vom BMBF geförderten Doktorandenprogramm des ZfL. Der Titel seines Promotionsvor-
haben lautet: Jeremia – Künder des Untergangs. Gedächtnisspuren bei Stefan Zweig und Franz 
Werfel.

Lukas Pallitsch
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maryam palizban (zfl)
Theaterwissenscha� lerin, Autorin, Schauspielerin, Regisseurin. Arbeitet zur Zeit an einer 
Promotion über Ta’zieh, das volkstümliche, religiöse Musik- und Schauspiel der Schiiten 
über den Tod des Prophetenenkels Hussain, unter dem Titel »Performativität des Mordes«. 
Seit 2012 ist sie Wissenscha� liche Mitarbeiterin am Zentrum für Literatur- und Kulturfor-
schung im Archivprojekt am ZfL. 

sandra pravica (zfl)
studierte Philosophie, Politikwissenscha� en und Gender Studies an der Freien Universität 
Berlin und der Humboldt-Universität zu Berlin. Von 2007 bis 2011 war sie als Predoctoral 
Research Fellow am Max-Planck-Institut für Wissenscha� sgeschichte beschä� igt. Sie wurde 
2013 an der Freien Universität Berlin zum Thema »Bachelards tentative Wissenscha� sphi-
losophie« promoviert. Seit Mai 2014 ist sie mit einem Forschungsschwerpunkt auf quanti -
ta tiven Voraussageverfahren im militärischen und Sicherheitskontext im von der Gerda
Henkel Sti� ung geförderten Projekt Sicherheit und Zukun�  am ZfL tätig. Sicherheit und Zukun�  am ZfL tätig. Sicherheit und Zukun� 

denise reimann (zfl)
studierte Philosophie, Literatur- und Kulturwissenscha�  in Hildesheim, Montpellier, Berlin 
und Jerusalem. Seit Januar 2014 ist sie Stipendiatin im vom BMBF geförderten Doktoranden-
programm des ZfL und arbeitet an ihrem Promotionsprojekt Die Lautwerdung der Anderen. 
Zur Kultur- und Wissensgeschichte nichtmenschlicher Stimmen um 1800 und 1900.

franziska roy (zmo)
studierte zunächst an der Humboldt-Universität zu Berlin Geschichte, Philosophie,  sowie 
Geschichte und Gesellscha�  Südasiens (Islamwissenscha� en des nichtarabischen Raumes), 
daneben auch Jura. Nach Abschluss eines BA in den Südasienwissenscha� en absolvierte sie 
ihren MA an der School of Oriental and African Studies (SOAS, London) und promovierte 
anschließend an der University of Warwick mit einer Arbeit unter dem Titel »Torchbearers 
of Progress: Youth, Volunteer Organisation and National Discipline in India, c. 1918–1947«. 
2014 kehrte sie mit dem Postdoc-Projekt Blockfrei und Unabhängig? Südasiatische Jugend- und 
Studierendengruppierungen im Kalten Krieg an das ZMO zurück, wo sie früher schon als stu-Studierendengruppierungen im Kalten Krieg an das ZMO zurück, wo sie früher schon als stu-Studierendengruppierungen im Kalten Krieg
dentische Hilfskra�  in einem Projekt zum Ersten Weltkrieg gearbeitet hatte, aus dem eine 
Reihe von Publikationen zusammen mit Kollegen vom ZMO hervorgingen.
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caroline sauter (zfl)
studierte Literaturübersetzen in Düsseldorf sowie Kulturwissenscha�  und Germanistik in 
Paris. Anfang 2013 wurde sie mit der Arbeit »Die virtuelle Interlinearversion. Walter Benja-
mins Übersetzungstheorie und -praxis« an der LMU München promoviert. Von 2011 bis 
2014 war Caroline Sauter Wissenscha� liche Mitarbeiterin am Institut für Allgemeine und 
Vergleichende Literaturwissenscha�  der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Seit April 
2014 ist sie Wissenscha� liche Mitarbeiterin im ZfL-Projekt Text- und Religionskulturen.

torgrim solstad (zas)
hat nach seinem Studium in Oslo und Berlin 2007 in Allgemeiner und Germanistischer 
Sprachwissenscha�  an der Universität Oslo promoviert. Er war zunächst als Wissenscha� li-
cher Mitarbeiter im Sonderforschungsbereich 732 »Incremental Specifi cation im Context« 
am Institut für Maschinelle Sprachverarbeitung an der Universität Stuttgart beschä� igt, 
bevor er im Jahr 2011 einen Ruf als Professor für Germanistische Linguistik an der Tech-
nisch-Naturwissenscha� lichen Universität Norwegens in Trondheim erhielt. Seit März 2014 
arbeitet er am ZAS im Projekt Lexikalische Konditionierung syntaktischer Strukturen – Satzein-
bettende Prädikate als Wissenscha� licher Mitarbeiter.

hannah wiemer (zfl)
studierte Theaterwissenscha�  und Spanische Philologie an der Freien Universität Berlin. 
Ein Auslandssemester verbrachte sie an der Universität in Istanbul, wo sie Dramaturgie und 
Theaterkritik studierte. Seit Anfang 2014 ist sie Stipendiatin im vom BMBF geförderten 
Doktorandenprogramm des ZfL und arbeitet an einer Dissertation mit dem Titel Camou-
fl age. Landscha� slektüren zwischen Theater, Kunst und Krieg 1914–45.

Hannah Wiemer
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Ulrike Freitag
Sonja Hegasy

Hagen Findeis

 Wissenstransfer

name, zentrum institution

Anton Benz, 
ZAS

› Mitglied des Internationalen Komitees zur Verleihung 
der Lotze Medaille

Dagmar Bittner, 
ZAS

› Mitglied im Vorstand der Gesellscha�  für interdisziplinäre 
Spracherwerbsforschung und kindliche Sprachstörungen 
im deutschsprachigen Raum e. V. (GISKID)

Katrin Bromber, 
ZMO

› Vorsitzende der Wissenscha� lichen Arbeitsgemeinscha�  
Horn von Afrika (WAKHVA)

Jeanne Féaux de la Croix,
ZMO

› Präsidentin der Central Eurasia Media and Scholars  Initiative

Ulrike Freitag,
ZMO

› Mitglied des Kollegiums des Forschungsprogramms »Europa 
im Nahen Osten – Der Nahe Osten in Europa« (EUME) am 
Forum Transregionale Studien, Berlin

› Mitglied im Beirat des Projekts »Elitenwandel und neue 
soziale Mobilisierung in der arabischen Welt«, Sti� ung 
Wissenscha�  und Politik (SWP)

› Stellvertretende Vorsitzende des Untersuchungsausschusses 
zur »Wahrung guter wissenscha� licher Praxis« der BBAW

› Beiratsmitglied, Centre Marc Bloch

› Forschungsbeirat der Sti� ung Wissenscha�  und Politik

› Mitglied im Beirat des Amsterdam Centre for Middle 
Eastern Studies (ACMES)

› Mitglied im International Advisory Council des WOCMES
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name, zentrum institution

Paolo Gaibazzi,
ZMO

› Mitglied im Advisory Board of African Borderlands Research 
Network, University of Edinburgh, Edinburgh

Susanne Fuchs,
ZAS

› Mitglied des Internationalen Komitees zur Verleihung 
des Christian Benoit Awards

› Mitglied der Ethikkommission der Deutschen Gesellscha�  
für Sprachwissenscha� 

Sonja Hegasy,
ZMO

› Vorsitzende des Beirats »Wissenscha�  und Zeitgeschehen«, 
Goethe-Institut

› Beiratsmitglied Anna-Lindh-Sti� ung, Alexandria

› Beirat des Stipendienprogramms »Trajectories of Change« 
der ZEIT-Sti� ung Ebelin und Gerd Buceris

Stefanie Jannedy, 
ZAS

› Mitglied des Event-Committees der ALP (Association 
for Laboratory Phonology)

Aurélia Kalisky, 
ZfL

› Mitglied der Jury für die Prix internationaux de la 
Fondation  Auschwitz

Manfred Krifka,
ZAS

› Mitglied des Wissenscha� lichen Beirats des Instituts 
für deutsche Sprache, Mannheim

› Mitglied des Fachbeirats des Max-Planck-Instituts für 
 Psycholinguistik, Nijmegen

› Mitglied der Academia Europaea

› Jurymitglied zur Verleihung des Wilhelm-von-Humboldt-
Preises der Deutschen Gesellscha�  für Sprachwissenscha� 

Manfred Kri  a
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name, zentrum institution

Nora Lafi ,
ZMO

› Beiratsmitglied der University of Manouba, Tunis

› Mitglied des Kollegiums des Forschungsprogramms »Europa 
im Nahen Osten – Der Nahe Osten in Europa« (EUME) am 
Forum Transregionale Studien, Berlin

› Gutachterin der Italian National Agency for the Evaluation of 
Universities and Research Institutes (ANVUR), History of 
Architecture in the Middle-East and North-Africa, Ottoman 
History

Katharina Lange, 
ZMO

› Sprecherin der Regionalgruppe »Ethnologie des Nahen und 
Mittleren Ostens und Nordafrikas« der Deutschen Gesell-
scha�  für Völkerkunde

› Mitglied des erweiterten Vorstands der Deutschen Gesell-
scha�  für Völkerkunde

› Mitglied des Beirats der Deutschen Gesellscha�  für Völker-
kunde

Vanessa Lux, 
ZfL

› Vorstandsmitglied (Executive Committee) der International 
Society for Theoretical Psychology

› Vorstandsmitglied der Gesellscha�  für Subjektwissenscha� -
liche Forschung und Praxis

› Mitglied des Wissenscha� lichen Beirats des Gen-ethischen 
Netzwerks e. V.

Dietrich Reetz,
ZMO

› Mitglied des Beirats des ERC-Projekts »Changing Structures 
of Islamic Authority and Consequences for Social Change: 
A Transnational Review« University of Oxford, Department of 
International Development

Dietrich Reetz
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name, zentrum institution

› Mitglied des Global Agenda Council (GAC) Pakistan des 
Weltwirtscha� sgipfels 2012–2014

Nina Samuel,
ZfL

› Externe Expertin der Prüfungskommission für den Master of 
Arts in Visual Communication and Iconic Research 2014, 
Hochschule für Gestaltung und Kunst, Basel, Schweiz

Samuli Schielke,
ZMO

› Advisory Board of the NWO-research project »Making Islam 
Work in the Netherlands«, VU University Amsterdam and 
University of Leiden

Katrin Solhdju,
ZfL

› Gründungsmitglied Dingdingdong · Institut de coproduction 
de savoir sur la maladie de Huntington

Georg Toepfer, 
ZfL

› Mitglied des DFG-Netzwerks Philosophie der Lebenswissen-
scha� en

› Mitglied der Projektgruppe »Synthetische Biologie« der Euro-
päischen Akademie zur Erforschung von Folgen wissenscha� -
lich-technischer Entwicklungen Bad Neuenahr-Ahrweiler

› Mitglied im Beirat des Transregio-Sonderforschungsbereichs 
141, Biological Design and Integrative Structures

› Mitglied des Sti� ungsrats der Alfred Toepfer Sti� ung F.V.S

Tonjes Veenstra,
ZAS

› Assoziiertes Mitglied beim Centro de Linguistica, 
Universidade de Lisboa (CLUL)

Daniel Weidner,
ZfL

› Mitglied des Vorstands der International Walter Benjamin 
Society

› Mitglied des Panels SH5 für Consolidator Grants des 
 European Research Council, Gutachter

Stefanie Jannedy
Ewa Trutkowski

Werner Frey
Tonjes Veenstra 
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name, zentrum institution

Sigrid Weigel,
ZfL

› Mitglied der Kleist-Preis-Jury

› Ehren-Präsidentin der International Walter Benjamin  Society

› Mitglied des Zentrenkomitees der Minerva Sti� ung der 
 Max-Planck-Gesellscha� 

› Mitglied des Sachverständigenausschusses für Archivgut des 
Berliner Senats

› Mitglied des wissenscha� lichen Beirats des Forschungsver-
bundes »Bilderfahrzeuge – Warburg’s Legacy and the Future 
of Iconology«

› Mitglied der Jury des Fritz Behrens-Wissenscha� spreises

› Beiratsmitglied des Da Ponte Research Center Wien

› Kuratoriumsmitglied des Internationalen Literaturfestivals 
Berlin

Stefan Willer,
ZfL

› Mitglied im »Committee for Literary Theory« der 
 International Comparative Literature Association

› Beirat des schweizerischen ProDoc »Das unsichere Wissen 
der Literatur« (Universitäten Genf, Lausanne, Neuenburg) 

› Advisory Board von »Kultrans« (Interfaculty Research Area, 
Universität Oslo)
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 Herausgeber- und Beiratstätigkeit

name, zentrum institution

Anton Benz,
ZAS

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Semantics 
and Pragmatics«

Ulrike Freitag,
ZMO

› Mitherausgeberin SOAS / Routledge / Curzon Studies on 
the Middle East

› Herausgeberin der ZMO Studien

› Mitherausgeberin »Geschichte und Gesellscha� «

› Ko-Herausgeberin »Journal of Global History«, 
Campus- Verlag, Cambridge

› Mitherausgeberin »Journal of Arabian Studies«, London

› Mitglied im Editorial Board, International Journal of Middle 
East  Studies

Susanne Fuchs,
ZAS

› Herausgeberin der Buchserie »Speech Production and 
 Perception«, Peter Lang Verlag, Frankfurt a. M. u. a.

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Motor Control«

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Journal of 
 Phonetics«

Natalia Gagarina,
ZAS

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Ad verba 
līberorum: Linguistics, Pedagogy and Psychology«

Mona Körte,
ZfL

› Mitherausgeberin der Reihe »Figurationen des Anderen«, 
Aisthesis Verlag, Bielefeld

Anton Benz 

Susanne Fuchs

Natalia Gagarina
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name, zentrum institution

Manfred Krifka,
ZAS

› Mitherausgeber der Buchreihe »Studia Grammatica«, 
 Akademie Verlag, Berlin

› Mitherausgeber der Zeitschri�  »Theoretical Linguistics«

› Mitglied im Editorial Board der Buchreihe »Explorations 
in Semantics«, Wiley-Blackwell, Malden, MA

› Mitglied im Advisory Editorial Board der Buchreihe »Current 
Issues in Linguistic Theory«, John Benjamins, Amsterdam u. a.

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Linguistics 
and Philosophy«

› Mitglied im Advisory Board der Zeitschri�  »Semantics 
and Pragmatics«

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Journal of 
Semantics«

Nora Lafi ,
ZMO

› Mitgründerin und -herausgeberin von H-Mediterranean 
(H-Net, Michigan State University)

› Mitglied Editorial Board of H-Urban (H-Net, Michigan 
State University)

› Book Review Editor »Planning Perspectives«, für den 
Mittleren Osten und Nordafrika (Routledge)

Heike Liebau,
ZMO

› Mitglied der Sektion »Encyclopedic Entries« 
›1914–1918-Online. International Encyclopedia of the 
First World War‹, Freie Universität Berlin

Vanessa Lux,
ZfL

› Gutachterin »Culture & Psychology«

› Gutachterin »Zeitschri�  für Pädagogik«

Vanessa Lux
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name, zentrum institution

› Redaktionsmitglied »Forum klinische Psychologie«

› Gutachterin »Theory and Psychology«

Hannah Markus,
ZfL

› Mitherausgeberin der »Berliner He� e zur Geschichte 
des Literarischen Lebens«

Ernst Müller,
ZfL

› Herausgeber des E-Journals »Forum Interdisziplinäre 
 Begri� sgeschichte« (FIB)

Christina Pareigis, 
ZfL

› Gutachterin »Modern Language Review«

Hazel Pearson, 
ZAS

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Semantics and 
Pragmatics«

Dietrich Reetz,
ZMO

› Mitglied des Editorial Advisory Board Journal of European 
Studies, Area Study Centre for Europe Karachi University

Ulrich Sauerland,
ZAS

› Herausgeber der Buchreihe »Palgrave Studies in Pragmatics, 
Language and Cognition«, Palgrave Macmillan, Basingstoke

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  
»Linguistic Inquiry«

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  
»Semantics and Pragmatics«

› Mitglied im Review Board der Zeitschri�  »Snippets«

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  »Journal of 
Semantics«

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  
»Iberia: An International Journal of Theoretical Linguistics«

Ulrich Sauerland
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Hubert Truckenbrodt

name, zentrum institution

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  
»Language and Linguistics Compass«

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  
»Language  Acquisition«

Falko Schmieder, 
ZfL

› Mitherausgeber der Schri� enreihe »kommunikation & 
 kultur«, Tectum-Verlag

› Mitherausgeber der »Zeitschri�  für kritische Sozialtheorie 
und Philosophie«

› Mitglied im Beirat der Zeitschri�  »Boletín de Estética«

Hubert Truckenbrodt,
ZAS

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  
»Journal of  Comparative Germanic Linguistics«

Tonjes Veenstra,
ZAS

› Mitglied im Editorial Board der Buchreihe »Creole 
 Language Library«, John Benjamins, Amsterdam u. a.

Margarete Vöhringer, 
ZfL

› Mitglied im Editorial Board der Zeitschri�  
»Observatoria Kultury«, Moskau

Daniel Weidner,
ZfL

› Mitherausgeber der Zeitschri�  »Trajekte«

› Mitherausgeber und Mitglied der Schri� leitung der 
 »Benjamin-Studien«, Wilhelm Fink Verlag

› Mitherausgeber der »Weimarer Beiträge«

› Mitherausgeber der Zeitschri�  »Naharaim. Zeitschri�  
für deutsch-jüdische Literatur und Kulturgeschichte«

› Editorial Consultant der »Encyclopedia of the Bible and 
Its Reception«, Walter de Gruyter Verlag 
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name, zentrum institution

Sigrid Weigel,
ZfL

› Mitherausgeberin der Zeitschri�  »Trajekte«

› Mitherausgeberin der Buchreihe »Literaturforschung«,
Kulturverlag Kadmos, Berlin

› Mitherausgeberin der Buchreihe »Trajekte«, 
Wilhelm Fink Verlag, München

› Mitherausgeberin der »Benjamin-Studien«, 
Wilhelm Fink Verlag, München

› Mitglied des Wissenscha� lichen Beirats der »Zeitschri�  für 
Medien- und Kulturforschung«

› Mitglied des Beirats »Naharaim – Zeitschri�  für deutsch- 
jüdische Literatur und Kulturgeschichte«

› Mitglied des Beirats der Zeitschri�  »ilinx. Berliner Beiträge 
zur Kulturwissenscha� «

› Herausgeberin der Schri� en Susan Taubes

Stefan Willer, 
ZfL

› Mitherausgeber der Zeitschri�  »Trajekte«

› Mitglied des Editorial Board der Buchreihe »Time and the 
World« (Berghahn Books, New York)

› Mitglied des Advisory Board der Buchreihe »Transcript« 
(Legenda Books, Oxford)

› Editorial Board der Buchreihe »Time and the World«, 
 Berghahn Books

Stefan Willer (Mitte) 
im Gespräch
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 Gasttätigkeiten und -aufenthalte 

name, zentrum institution zeitraum

Jeanine Dağyeli, 
ZMO

› Samarkand State Institute of Foreign 
Languages (INYAS), Samarkand

15.9.–3.10.2014

Ulrike Freitag, 
ZMO

› Universität Leiden 03/2014

Tilo Grätz, 
ZMO

› Centre LASDEL, Parakou, Benin 03/2014

Fatima Hamlaoui, 
ZAS

› Universität Köln 09/2014–08/2015

Aksana Ismailbekova, 
ZMO

› Universität Heidelberg 14.11.2014–
15.12.2014

Samuli Schielke, 
ZMO

› Bibliotheca Alexandrina, Alexandria 10/2014–05/2015

Falko Schmieder, 
ZfL

› Karl-Jaspers-Haus Oldenburg 09/2014–11/2014

Abdoulaye Sounaye, 
ZMO

› Northwestern University 24.2.–1.3.2014

Martin Treml, 
ZfL

› Department of German Studies, 
Stanford University

10/2014–12/2014

Marzena Żygis, 
ZAS

› University of Kent 03/2014–07/2014
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 Arbeitsorte

Die Beschä� igten der Zentren arbeiten an zwei Orten, das ZMO im Baudenkmal Mittelhof
in Berlin-Nikolassee und das ZAS, das ZfL und die Administration der Zentren im vorma-
ligen Verlagshaus Rudolf Mosse im Zeitungsviertel in Berlin-Mitte3. 

Zu den Arbeitsorten wurden von den Zentren mehrere Verö� entlichungen herausge-
bracht: So von Wolfgang Kreher im Jahr 2005 Der Mittelhof von Hermann Muthesius in 
 Berlin-Nikolasse. Ein Bau- und Gartendenkmal im Wandel der Zeiten im Lukas Verlag. Zudem 
erschien im Frühjahr 2012 je ein Flyer zum Mittelhof und zum Mittelhof und zum Mittelhof Verlagshaus Rudolf Mosse so-
wie 2013 ein He�  zum Verlagshaus mit den Beiträgen Mendelsohns Garage von Jürgen Hol-
stein und Rudolf Mosses »junger Mann« und sein »Berliner Tageblatt« von Bernd Sösemann. 

Darüber hinaus erschien im April 2014 eine neue Ausgabe der Zeitschri�  Trajekte des 
ZfL zum Thema Jerusalemer Straße, also der Straße, die unmittelbar am Arbeitsort der GWZ 
in Berlin-Mitte verläu� . Die Zeitschri�  enthält neben dem Editorial von Stefan Willer die 
folgenden Beiträge4:

Dirk Naguschewski: Jerusalemer Straße, 2014 /// Esther Kilchmann: Rudi Dutschke und 
Axel Springer reisen nach Jerusalem, aber kommen nur bis Leipzig. Zur Lesbarkeit von Berliner 
Straßennamen /// Claude Haas: »Im Gegenwärtigen das Vergangene erleben«. Das Zeitungsvier-
tel – begangen mit Franz Hessel /// Martin Treml: Bauten, Bücher und Gelehrte. Salman Scho-
cken und sein Verlag /// Jerusalemer Straße, 1923 /// Detlev Schöttker: Ansichtskarten als stadt-
geschichtliche Quelle. Das Beispiel Hausvogteiplatz /// Gertrud Lehnert: Konsumpaläste und 
 Konfektionsindustrie /// Christina Pareigis: Spuren der Erinnerung in den Straßen von Berlins 
Mitte /// Frauke Fitzner: Kirche, Stadt, Musik. Zur Geschichte der Jerusalemkirche /// Herbert 
Kopp-Oberstebrink: Axel Springer, Jacob Taubes und die Studentenbewegung /// Halina 
Hackert: Mitten im Zentrum. Leipziger Straße tri�   Springer-Haus /// Judith Elisabeth Weiss: 
»Balanceakt«. Gespräch mit Stephan Balkenhol.

3  Siehe hierzu auch www.gwz-berlin.de/Arbeitsorte.
4  Siehe hierzu auch www.zfl -berlin.org/trajekte.html.
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Urban fragmentation(s) 
BORDERS & IDENTITY III
International Conference | March 16–19th, 2015

Mehr als die Häl� e der Weltbevölkerung lebt heute bereits in Städten und jedes Jahr wächst 
die Zahl der Einwohner in Städten um ungefähr weitere 70 Millionen an. Wie prägt das 
Leben in der Stadt den Alltag und das kulturelle Selbstverständnis ihrer Bewohnerinnen 
und Bewohner? Wie verändern sich Identitäten im Zusammenspiel verschiedener Kulturen, 
Sprachen, Gruppen und Lebensentwürfe?

Diesen Leitfragen ist die Konferenz »Urban Fragmentation(s)« (16.–19. März 2015) nach-
gegangen, die von den Geisteswissenscha� lichen Zentren Berlin (GWZ) gemeinsam als 
dritte Tagung innerhalb der Reihe »Borders & Identity« veranstaltet wurde. In drei paralle-
len Sektionen, die von Mitarbeitern der jeweiligen Zentren organisiert und geleitet wurden, 
hat sich die englischsprachige Tagung diesem Themenkomplex genähert: Sprache und 
Linguistik (Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha� , ZAS), Literatur und Übersetzung
(Zentrum für Literatur- und Kulturforschung, ZfL), Gesellscha�  und Governance (Zentrum 
Moderner Orient, ZMO). Etwa 100 Teilnehmer konnten ihre Forschungsergebnisse in ver-
schiedenen Formaten vorstellen, erläutern und miteinander austauschen: Neben 60 Vor-
trägen gab es eine Poster Session mit 15 Beiträgen sowie eine Podiumsdiskussion zum Thema 
Interdisziplinarität, in der die theoretischen und methodologischen Grundlagen der ge-
meinsamen Arbeit refl ektiert wurden. Die Interdisziplinarität der Forschungsfragen und 
-ansätze wurde nicht zuletzt durch die Internationalität der Teilnehmer gespiegelt, die insti-
tutionell in 18 verschiedenen Ländern zuhause waren – was aber keinerlei Rückschlüsse auf 
die Nationalitäten der Teilnehmer selbst zulässt …

»Urban Fragmentation(s)« hatte das Ziel, das Verständnis urbaner Gesellscha� en als 
Orte kulturellen (sprachlichen, religiösen etc.) Austauschs zu fördern, der nicht immer 
geordnet und friedlich abläu� , sondern o�  auch gewaltsam und destruktiv. Damit leistete 
die Konferenz zugleich auch einen Beitrag zum Wissenscha� sjahr 2015, das unter dem Titel 
»Zukun� sstadt« steht. Ausgehend von den in den Zentren vorhandenen Expertisen lag der 

 Tagungsbericht

Werner Lieberknecht: New York (Ausschnitt), 2012
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Schwerpunkt auf sich fortwährend verändernden Formationen kultureller, sprachlicher und 
sozialer Identitäten. Identität ist in diesem Kontext also nicht als essenzielle Einheit zu ver-
stehen, sondern vielmehr als prozessuale Kategorie. Es kommt zu Ein- und Ausschlüssen, 
zur Bildung neuer Mehrheiten und Minderheiten. Nicht zuletzt deshalb müssen urbane 
Gesellscha� en ihre eigenen Traditionen und ihre zukün� ige Orientierung auch immer wie-
der aufs Neue aushandeln. Welche sprachlichen, kulturellen oder anderen sozialen Entwick-
lungen resultieren aus den vielfältigen Prozessen der Urbanisierung und den darin aufgeho-
benen Spannungen? Wie haben Gesellscha� en historisch auf diese Herausforderungen 
reagiert, wie könnten sie es in Zukun� ? Diese Fragen standen im Mittelpunkt der Kon-
ferenz, die sich sowohl für globale wie regionale, historische wie aktuelle Entwicklungen 
interessierte.

Kaum eine Stadt dür� e besser geeignet sein, solche Fragen zu diskutieren als Berlin, der 
eine grundlegende historische Fragmentierung nach wie vor sichtbar eingeschrieben ist. 
Denn noch immer sind nicht nur die Spuren der ehemaligen Zweiteilung der Stadt zu spü-
ren, auch die Bezirke unterscheiden sich zuweilen demographisch und kulturell deutlich 
voneinander. Um aber das friedliche Miteinander der Menschen zu organisieren – sprechen 
sie nun Deutsch, Türkisch, Arabisch, Hebräisch, Polnisch oder Russisch; Englisch, Spanisch, 
Italienisch oder Griechisch; Vietnamesisch, Thai oder eine afrikanische Sprache – bedarf es 
einer vorausschauenden Politik, bedarf es städtischer Planung und Unterstützung bei der 
(sprachlichen) Eingliederung. Dafür sind nicht zuletzt genauere Kenntnisse über die indivi-
duellen kulturellen Traditionszusammenhänge nötig, in denen alle diese Menschen leben.

Die Geisteswissenscha� lichen Zentren legen seit vielen Jahren ihr Augenmerk auf die 
Stadt als Kristallisationspunkt für gesellscha� lichen, sprachlichen und kulturellen Wandel. 
Das ZAS arbeitet intensiv an Fragen der Mehrsprachigkeit und des Zweitspracherwerbs. 
Dabei geht es u. a. darum, die Sprachkompetenz sowohl von deutschen als auch von Immi-
grantenkindern zu untersuchen und zuverlässige Methoden zu entwickeln, um diesen zu 
einer optimalen Kompetenz im Deutschen zu verhelfen, ohne dabei ihre Familiensprachen 
zu unterdrücken. Lehrer und Bildungspolitiker werden aufgeklärt, wie die Situationen der 
Mehrsprachigkeit in Kindergarten und Schule am besten zu bewältigen sind. Aktuelle Pro-
jekte unternehmen korpusbasierte Analysen deutscher Spontansprache aus unterschiedli-
chen Bezirken Berlins und untersuchen den Einfl uss der Sprache auf die nationale Identi -
tät bei mono- und bilingualen Kindern. Eine weitere Studie untersucht Einstellungen der 
Berliner Bevölkerung gegenüber jugendsprachlichen Sprechstilen. Am ZfL hat ein mehr-
jähriges Forschungsprojekt »Topographie pluraler Kulturen Europas, in Rücksicht auf die 

Die Konferenz wurde von 
Vertretern der Zuwendungs-
geber der GWZ erö� net:
Dr. Dietrich Nelle, BMBF
Dr. Jutta Koch-Unterseher, 
Berliner Senat 
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›Verschiebung Europas nach Osten‹« unterschiedliche topographische Konstellationen aus 
kulturwissenscha� licher Perspektive betrachtet. Anhand von Städten wie Berlin, Vilnius, 
Istanbul und Beirut wurden Text-, Bilder-, Kleider-, A� ekt- und Grundordnungen unter-
sucht. Die Ergebnisse des Projekts sind in die Konzeption des aktuellen Forschungs bereichs 
»Plurale Kulturen Europas« eingegangen, wo unter anderem zu urbaner Kultur in Georgien 
und der Ukraine geforscht wird. Am ZMO beschä� igt sich seit 2014 der Forschungsbereich 
»Cities as Laboratories of Change« mit innerstädtischen Fragmentierungen. Anhand von 
Fallstudien aus Afrika, dem Nahen Osten sowie Süd- und Südostasien untersuchen Histori-
ker, Anthropologen, Islam- und Sozialwissenscha� ler die Bedingungen urbaner Marginali-
sierungen sowie deren Konsequenzen für den Gesamtzusammenhang einer Stadt. Daneben 
geht es auch um die Bestimmung von und den Zugang zu ökonomischen, politischen u. a. 
Ressourcen unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen.

Die Komplexität dieser Prozesse lässt sich kaum anders als inter- und multidisziplinär 
untersuchen, insbesondere dann, wenn komparative und Mehrebenenanalysen vorgenom-
men werden. Aus diesem Grund richtete sich die Konferenz speziell an solche Wissenscha� -
ler, die in ihren Forschungen auf die Ergebnisse verschiedener Disziplinen angewiesen sind, 
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aber auch die Notwendigkeit sehen, über Fachgrenzen hinweg zu kooperieren. Insofern 
spiegelten sich Disziplinen übergreifende Ansätze nicht nur im Design der Tagung mit 
drei parallelen Sektionen, sondern auch in den Panels, in denen Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenscha� ler, Historiker, Soziologen, Politologen und Stadtplaner miteinander im 
Gespräch waren. So selbstverständlich dies auch angesichts des Gegenstands erscheinen 
mag, die Rückmeldungen zeigten sehr klar, dass diese seit langem überfällige Tagung als 
innovativ und die Teilnahme als besondere Erfahrung wahrgenommen wurden. So hat sich 
beispielsweise gezeigt, dass in stadtplanerischen Prozessen, die sich durchaus als demokra-
tisch verstehen, Sprachenvielfalt und zuweilen mangelnde Sprachkenntnisse o� mals unbe-
rücksichtigt bleiben. Blinde Flecke wie diesen zu identifi zieren, ist ein wichtiges Ergebnis 
der Tagung.

In der Sektion Gesellscha�  und Governance wurden z. B. komparative Perspektiven auf 
räumlich so weit auseinander liegende Regionen wie China, Zentralasien und Nordafrika 
entwickelt. Dabei wurden Fragmentierungsphänomene unter verschiedenen traditionellen 
und modernen Stadtregimen diskutiert, deren Risiken und Chancen jeweils unterschied-
lich interpretiert werden können, z. B. die vergleichbare koloniale Situation, die in Tunis zur 
Exklusion, in Schanghai zur kosmopolitischen Inklusion bestimmter Bevölkerungsgruppen 
führte. An Beispielen von Straßenverkäufern in Gated Communities in Kolkata, Gentrifi zie-
rung in Istanbul und Obdachlosen in Montreal wurde der Zusammenhang von sozialer 
und räumlicher Marginalisierung bestimmter Gruppen mit o�  umstrittenen Narrativen 
gezeigt, durch deren Konstruktion von ortsgebundenem Erbe und Identitäten verschiedene 
Anrechte auf Stadtraum legitimiert werden sollen. Dabei wurde deutlich, dass Defi nition, 
Funktion und Verhältnis von Privatem und Ö� entlichem eine zentrale Rolle spielen, dazu 
der Grad der Durchlässigkeit von Grenzen und Kommunikationsräumen sowie das Gefühl 
von Sicherheit.

Auch in der Sektion Sprache und Linguistik wurden Grenzphänomene diskutiert, hier 
u. a. am Beispiel deutsch-polnischer Grenzstädte (Frankfurt Oder / Slubice, Bad Muskau / 
Leknica und Görlitz / Zgorzelec) und innerstädtischer Grenzen (Vororte versus Stadtzent-
ren). Als besondere Herausforderungen wurde die Mehrsprachigkeit in urbanen Räumen 
betrachtet, beispielsweise gibt es Unterschiede in der Bewertung, wenn als Zweitsprache 
eine Sprache mit niedrigerem statt mit einem höherem sozialen Status gesprochen wird. 
Es wurde u. a. darüber diskutiert, welche Faktoren bei diesen unterschiedlichen Einstellun-
gen eine Rolle spielen. Auch wurde besprochen, welche politischen Maßnahmen notwen-
dig oder vorteilha�  sind, um Mehrsprachigkeit als Ressource zu planen und zu fördern. 

Die Organisatoren 
der Konferenz:

Stefanie Jannedy, ZAS 
Hagen Findeis, ZMO 

Dirk Naguschewski, ZfL
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Am Beispiel des Berliner jugendsprachlichen Multiethnolekts Kiezdeutsch ließ sich die 
sprachliche Kreativität als Resultat multilingualer und multiethnischer urbaner Räume 
ebenso verdeutlichen wie der Zusammenhang von Sprache und Identität. Doch die allge-
meinen Fragestellungen erwiesen sich nicht nur als fruchtbar für soziolinguistische Prob-
leme, sondern auch in Bezug auf die Untersuchung genuin sprachtheoretischer Phänomene, 
wie Form, Gebrauch und Funktion von Wörtern und Aussprachen, die als Index für lokale 
Verortung und Zugehörigkeit stehen.

Um kulturelle Manifestationen von Verortung, Zugehörigkeit und Grenzüberschreitun-
gen ging es in der Sektion Literatur und Übersetzung. Besonders aufschlussreich für die Viel-
gestaltigkeit literarischer Identitätsentwürfe waren die Beiträge zu Städten wie Berlin, Vil-
nius oder Stockholm bzw. zu Ländern wie Israel oder Libanon. Die Literatur hat sich dabei 
als ein reichhaltiges Reservoir erwiesen, in dem eine potenziell unabgeschlossene Zirkula-
tion von Kulturtechniken, kulturellen Semantiken, Deutungsmustern und Überlieferungs-
praktiken zu beobachten ist.

Die Tagung hat nicht nur Wissenscha� ler aus aller Welt nach Berlin geführt. Sie hat auch 
innerhalb der GWZ dazu geführt, die Arbeitsweisen der jeweils anderen Wissenscha� en 
besser kennenzulernen. In diesem Sinne waren die »Urban Fragmentations« ein vielverspre-
chender Einstieg zur Identifi zierung und interdisziplinären Untersuchung gesellscha� spoli-
tisch relevanter Themen, die sich durch Sprache, Literatur und Kultur manifestieren. 

Hagen Findeis, Stefanie Jannedy, Dirk Naguschewski
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 83  Das heutige Saudi-Arabien im Ersten Weltkrieg
Perspektiven auf eine kontingente Periode
Ulrike Freitag /// Zentrum Moderner Orient

 93  Eine Krypta patriotischer Phantomschmerzen
Der »Euromaidan« als umkämp� er Ort ost-westlicher A� ektkulturen 
Matthias Schwartz /// Zentrum für Literatur- und Kulturforschung
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Uli Sauerland /// Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha� 

 117  Kopfarbeit.
Wie das Wissen vom Schreibtisch ins Atelier und wieder zurück fl ießt,
Oder: Zur Zusammenarbeit von Wissenscha� lern und Künstlern
Uta Kornmeier /// Zentrum für Literatur- und Kulturforschung

 125  Berichterstattung über Charlie Hebdo: 
Islam, Gewalt und das Problem der Kontextualisierung
Nils Riecken /// Zentrum Moderner Orient

 133  Die Ö� entlichkeit erreichen: Neue Kommunikations-Formate am ZAS
Insa Gülzow /// Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha� 

 Refl exionen. 
Aus der Forschung der Zentren

Lucio Fontana: Concetto Spaziale, 60 0 75 (Ausschnitt), 1960
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 Überreste der Wüstenarchitektur der Ortscha�  Diriya in der Nähe des heutigen Riad, 
wo im 18. Jahrhundert das Fundament des späteren Saudischen Staates gelegt wurde. 
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 Das heutige Saudi-Arabien im Ersten Weltkrieg
Perspektiven auf eine kontingente Periode
ulrike freitag /// zentrum moderner orient

Für sich genommen, ist der Erste Weltkrieg für die Arabische Halbinsel nicht das einschneidende 
Ereignis, das es für weite Teile Europas darstellt. Allerdings verschär� e die Kriegssituation die Riva-
lität der beiden hauptsächlich präsenten Mächte, des Osmanischen Reichs und des British Empire.

Diese Rivalität von Osmanen und Briten bot während des Krieges lokalen Machthabern die 
Möglichkeit, durch die Bildung von Allianzen zu versuchen, ihre regionalen Ambitionen zu 
verwirklichen. Dennoch muss die Entwicklung, welche im Folgenden skizziert wird, einen 
größeren Zeitraum in den Blick nehmen. Die territoriale Neuordnung des Vorderen Ori-
ents, die das wohl wichtigste Ergebnis des Kriegs für die Region war, war auch auf der Halb-
insel erst in den späten 1920er Jahren abgeschlossen. 

Der internationale Konfl ikt bot diesen lokalen Machthabern die Möglichkeit, größere 
Aufmerksamkeit und Unterstützung zu erhalten, als dies möglicherweise sonst der Fall 
gewesen wäre. Auch hier ist freilich zu bedenken, dass es sich hier eher um eine nochmalige 
Steigerung von Entwicklungen handelt, die sich bereits im Zeitalter des Hochimperialis-
mus gerade in der Golfregion abgezeichnet hatten. Ebenso verschob das Verschwinden des 
Osmanischen Reichs nach Kriegsende und die Etablierung der Briten als dominanter aus-
ländischer Macht erneut die internen Gleichgewichte. 

Die politische Ordnung auf der Arabischen Halbinsel 1914

Zu Beginn des Ersten Weltkriegs stellte sich die Arabische Halbinsel wie folgt dar: Ihre Rän-
der wurden mehr oder weniger direkt von zwei der Kontrahenten beherrscht, nämlich dem 
Osmanischen Reich und dem British Empire. Ersteres reklamierte die Küstenregion des 
Roten Meeres, den so genannten Hedschas, in dessen südlichen Teil die beiden heiligsten 
Städte des Islams, Mekka und Medina, lagen. Ferner beanspruchten sie das nach Süden 
angrenzende Gebiet einschließlich des Jemen als ihr Hoheitsgebiet. Vom Großraum Aden 
bis zum Oman und entlang der Küste des Persischen / Arabischen Golfs bis nach Kuwait 
hingegen hatten sich die Briten etabliert und übten teils direkte Herrscha�  aus, teils stan-
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den sie in Vertragsbeziehungen zu den Lokalherrschern, die ihnen weitreichende Rechte 
vor allem in der Außen- und Verteidigungspolitik einräumten. In beiden Fällen war eine so 
großräumige territoriale Ausdehnung undenkbar ohne vielfältige Vertragsbeziehungen mit 
den lokalen Machthabern. Dabei hatten diese zahlreiche eigene Interessen im Blick und 
versuchten, sich durch alternative Kontakte einen möglichst großen Handlungsspielraum 
zu sichern. 

Ein Beispiel hierfür war Muhammad al-Idrisi, der Herrscher des Asir, einer zwischen 
Jemen und dem Hedschas gelegenen Berg- und Küstenregion. Er trat erst mit den Italienern 
in Kontakt und schloss 1915 einen Vertrag mit den Briten, um die osmanische Dominanz 
über die Region zu beenden und sich gegenüber dem Imam des Jemen abzusichern, der sei-
nerseits Gebietsansprüche geltend machte. In der heiligen Stadt Mekka ferner gab es neben 
der osmanischen Verwaltung den Scherifen als Lokalfürsten, der sich trotz vielfältiger Rege-
lungsversuche über die respektiven Aufgabenbereiche immer wieder in Konkurrenz zu den 
Osmanen sah. Im Ersten Weltkrieg war dies Hussein bin ‘Ali, den die Osmanen 1908 in das 
Scherifenamt eingesetzt hatten. 

Im Inneren der Halbinsel konnten sich die Osmanen noch mehr oder weniger auf die 
Emire von Ha’il aus der Familie (Al) Rashid stützen, welche den Stammesverband der 
Shammar beherrschten und o²  ziell als osmanische Vasallen galten, während die Emire die 
Osmanen wohl eher als mächtige Verbündete sahen. Seit Beginn des 20. Jahrhunderts 
erwuchs ihnen allerdings in ‘Abd al-‘Aziz bin Sa‘ud ein mächtiger Widersacher. Zu Jahrhun-
dertbeginn noch Flüchtling in Kuwait, eroberte er 1902 die kleine Oasensiedlung Riad von 
den Al Rashid zurück und begann, in Allianz mit den lokalen Stämmen, größere Teile des 
Landesinneren zu erobern. Damit begann, was heute als die Expansion des ›dritten saudi-
schen Staates‹ bekannt ist, nämlich die Etablierung eines Emirats (später Sultanat, ab 1932 
Königreich Saudi-Arabien) unter Leitung der Al Sa‘ud und in enger Allianz mit Gelehrten 
der als Wahhabiyya bekannten puritanistischen Richtung des Islams unter den Al al-
Shaykh. 

Der Erste Weltkrieg auf der Arabischen Halbinsel

Die Geschichte des Ersten Weltkriegs in der Region lässt sich nun ganz unterschiedlich 
erzählen. Dies hängt davon ab, welche Perspektive gewählt wird. Zum einen kann man 
natürlich die Sicht der o²  ziellen Kriegsteilnehmer einnehmen, d. h. vor allem der Osma-
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nen, die in jener Zeit von den Deutschen beraten und militärisch unterstützt wurden,  oder 
jene der Briten. Innerhalb dessen lassen sich populäre Heldennarrative ausmachen. Am 
bekanntesten ist dasjenige von Lawrence von Arabien, der ab Juni 1916 den antiosmani-
schen Arabischen Aufstand des Scherifen von Mekka, aus der Perspektive des arabischen 
Nationalismus auch als Große Arabische Revolte bekannt, als britischer O²  zier begleitete. 
Aber auch auf der Gegenseite entstanden Heldengeschichten: Einer der Gegenspieler des 
Scherifen war der osmanische General Ömer Fahrettin Pascha, der als Kommandant einer 
osmanischen Truppe die Hedschas-Eisenbahn und die Stadt Medina gegen die vorrücken-
den Truppen des Scherifen verteidigen musste. Der ›Löwe (oder auch ›Tiger‹) der Wüste‹ 
verteidigte die Stadt noch 72 Tage über die osmanische Kapitulation hinaus und musste 
letztlich von seinen eigenen Männern festgenommen und den siegreichen Briten überge-
ben werden. Eine solche Geschichte der Imperien und Helden verdeckt jedoch vielerlei, 
darunter Widersprüche imperialer Politik ebenso wie das Leid der Bevölkerung der Kriegs-
gebiete und der in den Krieg verwickelten Soldaten. Sie verdeckt aber ebenso, dass die 
imperialen Rivalitäten, zugespitzt in der Kriegssituation, den lokalen Machthabern Hand-
lungsoptionen erö� neten. Da es für unsere Zwecke nicht darum gehen kann, die Genese 
der nach dem Krieg kurzfristig existierenden fünf unabhängigen Staaten Hedschas, Ned-
schd, das Emirat der Al Rashid, Asir und Jemen im Detail zu verfolgen, soll im Folgenden 
versucht werden, diese Aspekte anhand des wohl zentralen Konfl iktes jener Zeit zu illustrie-
ren, nämlich der Auseinandersetzung zwischen den lokalen Herrschern des Hedschas und 
des Nedschd. 

Scherif Hussein bin ‘Ali gegen ‘Abd al-‘Aziz bin Sa‘ud oder: 
Das britische Foreign O²  ce (Kairo) gegen das britische 
India O²  ce (Delhi)?

Es leuchtet unmittelbar ein, dass die Briten, die gegen die mit den Deutschen verbündeten 
Osmanen in Nordafrika und im Vorderen Orient kämp� en, auf der Suche nach regionalen 
Verbündeten waren. Dies galt insbesondere dann, wenn diese sich in die größeren Kriegs-
ziele einfügen ließen. So hatten sich in der Großregion Syrien mit dem Zentrum Damaskus 
schon zu Beginn des Weltkriegs arabische Nationalisten zusammengefunden, die ho³  en, 
mit Unterstützung des Scherifen von Mekka die osmanische Herrscha�  zugunsten eines 
großarabischen Reiches ablösen zu können. Dabei handelte es sich zunächst um eine kleine 
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Minderheit. Allerdings hat wohl schon die Erfahrung des Krieges dazu beigetragen, die 
osmanische Legitimität weiter zu unterminieren: Die Periode war gekennzeichnet von der 
fl ächendeckenden Mobilmachung der jungen Männer, die an die Fronten geschickt wurden 
und durch den Krieg oder Epidemien umkamen. Prägend war die Einführung von Kriegs-
wirtscha� , die britische Seeblockade feindlicher Küsten und die damit einhergehende 
Lebensmittelverknappung sowie die gnadenlose Unterdrückung aller Zeichen möglichen 
Widerstandes gegen die osmanische Autorität. In Mekka war nicht nur die Pilgerfahrt des 
Winters 1914/15 bereits vom Krieg beeinträchtigt, eine britische Seeblockade, die die osmani-
schen Truppen von Nachschub abschneiden wollte, zwang den Scherifen von Mekka, sich 
mit dem osmanischen Gouverneur über Lebensmittellieferungen zu verständigen. 

Der Scherif von Mekka hatte eigene Ziele im Auge, nämlich die Errichtung eines groß-
arabischen Reichs im Arabischen Osten unter seiner Herrscha� . Dieses formulierte er in sei-
nem geheimen Briefwechsel mit dem britischen Hochkommissar im besetzten Ägypten, 
Henry McMahon, in den Jahren 1915 und 1916. McMahon war vorsichtig genug, eine Reihe 
von Vorbehalten zu machen, sowohl was jene lokalen Herrscher anbelangte, mit denen 
Großbritannien ebenfalls Bündnisse unterhielt, als auch was mögliche französische Ansprü-
che in Syrien betraf. Allerdings dür� e die ganze Reichweite der britisch-französischen 
Kriegszielabsprachen, wie sie in dem ebenfalls geheimen Sykes-Picot-Abkommen von 1916 
formuliert wurden, Hussein nicht ansatzweise bewusst gewesen sein. Angesichts britischer 
Niederlagen versuchte er auch bei den Osmanen sein Glück und bot seine militärische 
Unterstützung im Austausch gegen die Gewährung weitgehender Autonomie für die von 
ihm begehrten arabischen Gebiete an. Dies wurde allerdings von dem osmanischen Gou-
verneur in Syrien als ein Erpressungsversuch gewertet, der Husseins Illoyalität beweise – 
einer drohenden osmanischen Intervention kam Hussein deshalb im Juni 1916 mit der Aus-
rufung der Revolte gegen die Osmanen zuvor. 

Schon länger war der bereits erwähnte ‘Abd al-‘Aziz bin Sa‘ud (im folgenden Ibn Sa‘ud) 
ein o� ener Gegenspieler Scherif Husseins. Dies hing mit den Expansionswünschen Ibn 
Sa‘uds auf der Arabischen Halbinsel zusammen. Mekka und Medina hatten hier nicht nur 
als Heilige Islamische Stätten einen besonders hohen Stellenwert, sondern auch die verhält-
nismäßig hohen Einnahmen aus der Pilgerfahrt (die allerdings im Krieg aufgrund der Blo-
ckaden und anderer Einschränkungen im Seeverkehr dramatisch sanken) lockten Ibn Sa‘ud. 
Immerhin versprachen sie ein witterungsunabhängiges Einkommen in dem immer wieder 
von Dürren gebeutelten innerarabischen Emirat. Und auch die ihn unterstützenden wahha-
bitischen Gelehrten und Glaubenskrieger hatten eine ganz eigene Motivation, die heiligen 
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Städte zu erobern, war ihnen doch die Verehrung der Gräber der Prophetengenossen ein 
tiefer Gräuel, den es zu beenden galt. Immerhin hatten sie schon im Rahmen der ersten 
saudischen Expansion in den Hedschas (1803) Mausoleen und Moscheen zerstört, um künf-
tig das zu verhindern, was ihnen als Götzendienst erschien. 

Pikant daran war nun, dass die Briten anfänglich den Aufstieg Ibn Sa‘uds als einem 
Verbündeten Kuwaits wohlwollend betrachtet und bis zum Ersten Weltkrieg wiederholt 
freundscha� liche Beratungen mit ihm geführt hatten. Teilweise lässt sich dies auf unter-
schiedliche Interessen des vor allem mit der Golfregion befassten India O�  ce und des auf 
Ägypten und den Mashrek konzentrierten Arab Bureau in Kairo, das dem Außenministe-
rium in London unterstand, zurückführen. Diese waren nur die wichtigsten der insge-
samt zwanzig britischen Regierungsinstitutionen, die britische Interessen in der Region 
sichern sollten. 

Die Expansion des Machtbereichs von Ibn Sa‘ud

Bei Kriegsausbruch schlug Ibn Sa‘ud den Herrschern von Kuwait, Ha’il und Mekka vor, ein 
Bündnis untereinander und mit den europäischen Mächten zu schließen mit dem Ziel, 
nicht in das Kriegsgeschehen verwickelt zu werden und die Unabhängigkeit zu erhalten. 
Als dies aufgrund der unterschiedlichen Interessen nicht zustande kam, begann er, aktiv mit 
den Briten zu verhandeln, denen seine Rivalität zum Emir von Ha’il (wie erwähnt, einem 
Verbündeten der Osmanen) entgegenkam. Das 1915 unterzeichnete und im Juli 1916 in 
Simla von der britisch-indischen Regierung ratifi zierte Abkommen garantierte Ibn Sa‘ud 
die Gebiete von Nedschd, El Hasa, Qatif, Jubail und den umliegenden Regionen im Gegen-
zug zu seiner Zusicherung, nicht ohne britische Zustimmung mit dritten Mächten in Kon-
takt zu treten oder ihnen Konzessionen zu machen. Im Gegenzug verpfl ichtete sich Ibn 
Sa‘ud, Kuwait, Bahrain, Katar und Oman nicht anzugreifen. Dieser de facto Protektoratsver-
trag, der Ibn Sa‘ud noch mit einer regelmäßigen Subsidienzahlung und Wa� enlieferungen 
versüßt wurde, erwähnte die Westgrenze seines Territoriums mit keinem Wort. 

Insbesondere nachdem sich Hussein im November 1916 zum König Arabiens hatte 
 ausrufen lassen, fi el es den Briten zunehmend schwer, einen o� enen Konfl ikt zwischen 
ihm und Ibn Sa‘ud zu verhindern. Insbesondere ermutigten sie ihn, gegen den Emir von 
Ha’il vorzurücken, nur, um ihn kurz vor dem Sieg im letzten Moment wieder auszu-
bremsen. Allerdings endete diese Zurückhaltung Ibn Sa‘uds nach dem Ersten Weltkrieg: 
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1921 eroberte er Ha’il, was zu erheblichen Grenzproblemen mit den Briten (die mittler-
weile den Irak und Jordanien als Mandatsgebiete verwalteten) führte. 

Zwischen 1920 und 1926 eroberten Ibn Sa‘uds Truppen Asir, das mittlerweile seine 
Bedeutung für die Briten verloren hatte und dem Ibn Sa‘ud einen Protektoratsvertrag auf-
nötigte, der dem Muster britischer Protektoratsverträge ähnelte. Auch Hussein verlor 
durch seine Gegnerscha�  zu der von den Briten und Franzosen vorgenommenen ›Neu-
ordnung‹ und weitgehenden Unterwerfung des Vorderen Orients die Gunst der Briten, 
die ihn nur als König des Hedschas anerkannt hatten. Und in der Bevölkerung des 
Hedschas stieg der Unmut gegen das vielfach als ausbeuterisch empfundene Scherifen-
regime. Nachdem Ibn Sa‘ud den Eindruck gewonnen hatte, dass Großbritannien nicht 
intervenieren werde, beschloss er 1924 den Angri�  auf den Hedschas, der mit der blutigen 
Einnahme der Stadt Ta’if 1924 begann und im Dezember 1925 mit der Kapitulation Medi-
nas und Djiddas endete.

Der Erste Weltkrieg, die osmanische Niederlage und die darau� olgende Neuordnung 
des Vorderen Orients unter britischer und französischer Ägide stellten also tatsächlich 
einen wichtigen Rahmen für die Entwicklungen auf der Arabischen Halbinsel dar. Kann 
man aber die saudische Expansion primär als das Ergebnis britischer imperialer Politik 
sehen, wie dies ein Autor behauptet? 1 Man muss wohl eher ein kompliziertes Zusammen-
spiel verschiedener arabischer und britischer Interessen sehen. Es ist durchaus denkbar, dass 
in einer anderen Konstellation Hussein erfolgreich aus den lokalen Auseinandersetzungen 
hätte hervorgehen können. Au� ällig ist auch, dass aus saudischer Perspektive der imperiale 
Kontext gegenüber den lokalen Akteuren fast vollständig in den Hintergrund tritt. Und in 
der Tat ist der Weltkriegskontext hier wohl am besten zu verstehen als eine Situation, die 
den lokalen Machthabern neue Möglichkeiten der Bildung von Allianzen zur Verwirkli-
chung der eigenen machtpolitischen Ambitionen bot. Dass diese durchaus an Grenzen stie-
ßen, zeigt sich an den saudisch-irakischen Grenzproblemen, denn es war de facto der briti-
sche Hochkommissar Sir Percy Cox, der die Grenze festlegte. 

1 Al-Enazy, Askar H. (2010): The Creation of Saudi Arabia: Ibn Saud and British Imperial Policy, 1914–1927. 
Milton Park Abingdon Oxon, New York: Routledge, S. 2.
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Die Not der Bevölkerung als Druckmittel

Im Rahmen seiner Korrespondenz mit McMahon forderte der Scherif von Mekka neben 
Wa� en und Munition auch die nicht unerhebliche Menge von 20.000 Säcken Reis, 15.000 
Säcken Mehl, 3.000 Säcken Gerste sowie 150 Säcken Ka� ee und Zucker.2 Diese umfängli-
chen Nahrungslieferungen hingen mit der Seeblockade zusammen, welche Großbritan-
nien gegen die osmanischen Gebiete verhängt hatte. Diese führte dazu, dass in den abge-
schnittenen Gebieten ab der zweiten Jahreshäl� e 1915, als die lokalen Getreidevorräte 
aufgebraucht waren, die Lebensmittelpreise drastisch zu steigen begannen und eine vor 
allem zwischen 1916 und 1918 teilweise dramatische Hungersnot ausbrach. Die Arabische 
Halbinsel war nun vollkommen von Importen abhängig. Dabei war Hedschas insofern 
privilegiert, als die Osmanen bemüht waren, zur Aufrechterhaltung von Pilgerfahrt und 
lokaler Loyalität in den Heiligen Stätten die Versorgung zu garantieren. Damit zogen sie 
sogar lebensnotwendige Vorräte aus Syrien ab und bemühten sich um zusätzliches 
Getreide aus dem Jemen. 

Der österreichische Orientalist Alois Musil, der während des Krieges zweimal in o²  ziel-
ler Mission die arabischen Stämme besuchte, um sie von einer Zusammenarbeit mit den 
Briten abzuhalten, berichtete, wie nach Ende 1916 die Briten die Küsten des Roten Meeres 
blockierten. »Da infolge der gegen die Ḥeǧāzbahn vorgenommenen Anschläge [durch die 
arabischen Aufständischen] der Verkehr zeitweise unterbunden und die Versorgung mit 
Lebensmitteln gestört war, litten die Bewohner der Küste Hunger und waren genötigt, die 
Forderungen der Engländer anzunehmen und sich für Ḥsejn [Hussein] zu erklären. [...] Um 
die Versorgung mit Lebensmitteln zu erleichtern, wurde al-Medīna von der Zivilbevölke-
rung im Frühjahr 1917 evakuiert, und es blieben daselbst nur die osmanischen Truppen, die 
fast für drei Jahre mit Lebensmitteln und Munition versorgt sind ...«.3 Musils Schilderung 
unterstützt die auch für Syrien bereits vorgebrachte Interpretation Schatkowski-Schilchers, 
dass die probritischen Sympathien vieler Araber eben auch eine ganz existenziell-materielle 
Basis hatten.4

2 Husayn an McMahon, 18.2.1916, vgl. http://www.jewishvirtuallibrary.org/jsource/History/hussmac1.html#1.
3 Alois Musil (1918): Zur Zeitgeschichte von Arabien, Wien: Manz-Verlag, Leipzig: Verlag S. Hirzel, S. 35f.
4 Linda Schatkowski-Schilcher (1992): »The Famine of 1915–1918 in Greater Syria«, in John Spagnolo (Hrsg.), 

Problems of the Modern Middle East in Historical Perspective, Reading: Ithaca Press, S. 229–258.



/// gwz berlin /// zas /// zas /// /// zfl /// zmo90

Während viele der Einwohner in das ebenfalls von einer Hungersnot geplagte Syrien umge-
siedelt wurden, scheinen andere gezwungen gewesen zu sein, auf eigene Faust loszuziehen. 
Die Biographie des Medinensers Muhammad ‘Isa ‘Abd al-Wahhab Safarji gibt einen Ein-
druck von der Not, in der sich die Flüchtigen befanden: »Fahri [der osmanische Komman-
dant] vertrieb die Bevölkerung Mekkas, nachdem er sich ihrer Nahrungsvorräte bemächtigt 
hatte [...]. Ein Großteil der Bevölkerung reiste ab, aber der Vater, seine Mutter und Schwes-
ter besaßen nichts, wovon sie hätten reisen können, bis Verwandte aus Mekka ihnen Hilfe 
schickten. Sie zogen mit einer Karawane Richtung Mekka, aber der Weg war voller osmani-
scher Truppen, die sich auf den Hügeln und Straßen konzentrierten [...]. Die Karawane war 
gezwungen, nach Malal und von dort nach al-Farisch zu ziehen. Auf dieser Reise waren sie 
großer Mühsal ausgesetzt durch Armut, Angst, Hunger und Durst. So fanden sie am Weges-
rand die Reste eines toten Kamels. Sie zerteilten und aßen es aufgrund der Anstrengung 
und des Hungers.« Ein andermal rettete ihnen ein mitleidiger Beduine das Leben, der seine 
Ration mit ihnen teilte. Auch in Yanbu‘ und Jidda wurde den Flüchtigen von mitleidigen 
Mitbürgern geholfen, Mekka zu erreichen, wo sie jedoch auch rasch dem dortigen Onkel 
»eine schwere Last wurden, weil die Lage aller schlecht war«.5
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 Hochhausarchitektur in Riad heute: Der Kingdom Tower.
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 Eine Krypta patriotischer Phantomschmerzen
Der »Euromaidan« als umkämpfter Ort 
ost-westlicher Affektkulturen
matthias schwartz /// zentrum für literatur- und kulturforschung

Krieg ist zuerst die Ho� nung, dass es einem besser gehen wird, hierauf die Erwartung, 
dass es dem anderen schlechter gehen wird, dann die Genugtuung, dass es dem anderen 
auch nicht besser geht, und hernach die Überraschung, dass es beiden schlechter geht.
karl kraus1

Nachdem die Ukraine fast ein viertel Jahrhundert lang ein eher unbeachtetes post-sowje-
tisches Dasein geführt hat, ist das Land 2014 mit aller Macht ins europäische Bewusstsein 
getreten. Zuvor vermochten gelegentliche Auseinandersetzungen um die russischen Gas-
preise, die enttäuschten Ho� nungen der Orangenen Revolution und einige kleinere Skan-
dale kaum größeres Interesse zu wecken. Erst die Massenproteste auf dem »Euromaidan«2
gegen die kleptokratische Herrscha�  von Präsident Viktor Janukowytsch, der sich in letzter 
Minute gegen eine engere ökonomische Partnerscha�  mit der Europäischen Union ent-
schieden hatte, vor allem aber die russischen Reaktionen auf dessen Sturz brachten das 
Land mit einem Mal in den Fokus der Politik. Die Annexion der Krim und der mit russi-
scher Unterstützung initiierte Sezessionskrieg im äußersten Osten des Landes führten zur 
schwersten europäischen Krise seit den Jugoslawienkriegen in den 1990er Jahren. Die 
Schri� stellerin Swetlana Alexijewitsch schrieb angesichts der Eingliederung der Krim in 
die Russische Föderation über das russische Selbstverständnis: 

»In keinem Restaurant bekommt man mehr Krimsekt, alles wurde bei Siegesfeiern aus-
getrunken. Ständig ist davon die Rede, dass wir ohne Gefühle von Gotterwähltheit, ohne 

1 Kraus, Karl: Erfahrungen, in: Die Fackel 462–371 (Oktober 1917), S. 172–174, S. 174. Ich danke Roman Dubasevych, Franziska 
Thun-Hohenstein und Martin Treml für ihre vielfachen Anregungen.

2 Das Kompositum »Euromaidan« entstand in den ersten Tagen des Protestes und bezieht sich auf dessen Anlass – das nicht 
unterzeichnete Assoziierungsabkommen mit der Europäischen Union – und den Ort des Aufruhrs – den Kiewer Unabhängig-
keitsplatz, ukr. »Majdan Nezaležnosti«. Vgl. Andruchowytsch, Juri (Hg.): Euromaidan. Was in der Ukraine auf dem Spiel steht, 
Berlin 2014; Hrytsak, Yaroslav: Euromaidan. Eine kurze, aber globale Geschichte, in: Raabe, Katharina (Hg.): Gefährdete Nach-
barscha� en – Ukraine, Russland, Europäische Union (Valerio 17), Göttingen 2015, S. 52–66.
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imperiale Emotionen gar nicht mehr wir wären, das russische Volk. […] Die Sprache der 
Gewalt durchtränkt das ganze Leben. […] Russland erwies sich als nicht aufnahmefähig für 
die westlichen Werte, für das westliche Christentum. In den Kirchen wird gepredigt: ›Man 
drängt uns wieder ein fremdes Entwicklungsmodell auf, bei dem wir unsere Spiritualität 
verlieren.‹ […] Die Welt wird nie mehr die gleiche sein. Putin hat die Welt, die nach dem 
Zweiten Weltkrieg aufgebaut wurde, in die Lu�  gesprengt. Wird der Westen dieses Russland 
mitnehmen oder es zurückstoßen? Dann bleibt es allein mit seinen Gasleitungen.«3

Inzwischen sind die Siegesfeiern längst ausgeklungen. Es bleibt der Antagonismus zwis-
chen dem ukrainischen Staat, für den der Kampf um die »westlichen Werte« zu einem des 
Überlebens geworden ist, und der Russischen Föderation, deren »imperiale Emotionen« die 
intellektuellen Eliten im In- und Ausland in Entsetzen versetzt haben. Und es bleibt ein 
Krieg, der im Donbass bereits Tausende Tote gefordert hat. Geblieben sind auch die mas-
siven Sanktionen des Westens gegen Russland, die beiden Minsker Wa� enstillstandsabkom-
men und zwei Staaten, denen es nicht nur ökonomisch und sozial sehr viel schlechter geht 
als zuvor.4

Der Schauspieler, Dramatiker und Schri� steller Jewgeni Grischkowez, der scharfe Kritik 
für seine ›neoimperialen‹ Meinungsäußerungen hat einstecken müssen, in denen er sich 
mehrfach positiv zur Annexion der Krim äußerte, hat in einem seiner Blog-Einträge vom 
Dezember 2014 den Aphorismus von Karl Kraus angeführt, der oben als Motto fi rmiert. In 
seinem Eintrag machte er sich aus russischer Perspektive ausführlich Gedanken zu dem 
Krieg, der nicht nur im Donbass, sondern auch in den Köpfen der russischen und ukraini-
schen Bevölkerung geführt werde. Als Postskriptum fügte er gleich noch einen weiteren so 
»höhnischen« wie »unbestreitbaren«5 Ausspruch von Kraus an: »Es liegt nahe, für ein Vater-
land zu sterben, in welchem man nicht leben kann.« Wobei er den zweiten Satz des Bon-

3 Alexijewitsch, Svetlana: Putins neues Russland. Wer nicht jubelt, ist ein Volksfeind, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung 
(15.04.2014).

4 Vgl. Sapper, Manfred; Weichsel, Volker (Hg.): Zerreißprobe. Ukraine: Konfl ikt, Krieg, Krise (Osteuropa 5–6), Berlin 2014.
5 Griškovec, Evgenij: odnovremmeno.com. Dnevnik Evgenija Griškoveca. 3. Dezember 2014, http://odnovremenno.com/archives/5253.
6 Kraus, Karl: Tagebuch, in: Fackel 277–28 (31.März 1909), S. 57–61, S. 57.
7 Zhadan, Serhij: Luganskij dnevnik.[Lugansker Tagebuch], 27.04–09.05.2014, in: Proza.ru, http://www.proza.ru/2014/11/28/625.
8 Vgl. exemplarisch Andronikashvili, Zaal u. a. (Hg.): Die Ordnung pluraler Kulturen. Figurationen europäischer Kulturgeschichte, 

vom Osten her gesehen, Berlin 2014, S. 9–32.
9 Vgl. bspw. Andronikashvili, Zaal: Talent der illegitimen Freude. Zur A� ektordnung des georgischen Festes, in: Ders. u. a. (Hg.): 

Die Ordnung pluraler Kulturen, S. 318–325.
10 Vgl. bspw. Weigel, Sigrid: Mitleid/Compassio: Über Rituale, Diskurse und die Kulturgeschichte des Mitgefühls, in: Nichols, 

Catherine; Staupe, Gisela (Hg.): Die Leidenscha� en – Ein Drama in fünf Akten, Dresden 2012, S. 222–228.
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mots unterschlägt, in dem Kraus bekennt, dass er dem Krieg als Patriot den Selbstmord 
einer Niederlage vorziehen würde.6

Wie aber konstituieren sich solche patriotischen Gefühle? Kommt hier die Logik kultu-
reller Feindscha�  zur Geltung, die im Krieg in o� ene Aggression umschlägt? Oder ist es 
schlicht das fatale Zusammentre� en kontingenter Interessenskonfl ikte, das zur Eskalation 
der Gewalt führt? Was bringt die Menschen dazu, freiwillig für ein Vaterland in den Krieg 
zu ziehen, in dem man nicht leben möchte?

A� ektkulturen oder die Dämonen der Politik

»Und da kommt einer von unseren Leuten rein und beginnt von Politik zu reden. Und alles 
ist vorbei. Das heißt beginnt. Die Politik beginnt. Aus uns allen fl ießen unsere Losungen, 
Stereotype, Ängste und Beleidigungen. Solche Dinge lassen sich schwer au� alten, sie kom-
men aus dir raus, als wenn es Dämonen wären, sie sprechen durch dich, kontrollieren deine 
Bewegungen, treten aus deinen Augen heraus. […] Das ist wie so ein ständiges Eintauchen 
in dich hinein, eine Bergung eigener Argumente, eine Demonstration der eigenen Wahrheit, 
ein Vertrauen auf Emotionen, Nerven und Verzweifl ung.«
serhij zhadan (2014)7

Die Frage nach historisch und kulturell spezifi schen A� ektkulturen stellte sich am ZfL im 
Rahmen der Forschung zu jenen Ländern an den vermeintlichen Peripherien Europas, die 
sich nicht in die westeuropäischen Kategorien homogener Nationalkulturen fügen, weil sie 
aus religiös, ethnisch und sprachlich heterogenen Kulturen bestehen.8 Das impliziert auch 
die Tradition unterschiedlicher A� ektkulturen, die in dem Moment au­ rechen, in dem 
nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion neue Repräsentationsformen und Normen 
auszuhandeln sind. Diese lassen sich auf drei Ebenen konzeptualisieren;

�  auf der Ebene der jeweiligen kulturellen Prägungen, die als Tradierung bestimmter 
Gewohnheiten und Ausdrucksformen beschrieben werden kann, ohne dass man 
diese in das Telos einer übergreifenden Mentalitäts- und Zivilisationsgeschichte 
pressen müsste; 9

�  auf der Ebene der kulturellen Praktiken, in denen Gefühle und A� ekte im politischen 
Raum eingesetzt werden: etwa als glühender Patriotismus, ö� entliche Trauer, revolu-
tionäre Leidenscha�  oder auch panische Untergangsangst; 10
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�  auf der Ebene der imaginären Kulturmodelle, wie sie insbesondere in den Künsten, der 
Belletristik oder auch im populären Mainstream verhandelt werden.11

Alle drei Ebenen beschreiben keine unveränderlichen Konstanten, sondern eher historische 
Konstellationen, in denen sie zur Stabilisierung der Lage oder zur »Explosion« der Leiden-
scha� en führen können. 

Als im Dezember 1991 die Präsidenten der russischen, ukrainischen und weißrussischen 
Sowjetrepubliken jeweils ihre staatliche Unabhängigkeit erklärten und damit das Ende der 
Sowjetunion besiegelten, war eine derartige Explosion der gegenseitigen Aversionen nicht 
absehbar. Erstmals in der Geschichte wurden diese drei Länder damals zu einem National-
staat. Im russischen Zarenreich hatte es zwar nationale Bewegungen unter den ukrainischen 
und russischen kulturellen Eliten gegeben, doch der Staat blieb immer ein imperiales 
Gebilde mit einer adligen Herrscherschicht. Zu einer Nationalisierung breiter Kreise der 
bis dato großteils noch analphabetischen Bevölkerung kam es paradoxerweise erst mit der 
Nationalitätenpolitik der jungen Sowjetunion in den 1920er und 1930er Jahren, die 
ursprünglich in anti-imperialer Opposition zur Politik des Zarenreichs konzipiert wurde 
und zugleich als Integrationsangebot an nationalistisch gestimmte Bevölkerungskreise.12
Doch gerade diese »Einwurzelung« der Bevölkerung in die teils noch zu erfi ndende Natio-
nalkultur, die sich zu einer gesamtsowjetischen sozialistischen Vielvölkerkultur emanzipie-
ren sollte, barg immer auch die Gefahr des »großrussischen Chauvinismus« und nationalis-
tischen Separatismus, dem in der Stalinzeit mit brachialer Gewalt begegnet wurde.13
Während der Chruschtschow- und frühen Breschnewzeit festigten sich die teils dissidenti-
schen nationalen Tendenzen, jedoch ohne das gesamtsowjetische Zugehörigkeitsgefühl der 
Bevölkerungsmehrheit grundsätzlich in Frage zu stellen.14 Die staatliche Souveränität war 
zuvorderst ein Projekt der ehemals sowjetischen Nomenklatura, wohingegen die teils natio-
nalistischen Konzepte in den seltensten Fällen eine übergreifende »nationale Idee« sti� eten.

11 Vgl. bspw. Haas, Claude; Weidner, Daniel (Hg.): Benjamins Trauerspiel. Theorie – Lektüren – Nachleben, Berlin 2014.
12 Vgl. Martin, Terry: The A�  rmative Action Empire. Nations and Nationalism in the Soviet Union, 1923–1939, Ithaca 2001; Mais-

uradze, Giorgi; Thun-Hohenstein, Franziska: Sonniges Georgien. Figuren des Nationalen im Sowjetimperium, Berlin 2015.
13 Vgl. Kappeler, Andreas: Kleine Geschichte der Ukraine, München 2000, S. 229–244.
14 Zwar unterstützte die überwältigende Mehrheit die staatliche Unabhängigkeit, doch bei den ersten freien Parlaments- und 

Präsidentscha� swahlen in der Ukrainischen Sowjetrepublik 1990 bzw. 1991 kam die nationalliberale Opposition auf nur 25 
bzw. 23 Prozent der Stimmen. Vgl. Kappeler, Andreas: Vom Kosakenlager zum Euromaidan, in. Raabe, Katharina; Sapper, Man-
fred: Testfall Ukraine. Europa und seine Werte, Berlin 2015, 33–45, S. 34f.



97reflexionen. aus der forschung der zentren ///

Viel nachhaltiger wirkte der als traumatisch empfundene Zusammenbruch der Sowjet-
union, an deren Stelle eine »neoliberale« Ordnung ohne jegliche staatliche Kontrollinstan-
zen trat, die viele ins soziale Elend trieb.15 Vor diesem Hintergrund vollzog sich Putins Auf-
stieg, der im zweiten Tschetschenienkrieg (1999–2009) und im Kampf gegen die Oligarchen 
das staatliche Gewaltmonopol wieder herstellte und so zur Identifi kationsfi gur für Sicher-
heit und Stabilität werden konnte. Zudem sorgte seine Regierungszeit in Russland für eine 
zwar geringe, doch fühlbare ökonomische Erholung.16 Parallel zu diesen neoliberalen 
Umbrüchen entwickelte sich ein neuer »Patriotismus aus Verzweifl ung«.17 Soldatenmütter 
bildeten ihre lokalen Trauergemeinscha� en für die fürs Vaterland gefallenen Söhne, junge 
Fantasyliebhaber verteidigten ihre slawische Heimat gegen äußere Feinde, Computerfreaks 
kämp� en in Egoshooter-Spielen noch einmal die großen Schlachten des Großen Vaterlän-
dischen Krieges, und subkulturelle »Nationalbolschewistischen« übten im Untergrund den 
russischen Aufstand. So entstand ein ganz unterschiedlich motiviertes populäres Begehren 
nach einem Vaterland, in dem man schlecht leben kann. Abseits, und o�  in deutlicher 
Abgrenzung zur staatlichen Politik, trat es erst in dem Moment mit aller Macht in der 
Gestalt »imperialer Emotionen« und einer »Sprache der Gewalt« ans Licht der Ö� entlich-
keit, als Putin die Krim als »Jerusalemer Tempelberg Russlands« (Putin) annektierte.
Demgegenüber war der Euromaidan für breite Teile der ukrainischen Ö� entlichkeit nach 
der gescheiterten Orangenen Revolution ein Ereignis, das man kaum noch für möglich 
gehalten hatte und das für einen kurzen historischen Moment eine zivilgesellscha� liche 
Neugestaltung des ukrainischen Staates möglich erscheinen ließ, der von konkurrierenden 
Oligarchengruppen korrumpiert war. Denn die Widerstandsbewegung auf dem Kiewer 
Unabhängigkeitsplatz entwickelte innerhalb weniger Wochen eine Fähigkeit zur Selbstorga-
nisation, Solidarität und zur Integration heterogener Bevölkerungsgruppen, die einen lan-
desübergreifenden Patriotismus konstituierte. Dieser musste nicht »verzweifelt« auf imperi-
ale Emotionen zurück greifen, sondern entwarf in der »Revolution der Würde« eine 
europäische Zukun� svision.18 Allerdings machte der durch Russlands Intervention im 

15 Vgl hierzu ausführlich Ther, Philipp: Die neue Ordnung auf dem alten Kontinent. Eine Geschichte des neoliberalen Europa, Berlin 
2014.

16 Kotkin, Stephen: The Resistible Rise of Vladimir Putin. Russia’s Nightmare Dressed like a Daydream, in: Foreign A� airs 3–4 
(2015), S. 140–253.

17 Vgl. Oushakine, Serguei: The Patriotism of Despair. Nation, War, and Loss in Russia, Ithaca 2009.
18 Vgl. Dathe, Claudia; Rostek, Andreas (Hg.): Majdan! Ukraine, Europa, Berlin 2014; Aronson, Oleg: Majdan. Pereopredelenie 

demokratii [Majdan. Eine Neubestimmung der Demokratie], in: Sinij Divan 19 (2014), S. 118–130.
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Donbass aufgezwungene Krieg diese »authentischen Emotionen des Heroischen« (Jurko 
Prochasko) bald zunichte. Anstelle einer »kleinen europäischen Revolution«19 wurde die 
ukrainische Gesellscha�  in das mediale Spektakel und den verzehrenden Kampf der 
›Cyborgs‹ um den Donezker Sergej-ProkoÆ ew-Flughafen verwickelt, der in seiner a� ektiven 
und symbolpolitischen Überhöhung, militärischen Sinnlosigkeit und apokalyptischen Zer-
störungskra�  stellvertretend für den ganzen Konfl ikt stehen kann.20

Doch die patriotischen Gefühle lassen sich nicht allein aus den unterschiedlichen post-
sowjetischen Erfahrungen erklären. Denn der Krieg der »russischen Welt«21 gegen den 
»ukrainischen Traum« belebte auch den romantischen Mythos von der Ukraine als eines 
prekären Grenzlandes des Imperiums wieder: als Region, in der staatliche Ordnung und 
anarchisches Chaos, Unterdrückung und Freiheit, Orthodoxie und Volksglauben seit dem 
frühen 19. Jahrhundert das Schicksal der ›ukrainischen‹ und ›russischen Seele‹ immer wie-
der aufs Neue ausfochten, all dies verkörpert in der Figur des Kosaken. Von den romanti-
schen Anfängen bei Nikolaj Gogol, Alexander Puschkin, Taras Schewtschenko oder Orest 
Somow an galt ›Kleinrussland‹ – so die bis ins 19. Jahrhundert gängige Bezeichnung für die 
ins zaristische Imperium eingegliederten südostukrainischen Gebiete – als ein gefährlicher, 
irrationaler, verwünschter, aber auch verführerischer Ort, an dem die weltliche Macht ver-
sagt und geheimnisvolle Hexen und Flussnymphen die männlichen Helden in ihren ver-
werfl ichen Bann aus Laster, Gewalt und Exzess ziehen.22

19 Prochasko, Jurko: Kleine europäische Revolution, in: Andruchowytsch: Euromaidan, S. 113–130, S. 113.
20 Cyborgs nannten sich die schwer bewa� neten ukrainischen Kämpfer, die im Sommer und Herbst 2014 monatelang ihre Stel-

lung gegen eine Übermacht der Separatisten hielten, wobei sie in den ukrainischen Medien und sozialen Netzwerken zu nati-
onalen Helden stilisiert wurden. 

21 Zum Konzept der »Russischen Welt«, vgl. Zo  a, Jan: Russianess als unsichtbare Norm. Mobilisierungsdiskurse des pro-russ-
ländischen Separatismus in Transnistrien, in: Zaur Gasimov (Hg.): Kampf um Wort und Schri� . Russifi zierung in Osteuropa, 
im Kaukasus und in Sibirien im 19. bis 21. Jahrhundert, Mainz 2012, S. 113–129.

22 Vgl. Marszałek, Magdalena; Schwartz, Matthias: Imaginierte Ukraine. Zur kulturellen Topographie in der polnischen und rus-
sischen Literatur, in: Osteuropa 11 (2004), S. 75–86. Hier auch ausführliche Literaturhinweise.

23 Sabuško, Oksana: Vystup na Majdani. 9 bereznja 2014 [Au� ritt auf dem Majdan. 9. März 2014], in: Dies. (Hg.): Litopys samo-
vydciv. Dev’jat’ misjaciv Ukraïns’kogo sprotyvu, Kiew 2014, S. 173–176, S. 173; Zur Rolle Schewtschenkos in der ukrainischen 
Kultur, vgl. Koschmal, Walter: Taras Ševčenko. Die vergessene Dichter-Ikone, München 2014.

24 Vgl. Dubasevych, Roman: Dity rozpaču [Kinder der Verzweifl ung], in: TeleKritika (20.12.2010), http://www.telekritika.ua/daidz-
hest/2010-12-20/58543; Portnov, Andrij: Ukraine ohne Donbass? Der galizische Reduktionismus und seine Wurzeln, in: Raabe: 
Gefährdete Nachbarscha� en, S. 67–78; Rjabčuk, Mykola: »Skažu česno – nova Ukraïna, bez Donbasu i Krymu, podobaėts’sja 
meni bil’še« (Interview Andrij Portnov), in: Historians (10.02.2015), http://www.historians.in.ua/index.php/en/intervyu/1458-
mykola-riabchuk-skazhu-chesno-nova-ukraina-bez-donbasu-i-krymu-podobaietsia-meni-bilshe; Ausführlich hierzu auch Hof-
mann, Tatjana: Literarische Ethnografi en der Ukraine. Prosa nach 1991, Basel 2014.
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Es sind genau diese aus der Folklore übernommenen romantischen Kulturmodelle, die 
noch heute in Russland aktualisiert werden: mit den Bildern vom ›kleinen Bruder‹ Ukraine, 
der in seinem Freiheitsstreben nur Chaos, Anarchie und Dekadenz produziere, und vom 
Land, wo zwielichtige Oligarchen und korrupte Politiker vom Westen beliebig gekau�  wür-
den und selbst der Krieg im Donbass einzig dem eigenen Profi t diene. Gerade angesichts 
der neoimperialen Ambitionen Russlands erhalten diese Bilder ihre Faszinationskra�  aber 
auch daraus, dass sie eine narzisstische Abspaltung und Projektion der eigenen Wirklichkeit 
darstellen: sowohl der kleptomane Zauderer Janukowytsch wie auch der »faschistische« 
Schokoladenkönig Pjotr Poroschenko sind immer auch der Mr. Hyde des Dr. Jekyll Putin.

Dieses von orientalistischen Topoi geprägte Nachleben des romantischen Mythos wird 
umgekehrt in Gestalt einer postkolonialen Relektüre aus ukrainischer Perspektive gegen die 
›Moskowiter‹ gewendet und zum populären Widerstandsmythos umgedeutet. So konnte 
die folkloristische Flussnymphe Berehynja nicht nur in einem Unabhängigkeitsdenkmal 
auf dem Maidan in Kiew zur weiblichen Personifi kation staatlicher Souveränität mutieren, 
sondern auch in pathetischen Bildern, Gedichten und Reden gewissermaßen zur Marianne 
des Euromaidan werden. Und die romantische Lyrik von Taras Schewtschenko machte die-
sen Dichter bereits Ende des 19. Jahrhunderts zu einer stark mystifi zierten Ikone ukraini-
scher Unabhängigkeit, prädestiniert für die Rolle des heiligen Märtyrers des Befreiungs-
kampfes, der zur »Mobilisierung aller geistigen Ressourcen der Nation« beitrage, wie an 
seinem 200. Geburtstag im März 2014 auf dem Euromaidan geschehen.23
 Neben den postsowjetischen Erfahrungen und solchen romantischen Mythen kommt 
noch ein dritter Aspekt hinzu, der wesentlich die widerstreitenden Emotionen prägte. Ein 
insbesondere unter westukrainischen und Kiewer Intellektuellen verbreiteter Diskurs folgte 
einem gewissen »galizischen Reduktionismus« (Andrij Portnov) mit dem »imaginären Kon-
zept« von »zwei Ukrainen« (Mykola Rjabtschuk), nach dem im Südosten des Landes ein 
sowjetrussisch-eurasisches Kulturmodell vorherrscht, das dem westlichen Zivilisationsmo-
dell gänzlich fremd sei.24 Dieser Diskurs mündete auf dem Euromaidan in der Vorstellung 

Kiew, Maidan, März 2015
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von Russland als einem »Imperium des Bösen«:25 »Niemals werden wir Brüder sein, nicht 
von der Heimat her, nicht von der Mutter her« hob eines der meistzitierten Gedichte des 
Euromaidan an, um dann fortzufahren: 

»Euer Geist kann nicht frei sein –
Selbst Stie­ rüder können wir nie werden. 
[…] 
Bei Euch zuhause gilt »Schweigen ist Gold«,
Und bei uns brennen die Molotowcoctails,
Ja, in unserem Herzen fl ießt heißes Blut,
Was seid ihr uns denn für blinde »Verwandtscha� «? 
[…]
Euch gibt man neue Befehle –
Und bei uns brennen hier die Flammen des Aufstands.
Ihr habt einen Zaren, wir haben – die Demokratie.«26

Zweieinhalb Jahrzehnte nach der Erlangung der nationalen Selbstständigkeit kündigen 
diese Zeilen alle Gemeinsamkeit mit dem falschen »Bruder« endgültig auf. Gleichzeitig 

25 Vgl. Sabuschko, Oksana. Vystup na Majdani, S. 174.
26 Dmitruk, Anastasija: »Nikogda my ne budem brat’jami…« (10.03.2014), in: Ebd., S. 176–177.
27 Vgl. Fanon, Frantz: Der Neger und die Psychopathologie, in: Ders.: Das kolonisierte Ding wird Mensch. Ausgewählte Schrif-

ten, Leipzig 1986, S. 50–99, S. 78. Der Manichäismus bezeichnet eine in der Spätantike entstandene O� enbarungsreligion, die 
sich durch ein dualistisches Weltbild auszeichnet, nach dem dem göttlichen Reich des Lichtes ein Reich der Finsternis gegen-
übersteht. Beide waren einst getrennt, sind heute aber miteinander vermischt. Eine Befreiung kann nur erfolgen, wenn das 
Lichtreich wieder vollständig und endgültig von dem der Finsternis getrennt ist.

28 Deutsch nach Dostojewski, Fjodor: Die Dämonen. Roman in drei Teilen. Zweiter Band. Deutsch von Günter Dalitz (Gesam-
melte Werken in zwanzig Bänden), Berlin und Weimar 1985, S. 258f. Swetlana Geier hat in einer Neuübersetzung den russ. 
Romantitel »Besy« korrekt mit »böse Geister« übersetzt, da die »Dämonen« aber weiterhin der gängigere Titel im Deutschen 
sind, habe ich diesen hier beibehalten.

29 Vgl. Chernetsky, Vitaly: Mapping Postcommunist Cultures. Russian and Ukraine in the Context of Globalization, Montreal 
2007; Chari, Sharad; Verdery, Katherine: Thinking between the posts: Postcolonialism, Postsocialism, and Ethnography a� er 
the Cold War, in: Comparative Studies in Society and History, 51:1 (2009), S. 6–34; Etkind, Alexander: Internal Colonisation. 
Russia’s Imperial Experience, Cambridge 2011.

30 Vgl. Gerasimov, Ilya: Ukraine 2014. The First Postcolonial Revolution, in: Ad Imperio 3 (2014), S. 22–44; Zhuk: Ukrainian Mai-
dan as the Last Anti–Soviet Revolution, in: Ebd., S. 195–208.

31 Vgl. Chernetsky: Mapping Postcommunist Cultures, S. 36–55; Bhabha, Homi K.: Die Verortung der Kultur, Tübingen 2000, 
S. 29–58; Pavlyshyn, Marko: Post-Colonial Features in Contemporary Ukrainian Culture, in: Australian Slavonic and East Euro-
pean Studies 6:2 (1992), S. 41–55.

32 Fanon: Die Verdammten dieser Erde, S. 127.
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scheint das »heiße Blut« der Demokratie nicht zu haben zu sein ohne das absolut Andere 
des Kolonialimperiums. Und ein nahezu »wahnha� er Manichäismus«, den Frantz Fanon 
seinerzeit als so charakteristisch wie bedrohlich für den antikolonialen Befreiungskampf 
diagnostizierte, scheint nur noch »Gut und Böse, Schön und Häßlich, Weiß und Schwarz«27
zu kennen.

Antikoloniale A� ekte, heilige Brandstätten 
und posttraumatischer Kitsch

Mir kommen jetzt schreckliche Gedanken: Sehen Sie, das ist genau wie unser Rußland. 
Die Dämonen, die von dem Kranken ausfahren und in die Säue hineinfahren, das sind all 
die Gebrechen, all die Miasmen, all der Unrat, alle die Dämonen und Teufelchen, die sich 
in unserem großen und lieben Kranken angehäu�  haben, in unserem Rußland, im Lauf 
von Jahrhunderten, von Jahrhunderten! Oui, cette Russie, que j’aimais toujours.
fjodor dostojewski: die dämonen28

In der Forschung sind die postsozialistischen Umbrüche vielfach als postkoloniale Situatio-
nen analysiert und diskutiert worden.29 In diesem Sinne wurde der Euromaidan als die 
»letzte anti-sowjetische« und zugleich auch »erste postkoloniale Revolution« beschrieben.30
Wie Vitaly Chernetsky in Anschluss an Homi K. Bhabha und Marko Pavlyshyn schreibt, ist 
die postkoloniale Lage aber im Unterschied zum antikolonialen Befreiungskampf immer 
durch ein selbstrefl exives Moment gekennzeichnet, durch ein kritisches Bewusstsein von 
der eigenen Hybridität und von der verzweifelten Unmöglichkeit, eine authentische Spra-
che jenseits der kolonialen zu sprechen.31 Dieser Hinweis ist insofern berechtigt, als die 
ukrainischen politischen Eliten immer auch am imperialen bzw. sowjetischen Machtpol 
mitwirkten, zumal es im Fall der Ukraine eine im Deutungsmuster der Rasse gefangene 
Alterität, auf die sich Fanon bezieht, nie gegeben hat. 

Schaut man sich jedoch das patriotische Pathos des Euromaidan an, das sich mit dem 
Krieg im Donbass teils noch gesteigert hat, dann lassen sich hier eher jene »Missgeschicke 
des nationalen Bewusstseins« beobachten, vor denen Fanon bereits in den Verdammten der 
Erde (1961) gewarnt hat: nämlich jene Risse und Brüche im kollektiven Bewusstsein vom 
antikolonialen »Kampf für die Demokratie und gegen die Unterdrückung des Menschen«, 
»die dem nationalen Aufschwung, der nationalen Einheit so schädlich, so abträglich sind«. 32
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Kiew, Maidan, März 2015
(im Hintergrund Plakat mit der Aufschri�  »Ruhm der Ukraine! Den Helden Ruhm!«)
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Bleibt das postkoloniale Bewusstsein in der »Sackgasse« der nationalen Symbol- und Feind-
bildproduktion stecken, so drohen die »manichäischen« Denkformen der Kolonialherren 
mehr und mehr zu denjenigen der Kolonisierten zu werden, was sich nicht zuletzt »in der 
Unfähigkeit des kolonisierten Intellektuellen zum Dialog« 33 zeige, so Fanon. Gelinge es 
nicht, das »a� ektive Leben« von diesem Manichäismus zu trennen, für den »der Kolonial-
herr nie auÊ ört, der Feind, der Antagonist zu sein, mit einem Wort: der Mann, den es zu 
töten gilt«34, dann werde die koloniale Gewalt in Form von »Zombies«, »übernatürlichen, 
magischen« Krä� en, »in einem dauernden Geisterkampf, einem Schattenboxen zwischen 
Phantasmen« weiterwirken.35

Ein vergleichbares Phänomen lässt sich in der Ukraine ein Jahr nach dem erfolgreichen 
Sturz von Präsident Janukowytsch in Ansätzen beobachten. Das Unbehagen an der eigenen 
Kultur wird externalisiert; es produziert ständig neue Zombies, Cyborgs und Geister-
kämpfe. Auch nach den erfolgreich durchgeführten Präsidenten- und Parlamentsneuwahlen 
ist noch kein Verdächtiger für die Todesschüsse auf dem Maidan vor Gericht gestellt wor-
den. Die Verantwortlichen für die Auseinandersetzungen zwischen Anhängern und Geg-
nern des Euromaidan am 2. Mai 2014 in Odessa, bei denen das Gewerkscha� shaus in Brand 
gesetzt wurde und 42 dorthin gefl üchtete ›prorussische‹ Aktivisten starben, sind noch nicht 
verurteilt worden. Als Ende des Jahres 2014 in Kiew »das älteste Kino mit dem symbolträch-
tigen Namen Oktober in Brand gesteckt« wurde, »weil dort ein Film mit homosexueller The-Oktober in Brand gesteckt« wurde, »weil dort ein Film mit homosexueller The-Oktober
matik gezeigt wurde«36, konnten die Täter unerkannt fl iehen. Angesichts dessen schrieb 
Kateryna Mishchenko:

»Im Kampf um Raum und Erinnerung werden wir immer wieder mit dem Topos der 
Brandstätte konfrontiert, deren größte letztendlich der Maidan selbst war. Die rasend 
schnelle Vergänglichkeit der Ergebnisse kollektiver Anstrengung, die Fragilität des 
Moments, hat gleichzeitig eine stabile materielle Dimension – die Asche, die sich auf die 
Gesichter der Menschen legt und darauf kleben bleibt wie ein zweites Antlitz. Diese Maske 
trägt man ständig, sie war während des Aufstandes in Kiew so o�  zu sehen.«37

33 Vgl. hierzu die Ausführungen »Von der Gewalt« in Fanon: Die Verdammten dieser Erde, S. 29–77, hier S. 34, 41, sowie Bhabha: 
Die Verortung der Kultur, S. 59–96.

34 Ebd. S. 42.
35 Ebd., S. 47.
36 Mishchenko, Kateryna: Stille Aktion, in: Raabe (Hg.): Testfall Ukraine, S. 15.
37 Ebd.
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Noch im März 2014 hatte die ukrainische Publizistin in einem viel zitierten Ausspruch den 
Maidan als »Agora« eines neuen politischen Bewusstseins und als »Grabstätte« der größten 
Tragödie seit der Unabhängigkeit apostrophiert,38 nun ist aus der Agora eine Maske und aus 
dem Grab eine Brandstätte geworden. Anstatt der fortgesetzten Gewalt Einhalt zu bieten, 
entsteht das Bild eines postrevolutionären, ukrainischen Subjekts, das wie Phönix aus der 
Asche immer wieder neue Brandstätten durchschreitet, um als »himmlische Hundertscha� « 
wiedergeboren zu werden. Niemand hat diese Masken der Gewalt, dieses manichäische 
Schattenboxen gegen den imperialen Feind so beklemmend genau gezeigt wie Sergej Loz-
nitsa in seinem Film Maidan (2014). 

In dieser nur aus Originaltonaufnahmen und Dokumentarbildern bestehenden Mon-
tage erscheinen die Menschen als eine homogene Gemeinscha� , in der es keine individuell 
zuzuordnenden Figuren oder Stimmen mehr gibt. Es ist nur noch ein von der heiligen Mis-
sion des nationalen Befreiungskampfes erfülltes ›Volk‹ anwesend, das sich in den symboli-
schen Gesten der Fahne, im mehrfachen Singen der Nationalhymne von der unverbrüchli-
chen Kosakenbruderscha�  und dem Volkslied »Eine Ente schwamm über den Fluss Tysa« 
spiegelt. Dieser revolutionäre Kampf legitimiert auch die Erschießung von Berkut-Polizisten 
und heiligt die eigenen Toten, ehe zum Filmende anstelle der erbetenen Schweigeminute 
für die Gefallenen ein nicht enden wollendes kollektives »Den Helden Ruhm! Den Helden 
Ruhm!« erklingt, das in »Helden sterben nicht! Helden sterben nicht!« übergeht.39
 »Um einhundert Jahre nach dem Ersten Weltkrieg nicht ein weiteres Horrorszenario zu 
scha� en«, schrieb Roman Dubasevych bereits wenige Tage nach den ersten Todesschüssen 
in Kiew, »müssen wir unseren Zorn in Zaum halten und ihn in Trauer verwandeln. Die 
schrecklichen Opfer, die für die Mobilisierung der Opposition bezahlt wurden, sollten sym-
bolisches Schutzschild vor weiteren Gewaltakten sein und keine Rachegedanken wecken.«40
»Den Helden Ruhm!« statt Schweigeminute, die Maske des Brandopfers anstelle einer juris-
tischen Aufarbeitung aber bedeuten das Gegenteil von Trauer: Als »zweites Antlitz« verber-
gen sie jegliches Gefühl, zementieren die Rachegedanken, mumifi zieren die »Fragilität des 
Moments« zum permanenten Krieg in den Köpfen.

38 Dies.: Ein schwarzer Kreis, in: Andruchowytsch (Hg.): Euromaidan, S. 21–37, 21.
39  Die Parole »Helden sterben nicht« nahm die Opposition in Russland in ihrem Trauermarsch für den ermordeten Politiker 

Boris Nemzow Anfang März 2015 wieder auf.
40 Dubasevych, Roman: Blut!, in: Dathe (Hg.): Majdan!, S. 128.
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Betrachtet man die gegen das ›Moskauer Joch‹ gerichteten Rachegedanken und Aschemas-
ken als Zeichen einer manichäischen A� ektkultur, dann erinnern sie in ihrem missionari-
schen Ton nicht nur an die »Dämonen« der Politik, von denen Serhij Zhadan gesprochen 
hat. Sie lassen auch an jene Dämonen denken, denen in Anlehnung an die entsprechende 
Bibelstelle bei Lukas 8, 32–36 Fjodor Dostojewskis gleichnamiger Roman seinen Titel ver-
dankt. Doch wo Dostojewski die bösen Geister noch mit den nihilistischen Totengräbern 
der imperialen Ordnung seiner »Russie, que j’aimais toujours« identifi zierte, verkörpern sie 
bei Zhadan eher jene antikolonialen »Missgeschicke des nationalen Bewusstseins«, die jene 
Position handelnder Subjekte, wie sie auf der »Agora und Grabstätte« des Maidan gewon-
nen war, wieder zerstören. 

So konstituiert sich in den künstlerischen wie populärkulturellen Heroisierungen des 
Euromaidan ein postrevolutionäres Subjekt, das seine traumatische Vergangenheit als heroi-
sche Maske der Erinnerung inszeniert, anstatt die Brandstätte in einen Ort der Trauer zu 
verwandeln. Tamara Hundorova, eine der di� erenziertesten Beobachterinnen der posttrau-
matischen und postkolonialen »Missgeschicke« der ukrainischen Kultur, hat in einem Essay 
vom April 2014 bereits auf diese Gefahr hingewiesen. Als Brandstätte brutaler Gewalt sei 
der Maidan von Anfang an immer auch ein theatraler Ort gewesen, eine Krypta des Touris-
mus und des Kitsches, in der sich alle versammelten:
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»Wahrscheinlich hat kein Krieg und keine Revolution so Touristen angezogen wie der Mai-
dan. Nicht zuletzt die Flut an Souvenirshops und Plunder auf dem Maidan gleich am 
nächsten Morgen, nachdem die Kämpfe auf der Gruschewski-Straße begannen, zeigen wie 
schnell der Maidan Kitsch wurde und zu Kitsch gemacht wurde. So wird Kitsch zu einer 
›Krypta‹, die die melancholischen, eingefrorenen Emotionen und die post-traumatischen 
Phantomschmerzen aufnimmt.«41

Kitsch aber ist, so Hundorova, eine symptomatische Ausdrucksform für das »soziale 
Unbewusste« einer Kultur, die in Form einer »Fetischisierung der Artefakte und Objektivie-
rung der Emotionen« beispielsweise »Verlustgefühle durch eine Verdinglichung der Erinne-
rungen in Gestalt von Souvenirs« beruhigt.42 Demnach lässt sich hier eine A� ektkultur 
beobachten, in der ein manichäischer Patriotismus, romantische Mythen und antikoloniale 
Diskurse zu einer »melancholischen« Krypta nationaler Mythen verdinglicht sind. Während 
Trauer im Freudschen Sinne die Verarbeitung eines traumatischen Ereignisses ermöglicht, 
signalisiert Melancholie die Unfähigkeit der Ablösung vom verlorenen Objekt. Erst durch 
den Kitsch aber werden die in der Melancholie sich manifestierenden »post-traumatischen 
Phantomschmerzen« gebannt und abgewehrt, indem er sie zu leicht konsumierbaren 
Waren und Medienprodukten verarbeitet. Dieser Kitsch eingefrorener Emotionen aber 
wird zu heiligen Reliquien der Heldenverehrung des antikolonialen Befreiungskampfes sti-
lisiert und zirkuliert über die sozialen Netzwerke weltweit im Internet. In der Simultanität 
von medialer Selbstinszenierung und kriegerischer Realität, von Krawalltourismus und 
Revolution, Souvenirs und Gewalt, Schaulust und Warenfetischismus signalisiert ein sol-
cher Kitsch auch eine durch und durch postmoderne, globalisierte A� ektlage. 

Schließlich lässt sich das »kitschige« Bild des Euromaidan als einer Krypta eingefrorener 
Emotionen auch als Metapher lesen, die die dämonischen, destruktiven, gefährlichen Seiten 
des Kriegs in den Köpfen markiert. Die krankmachenden Dämonen der Politik wären dann 
Symptom einer romantischen, patriotischen, antikolonialen emotionalen Kultur, die sich 
weder vom sakralisierten Symbol des Aufstandes noch von der verhassten Übermacht des 
Imperiums zu lösen vermag, und damit den Krieg in den Köpfen immer wieder aufs Neue 
fortschreibt. 

41 Hundorova, Tamara: Maidan as a Symptom: Trauma, Wound, and Crypt, in: Krytyka. Blogosfera (16.04.2014), 
http://krytyka.com/ua/community/blogs/maydan-yak-symptom-travma-rana-i-krypta.

42 Dies.: Kytč i literatura [Kitsch und Literatur], Kijv 2008, S. 5, 7.
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Kiew, Juni 2014, Maidan, an der »Allee der Himmlischen Hundertscha� «
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 Das Wort »oder«: Die Labormaus der experimentellen Pragmatik
uli sauerland /// zentrum für allgemeine sprachwissenschaft

Ein Vater fragt sein Kind »Möchtest Du Eis oder Schokolade?«. 
Das Kind antwortet »Ja, beides«.

Vielen kommt das Kind unverschämt vor: Die Konjunktion oder zwischen oder zwischen oder Eis und Schoko-
lade zeige an, so die Begründung, dass nur eines der beiden erlaubt ist. Diese Begründung 
beruht aber darauf, dass wir annehmen, Kinder würden oder genauso verstehen wie Erwach-oder genauso verstehen wie Erwach-oder
sene. Hier erfahren Sie, wie die Sprachwissenscha�  zeigt, dass das Kind nicht unverschämt 
ist, und warum man mit gewissem Recht sogar sagen könnte, dass das Kind, was oder
angeht, nicht Deutsch, sondern eine australische Eingeborenensprache, nämlich das Warl-
piri, spricht. Zunächst aber erfahren Sie etwas über das nationale Schwerpunktprogramm 
XPrag.de der Deutschen Forschungsgemeinscha� , das im vergangenen Jahr die Arbeit auf-
genommen hat und am Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  koordiniert wird.

Ein Schwerpunktprogramm wie XPrag.de wird vom Senat der Deutschen Forschungsge-
meinscha�  (DFG), dem höchsten Gremium der DFG, für sechs Jahre ausgewählt. Von den 
Anträgen scha� en es meistens nur etwa 20 %. Hauptkriterium für eine erfolgreiche Bewilli-
gung ist, dass das Forschungsgebiet des Programms neuartig ist und Aussicht auf wesentliche 
Fortschritte in den nächsten Jahren erkennen lässt. Außerdem kommt es darauf an, wie das 
Programm organisiert ist und welche Personen dahinter stehen. Ein Schwerpunktprogramm 
ist immer eine bundesweite Initiative, wird aber an einem bestimmten Ort koordiniert. 
Neben mir ist Prof. Dr. Petra Schumacher von der Universität zu Köln die zweite Koordina-
torin des Xprag.de  Programms. Als koordinierende Institution ist das ZAS auch Gastgeber 
für zwei Mercator-Fellows: Dr. Ira Noveck vom Institut für Kognitionswissenscha�  in Lyon 
und Prof. Dr. Jesse Snedeker von der Harvard Universität in Cambridge / Mass.

Am 21. und 22. Juli 2014 fand das Kick-o�  Meeting der 16 innerhalb von XPrag.de erfolg-
reich beantragten Projekte statt, gefolgt von einem dreitägigen Methoden-Workshop, der 
auch interessierten externen Wissenscha� lern o� enstand. Der überaus gut besuchte Work-
shop beinhaltete Kurse der zwei Mercator-Fellows, verstärkt durch Prof. Dr. Jon Sprouse 
von der Universität von Connecticut. Teilgenommen haben nicht nur ca. 50 unmittelbar 
an XPrag.de Beteiligte, sondern auch viele externe Wissenscha� ler, die sogar aus Israel, den 
USA und Saudi Arabien angereist waren.
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Kehren wir nun zum Gebrauch von oder bei Kindern zurück. Arbeiten zum Verständnis oder bei Kindern zurück. Arbeiten zum Verständnis oder
von oder bei Kindern stellen ein gutes Beispiel dar für das Zusammenspiel von Theorie und oder bei Kindern stellen ein gutes Beispiel dar für das Zusammenspiel von Theorie und oder
experimenteller Evidenz. Auch Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� ler des ZAS haben 
einiges zu diesem Thema beigetragen. Das Wort oder ist eines der Lieblingswörter der Prag-oder ist eines der Lieblingswörter der Prag-oder
matik. Wenn jemand oder benutzt, ist er sich meistens unsicher, was wirklich passiert ist oder benutzt, ist er sich meistens unsicher, was wirklich passiert ist oder
(Als Kind bin ich einmal nach Polen oder Portugal gefahren.) oder auch dazu, was passieren 
wird (Ich fahre im nächsten Urlaub nach Polen oder Portugal.). Aber wenn man etwas sicher 
wissen sollte, wirkt es merkwürdig, oder zu benutzen. Wer würde schon sagen: oder zu benutzen. Wer würde schon sagen: oder Ich esse gerade 
Eis oder Schokolade? Wenn man sich sicher ist, dass beides richtig ist, wird und gebraucht: und gebraucht: und
Ich esse gerade Eis und Schokolade. Diese Beziehung von oder zur Unsicherheit zeigt sich auch oder zur Unsicherheit zeigt sich auch oder
daran, dass oder in religiösen Texten viel seltener als oder in religiösen Texten viel seltener als oder und vorkommt. In normalen Texten und vorkommt. In normalen Texten und
tritt und etwa 10-mal häufi ger als und etwa 10-mal häufi ger als und oder auf (www.wortschatz.uni-leipzig.de). In der Bibel ist oder auf (www.wortschatz.uni-leipzig.de). In der Bibel ist oder
das Verhältnis viel extremer, nämlich fast 1:50 (die genauen Werte für die Ausgabe der 
Luther-Bibel von 1912 sind 957 Vorkommen von oder und 46387 Vorkommen von oder und 46387 Vorkommen von oder und). 
Wer andere belehren und bekehren will, sollte keine Unsicherheit zeigen.

In der Pragmatik geht es darum zu verstehen, wie die Sprache benutzt wird. Bei Wör-
tern wie Auto, Kind oder Kind oder Kind Stabrührmixer hängt die Verwendung o� ensichtlich nahezu aus-Stabrührmixer hängt die Verwendung o� ensichtlich nahezu aus-Stabrührmixer
schließlich von der Bedeutung ab, deshalb sind solche Wörter für die Pragmatik nicht so 
interessant. Die Verwendung von oder ist interessanter, weil sie sich nicht allein aus der 
Bedeutung ergibt. Gemäß seiner Bedeutung wäre der Satz Ich esse gerade Eis oder Schokolade
angemessen, wenn ich gerade Schokolade esse, aber wir können die Sprache im Normalfall 
nicht so benutzen: Wenn ich weiß, dass Schokolade zutri³  , ist es irreführend von Eis oder 
Schokolade zu reden. Oder ist so etwas wie eine »Labormaus« der Pragmatik, weil es ein ein-Oder ist so etwas wie eine »Labormaus« der Pragmatik, weil es ein ein-Oder
faches, sehr häufi ges Wort ist, das aber o� ensichtlich stark von der Pragmatik abhängt.

Woher weiß man aber, was oder wirklich bedeutet? In der Logik heißt oder wirklich bedeutet? In der Logik heißt oder P oder Q, dass P 
stimmt oder dass Q stimmt, oder beides. Auch in der Sprache sieht man in etwas kompli-
zierteren Sätzen, dass diese logische Bedeutung von oder verfügbar ist: Wenn ein Vater z. B. oder verfügbar ist: Wenn ein Vater z. B. oder
zu seinen Kindern sagt: Kein Kind darf heute Eis oder Schokolade essen, heißt das, dass keines 
Eis, keines Schokolade und auch keines beides essen darf. Auch wenn die Zahnärztin sagt: 
Wenn Du Eis oder Schokolade isst, musst Du die Zähne nachher besonders gut putzen, heißt das 
keinesfalls, dass die Kinder, die Eis und Schokolade essen, schlampig putzen dürfen. In die-
sen Beispielen ist oder auch nicht mit Unsicherheit verbunden. Tatsächlich treten viele der oder auch nicht mit Unsicherheit verbunden. Tatsächlich treten viele der oder
biblischen Vorkommen von oder in Sätzen auf, die in ähnlicher Weise komplexe Sätze sind, oder in Sätzen auf, die in ähnlicher Weise komplexe Sätze sind, oder
wie etwa Wer diesen Mann oder sein Weib antastet, der soll des Todes sterben.. Die semantische 
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Analyse zeigt, dass das Charakteristische dieser Fälle ist, das in den Sätzen irgendwie eine 
Negation versteckt ist. Wenn man eine oder-Verknüpfung negiert, wird daraus oder-Verknüpfung negiert, wird daraus oder-Verknüpfung weder ... noch: 
Ich esse gerade nicht Eis oder Schokolade klingt schräg; richtig ist Ich esse gerade weder Eis noch 
Schokolade. Das obige Beispiel mit kein lässt sich leicht mit weder ... noch umformulieren: 
Die Kinder dürfen heute weder Eis noch Schokolade essen. Die Zahnärztin könnte statt des 
wenn-Satzes auch sagen Iss weder Eis noch Schokolade oder putz Dir die Zähne besonders gut. 
Und in dem Bibelbeispiel steckt drin Taste weder diesen Mann noch sein Weib an. Man sieht 
daran, dass dem Verhalten von oder in solchen Fällen ein logisches Prinzip, die sogenannte oder in solchen Fällen ein logisches Prinzip, die sogenannte oder
de Morgan’sche Regel, zu Grunde liegt. Dieses besagt, dass weder P noch Q das gleiche 
bedeutet wie nicht P und nicht Q, also, dass Sätze mit oder eine Bedeutung wie Sätze mit oder eine Bedeutung wie Sätze mit oder und
haben, wenn eine Negation im Satz mit oder vorkommt. Das zeigt, dass oder vorkommt. Das zeigt, dass oder oder in solchen Fäl-oder in solchen Fäl-oder
len die logische Bedeutung oder hat, welches mit der Negation zusammen dann oder hat, welches mit der Negation zusammen dann oder und ergibt.und ergibt.und

Wissen Kinder, was oder bedeutet? Wenn es nur um die logische Bedeutung geht, ist die oder bedeutet? Wenn es nur um die logische Bedeutung geht, ist die oder
Antwort »ja«. Schon Gualmini, Meroni, und Crain haben 2003 gezeigt, dass FünÆ ährige 
Sätze wie Jeder Troll, der Pommes oder Zwiebelringe bestellt hat, hat Senf bekommen. wie Er -
wachsene verstehen. Speziell merken Kinder, dass Trolls, die sowohl Pommes als auch Zwie-
belringe bestellt haben, auch Senf bekommen müssen. Das zeigt auch, dass Kinder negiertes 
oder richtig als oder richtig als oder weder… noch verstehen: Die Trolls ohne Senf haben weder Pommes noch 
Zwiebelringe bestellt. Aber bei Vorkommen von oder, wo die Pragmatik wesentlich zum 
Verständnis beiträgt, sieht es anders aus. Einen wichtigen Beitrag hat dazu der in Lyon 
arbeitende Psychologe Dr. Ira Noveck geleistet. Dr. Noveck ist einer der führenden Köpfe 
der experimentellen Pragmatik und arbeitet die nächsten drei Jahre als Mercator-Stipendiat 
in XPrag.de mit. Noveck hat gezeigt, dass Kinder o�  Sätze mit oder akzeptieren, wenn beide oder akzeptieren, wenn beide oder
Alternativen erfüllt sind. Also z. B. Kermit isst Eis oder Schokolade, wenn er tatsächlich gerade 
beides isst.

Zunächst einmal sieht es so aus, als ob Kinder oder logischer verstehen als Erwachsene. oder logischer verstehen als Erwachsene. oder
Dies hat Dr. Noveck 2003 für das Französische festgestellt. Dr. Yatsushiro und ich vom ZAS 
mit Partnern aus Frankreich und England konnten dieses vor kurzem auch für das Deut-
sche zeigen. FünÆ ährige akzeptieren Das Huhn hat das Flugzeug oder den Bus runtergeschubst, 
während Erwachsene den gleichen Satz ablehnen, wenn das Huhn beides runtergeschubst 
hat. Das Verhalten der Kinder entspricht der logischen Bedeutung von A oder B, die es 
zulässt, dass A und B beide erfüllt sind. Dass Erwachsene, wenn A und B beide erfüllt sind, 
A oder B ablehnen, lässt sich dadurch erklären, dass sie voraussetzen, dass jemand A und B
sagt, wenn beides erfüllt ist. Oder anders ausgedrückt: Erwachsene stellen folgende pragma-
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tische Überlegung an: Hätte das Huhn beide runtergeschubst, hätte die Sprecherin sagen 
können, dass das Huhn das Flugzeug und den Bus runtergeschubst hat. Das hat sie aber 
nicht gesagt. Vielleicht, weil sie glaubt, dass das Huhn nicht beide runtergeschubst hat. 
Gleichzeitig sagt sie, dass das Huhn das Flugzeug oder den Bus geschubst hat. Also muss 
das Huhn entweder das Flugzeug oder den Bus runtergeschubst haben, aber nicht beide. 
Kinder scheinen mit Aspekten dieser Argumentation Schwierigkeiten zu haben.

Kinder zeigen noch einen weiteren Unterschied zu Erwachsenen: Kinder lehnen A 
oder B ab, wenn nur eines der zwei richtig ist. Das haben vor kurzem Prof. Singh (Kanada) 
und Kollegen für das Englische gezeigt, und am ZAS konnten Dr. Yatsushiro und ich 
gemeinsam mit Dr. Tieu und weiteren Partnern aus Frankreich und England dies für Japa-
nisch, Französisch und inzwischen auch Deutsch bestätigen. In unserer Studie haben fünf-
jährige Kinder gemeinsam mit der Handpuppe Rafi e eine Reihe von Bildergeschichten 
angesehen. Dabei versucht Rafi e zu raten, was als nächstes passieren wird. Das Kind beur-
teilt dann, ob Rafi e recht hatte. Ein Beispiel: In Bild 1 sehen wir ein Huhn, das gerne 
Sachen rollen lässt, mit einem Bus und einem Flugzeug auf einem Hügel. Rafi e glaubt, 
dass als nächstes folgendes passiert ist: Das Huhn hat das Flugzeug oder den Bus runterge-
schubst. In Bild 2 sehen wir dann, dass das Huhn den Bus runtergeschubst hat. Aber es 
hatte Angst, dass das Flugzeug kaputt geht, und hat es deshalb nicht angerührt. Hatte 
Rafi e recht? Während Erwachsene hier zuverlässig ja antworten, verneinen die fünÆ ähri-
gen in mehr als 50% der Fälle. Wenn das Huhn aber sowohl Bus als auch Flugzeug runter-
geschubst hat, ist das Verhalten umgekehrt: Erwachsene verneinen, aber Kinder akzeptie-
ren Rafi es Vorhersage als korrekt. Das Verhalten der Kinder scheint zunächst sehr 
befremdlich. In negativen Beispielen wie Jedes Huhn, das den Bus oder das Flugzeug runterge-
schubst hat, bekommt keine Erdbeere verstehen sie oder wie Erwachsene: Auch das Huhn, das oder wie Erwachsene: Auch das Huhn, das oder
nur den Bus runtergeschubst hat, bekommt keine Erdbeere. Aber in einfacheren Beispie-
len scheinen sie oder fast wie oder fast wie oder und zu verstehen. Es gibt ein pragmatisches Modell von Fox und zu verstehen. Es gibt ein pragmatisches Modell von Fox und
(2007), das auf einer meiner Arbeiten von 2004 beruht und genau diese Vorhersage macht. 
Das Modell nimmt an, dass Kinder die wörtliche Bedeutung von oder richtig verstanden oder richtig verstanden oder
haben. Das erklärt ihr Verhalten bei den negativen Beispielen. Für die anderen Fälle 
nimmt das Modell an, dass Kinder im Gegensatz zu Erwachsenen bei A oder B nicht über-
legen, warum die Sprecherin nicht A und B gesagt hat, sondern nur fragen, warum sie 
nicht nur A gesagt hat und warum nicht nur B. Dadurch gelangen Kinder zu dem Schluss, 
dass A oder B wahr ist, aber nicht nur A und auch nicht nur B. Dann müssen aber A und B 
beide wahr sein. Das heißt also Ich esse Eis oder Schokolade bedeutet zwar nicht genau das 
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gleiche wie Ich esse Eis und Schokolade, aber beide Sätze können nur dann verwendet 
 werden, wenn ich gerade beides esse.

Das Modell sagt vorher, dass auch Erwachsene oder so wie Kinder verstehen sollten, oder so wie Kinder verstehen sollten, oder
wenn es das Wort und nicht gäbe. Tatsächlich scheint es mindestens eine Sprache ohne und nicht gäbe. Tatsächlich scheint es mindestens eine Sprache ohne und und
zu geben: die australische Aborigini-Sprache Warlpiri. Die amerikanische Sprachwissen-
scha� lerin Margit Bowler argumentiert in einem Artikel von 2015, dass im Warlpiri manu
genau das vorhergesagte Verhalten aufweist: manu wird in negativen Kontexten wie oder
interpretiert: Kula=rna yunparnu manu wurntija jalangu (nicht-ich singe manu tanze heute)
wird verstanden als ›Weder singe ich heute, noch tanze ich‹. Aber in positiven Fällen scheint 
manu und zu bedeuten: und zu bedeuten: und Ngapa ka wantimi manu warlpa ka wangkami (Wasser ist fallen Ngapa ka wantimi manu warlpa ka wangkami (Wasser ist fallen Ngapa ka wantimi manu warlpa ka wangkami manu 
Wind ist sprechen) Wird verstanden als ›Es regnet und der Wind weht‹) Gleichzeitig gibt es 
keinen Ausdruck, der immer als und interpretiert wird. Warlpiri lässt sich einfach so erklä-und interpretiert wird. Warlpiri lässt sich einfach so erklä-und
ren: manu bedeutet immer nur oder, aber es gibt kein Wort für und im Warlpiri. Dann sagt und im Warlpiri. Dann sagt und
das pragmatische Modell genau voraus, dass manu in negativen Fällen oder bedeutet, aber oder bedeutet, aber oder
anderenfalls zu und verstärkt wird.und verstärkt wird.und

Das am Anfang erwähnte Kind ist also nicht unverschämt, sondern es spricht ein biss-
chen Warlpiri. Dass der Vater Deutsch spricht, hat es noch nicht gelernt.
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dr. uli sauerland
ist Sprachwissenscha� ler und Mathematiker. Er leitet den Forschungsbereich IV Semantik / 
Pragmatik am ZAS und seit 2014 auch das Schwerpunktprogramm 1727XPrag.de der DFG. 
Die zentrale Frage von Dr. Sauerland’s Forschung ist, wie Menschen Sätzen eine Bedeutung geben. 
Er integriert Ergebnisse aus dem Spracherwerb, der Feldforschung und anderen Quellen, um 
mathematisch explizite Modelle dieser menschlichen Fähigkeit zu entwickeln. Seine Expertise hat 
dazu beigetragen, die Diagnostik von Sprachstörungen und die Verständlichkeit medizinischer 
Leitlinien zu verbessern. Als Gastprofessor hat Dr. Sauerland u. a. an den Universitäten Stanford, 
Harvard und UF Rio de Janeiro gelehrt und er lehrt auch regelmäßig im Berliner Raum.
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 Kopfarbeit.
Wie das Wissen vom Schreibtisch ins Atelier und wieder zurück fl ießt,
Oder: Zur Zusammenarbeit von Wissenscha� lern und Künstlern 
uta kornmeier /// zentrum für literatur- und kulturforschung

Zusammenarbeit

Seit 2012 verbindet das ZfL mit der Einrichtung Z+ der Zürcher Hochschule der Künste 
(ZHdK) ein Artist-in-Residence-Programm. Zweimal jährlich verbringt ein Dozent oder 
eine Dozentin der ZHdK etwa vier Wochen am ZfL, um dort in enger Kooperation mit 
den Wissenscha� lern eines Projekts an eigenen künstlerischen bzw. gestalterischen Projek-
ten zu arbeiten. Anfang 2014 kam die Schweizer Künstlerin, Kostümbildnerin und Mode-
designerin Eva Wandeler nach Berlin, um mit dem von der VolkswagenSti� ung geförderten 
ZfL-Forschungsprojekt SchädelBasisWissen. Kulturelle Implikationen der plastischen Chirurgie 
des Schädels über die Wahrnehmung des Kopfes und die kulturelle Bedeutung seiner Form 
und Darstellung zu refl ektieren. Wandeler hatte bereits zuvor mit Abgüssen ihres eigenen 
Gesichts aus alltäg lichen, vergänglichen Materialien gearbeitet und deren Formveränderun-
gen im Prozess von Aufl ösung und Verfall gefi lmt. Einen Prototypen aus Schokolade hatte 
sie schon ausprobiert: Als sie sich die Schokoladenmaske auf das eigene Gesicht legte, 
schmolz diese erwartungsgemäß und veränderte dadurch das Bild der menschlichen 
Gesichtszüge. 

Am ZfL wollte die Künstlerin im Kontakt mit den Wissenscha� lern und Wissenscha� -
lerinnen des Projekts das Potenzial dieses Vorgehens weiter experimentell ausloten. In dem 
Forschungsprojekt geht es thematisch darum, wie Mediziner, Wissenscha� ler und Künstler, 
Experten und Laien die Kop� orm sehen, vermessen, beurteilen und im Extremfall verändern. 
Als Forschungsmaterial untersucht das Projekt historische und aktuelle Text- und Bildquel-
len sowie Patientengespräche in der medizinischen Behandlung. Während Wandelers Auf-
enthalts am ZfL wurden im Forschungsprojekt recherchierte Quellen, Praktiken und Bilder 
zur Geschichte des Schädels diskutiert und Möglichkeiten experimenteller Übersetzung in 
Form von Videoperformances erörtert. 

Dort, wo die kulturwissenscha� liche Arbeit ihre Grenzen fi ndet, beim praktischen 
Ex periment, setzte der Austausch von Kunst und Wissenscha�  an. Wandeler nennt die in 
ihren Performances benutzten, eigens entworfenen und angefertigten Masken, Anzüge, 
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Handschuhe und Kop­ edeckungen nicht zufällig tools – sie versteht sie als Werkzeuge, 
mit denen sie die Grenzen ihres Körpers auslotet und für neuartige Interaktionen mit der 
Umwelt erweitert. Die Projektmitarbeiter tauschten nun mit Wandeler Wissen, Ideen und 
Bilder aus, um gemeinsam neue Experimentalanordnungen für die Maske als tool oder tool oder tool
»Untersuchungsinstrument« zu entwickeln. 

So war im Forschungsprojekt unter anderem der Bildtypus des »Überlagerungsbildes« 
untersucht worden, das in anatomischen und chirurgischen Lehrbüchern besonders häufi g 
zum Einsatz kommt. Dabei handelt es sich um Außenansichten von Köpfen und Gesichtern, 
in die die Schädelknochen eingezeichnet sind, so als wäre die Körperoberfl äche durchsich-
tig und man könne Innen und Außen zugleich sehen. Die Künstlerin machte daraus ein 
Video, in dem sie sich eine Maske aus transparenter Gelatine auf das Gesicht legte und ihre 
Gesichtsmuskeln so stark bewegte, dass die Maske riss und schließlich zerbrach und die äu- 
ßere Oberfl äche mit dem darunter liegenden Gesicht endgültig nicht mehr übereinstimm -
te. Der E� ekt ist, wie bei den originalen »Überlagerungsbildern« auch, unheimlich und 
komisch zugleich. Dabei kehrt sich das Innen-Außen-Verhältnis des Gesichts und seines Kno-
chens beinahe um, denn die Maske, obwohl einigermaßen fl exibel, wirkt wie ein starres Ske-
lett, während sich das darunter liegende bewegliche Gesicht wesentlich lebendiger verhält.

Innen/Außen

Doch Eva Wandeler und das Projekt SchädelBasisWissen arbeiteten nicht nur an und mit Bil-
dern, sie diskutierten auch gemeinsam Forschungsliteratur zu Gesicht und Schädel. Was ist 
in der Wissenscha�  über das Verhältnis von Innen und Außen beim menschlichen Körper 
eigentlich bekannt? Wenn wir jemanden zum ersten Mal sehen, bilden wir uns – ob wir 
wollen oder nicht – aufgrund seiner Erscheinung, u. a. der Gesichts- und Kop� orm, inner-
halb einer Zehntelsekunde ein Urteil über die Persönlichkeit, etwa über deren Zuverlässig-
keit, Freundlichkeit oder Intelligenz; so jedenfalls das Ergebnis von Studien der empirische 
Psychologie, in denen den Probanden Photos von Köpfen gezeigt wurden.1 Die Beurteilung 
und Bewertung menschlicher morphologischer Strukturen hat zudem eine lange Tradition: 
Einzelne visuelle Merkmale des Kopfes werden spätestens seit der Antike mit bestimmten 
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Charaktereigenscha� en verknüp� , eine Verknüpfung, die aufgrund der Geschichte der Phy-
siognomik eine nachhaltige Wirkung entfaltet hat. Aristoteles etwa meinte, dass »diejenigen 
Menschen, die eine große Stirn haben, […] schwerfälliger« seien als andere.2 Worauf diese 
Verknüpfung beruht, verrät er nicht. Er bringt vielmehr eine Denkfi gur aus der antiken 
Rhetorik zur Anwendung: die Analogie, d. h. einen Vergleich, in dem Verschiedenes über 
bestimmte Aspekte als ähnlich verbunden werden. Bei Aristoteles heißt es weiter: »Die eine 
kleine Stirn haben, sind ungebildet«, und er fügt an: »siehe die Schweine.« Aristoteles be -
stimmte die Charakterzüge, die er einzelnen Gesichtsmerkmalen zuordnet, also über eine 
Analogie zu Tieren. So scheint auch klar, warum eine große Stirn für ihn Schwerfälligkeit 
bedeutet – den zweiten Teil der Analogie, das Rind mit seiner großen, breiten Stirn, braucht 
er dem antiken Leser schon gar nicht mehr zu nennen, denn der Vergleich versteht sich 
quasi von selbst.

Neben morphologischen Ähnlichkeiten zu Tieren leitete eine weitere Vorstellung die 
Erkenntnisse der Physiognomik: die Korrespondenz von Innen und Außen. So ging Ende 
des 18. Jahrhunderts Johann Caspar Lavater, der bekannteste neuzeitliche Vertreter der Phy-
siognomik, davon aus, dass Charakter und Form so eng verbunden seien, dass man das eine 
am anderen ablesen könne: »Das Äußerliche ist nichts als die Endung, die Grenzen des 
Innern – und das Innre eine unmittelbare Fortsetzung des Äußern. Es ist also ein wesentli-
ches Verhältniß zwischen seiner Außenseite, und seinem Innwendigen.«3 Für den Theolo-
gen und Pfarrer Lavater erschloss sich dieses »wesentliche Verhältnis« ohne nähere Begrün-
dung. In einer durch Gott sinnvoll und wohl geordneten Welt konnte es nicht anders sein, 
als dass zwischen den äußeren Körperformen und dem Innenleben Harmonie herrscht. 

Darüber hinaus war Lavater auch von der sittlichen Korrespondenz zwischen Körper 
und Geist überzeugt und meinte, aus der äußeren Erscheinung nicht nur den Charakter, 
sondern auch den moralischen Wert des Individuums ablesen zu können: »Die Schönheit 
und Häßlichkeit des Angesichts hat ein richtiges und genaues Verhältniß zur Schönheit 
und Häßlichkeit der moralischen Bescha� enheit des Menschen. […] Je moralisch besser; 
desto schöner. Je moralisch schlimmer; desto häßlicher.«4 Der Arzt und Anatom Franz 
Joseph Gall hingegen teilte diese Grundannahmen, die sich auf eine Deutung vor allem 
des Profi ls und Angesichts verließen, nicht. Er wusste, dass der Charakter im Gehirn seinen 
Platz hatte, das nur im oberen Teil des Kopfes, im Hirnschädel, saß. Damit verlor das Ge-
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sicht nach 1800 seine Bedeutung als Indikator des Charakters und wurde stattdessen zur 
»Schreibfl äche« für den Gefühlsausdruck5, während das Neurocranium zu einem zen tralen 
Forschungsobjekt aufstieg. 

Gall setzte nicht mehr, wie seine Vorgänger, eine metaphysisch-analoge, sondern eine 
kausal-physiologische Beziehung zwischen Gehirn und Schädelform voraus. Er vermutete, 
dass individuelle Charakterzüge auf eine besonders intensive Ausprägung der jeweils 
zuständigen Hirnregion zurückzuführen seien. Wenn eine Region aber besonders aktiv ist, 
so Gall, dann rege sie auch das Wachstum des Schädelknochens an dieser Stelle an und rufe 
eine von außen wahrnehmbare Ausbuchtung des Schädels hervor – das Innen zeichnet sich 
auf dem Außen ab. Gall sah den Schädel also als einen direkten materiellen Abdruck des 
Geistigen an.6 Es gelang aber weder Gall noch seinen Nachfolgern, Charaktereigenscha� en 
wirklich eindeutig im Gehirn zu lokalisieren, und so war auch deren Ablesen von der äuße-
ren Form des Hirnschädels zum Scheitern verurteilt. 

Obwohl nach aktuellem Wissen weder Gesicht noch Schädelform eine nachweisbare 
Verbindung zu Intelligenz oder Charakter einer Person haben, reagieren wir auf die Kopf-
form des Gegenübers unwillkürlich mit Sympathie oder Ablehnung. Dies führen uns die 
Videoarbeiten von Eva Wandeler eindrücklich vor Augen. Wandelers Gesichtsmasken aus 
Materialien wie Schokolade, Eis oder Gelatine sind ironische Kommentare – buchstäbliche 
De-Konstruktionen – zu Galls Vorstellung eines materiellen äußeren Abdrucks der indivi-
duell geistigen Fähigkeiten. 

1 Zum Beispiel Alexander Todorov, Manish Pakrashi, and Nikolaas N. Oosterhof (2009): »Evaluating Faces on Trustworthiness 
A� er Minimal Time Exposure«, in: Social Cognition, Bd. 27, Nr. 6, S. 813–833.

2 Aristoteles. Historia Animalium Buch I und II, übers., eingel. u. komm. v. Stephan Zierlein [Aristoteles. Werke in deutscher 
Übersetzung, Bd. 16, Zoologische Schri� en I], Berlin 2013, Buch I, Kapitel 8.

3  Johann Caspar Lavater: Physiognomische Fragmente, zur Beförderung der Menschenkenntniß und Menschenliebe, Bd. 1, 
Leipzig und Winterthur 1775, 5. Fragment.

4 Ebda., 9. Fragment.
5  Sigrid Weigel: Gesichter – Zwischen Spur und Bild, Codierung und Vermessung. In: Grammatologie der Bilder. Frankfurt/M. 

2015, S. 116� .
6  Darstellung der neuen, auf Untersuchungen der Verrichtungen des Gehirns gegründeten, Theorie der Physiognomik des Hn. 

Dr. Gall, Weimar 1801, S. 5.
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Kopfarbeit

Zur wissenscha� lich-künstlerischen Zusammenarbeit am ZfL gehörte auch ein Besuch in 
der zum Atelier umfunktionierten Berliner Wohnung der Künstlerin. Am Tag des Atelier-
besuchs lag Eva Wandeler im hochgeheizten Wohnzimmer, das Gesicht voller Schokolade, 
denn sie wollte mit einer mehrschichtigen Maske aus weißer und dunkler Schokolade ex -
perimentieren. Der Kameramann Frédéric Moriette hielt unerbittlich die Kamera auf die 
schmelzende Gesichtsmaske und ich, die Besucherin, bekam einen Fön in die Hand ge -
drückt, um bestimmte Stellen gezielt zu bearbeiten. 40 bis 50 Minuten voller Körpereinsatz 
waren so für die Videos nötig, die am Ende auf 8 bis 12 Minuten zusammengeschnitten 
wurden. Genau das zeichnet Eva Wandelers Arbeiten aus: Sie sind mit einfachen Mitteln 
hergestellt, stecken aber voll harter, auch körperlicher Arbeit. Sie mögen auf den ersten 
Blick heiter und spielerisch wirken. Lässt man sich aber auf ihre Abgründigkeit ein, dann 
entwickeln sie eine starke, manchmal sogar unheimliche Wirkung. 

Die Zeit, in der sich die Original-Performance an jenem Januarnachmittag entwickelte, 
ist mir als eine emotionsgeladene Dreiviertelstunde in Erinnerung, während der ich eine 
ganze Bandbreite unterschiedlicher Reaktionen durchlebte: Von dem glatten, neutralen 
Maskengesicht, das sich zu Beginn präsentierte, war ich wenig berührt. Nach endlos erschei-
nenden 20 Minuten riss plötzlich die inzwischen von Fett glänzende Schokoladenmaske 
auf, und die linke Gesichtshäl� e verrutschte, wodurch sich die Züge zu einer schrecklichen 
Fratze mit entstellten Proportionen von Stirn- und Wangenpartie verzerrten. Als ich mich 
gerade vom Schrecken dieses unerwarteten Anblicks erholt hatte, fi el plötzlich das Ohr ab. 
Auch anderswo brach oder sackte die Oberfl äche weg und gab merkwürdige Einblicke in 
ein unbestimmtes Inneres frei, das weißlich oder fl eischfarben wie eine o� ene Wunde aus 
der deformierten Kop� orm hervorleuchtete und das zuvor unbewegte Bild zu einem un-

heimlichen Leben erweckte. Die Überraschung schlug in ein erneutes kurzes Unbe -
hagen um, als plötzlich die Nasenspitze, dann die ganze Gesichtshäl� e wegrutschte. 

Mir wurde in diesem Moment etwas deutlich, das ich vorher übersehen hatte: Obwohl 
wir wissen, dass die Entstellungen des Kopfes in der Videoperformance nur den Material-
eigenscha� en der Maske geschuldet sind, lesen wir sie unwillkürlich als Charakterzüge und 
Gefühlsausdruck der Person »hinter« dem Gesicht. Was Aristoteles oder Gall am Objekt der 
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Betrachtung, also am Kopf, zu beschreiben suchten, enthüllen Eva Wandelers Videos als 
eine fehlgeleitete Mustererkennung im Kopf – und zwar im Kopf des Betrachters. Ähnliches 
ereignet sich auch in den psychologischen Studien über vertrauenswürdige und -unwürdige 
Gesichter. Charakterliche Eigenscha� en werden heute nicht mehr in der physischen Form 
unseres Gegenübers gesucht, sondern in der Art, die Gesichter anderer wahrzunehmen.

Die Tatsache, dass wir überall Gesichter zu erkennen meinen, sei es in Wolken oder Putz-
fl ecken an der Wand, zeigt, wie sehr unsere Wahrnehmung darauf ausgerichtet ist, lieber zu 
viele Dinge, Gesichter oder eben auch Gesichtsausdrücke wie in Eva Wandelers Videos, wie-
derzuerkennen und einzuordnen, als zu wenige – ein Phänomen, das »false positive« genannt 
wird. Deshalb auch können uns schmelzende Schokolade oder verschmierte Schminke er -
schrecken oder zum Lachen bringen: nicht weil wir charaktervolle Köpfe sehen, sondern weil 
die Kunst unserer Wahrnehmung einen Streich spielt. Erleichtert und wie zum ersten Mal 
sah ich nach all dem Eva Wandelers leibliches Gesicht wieder zum Vorschein kommen – und 
auch sie war froh, sich endlich die klebrige Masse wieder aus den Augen wischen zu können.

Die acht während Eva Wandelers Aufenthalt am ZfL und im Anschluss daran entstandenen 
Videoperformances wurde vom 11.09.2014 bis 11.01.2015 als Interventionsausstellung, kuratiert 
von Uta Kornmeier und Dirk Naguschewski, im Präparatesaal des Berliner Medizinhistorischen 
Museums der Charité gezeigt.

dr. uta kornmeier
ist Kunsthistorikerin und wissenscha� liche Koordinatorin des von der VolkswagenSti� ung fi nan-
zierten Forschungsprojektes SchädelBasisWissen. Außerdem bearbeitet sie ein dazu gehöriges Teil-
projekt zur Wissenscha� sgeschichte und visuellen Darstellung des menschlichen Schädels. Sie hat 
unter anderem als Co-Redakteurin an Trajekte 25 »Kopf, Schädel, Gesicht« mitgearbeitet.

Abb. S. 70 Eva Wandeler, tool#33 (weiße Schokolade), Video loop, 6:09 min., 2014. Abb. S. 72 Überlagerungsbilder aus Jean 
 Galbert Salvage: Anatomie du gladiateur combattant (1812), Gray’s Anatomy (1980), Aesthetic Plastic Surgery (17:1993), Ralf 
Radlanski /Karl Wesker: Das Gesicht. Bildatlas klinischer Anatomie (2011). Abb. S. 73–75 Eva Wandeler, tool#35 (Gelatine), 
Video loop, 11:45 min., 2014. Abb. S. 76–77 Eva Wandeler, tool#37 (weiße & dunkle Schokolade), Video loop, 11:37 min., 2014.
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 »Refl ections«: Blurred lines oder neue Formen? 
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 Berichterstattung über Charlie Hebdo: 
Islam, Gewalt und das Problem der Kontextualisierung
nils riecken /// zentrum moderner orient

Auch nach dem Anschlag auf Charlie Hebdo diskutieren Politiker, Journalisten und Experten: 
Kommt die Gewalt nun aus dem Islam, oder ist er eine Religion des Friedens? Aber statt solch ober-
fl ächliche Debatten zu führen, wäre es gewinnbringender, die Formen ö� entlicher Kommunikation 
genauer zu betrachten.

Wieder einmal steht das Verhältnis zwischen Islam und Gewalt zur ö� entlichen Debatte. 
Die furchtbaren Ereignisse von Paris haben zu einer Fülle an Deutungsversuchen jener 
Beziehung geführt. Dabei geht es stets darum, welche Rolle »dem Islam« in der Erklärung 
dieser Gewaltereignisse zukommen soll. In der Regel sind zwei scheinbar entgegengesetzte 
Erklärungsansätze erkennbar: Auf der einen Seite wird eine Verbindung zwischen Islam 
und Gewalt abgestritten, auf der anderen wird eine solche vehement behauptet. Beide 
Erklärungsansätze sind daher in mehrfacher Hinsicht problematisch: Sie arbeiten mit 
einem bestimmten, statischen Verständnis von Begri� en wie Islam, Religion und Gewalt 
sowie einer zu einfachen Form historischer Kontextualisierung, die ich im Folgenden 
genauer beleuchten möchte. Es geht mir dabei darum, über die Form ö� entlicher Kommu-
nikation nachzudenken; sie prägt, wie wir über Inhalte diskutieren, also auch über den 
Islam und Gewalt und damit den Zusammenhang zwischen Begri� en, Traditionen und 
menschlichem Handeln. So wird es möglich, Begri� en wie dem der »Lügenpresse« entge-
genzutreten, weil eine Diskussion über die Methode ö� entlicher Argumentationen die ana-
lytische Frage nach der Vernun�  unserer Mediendebatten stellt.

Was charakterisiert die beiden Erklärungsansätze? Die einen, etwa Religionsvertreter, 
der amerikanische Präsident Barack Obama und der deutsche Innenminister Thomas de 
Maizière erklären, dass der Islam nichts mit Terror oder Islamismus zu tun habe. Auf der 
anderen Seite stehen die selbsterklärten »Islamkritiker« und bringen den Islam mehr oder 
weniger direkt mit Gewalt in Verbindung: Pegida, die vor der »Islamisierung des Abendlan-
des warnen«, Ayaan Hirsi Ali, die uns einschär� , das Massaker von Paris habe mit dem Islam 
zu tun oder Hans Olaf Henkel, der behauptet, der Islam kenne keine Au  lärung, habe die 
Entwicklung der Menschenrechte und Gleichberechtigung der Frau nicht mitgemacht. Die 
Vertreter dieser Richtung sehen mehr oder weniger explizit im Islam selbst ein Gewaltprob-
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lem angelegt, oder sie betonen, dass dieser es im Unterschied zu anderen Religionen – das 
Christentum fi rmiert dann gerne als positives Vorbild – eben nicht in den Gri�  bekommen 
habe. Zumindest, so der AfD-Sprecher und frühere FAZ- und Welt-Journalist Konrad Adam, 
brauche es noch viel Zeit, bis der Islam sein Problem mit der Gewalt bewältigen könne, da 
er keine Trennung zwischen geistlicher und weltlicher Gewalt kenne.

Beide Sichtweisen eint mehr, als ihnen lieb sein kann

Obwohl beide Sichtweisen auf das Verhältnis von Islam und Gewalt sich scheinbar gegen-
seitig ausschließen, eint sie mehr, als beiden Seiten lieb sein kann. Für beide scheint, erstens, 
ziemlich klar, was der Islam »ist« oder eben »nicht ist«: Einmal steht er für Frieden und 
Toleranz, das andere Mal notwendig für Gewalt. Im diesem Fall scheint von »den Musli-
men« quasi naturgesetzmäßig eine Gefahr auszugehen, weshalb sie nicht Teil des – so das 
verbreitete, identitätssti� ende und ausgrenzende Bild – demokratischen, freien, modernen, 
aufgeklärten, säkularen und friedliebenden Westens sein können. Doch beide Ansätze stel-
len spezifi sche Kausalbehauptungen auf, die eine Aussage über den Charakter des Islams 
mit dem Verhalten von Millionen von Menschen verknüp� .

Zweitens haben jene Aussagen zu Islam und Gewalt auf beiden Seiten eine normative 
Stoßrichtung. Es geht ihnen um eine Positionierung in einem politischen Feld, in dem die 
Staatsraison, die eigene nationale und religiöse Identität und die des »eigenen« Landes auf 
dem Spiel stehen. Politiker und Religionsvertreter, die einen Zusammenhang von Islam 
und Terror verneinen, wollen gegen einen Generalverdacht gegen Muslime und islamo-
phobe Sichtweisen angehen, wie sie etwa Vertreter von Pegida lautstark vertreten. Sie posi-
tionieren sich gegen ein bereits bestehendes Klima der Islamophobie, des Sündenbockden-
kens und des Rassismus, indem sie die friedliche Seite des Islams hervorheben. Die 
»Islamkritiker« sprechen ebenfalls eine normative Sprache, weil sie im Modus der politi-
schen Identitätssti� ung Abgrenzungspolitik betreiben: das vermeintlich bedrohte Abend-
land gegen den bedrohlichen Islam, der eben nicht »dazugehört«.

Es ist natürlich legitim, in normativer Absicht zu sprechen – doch wenn beide Seiten 
sich, drittens, auf historische Beobachtungen (»Fakten«) und soziologische Verallgemeine-
rungen (»Statistiken«) beziehen, um ihren Appellen mehr Stoßkra�  zu verleihen, nehmen 
Bürger, Politiker, Journalisten, Religionsvertreter oder Islamkritiker die Position von Histo-
rikern und Soziologen ein. Sie bewegen sich, ob sie wollen oder nicht, somit auf das Feld 
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von Geschichts- und Gesellscha� swissenscha� . Die Frage ist dann: machen sie gute 
Geschichtswissenscha�  und gute Soziologie? Um das zu beantworten, lohnt ein Blick auf 
ihre Methode.

»Historische Fakten« und Koranzitate im Dienste der eigenen 
Meinungen

Beide Seiten benutzen »historische Fakten« im Hinblick auf den Islam und Gewalt in häu-
fi g plakativer, stark verallgemeinernder und mythologisierender Weise, um die eigene Sicht-
weise zu untermauern. Koranzitate und das vermeintliche »Goldene Zeitalter« eines von 
Toleranz geprägten Miteinanders von Muslimen, Christen und Juden im mittelalterlichen 
Andalus sollen beweisen, dass diese drei Religionen friedlich zusammenleben können. 
Andere Koranzitate, die Belagerung Wiens durch Truppen des Osmanischen Reichs, die 
Selbstmordanschläge in Israel, die Anschläge des 11. Septembers 2001 sowie die Anschläge 
von Madrid, London und jetzt Paris sollen indes das aggressive, gewalttätige Potential des 
Islams belegen. Ferner werden die Au  lärung, die Reformation und die Trennung von 
Staat und Kirche als mythologisierte Ereignisse und Lernprozesse »des Westens« bezie-
hungsweise »des Christentums« und »des Judentums« benutzt, um eine moderne und zivili-
sierte Welt »hier« gegenüber einer mittelalterlichen, barbarischen Welt »dort« in Stellung zu 
bringen.

Methodisch besehen ist daran besonders problematisch, dass Phänomene wie etwa »der 
Islam«, »der Westen« oder »die Au  lärung« als gewissermaßen zeit- und ortlos begri� en 
werden. Sie mögen irgendwann entstanden sein, aber werden in ihrem Kern als unwandel-
bar begri� en. So wie die Aussagen »Der Islam ist eine Religion des Friedens« und »Der 
Islam will die Welteroberung« verallgemeinernder Natur sind, generalisiert auch der Satz, 
der Westen stehe für Freiheit. In solchen Aussagen ist im Grunde nichts wirklich klar – 
weder, wer spricht, noch, wer handelt, noch wo, wann und weshalb sich das Ganze zuträgt. 
In einem solchen Denkrahmen verfügen Islam, der Westen und die Au  lärung unabhängig 
vom jeweiligen historischen Kontext über ganz bestimmte – gute oder schlechte – Qualitä-
ten. So sollen sie uns vermeintlich direkt Auskun�  darüber geben, wie Menschen, die die-
sen Einheiten zugerechnet werden, sich verhalten (können). Es sind also weit reichende 
Kausalitätsbehauptungen.
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Islam, Westen, Au  lärung als Ideen-Container

Es ist wichtig, anzuerkennen, dass es sich dabei um eine – spezifi sche – Form der Ge -
schichts darstellung handelt. Denn erst das erö� net wirklich den Blick auf die zugrunde-
liegende Methode, das heißt die Form ihrer Geschichtsdarstellung. Was beide Perspektiven 
teilen, ist daher vor allem die Form, mit der sie historische Phänomene als Einheiten verste-
hen, voneinander abgrenzen und zueinander in Beziehung setzen.

Essentialisierende Perspektiven, also die Konstruktion von historischen und vielschich-
tigen Phänomenen wie etwa Islam, Westen und Religion als homogen, kohärent und von 
einem unwandelbaren Kern bestimmt, scha� en einen scheinbar klar und objektiv identifi -
zierbaren Ideen-Container: Islam, Westen, Au  lärung werden so gegeneinander in Stellung 
gebracht, etwa zu einem »Kampf der Zivilisationen«. Alle Bewertungen des Islams – ob 
negativ oder positiv – sind dann bereits durch diese Container-Sicht vorgeformt. Da dieser 
Rahmen nicht zur Debatte gestellt wird, prägt er alle Antworten mit. Der Rahmen selbst 
wird in diesem Moment als überhistorisch und zugleich historisch wirkmächtig behandelt.

Das blendet systematisch komplexere sozio-kulturell-politische Konstellationen aus, die 
nicht unbedingt diesen essentialistischen Grenzziehungen folgen. Ist Armut oder Monothe-
ismus ein Faktor für die Entstehung von Gewalt? Welche Rolle spielen Erfahrungen von 
Unterdrückung und Ausschließung? Bringt Gewalt wiederum Gewalt hervor? Wie sind 
Religionen im 20. Jahrhundert in politische Ideologien übersetzt worden, die in anderer 
Weise Gewalt legitimieren? Inwieweit bezieht sich der Islamismus auf Motive sowohl aus 
der religiösen Tradition des Islams als auch aus modernen politischen Ideologien oder etwa 
dem Antikolonialismus? Bestehen überhaupt die vermuteten direkten Kausalitätsbeziehun-
gen zwischen Islam und menschlichem Handeln? Gibt es aus historischer Perspektive dem-
nach eine Kontinuität des »Islams« seit 1400 Jahren, wie ihn muslimische Theologen und 
nicht-muslimische Orientalisten gleichermaßen behaupten, die einen aus gläubiger Pers-
pektive, die anderen aus nicht-gläubiger? Gibt es überhaupt »den« Westen als ein homoge-
nes Ganzes jenseits von Auseinandersetzungen um Identitätssti� ung durch Mythenbildung 
und Abgrenzung?

In einem essentialistischen Bild des Verhältnisses von Islam und Gewalt lassen sich sol-
che Fragen gar nicht erst stellen. Die Antworten stehen hier schon fest: Entweder steht ein 
Gleichheitszeichen oder ein Ungleichheitszeichen zwischen beiden Begri� en. Diese werden 
zudem nicht selbst als angenommene Einheiten hinterfragt.
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Nicht Fakten sind das Gegenmittel, sondern die Form

Mein Argument richtet sich nicht gegen normative, bewusst kontinuitätssti� ende Aussagen 
an sich, sondern die Art und Weise, wie Debatten normative und deskriptiv-analytische 
Dimensionen mischen, ohne die Frage ihrer Unterscheidung und damit Fragen der Form 
überhaupt zu thematisieren. Der bekannte Appell an Journalisten »Fakten, Fakten, Fakten!« 
ist allein hier kein probates Gegenmittel, sondern vielmehr die Refl exion der Form, in der 
vermeintliche Fakten dargestellt werden, was wiederrum beeinfl usst, wie wir also Fakten als 
Fakten behandeln.

Der Soziologe Niklas Luhmann kann hier aus meiner Sicht weiterhelfen. Er hat argu-
mentiert, dass die ganze Schwierigkeit für ein angemessen komplexes Verständnis gesell-
scha� licher Kommunikation in der Kopula »ist« liegt, also einer bestimmten Verbindung von 
Subjekt und Prädikat. Denn diese erwecke schon auf der Ebene der sprachlichen Äußerung 
den Eindruck, dass die Phänomene einfach so existierten und es keine Rolle spielt, wer diese 
Phänomene von wo aus wann beobachtet. Sätze wie »Der Islam ist friedliebend« und »Der 
Islam ist gewalttätig« erscheinen dann als absolut, ortlos und zeitlos. Luhmann ging es mit 
seiner Kritik nicht um einen leeren Perspektivismus, der lediglich alle Perspektiven nebenei-
nander stellt. Vielmehr plädierte er für eine soziologische Refl exion der Kommunikationsfor-
men, die konsequent danach fragt, wer Realität von wo aus beobachtet und wie jede einzelne 
Beobachtung Teil von übergreifenden gesellscha� lichen Kommunikationsformen ist.

Aus dieser Perspektive lassen sich Aussagen wie »Der Islam ist…« stets danach befragen, 
wer hier spricht, von wo aus und mit welchen Argumentations-Formen. Fragen des Inhalts 
sind dann methodisch an die Frage nach der Form gebunden. Anders gesagt: Behandelt 
jemand – Bürger, Politiker, Wissenscha� ler, Gläubige, Nicht-Gläubige – Begri� e wie Islam, 
Westen oder Au  lärung als zeitlose Container-Einheiten, die durch einen Kern – etwa 
Gewalt oder Frieden – bestimmt sind, oder nicht? Spricht jemand als Wissenscha� ler, als 
gläubiger Mensch oder als »besorgter« Bürger? Sprechen diese über Begri� e wie Islam in 
normativer oder in analytischer Absicht? Geht es um ein- und ausschließende Identitätspo-
litik oder um ein (selbst)kritisches Bemühen, ein Thema besser zu verstehen, jenseits von 
klar gesetzten politischen Abgrenzungen?

Auf die Ereignisse von Paris gewendet: Werden diese allein in den beiden Rahmen 
»Islam« und »Gewalt« diskutiert, oder werden diese Container aufgebrochen und damit 
über diese Form der Kontextualisierung der Ereignisse hinaus nach Gründen für die 
Anschläge gefragt?
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Die Frage nach der ö� entlichen Vernun�  ist entscheidend

Diese Aufmerksamkeit für die Form von Kommunikation erö� net eine übergreifende analy-
tische Perspektive auf ein politisiertes Diskussionsfeld jenseits der jeweiligen ideologischen 
Grenzen, die die Diskussionsteilnehmer in diesem Feld ziehen. Die Medien – und auch wir 
als Bürger – sollten die Frage nach der ö� entlichen Vernun�  und damit der Form unserer Dis-
kussionen stellen, wenn wir ein komplexeres Bild gewinnen wollen von dem, was wir ö� ent-
lich inhaltlich diskutieren. Dazu wäre es aus meiner Sicht wichtig, die Refl exion der Form 
ö� entlicher Diskussion nicht nur als Angelegenheit von Feuilletondebatten zu begreifen, son-
dern als notwendigen Teil der täglichen Berichterstattung. Diese Refl exion der Methode 
würde meines Erachtens ein e� ektives Instrument liefern, Vorwürfe über verzerrte Bericht-
erstattung besser zu diskutieren. Denn dies würde den Raum für eine allgemeine Diskussion 
über Fragen der Wirklichkeitsdarstellung in den Medien und bei ihren Kritikern erö� nen.

Ein abschließendes Beispiel mag illustrieren, worin der Gewinn einer solchen Perspek-
tive liegt. So entgegnet Bundestagspräsident Norbert Lammert auf Erklärungen, der Islam 
habe nichts mit Terrorismus zu tun, dass der Zusammenhang zwischen Islam und Islamis-
mus ebenso o� enkundig sei wie der zwischen »Kreuzzügen, Inquisition oder Hexenver-
brennung und Christentum«.

Eine an Formen interessierte Berichterstattung könnte hier in einem ersten Schritt 
anmerken, dass er im Fall des Christentums nur mittelalterliche und frühneuzeitliche Bei-
spiele nennt, während im Fall des Islams eine gewalttätige Gegenwart den Bezugspunkt 
 darstellt. So bleibt ausgeblendet, dass Gewalt auch in unserer Gegenwart durch christliche 
Gruppen legitimiert wird. Das Christentum – und ein bestimmtes als deutsch defi niertes 
»Wir« – erscheint indes in der Gegenwart so, als ob es defi nitiv jene vormoderne Gewaltge-
schichte überwunden habe. Gewalt wird außerdem allein als ein Problem von Religion 
 dargestellt. Andere Quellen der Gewalt sind in Lammerts Bild nicht denkbar. Seine Form, 
historisch zu argumentieren, bleibt demnach eindimensional.

Doch greifen die Medien gri²  ge Zitate wie das von Lammert nur zu gern auf, auch 
weil wir Leser unsere Aufmerksamkeit gerne von solchen Wortfetzen lenken lassen. Es kann 
also nicht um eine Politiker- oder Medienschelte gehen. Vielmehr sollten wir uns immer 
wieder die Frage stellen, welche Form ö� entlicher Vernun�  wir in unserer Kommunikation 
praktizieren wollen und wie viel Komplexität wir uns und anderen – damit sind alle 
gemeint: Politiker, Journalisten, Bürger – dabei zutrauen. Wer selbstbewusst die Au  lä-
rungstradition in Anspruch nimmt, sollte sich einiges zutrauen dürfen.
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nils riecken
ist wissenscha� licher Mitarbeiter am Zentrum Moderner Orient. Seine Dissertation an der 
FU Berlin schrieb er über den marokkanischen Intellektuellen, Historiker und Schri� steller 
Abdallah Laroui (*1933); sie trägt den Titel »Abdallah Laroui and the Location of History. 
An Intellectual Biography.« Derzeit arbeitet er an einem Forschungsprojekt zum irakischen 
Journalisten Yunis Bahri (ca. 1901–1979) aus globalhistorischer Perspektive.

Der Text erschien am 16. Januar 2015 im Internet-Blog Alsharq, einer unabhängigen 
Plattform junger Wissenscha� ler und Journalisten mit Expertise und Erfahrung rund um 
den Nahen Osten (http://www.alsharq.de/2015/hintergrund/berichterstattung-ueber-
charlie-hebdo-islam-gewalt-und-das-problem-der-kontextualisierung/). Eine gekürzte 
Fassung erschien unter dem Titel »Raus aus dem Containerdenken« im Tagesspiegel vom Tagesspiegel vom Tagesspiegel
28. Januar 2015 (http://www.tagesspiegel.de/wissen/position-raus-aus-dem-containerden-
ken/11289252.html).
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Das  mehrsprachige Klassenzimmer: Kinder der Finow Grundschule
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 Die Ö� entlichkeit erreichen: 
Neue Kommunikations-Formate am ZAS 
insa gülzow /// zentrum für allgemeine sprachwissenschaft

Wissenscha� ler sollen mit der Ö� entlichkeit kommunizieren – auf einer Tagung von 
›Wissenscha�  im Dialog‹ in Potsdam im Dezember 2014 wurde gar der Ruf nach einer 
›Verpfl ichtung von Wissenscha� lern zur Kommunikation‹ laut. Aber wer genau ist eigent-
lich die Ö� entlichkeit? Und wie kann sie am besten erreicht werden?

Im Zuge knapper werdender Ressourcen ist der Legitimationsdruck auf Wissenscha� ler 
und ihre Forschung in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. Wissenscha� liche 
Erkenntnisse werden nicht nur unter Fachkollegen diskutiert, sondern sollen auch für 
Außenstehende verständlich aufgearbeitet werden. Es gibt ein steigendes Interesse daran, zu 
erfahren, für welche Forschungsthemen ö� entliche Gelder ausgegeben werden. Das Inte-
resse ist legitim und es steht außer Frage, dass ein ö� entlich gefördertes wissenscha� liches 
Institut der Ö� entlichkeit Auskun�  über die Verwendung der Mittel geben muss. Unklar 
ist jedoch das Konzept ›Ö� entlichkeit‹. Vor der Digitalisierung der Kommunikation gab es 
eine vage Vorstellung von ›der Ö� entlichkeit‹ als der Gesamtheit der Rezipienten großer 
Zeitungen und des ö� entlich-rechtlichen Rundfunks. Inzwischen jedoch haben die klassi-
schen Massenmedien an Verbreitung verloren, die Digitalisierung erlaubt es jedem, indivi-
duell und spezifi sch nur nach bestimmten Inhalten zu suchen. Im Ergebnis kommt es zu 
einer Aufsplitterung der ›Ö� entlichkeit‹ in viele Teilö� entlichkeiten, die darüber hinaus 
nicht ausschließlich über den Konsum digitaler Medien defi niert sind, sondern Informatio-
nen auch über andere Kanäle wie z. B. Veranstaltungen erhalten können. Für ein Institut 
wie das Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  stellt sich daher kontinuierlich die 
Frage, welche Teilö� entlichkeit auf welchem Wege und mit welchen Informationen ver-
sorgt werden soll. Mit wem kommunizieren wir? Welches Ziel verfolgen wir damit? Welche 
kommunikative Maßnahme ist geeignet?

Ein Klassiker unter den Formaten der Forschungsvermittlung an Nicht-Wissenscha� ler 
ist nach wie vor die Lange Nacht der Wissenscha� en, die sich an die Teilö� entlichkeit der 
wissenscha� lich interessierten Bürger wendet. Obwohl bei den Präsentationen der For-
schenden noch häufi g wissenscha� liche Formate wie Vorträge dominieren, werden vieler-
orts spannende Alternativen erdacht, die dem Publikum schwierige Inhalte verständlich 
machen sollen. Meist steht der Unterhaltungscharakter im Vordergrund, manchmal wird 
wissenscha� lich eher Altbekanntes ansprechend aufgearbeitet, aber anspruchsvolle Besu-
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cher können im Gespräch mit einzelnen Wissenscha� lern auch sehr persönlich Einblick in 
das erhalten, was an den Instituten im Alltag geschieht. Die Gruppe der Besucher ist recht 
hetero gen und das Kommunikationsziel geht über die reine Information im zeitlich engen 
Rahmen der Langen Nacht nicht hinaus. Es ist unwahrscheinlich und auch nicht inten-
diert, mit den Besuchern längerfristig zu kooperieren, oder Interessengruppen zu bilden. 
Die Darstellung der Forschung bleibt auf die Dauer der Langen Nacht beschränkt, dies 
betri³   gleichermaßen erkenntnisgeleitete und anwendungsbezogene Forschung. Außer-
halb der Langen Nacht müssen andere Formate gefunden werden, da ein Institut seine 
Ansprache von Nicht-Wissenscha� lern nicht auf eine Veranstaltung im Jahr beschränken 
sollte und auch die Möglichkeiten der spezifi scheren Kommunikation mit kleineren Ziel-
gruppen für sich nutzen kann. 

Am Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  wird erkenntnisgeleitete und anwen-
dungsbezogene Forschung betrieben. 2014 wurden für beide Bereiche neue Kommunikati-
onsformate erfolgreich ausprobiert, von ihnen werden hier einige exemplarisch vorgestellt. 
Bislang konnten durch die neuen Kommunikationsformate thematisch nur Ausschnitte der 
Forschungsschwerpunkte des Instituts abgedeckt werden, für die Zukun�  ist eine Erweite-
rung der Themen geplant. 

Impulsreferate und Culture-Slam in der Friedrichstadtkirche – 
Das mehrsprachige Klassenzimmer: Wie viel Deutsch braucht ein 
Berliner Schulkind?

Im Frühjahr 2014 erschien im Spektrum Verlag (Springer) das Buch ›Das mehrsprachige 
Klassenzimmer‹, das am Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  entwickelt wurde. 
Anlässlich der Publikation wurde im Rahmen von Deutsch 3.0 – einer Initiative des 
Goethe- Instituts mit dem Duden, dem Institut für Deutsche Sprache und dem Sti� erver-
band für die Deutsche Wissenscha�  – eine Veranstaltung zum Thema Mehrsprachigkeit 
›Das mehrsprachige Klassenzimmer: Wie viel Deutsch braucht ein Berliner Schulkind?‹ in 
der Berliner Friedrichstadtkirche konzipiert. Ziel der Veranstaltung war neben der Präsenta-
tion des Buches der o� ene Austausch möglichst vieler Akteure über die unterschiedlichen 
Aspekte von Mehrsprachigkeit. Es sollte dazu anregt werden, Mehrsprachigkeit in Deutsch-
land als Normalfall anzusehen und mehrsprachige Kinder und Jugendliche nicht am Son-
derfall Einsprachigkeit zu messen. Die Veranstaltung wollte dazu beitragen, in dem für die 
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deutsche Kultur und Gesellscha�  wichtigen Bereich der sprachlichen Vielfalt vernün� ige 
Ziele zu formulieren und zu verfolgen. Um die wissenscha� liche Perspektive mit dem All-
tagserleben der unterschiedlichen Akteure abzugleichen, wurde das Vortragsformat durch 
einen Culture-Slam ergänzt. Verschiedene Vereine mit Bezug zu den Themen Migration, Inte-
gration und Mehrsprachigkeit, wie die F. C. Flick Sti� ung, das Sven-Walter-Institut oder die 
Sti� ung Fairchance präsentierten sich außerdem vor und nach der Veranstaltung. Die Impuls-
vorträge hielten nach der Einführung durch den Institutsdirektor des ZAS, Prof. Manfred 
Kri  a, die Tagesspiegel-Kolumnistin (›Meine Heimat‹) und Buchautorin (›Ich küss dich, 
Kismet‹) Hatice Akyün, der Germanist und Buchautor (›Abschied von Mutter Sprache‹) 
Prof. Karl-Heinz Göttert und die Mehrsprachigkeits-Expertin Prof. Rosemarie Tracy. An der 
anschließenden Podiumsdiskussion nahm außerdem der Schulleiter des Lessing-Gymnasi-
ums in Berlin-Wedding, Michael Wüstenberg, teil. Das Lessing-Gymnasium hat einen Anteil 
von 75% Schülerinnen und Schülern nicht-deutscher Herkun� ssprache, versteht sich aller-
dings nicht als Brennpunktschule, sondern positioniert sich als Schnelllerner-Gymnasium 
mit den Schwerpunkten Begabten- und Sprachförderung. Im Anschluss an die Podiumsdis-
kussion stellten in einem Culture-Slam mit vier Beiträgen Berliner Kinder und Jugendliche 
ihre mehrsprachige Identität dar. Die Veranstaltung hatte über 350 Besucher, unter ihnen 
Lehrkrä� e, ErzieherInnen, Eltern mehrsprachiger Kinder, Menschen, die berufl ich oder in 
gemeinnütziger Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zu tun haben, politische Entschei-
dungsträger – und selbstverständlich auch mehrsprachige Kinder und Jugendliche selbst.

World-Café im Trajekte-Raum – 
ZAS-Begegnungen Netzwerk Mehrsprachigkeit

Im Anschluss an die Veranstaltung ›Das mehrsprachige Klassenzimmer: Wie viel Deutsch 
braucht ein Berliner Schulkind?‹ wurde von einigen Besuchern der Wunsch geäußert, sich 
intensiver miteinander auszutauschen. Da sich in Berlin zahlreiche Initiativen und Organi-
sationen mit dem Thema Mehrsprachigkeit beschä� igen, sollte ein geschlossenes Tre� en in 
kleinerem Rahmen stattfi nden und ein neuartiges Veranstaltungskonzept erprobt werden. 
Am 26. November fand daher das Auftakttre� en der ZAS-Begegnungen unter dem Motto 
›Netzwerktre� en Mehrsprachigkeit‹ statt. Der übergeordnete Titel ›ZAS-Begegnungen‹ 
ermöglicht die Durchführung von Veranstaltungen, die inhaltlich auch an andere wissen-
scha� liche Forschungsthemen am ZAS anknüpfen, wie z. B. Sprachdokumentation, sprach-
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technologische Anwendungen, oder Textverständlichkeit. In die Veranstaltung führten Prof. 
Manfred Kri  a und Dr. Natalia Gagarina, Koordinatoren des Berliner Interdisziplinären 
Verbundes für Mehrsprachigkeit (BIVEM) mit Sitz am ZAS ein. Dr. Gagarina gab einen 
Überblick über die Mehrsprachigkeitsforschung am ZAS. Der Vortrag der Redakteurin Dr. 
Amory Burchard (Der Tagesspiegel, Wissenscha� sredaktion) zum Thema ›Wie wird Mehr-
sprachigkeit medial wahrgenommen?‹ lieferte Anknüpfungspunkte für die anschließenden 
Diskussionen in wechselnden Kleingruppen. An sechs Tischen wurde die Frage des Veran-
staltung-Titels sowie die Frage diskutiert, was in Berlin passieren müsse, damit die Potentiale 
von Mehrsprachigkeit in den Medien und in der Ö� entlichkeit noch breiter und positiver 
wahrgenommen werden. An den Tischen wurden die Diskussionen von Moderatoren 
begleitet und Stichworte der Diskussion durch Protokollanten in einem gemeinsamen 
Dokument gesammelt, das als wechselnde Wortwolke (›tag cloud‹) durchgehend an die 
Wand projiziert wurde. Die über 50 Gäste aus verschiedenen Bereichen wie Schule, Kita, 
Wissenscha� , Bildungspolitik, Sti� ungen und Sprachtherapie haben sich sehr positiv zu 
diesem Veranstaltungsformat geäußert und hatten im Anschluss noch Gelegenheit für 
angeregte Diskussionen.

ZAS-Begegnungen

Amory Burchard im Gespräch



137reflexionen. aus der forschung der zentren ///

BIVEM-Informationsfl yer für Eltern und pädagogische Fachkrä� e – 
Wissenscha� liche Erkenntnisse verständlich formuliert

›Wissenscha�  für’s Leben: Fakten – Studien – Informationen für Eltern und pädagogische 
Fachkrä� e‹, so heißt der aufl agenstarke Informationsfl yer, der vom Berliner Interdisziplinä-
rem Verbund für Mehrsprachigkeit (BIVEM) herausgegeben wird. BIVEM hat seinen Sitz 
am Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  und bringt auf Spracherwerb spezialisierte 
Wissenscha� ler mit Experten aus Erziehungs- und Diagnosebereichen zusammen. Ziel der 
Kooperation ist es, Forschung gemeinsam zu planen und die Ergebnisse zeitnah in konkrete 
Fördermaßnahmen im Vor- und Grundschulbereich umzusetzen. Der Flyer wurde zielgrup-
penspezifi sch konzipiert und wendet sich speziell an Eltern und pädagogische Fachkrä� e. 

RR

Этот информационный флайер  № 1 – начало серии 
«Наука для жизни: Факты-Исследования-
Информация для родителей, воспитателей и 
педагогов». 

С. Хилла, А. Фокс-Бойе, Н.В. Гагарина. 2014. 
«Двуязычие/Билингвизм. Пособие для родителей». 
Schulz-Kirchner Verlag.

  
[1] Annegret Klassert & Natalia Gagarina: «Der Ein« uss 
des elterlichen Inputs auf die Sprachentwicklung 
bilingualer Kinder: Evidenz aus russischsprachigen 
Migrantenfamilien in Berlin.» Diskurs Kindheits- und 
Jugendforschung 4, 413–425, 2010.Jugendforschung 4, 
413–425, 2010.   
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TTBilgilendirici el ilanı Nr. 1, “Yaşam İçin Bilim: 
Aileler ve Uzman Pedagojik Personel İçin Gerçekler – 
Araştırmalar – Bilgiler” dizisinin bir parçasıdır. 

Solveig Chilla & Annette Fox-Boyer:
“İkidillilik/Çokdillilik: Anne-baba el kitabı.” 
Schulz-Kirchner: 2012.

[1] Annegret Klassert & Natalia Gagarina: “Der Ein� uss 
des elterlichen Inputs auf die Sprachentwicklung 
bilingualer Kinder: Evidenz aus russischsprachigen 
Migrantenfamilien in Berlin.” Diskurs Kindheits- und 
Jugendforschung 4, 413–425, 2010.   
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Der Info-Flyer Nr. 1 ist Teil der Reihe »Wissenscha�  
für’s Leben: Fakten – Studien – Informationen für 
Eltern und pädagogische Fachkrä� e«.

 Solveig Chilla & Annette Fox-Boyer: 
»Zweisprachigkeit/Bilingualität. Ein Ratgeber für 
Eltern.« Schulz-Kirchner: 2012.

[1] Annegret Klassert & Natalia Gagarina: »Der Ein� uss 
des elterlichen Inputs auf die Sprachentwicklung 
bilingualer Kinder: Evidenz aus russischsprachigen 
Migrantenfamilien in Berlin.« Diskurs Kindheits- und 
Jugendforschung 4, 413–425, 2010. 
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TT
Bilgilendirici el ilanı Nr. 2, “Yaşam için bilim: Aileler ve 
uzman pedagojik personel için Gerçekler – Araştırmalar 
– Bilgiler” dizisinin bir parçasıdır.

Nr. 1 – Çocuklarla ailer dil(ler)ini konuşmak

Bilgi bröşürleri diğer dillerde de mevcuttur.

Kullanılan kaynaklara bu linkten ulaşabilirsiniz:

www.zas.gwz-berlin.de/� yerreihe.html
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Der Info-Flyer Nr. 2 ist Teil der Reihe »Wissenscha�  
für’s Leben: Fakten – Studien – Informationen für 
Eltern und pädagogische Fachkrä� e«.

Nr. 1 – Mit Kindern die Familiensprache(n) sprechen

Die Info-Flyer sind in weiteren Sprachen erhältlich.

Die verwendete Literatur � nden Sie unter:

www.zas.gwz-berlin.de/� yerreihe.html
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Da bereits umfangreiches Informationsmaterial zum Thema Mehrsprachigkeit vorliegt, 
konnten die Erfahrungen und Erkenntnisse über andere Printprodukte in diesem Bereich 
direkt ausgewertet werden. Die Informationen werden anhand aktueller Forschungsergeb-
nisse optisch ansprechend kommuniziert und nehmen Bezug auf aktuelle gesellscha� liche 
Problemlagen, wie z. B. der Frage, ob Migranten mit ihren Kindern zuhause Deutsch spre-
chen sollten. Es liegen bislang zwei Flyer vor: ›So geht’s: Mit Kindern die Familiensprach-
e(n) sprechen‹ und ›So geht Mehrsprachigkeit: Vorurteile überwinden & Vorteile nutzen‹. 
Der erste Flyer ist bislang auf Deutsch, Türkisch und Russisch erhältlich, der zweite bislang 
auf Deutsch, die türkische Version befi ndet sich kurz vor dem Druck. Die Nachfrage ist 
groß, der erste Flyer liegt in einer Gesamtaufl age von 12.000 vor. Das Erscheinen der Flyer 
wird, soweit es sich anbietet, medial gestützt. Zum Thema des ersten Flyers hat das ZAS am 
21. Februar 2014 und am 9. Dezember 2014 Pressemitteilungen rausgegeben, die in einer 
Reihe von Zeitungsartikeln Resonanz gefunden haben.

Sprachwissenscha� liche Vorträge von disziplinübergreifendem Interesse – 
Tre� punkt Sprache

In der Vortragsreihe ›Tre� punkt Sprache‹ werden aktuelle Themen von disziplinübergrei-
fendem Interesse rund um Sprache und ihre Erforschung aufgegri� en. Die Reihe wird vom 
ZAS durch Dr. Carla Umbach und in Kooperation mit dem Institut für deutsche Sprache 
und Linguistik und dem Institut für Philosophie an der Humboldt-Universität Berlin veran-
staltet. An ca. 4 Terminen im Jahr tragen nationale und internationale Linguistik-Kollegen 
in den Räumen der Humboldt-Universität zu Themen wie ›Die Sprachen der Welt‹ (Prof. 
Dieter Wunderlich, ZAS Berlin) oder ›Was bedeuten Wörter?‹ (Prof. Hans Boas, University of 
Texas at Austin) vor. Die Vortragsreihe richtet sich an Wissenscha� ler, Studenten und inter-
essierte Laien und wird im Schnitt von ca. 50 Personen besucht. Im Anschluss an den Vor-
trag besteht die Möglichkeit zu Diskussionen bei einem Get-together, was von den Besu-
chern gern genutzt wird.
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Newsletter des Zentrums für Allgemeine Sprachwissenscha�  – 
ZAS-Seiten

Seit Oktober 2013 erscheinen vierteljährlich die ZAS-Seiten, der Newsletter des Zentrums 
für Allgemeine Sprachwissenscha� . Der Newsletter wendet sich gleichermaßen an interne 
Mitarbeiter und extern Interessierte und das so entstehende und wachsende Netzwerk. In 
auch für sprachwissenscha� liche Laien verständlicher Sprache berichten die ZAS-Seiten 
über aktuelle Entwicklungen und Themen am Institut. Mitarbeiter des ZAS und ihre For-
schung werden vorgestellt; zu den Forschungsprojekten werden Hintergrundinformationen 
aufgearbeitet. An festen Plätzen wird auf Vorträge, Publikationen und Veranstaltungen, 
sowie die geplanten Vorträge im Rahmen von ›Tre� punkt Sprache‹ hingewiesen. Eine Eva-
luation des Newsletters im Juni 2014 hat ergeben, dass insbesondere Interviews mit Wissen-
scha� lern gerne gelesen werden und auch ein umfangreicheres sprachwissenscha� liches 
Nachrichtenformat, das nicht ausschließlich auf ZAS-interne Berichterstattung beschränkt 
ist, auf Interesse stoßen würde.

dr. insa gülzow
ist promovierte Anglistin und hat einen Abschluss in Wissenscha� skommunikation. Am ZAS 
arbeitet sie seit 1999 in verschiedenen Projekten zum kindlichen Spracherwerb und ist dort seit 
2013 in der Ö� entlichkeitsarbeit tätig. Insa Gülzow war Gastprofessorin an der Freien Universität 
Berlin und Vertretungsprofessorin an den Universitäten in Hamburg und Jena. 2008 erschien ihr 
Buch ›Sind Geisteswissenscha� en nützlich?‹; seit 2009 betreut sie nebenberufl ich den Eva Luise 
Köhler Forschungspreis für Seltene Erkrankungen. Insa Gülzow schließt im Juni 2015 an der Tech-
nischen Universität Berlin einen Zertifi katskurs in Wissenscha� smanagement ab und leitet aktuell 
die Abteilung Ö� entlichkeitsarbeit am ZAS.
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Laufende Projektarbeit

Das Jahr 2014 stellt das erste Jahr der zweiten Förderperiode des vom BMBF geförderten 
Forschungsprogramms Einbettung, Verknüpfung und Konstituentengrenzen in Sprechsprache, 
Grammatik und Diskurs dar. In diesem Jahr begannen auch schon die Planungen für die 
Überführung der GWZ e. V. in ein Institut der Leibniz-Gemeinscha� . Die drei Direktoren 
der GWZ stellten im Mai 2014 die Zentren beim Tre� en der Leibniz-Gemeinscha�  in Bonn 
vor. Das ZAS hat erste Konzepte erarbeitet, wie es seine Forschungsthemen weiterentwi-
ckeln wird, um sie dem Profi l der Institute der Leibniz-Gemeinscha�  anzupassen. Fünf 
 größere Forschungsfelder stehen dabei im Fokus: in linguistische Theorien verankerte 
Sprachforschungen; Intensivierung der Forschung zum bilingualen Spracherwerb mit 
Anwendungsbezug; Archivierung von Sprachdaten aus der Feldforschung und aus linguisti-
schen Experimenten; linguistisch fundierte Untersuchung von Textverständlichkeit bezo-
gen auf bestimmte Adressatengruppen; sprachtechnologische Anwendungen (z. B. Lern-
plattformen). Das ZAS will zudem die Zusammenarbeit mit dem ZfL und dem ZMO 
intensivieren. Als ersten Schritt hierzu organisierten das ZAS und das ZfL im März 2014 
einen Science-Slam, bei dem Mitarbeiter/-innen der beiden Zentren prägnante Einblicke in 
ihre Arbeit gaben. Auch eine gemeinsame internationale Tagung der drei Zentren zum 
Thema Borders & Identity III: Urban Fragmentation(s) ist im März 2015 durchgeführt worden. 
An der Jahrestagung des ZfL im November beteiligten sich Susanne Fuchs mit einem Vor-
trag und Jörg Dreyer mit einer Demonstration des Laryngographen, der die Bewegung von 
Stimmlippen sichtbar macht.

Die Zusammenarbeit mit dem Leibniz-Institut IDS (Institut für deutsche Sprache) in 
Mannheim wurde im Berichtsjahr ebenfalls intensiviert. Es fanden drei gemeinsame Work-
shops von Mitarbeitern des ZAS und des IDS statt. Dabei wurden Felder erfolgsverspre-
chender Kooperation abgesteckt. Zur Beiratssitzung, die vom 20.–22. November stattfand, 
kamen erstmalig alle 2013 neu gewählten Beiratsmitglieder zusammen: Christine Dimroth 
(Universität Osnabrück), Martine Grice (Universität Köln), Irene Heim (MIT, Cambridge/
Mass.), Claudia Maienborn (Universität Tübingen), Colin Phillips (Universität von Mary-
land), Kjell-Johan Sæbø (Universität Oslo) und Chris Wilder (Universität Trondheim). Den 
Vorsitz des Beirats hat weiterhin Dieter Wunderlich (em., Universität Düsseldorf) inne. 
Ebenfalls zum vorhergehenden Beirat gehörte Josef Bayer (Universität Konstanz), der für 
zwei Jahre auch dem neuen Wissenscha� lichen Beirat angehören wird. Zur Vorbereitung 
auf die Beiratssitzung, aber auch zum Austausch von Ideen und zum Sammeln von Vor-

  Forschungsprofi l und Mitarbeiter
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schlägen zur zukün� igen Positionierung des ZAS wurde vom 6.–7. November die jährliche 
Klausurtagung durchgeführt. Neben internen Tre� en organisierten die ZAS-Mitarbeiter/ 
-innen im Jahr 2014 verschiedene Workshops sowohl in Berlin als auch auf nationalen und 
internationalen Konferenzen. Außerdem hielten sie über 170 Vorträge und Posterpräsentati-
onen, publizierten in begutachteten wissenscha� lichen Zeitschri� en, Tagungsbänden und 
Büchern, editierten Sammelwerke und stellten in größeren Veranstaltungen wie der Langen 
Nacht der Wissenscha� en ihre Forschung der interessierten Ö� entlichkeit vor. 

Neben den Arbeiten im vom BMBF geförderten Kernprogramm wurden Forschungen 
im Rahmen von dreizehn Drittmittelprojekten durchgeführt. Vier dieser Projekte haben 
2014 begonnen, drei von diesen im Rahmen des von der DFG geförderten neuen Schwer-
punktprogrammes (SPP) 1727 Xprag.de – New Pragmatic Theories based on Experimental Evi-
dence. In diesem SPP arbeiten Wissenscha� ler verschiedener deutscher Universitäten und 
Forschungseinrichtungen in derzeit insgesamt 16 Einzelprojekten an der Entwicklung expe-
rimentell basierter pragmatischer Theorien. Dieses Schwerpunkprogramm wurde von PD 
Dr. Uli Sauerland (ZAS) und Prof. Petra Schumacher (Universität Mainz) beantragt und 
wird am ZAS koordiniert. Zu den Forschungsthemen gehören Phänomene wie Vagheit, 
Implikaturen und Präsuppositionen. Das Augenmerk ist dabei auch auf Kinder, auf gestörte 
Sprachverarbeitung und auf Sprachvergleiche gerichtet. Zu den 16 SPP-Projekten gehören 
die am ZAS angesiedelten Projekte SIGames – Experimental Game Theory and Scalar Implica-
tures unter der Leitung von Dr. Anton Benz und SSI – The Strength of Scalar Inference: From 
Numbers to Strong Disjunction unter der Leitung von PD Dr. Uli Sauerland.

Auch das dritte neue Projekt ist dem Bereich Semantik/Pragmatik zuzuordnen. Für 
PerSNaL – Perspective and the Self in Natural Language erhielt Dr. Hazel Pearson eine Förde-
rung durch den Marie Curie Career Integration Grant. In diesem Projekt untersucht sie unter 
Einbeziehung von Daten aus der linguistischen Feldforschung und Psycholinguistik die 
Kodierung von Perspektive in natürlicher Sprache.

Eine jeweils zweijährige Verlängerung erhielten zwei Projekte im Forschungsbereich 
Spracherwerb: BIVEM – Berliner Interdisziplinärer Verbund für Mehrsprachigkeit (PD Dr. Nata-
lia Gagarina, Prof. Dr. Manfred Kri  a) und Erwerb adversativer Diskursrelationen – ›aber‹ im 
deutschen, bulgarischen und englischen L1-Erwerb (Dr. habil. Dagmar Bittner). Im Februar 2014 
endete das Projekt Documentation of Ecuadorian Secoya von Dr. Anne Schwarz, das von dem 
Hans Rausing Endangered Languages Project des SOAS in London gefördert wurde.Hans Rausing Endangered Languages Project des SOAS in London gefördert wurde.Hans Rausing Endangered Languages Project
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Personelle Veränderungen

Im Jahr 2014 gab es einige Veränderungen im Mitarbeiterstab, insbesondere im Programm-
bereich 3 (PB3). Hier nahm im Januar Dr. Thomas McFadden (vorher Universität Tromsø) 
als neuer Koordinator seine Arbeit auf, nachdem die vorherige Koordinatorin PD Dr. Bar-
bara Stiebels im Herbst 2012 auf eine Professur an die Universität Leipzig berufen wurde. 
Außerdem ist seit März Dr. Torgrim Solstad (vorher Universität Oslo) als Mitarbeiter dieses 
PBs tätig.

In den neuen Projekten des Schwerpunktprogramms (SPP) Xprag.de arbeiten seit Juni 
Dr. Andreea Nicolae in SSI und Nicole Gotzner seit Oktober in SIGames; Fabienne Salf-
ner kehrte Anfang Mai als SPP-Projektmanagerin an das ZAS zurück. Auch zwei neue 
Doktoranden begannen 2014 am ZAS: Ab 1. Januar ist Elena Valentik-Klein in PB2 und 
seit April forscht Tim Hirschberg in einem Brückenprojekt von PB4 und PB6 zu Satzein-
schüben. Im letzten Quartal erhielten Fereshteh Modarresi und Dr. Frank Sode kurzzei-
tige Beschä� igungsverhältnisse. Dr. Fatima Hamlaoui (PB4) arbeitet seit September auf 
einer halben Stelle an der Universität Köln. PD Dr. Marzena Żygis (PB1) hielt sich von 
März bis Juli zu Forschungszwecken an der Universität Kent in Großbritannien auf und 
Dr. Melanie Weirich (Universität Jena) verstärkte von November bis März (2015) auf einer 
halben Stelle dieses Team.

Vier Mitarbeiterinnen haben 2014 das ZAS verlassen. Dr. Kilu von Prince (PB3) wech-
selte auf eine Stelle am Institut für deutsche Sprache und Linguistik der Humboldt-Univer-
sität Berlin. Dr. Katja Jasinskaja (Implikaturen und Diskursstruktur) wechselte an das Linguis-
tik-Institut der Universität Köln. Dr. Anne Schwarz, Expertin in der ecuadorianischen 
Sprache Secoya, unterrichtet diese nun an einer neu gegründeten Universität in Tena, Ecua-
dor. Außerdem beendete Elisa Kellner ihre Mitarbeit in PB3. Der Wunsch vieler international 

Die Teilnehmer des Netz-
werktre� ens Mehrsprachig-
keit diskutierten in wechseln-
den Tischgruppen.
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bekannter Linguisten, am ZAS zu arbeiten, belegt das wissenscha� liche Renommee des Ins-
titutes. Von der Ohio State University kam Prof. Dr. Judith Tonhauser über ein einjähriges 
Alexander-von-Humboldt-Stipendium an das ZAS. Weitere Wissenscha� ler mit einer exter-
nen Finanzierung sind Dr. Olga Steriopolo (Canadian SSHRC), Dr. Salvatore Pistoia-Reda 
(DAAD) und Prof. Dr. Fuyo Osada von der Hosei University, Japan. Dr. John Tomlinson, der 
seit September 2012 zunächst in PB1 arbeitete, erhielt ein zweijähriges Stipendium der Alex-
ander-von-Humboldt-Sti� ung und ist seitdem mit PB6 assoziiert.
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Veranstaltungen und Ö� entlichkeit

Neben regelmäßigen Vorträgen (u. a. in vier linguistischen Zirkeln zu den Themenfeldern 
Semantik/Pragmatik, Syntax, Phonologie-Syntax und Psycholinguistik) veranstaltete das 
ZAS in 2014 mehrere internationale und nationale Workshops. Im März organisierte Tonjes 
Veenstra (PB4) mit den ehemaligen ZAS-Mitarbeiter/-innen EeÆ e Boef und Marco Coniglio 
sowie Eva Schlachter von der Humboldt-Universität die AG Demonstratives bei der 36. Jah-
restagung der DGfS in Marburg. Einen Monat später führte Anton Benz (PB6) den Work-
shop Game Theoretical Approaches to Implicature in Complex Sentences am ZAS durch. Su -
sanne Fuchs (PB1) war Mitorganisatorin des 10. International Seminar on Speech Production 
(ISSP 2014) im Mai in Köln.

Bei der Konferenz Speech Prosody vom 20.–23. Mai in Dublin führten Marzena Żygis (PB1) 
und Zofi a Malisz (Universität Bielefeld) den Workshop Prosody of Slavic Languages durch. Die 
meisten Besucher hatte das ZAS bei seinen zwei größten Veranstaltungen im Sommer 2014: 
Das von Carla Umbach (Similarity) mit Co-Organisatoren durchgeführte 7th Colloquium 
Semantics and Philosophy in Europe (SPE7) zog mehr als 70 Gäste an. Einen Monat später gab 
es das Au� akttre� en des Schwerpunktprogramms Xprag.de, mit einem internen Kick-O� -
Meeting der Projektteilnehmer und verschiedenen für alle Interessierten o� enen Methoden-
Workshops. Letztere wurden von über 80 Teilnehmern besucht. Den Abschluss der wissen-
scha� lichen Veranstaltungen in 2014 bildeten der von Tonjes Veenstra (PB4) durchgeführte 
Workshop zu Portuguese-related Creoles und der von Fatima Hamlaoui (PB4) organisierte 
Workshop The Syntax/Phonology/Information Structure of Preverbal Domains in Bantu.

Am Schnittpunkt zwischen Wissenscha�  und wissenscha� sinteressierter Ö� entlichkeit 
etablierte Carla Umbach (Similarity) in Kooperation mit dem Institut für deutsche Sprache 
und Linguistik und dem Institut für Philosophie der HU Berlin die neue Vortragsreihe 

Ca. 200 Teilnehmer besuchten das 
von Susanne Fuchs mit organisierte 

10th International Seminar on 
Speech Production in Köln
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Tre� punkt Sprache. Die ersten vier Vorträge im Universitätsgebäude am Hegelplatz hielten 
Cathrine Fabricius-Hansen (Universität Oslo), Manfred Kri  a (ZAS), Hans Uszkoreit 
(DFKI / Universität des Saarlandes) und Gerhard Jäger (Universität Tübingen) zu Themen 
wie Übersetzung, linguistische Feldforschung und Sprachgeschichte.

Die Aktivitäten im Bereich Ö� entlichkeitsarbeit wurden 2014 nochmals intensiviert. 
Wie schon im Vorjahr beteiligte sich das ZAS gemeinsam mit dem ZfL und dem ZMO an 
der Langen Nacht der Wissenscha� en. Neben Vorträgen, z. B. über Verbesserungsmöglichkei-
ten für schwer verständliche Texte oder den Zusammenhang von Atmung, Sprechen und 
Zuhören, wurden erstmalig computerlinguistische Mitmachexperimente in Kooperation 
mit Alexander Koller von der Universität Potsdam angeboten. Die Mitarbeiter/-innen von 
PB3 stellten ihr auf Rommé und Skippo basierendes Kartenspiel Grammatik als Spiel – 
GramS vor. Bei der Olympischen Knobelsession konnten die Besucher Aufgaben der Internati-
onalen Linguistikolympiade bearbeiten und unter Anleitung lösen. Es gab auch bewährte 
Veranstaltungsformate wie die stets sehr gut besuchten Führungen durch das Phonetiklabor.

Das ZAS nahm an der Initiative Deutsch 3.0 – Debatten über Sprache und ihre Zukun�  teil, Deutsch 3.0 – Debatten über Sprache und ihre Zukun�  teil, Deutsch 3.0 – Debatten über Sprache und ihre Zukun� 
die das Goethe-Institut in Zusammenarbeit mit dem Duden, dem Institut für Deutsche 
Sprache und dem Sti� erverband für die Deutsche Wissenscha�  organsiert hat. Im Rahmen 
dieser Initiative führte das Zentrum am 26. März eine Veranstaltung durch, die als ein 
Höhepunkt in 2014 bezeichnet werden kann. Vor über 350 Gästen präsentierte das Institut 
in der Französischen Friedrichstadtkirche auf dem Gendarmenmarkt das unter Federfüh-
rung von ZAS-Mitarbeitern entwickelte und erarbeitete Buch Das mehrsprachige Klassenzim-
mer – Über die Muttersprachen unserer Schüler. Es gab zum einen eine anregende Podiumsdis-
kussion zum Thema Wie viel Deutsch braucht ein Berliner Schulkind? mit Hatice Akyün, 
Tagesspiegel-Kolumnistin, Prof. Dr. Karl-Heinz Göttert, Autor von Tagesspiegel-Kolumnistin, Prof. Dr. Karl-Heinz Göttert, Autor von Tagesspiegel Abschied von Mutter Spra-
che, Rosemarie Tracy, Mehrsprachigkeitsexpertin an der Universität Mannheim, und Michael 
Wüstenberg, Schulleiter des Lessing-Gymnasiums in Berlin-Wedding. Zum anderen stellten 
Berliner Schülerinnen und Schüler zwischen den Diskussionsbeiträgen ihre eigene mehr-
sprachige Identität in Theaterszenen, Liedern und einem Film dar und begeisterten durch 
ihren kreativen Umgang mit dem von Hatice Akyün so genannten »Schatz in ihren Köp-
fen«. Bei der Abschlussveranstaltung der Goethe-Initiative am 1. Dezember im Museum für 
Kommunikation in Berlin wurde der Beitrag des ZAS zur Initiative Deutsch 3.0 als beispiel-
ha�  hervorgehoben.

Infolge der starken Resonanz auf diese Podiumsdiskussion lud das ZAS am 26. Novem-
ber zu einem Netzwerktre� en Mehrsprachigkeit ein. 45 Gäste aus verschiedenen Bereichen wie Netzwerktre� en Mehrsprachigkeit ein. 45 Gäste aus verschiedenen Bereichen wie Netzwerktre� en Mehrsprachigkeit

Vortragende und Gäste bei der 
ZAS-Veranstaltung Wie viel Deutsch 

braucht ein Berliner Schulkind?
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Schule, Kita, Wissenscha� , Bildungspolitik, Sti� ungen und Sprachtherapie diskutierten die 
Rolle der Medien bei der Wahrnehmung von Mehrsprachigkeit. Zuvor hielt die Tagesspiegel-Tagesspiegel-Tagesspiegel
Redakteurin Amory Burchard einen Impulsvortrag zum Thema und bot spannende Einbli-
cke in die tägliche journalistische Arbeit. Dieser Abend mit wechselnden Kleingruppen 
und Diskussionsschlagworten in Form von Wortwolken (»tag clouds«) kam bei den Teilneh-
mern sehr gut an und schuf neue Anregungen und Kontakte zwischen den Bereichen.

Über alle Veranstaltungen des Institutes wurde in dem seit Oktober 2013 vierteljährlich 
erscheinenden Newsletter ZAS-Seiten berichtet. Außerdem beinhaltet dieser vierseitige Flyer 
Informationen zu neuen und abgeschlossenen Forschungsprojekten, neuen Publikationen 
sowie Interviews mit Mitarbeiter/-innen und Doktoranden. Die ZAS-Seiten liegen in 
gedruckter Form am Institut aus und sind auf der Homepage des Zentrums verfügbar.
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Mitarbeiter

direktor
Prof. Dr. Manfred Krifka

stellvertretender direktor
Dr. Werner Frey

wissenschaftliche mitarbeiter/-innen
Dr. Anton Benz
Dr. habil. Dagmar Bittner
Dr. Jeruen Dery
Dr. Susanne Fuchs
PD Dr. Natalia Gagarina
Dr. Fatima Hamlaoui
Dr. Stefanie Jannedy
Elisa Kellner (bis 31.7.2014)
Dr. Thomas McFadden (seit 15.1.2014)
PD Dr. André Meinunger
Dr. Marie-Christine Meyer (bis 31.1.2014)
Fereshteh Modarresi (ab 1.11.2014)
Dr. Hazel Pearson
Prof. Dr. Bernd Pompino-Marschall (als PL an der HU)
Dr. Kilu von Prince (bis 30.9.2014)
Fabienne Salfner (1.–30.4.2014)
PD Dr. Uli Sauerland
Dr. Kerstin Schwabe
Dr. Frank Sode (seit 15.8.2014)
Dr. Torgrim Solstad (seit 1.3.2014)
Prof. Dr. Hubert Truckenbrodt
Elena Valentik-Klein
Dr. Tonjes Veenstra
Dr. Melanie Weirich
Dr. Kazuko Yatsushiro
PD Dr. Marzena Żygis
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angelagerte projekte
DFG-Projekt Aber-Erwerb unter Leitung von Dr. habil. Dagmar Bittner, 

Mitarbeiterinnen: Victoria Bartlitz, Dr. Insa Gülzow, Dr. Milena Kuehnast
Verbundprojekt ZAS/Senat Berlin BIVEM unter Leitung von PD Dr. Natalia Gagarina, BIVEM unter Leitung von PD Dr. Natalia Gagarina, BIVEM

Mitarbeiterinnen: Stefanie Düsterhö� , Felix Golcher (bis 31.8.2014), Esin-Esil Gülbeyaz 
(1.–31.3.2014), Dorothea Posse, Nathalie Topaj

EU-Projekt DiscourseBiSLI unter Leitung von PD Dr. Natalia GagarinaDiscourseBiSLI unter Leitung von PD Dr. Natalia GagarinaDiscourseBiSLI
DFG-Projekt DRUSLI unter Leitung von PD Dr. Natalia Gagarina, DRUSLI unter Leitung von PD Dr. Natalia Gagarina, DRUSLI

Mitarbeiterin: Julia Lomako
DFG-Projekt Fragen unter Leitung von Dr. Clemens Mayr
Marie Curie Career Integration Grant-Projekt PerSNaL unter Leitung von Dr. Hazel Pearson
DFG-Projekt PragSales unter Leitung von Dr. Anton Benz, Mitarbeiter: Dr. Jon Scott Stevens
Projekt Secoya des Hans Rausing Endangered Languages Project 

unter Leitung von Dr. Anne Schwarz
DFG-Projekt SIGames unter Leitung von Dr. Anton Benz, 

Mitarbeiterin: Nicole Gotzner (seit 1.10.2014)
DFG-Projekt Similarity unter Leitung von Dr. habil. Carla Umbach
DFG-Projekt Skalen unter Leitung von Dr. Stephanie Solt
DFG-Projekt SSI unter Leitung von Prof. Dr. Uli Sauerland, SSI unter Leitung von Prof. Dr. Uli Sauerland, SSI

Mitarbeiterin: Dr. Andreea Nicolae (seit 1.6.2014)
Verbundprojekt Tell_Imp der German-Israel Foundation for Scientifi c Research and 

Development (GIF) unter Leitung von PD Dr. Natalia Gagarina
DFG-Projekt Türkisch unter Leitung von Prof. Dr. Hubert Truckenbrodt, 

Mitarbeiterin: Dr. Beste Kamali
DFG-Verbundprojekt Xprag.de (SPP 1727) unter Koordination von PD Dr. Uli Sauerland 

und Prof. Dr. Petra Schumacher (U Köln), Mitarbeiterin: Fabienne Salfner (seit 1.5.2014)

Hubert Truckenbrodt, Rosemarie Tracy und 
Michael Wüstenberg bei der Veranstaltung 
Wie viel Deutsch braucht ein Berliner Schulkind?
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doktoranden
Victoria Bartlitz (Aber-Erwerb) 
Stefanie Düsterhö�  (BIVEM) 
Tim Hirschberg (seit 16.4.2014 im Brückenprojekt von PB4 & PB6)
Julia Lomako (DRUSLI)
Elena Valentik-Klein (PB2)

fremdfinanziert
Dr. Olga Steriopolo (Stipendiatin der SSHRC)
Dr. John Tomlinson (Stipendiat der Alexander-von-Humboldt-Sti� ung)
Dr. Judith Tonhauser (Stipendiatin der Alexander-von-Humboldt-Sti� ung)

direktionssekretariat
Elke Dresler

projekt- und redaktionssekretariat
Susanne Schroeder

presse- und öffentlichkeitsarbeit
Dr. Insa Gülzow

phonetiklabor, technik
Jörg Dreyer

netz- und systemadministration
Alfred Haack

bibliothek
Christina Beckmann
Irina Busse

Tim Hirschberg 
und Frank Sode
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studentische hilfskräfte
Martı Aslandogan 
Jana Bajorat (1.8.–30.9.2014)
Danny Belitz (seit 16.11.2014)
Christine Bui (bis 30.9.2014)
Nanuka Chkhartishvili (seit 1.10.2014)
Franziska Conradts
Svetoslav Dimitrov (15.5.–31.10.2014)
Felicitas Enders (seit 1.11.2014)
Jonas Engelmann (16.4.–15.7.2014)
Tatjana Erfurt (bis 31.5.2014)
Magdalena Feldmann (bis 31.1.2014)
Sophia Fischer
Felix Frühauf 
Ehsan Ghasemiafshar (bis 31.1.2014)
Noemi Geiger
Siri Gjersøe
Lydia Groh
Friederike Hechler (seit 1.5.2014)
Julia Heilmann (1.4.–31.7.2014)
Luisa Helmeke
Martin Herfurth (seit 1.10.2014)
Johannes Holthausen (bis 30.11.2014)
Galina Ivanov-Pankov (bis 30.9.2014)
Lisa Jura (16.1.–31.10.2014)
Ulrich Kienzl (16.8.–15.12.2014)
Eugen Klein (seit 1.6.2014)
Stefanie Klingner (seit 1.2.2014)
Sophie König (1.–28.2.2014)
Stella Krüger (seit 1.8.2014)
Marina Kubatina (1.3.–31.7., 16.9.–15.10.2014)
Pinar Kurt (seit 1.2.2014)
Andrea Lezim (1.3.–31.8.2014)
Natalia Livshitz (seit 1.10.2014)
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Isabell Anna-Maria Lorenz (seit 16.11.2014)
Paula Ludwig (1.4.–31.7.2014)
Katharina Lu� 
Olivia Malotka (1.4.–31.7.2014)
Maria Merkel (seit 1.9.2014)
Mareike Otto (seit 1.11.2014)
Sergio Quiroz (seit 1.9.2014)
Lina-Sophie Raith (bis 31.8.2014)
Lisa Raithel 
Anna Reger (seit 1.9.2014)
Valerie Reichardt (bis 30.9.2014)
Nadja Reinhold (seit 16.7.2014)
Camilo Rodriguez Ronderos
Anja Ruisinger (bis 31.8.2014)
Franz-Josef Sachse
Anna Sapronova (bis 30.4.2014)
Sebastian Schmid (seit 16.9.2014)
Regina Schuktomow (bis 30.9.2014)
Christina Slavcheva (bis 31.3.2014)
Livia Sommer (1.1.–31.7.2014, seit 1.10.2014)
Natalie Sürmeli
Mady Thonicke (seit 16.8.2014)
Inga Tiede (1.1.–30.9.2014)
Marie-Luise Tischer (1.4.–31.7.2014)
Irina Unruh (seit 1.12.2014)
Firdevs Vantandas (1.3.–31.7.2014)
Jake Walsh (bis 30.6.2014)
Karolina Zuchewicz (seit 1.2.2014)
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wissenschaftlicher beirat
Prof. Dr. Josef Bayer, U Konstanz
Prof. Dr. Christine Dimroth, U Münster
Prof. Dr. Martine Grice, U Köln
Prof. Irene Heim, MIT, Cambridge/Mass.
Prof. Dr. Claudia Maienborn, U Tübingen
Prof. Colin Phillips, U Maryland
Prof. Kjell-Johan Sæbø, U Oslo
Prof. Chris Wilder, Norwegian U of Science and Technology, Trondheim
Prof. Dr. Dieter Wunderlich, U Düsseldorf

Dieter Wunderlich 
und Anton Benz
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 Forschungsprojekte

Programmbereich 1
Konstituentengrenzbezogene Phänomene gesprochener Sprache

koordinatorin Stefanie Jannedy
mitarbeiter/-innen Susanne Fuchs /// Dr. John Tomlinson /// PD Dr. Marzena 
Żygis /// Dr. Melanie Weirich (seit 1.12.2014) /// Jörg Dreyer (Technik)
assoziierte mitarbeiter/-innen Prof. Dr. Christine Mooshammer (HU Berlin) /// 
Prof. Dr. Bernd Pompino-Marschall (HU Berlin) /// Dr. Özlem Ünal-Logacev (Anadolu 
Universität Eskişehir, Türkei) 
studentische hilfskräfte Luisa Helmeke /// Eugen Klein (seit 1.6.2014) /// 
Sergio Quiroz (seit 1.9.2014) /// Anna Sapronova (bis 30.4.2014) /// Jake Walsh (bis 30.6.2014)

2014 war ein produktives und spannendes Jahr für den Programmbereich und seine Arbeit 
an den akustischen, artikulatorischen, aerodynamischen und perzeptiven Merkmalen von 
spontaner und gelesener Sprache und die Beschä� igung mit neuen Techniken und Metho-
den hat uns neue Erkenntnisse beschert. Bis Mitte 2014 wurde unser Team durch Dr. 
Özlem Ünal-Logacev verstärkt, die ein Jahr lang in unserer Gruppe gearbeitet hatte. Zum 
Ende des Jahres hat unsere ehemalige Doktorandin Dr. Melanie Weirich kurzzeitig unser 
Team erweitert.

Wir waren in diesem Jahr das erste Mal in der Lage, auch in spontansprachlichen Dia-
logen die Atembewegungen der Gesprächspartner auszuwerten. Dabei interessierte uns vor 
allem, ob die in der Literatur o�  beschriebenen Konvergenzphänomene eventuell sogar 
physiologischer Natur sind und sich auf eine Koordination in der Atmung zwischen 
Gesprächspartnern zurückführen lassen. Hierfür wurden über 100 Dialoge aufgezeichnet 
und ausgewertet. Die Ergebnisse konnten in einem Sonderband der renommierten Zeit-
schri�  Philosophical Transactions of the Royal Society B: Biological Sciences verö� entlicht wer-
den. Die Analyse der Synchronisation der Atmung zwischen zwei Gesprächspartnern bildet 
nach wie vor eine methodische Herausforderung, da die Atemfrequenzen beider Partner 
ständig wechseln. Dieses Problem veranlasste uns, uns näher mit dem Verlauf von Zeitse-
rien zu beschä� igen. Daraus entstand in Zusammenarbeit mit zwei Kollegen ein neuer 
Algorithmus zur Cross-Recurrence-Analyse (Lancia, Fuchs & Tiede), der es möglich macht, 
nicht-lineare Phänomene von Zeitserien besser zu beschreiben.

Erstmalig haben wir ein Online-Perzeptionsexperiment zur Messung von Spracheinstel-
lungen gegenüber Kiezdeutsch entwickelt (SocSci-Survey), das wir in unterschiedlichen 
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urbanen Regionen Deutschlands laufen lassen können. Zurzeit erheben wir damit Daten 
in Berlin, Köln und Saarbrücken. So haben wir in Berlin Evidenz dafür gefunden, dass 
identische akustische Signale bei Assoziationen mit Vornamen unterschiedlicher Ethnien 
(Türkisch, Französisch oder Deutsch) insbesondere von älteren Hörern unterschiedlich 
inter pretiert werden. Die Aufl ösung des Kontrastes zwischen /ç/ und /ʃinter pretiert werden. Die Aufl ösung des Kontrastes zwischen /ç/ und /ʃinter pretiert werden. Die Aufl ösung des Kontrastes zwischen /ç/ und / / im Berliner Raum ʃ/ im Berliner Raum ʃ
(Jannedy & Weirich) ist in Köln und Saarbrücken Teil des Regionalstandards und somit 
dort eventuell nicht so ausgeprägt wie in Berlin. Diese Studien dauern noch an.

In der Fortführung unserer Studien zu allophonischen Realisierungen im Berliner 
Kiezdeutsch (Jannedy & Weirich) konnten wir feststellen, dass es bei Sprechern des Kiez-
deutschen zu einer Zentralisierung (Vorverlagerung) des Diphthongs /oy/ wie in Leute oder 
heute kommt. Es gibt auch weitere phonetische Details, die noch genauer zu untersuchen 
und beschreiben sind und die sich vom Berliner Regionalstandard unterscheiden.

Außerdem haben wir die Arbeit an der Interaktion zwischen Segmenten und Intona-
tion fortgesetzt und konnten zeigen, dass spektrale Eigenscha� en der Sibilanten von der 
Intonation beeinfl usst sind. So ist zum Beispiel der Schwerpunkt des Spektrums (COG) in 
Sibilanten höher in einer steigenden als in einer fallenden Intonation (Żygis, Pape, Jesus & 
Jaskula). Der COG-Unterschied zwischen den beiden Intonationsarten ist stärker in der 
gefl üsterten Sprache ausgeprägt. Diese Ergebnisse weisen auf (i) die Bedeutung von Konso-
nanten (und nicht nur Vokalen) bei der Produktion von Intonation und (ii) die stärkere 
Rolle der Konsonanten in der Intonationsproduktion beim Flüstern hin.

Weiterhin wurden die Untersuchung über den Zusammenhang der Sprache und natio-
nalen Identität der deutsch-polnischen Kinder abgeschlossen und die Ergebnisse publiziert 
(Błaszczak & Żygis 2014). Darüber hinaus wurden einige Arbeiten zur Schnittstelle Pragma-
tik-Intonation während des Forschungsaufenthalts an der University of Kent begonnen, wie 
z. B. eine Studie über Ru  onturen in verschiedenen situativen Kontexten, deren Ergebnisse 
auf der 6th Conference on Tone and Intonation in Europe präsentiert wurden (Arvaniti & 
Żygis 2014, Vortrag). Wir haben auch zum ersten Mal die ukrainische Sprache im Rahmen 
des Internationalen Phonetischen Alphabets beschrieben (Steriopolo, Pompino-Mar-
schall & Żygis, eingereicht) und einen Beitrag zur Phonologie und Phonetik des türkischen 
Phonems so�  ›g‹ geleistet (Fuchs, Ünal-Logacev & Żygis).

Anfang 2014 haben wir mit der Organisation einer zentrumsübergreifenden Tagung 
begonnen, die im März 2015 stattgefunden hat. Diese Tagung mit dem Titel Borders & Iden-
tity III – Urban Fragmentations hat gemeinsame Forschungsinteressen und Forschungsmög-
lichkeiten der drei geisteswissenscha� lichen Zentren Berlins ZMO, ZfL und ZAS beleuch-

 Jutta Koch-Unterseher 
und Stefanie Jannedy bei 

der Konferenz Borders and 
Identity III – Urban 

fragmentation(s)
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tet und hervorgehoben. Mehr als 120 Teilnehmer haben sich mit urbanen Gesellscha� en und 
ihren Identitäten als Ursprung für kulturellen, gesellscha� lichen und sprachlichen Wandel 
beschä� igt. 

Im Mai 2014 wurde unter unserer Organisation in Kooperation mit dem Phonetikinstitut 
in Köln und dem EVA-MPI in Leipzig das zehnjährige Jubiläum des International Seminar on 
Speech Production in Köln durchgeführt. Ca. 200 Teilnehmer aus aller Welt besuchten diese 
Konferenz. Gleich im Anschluss daran haben wir im Rahmen der Speech Prosody Conference
am Trinity College in Dublin den Workshop über Prosody in Slavic Languages veranstaltet.

Außerdem setzten wir am ZAS unsere Seminarreihe über Intonation fort, unterrichteten 
wieder an der Humboldt-Universität zu Berlin und der Universität Potsdam und nahmen an 
der Langen Nacht der Wissenscha� en mit zahlreichen Darbietungen teil.

Programmbereich 2
Diskurskohäsive Mittel im Spracherwerb – Intersententiale 
anaphorische Beziehungen

koordinatorinnen Dr. habil. Dagmar Bittner /// PD Dr. Natalia Gagarina
mitarbeiter/-innen Dr. Jeruen Dery /// Elena Valentik-Klein /// Dr. Kazuko Yatsushiro
studentische hilfskräfte Magda Feldman (bis 31.1.2014) /// Lydia Groh /// 
Stefanie Klingner (seit 01.2.2014) /// Valerie Reichardt (bis 30.9.2014) /// Natalie Sürmeli

Im Rahmen der Untersuchungen zur impliziten Kausalität (IC) von Verben (Peter langweilt Peter langweilt Peter
Maria, weil er ständig telefoniert. er ständig telefoniert. er vs. Peter lobt Maria,Maria, weil sie einen guten Job macht.) haben Dery & 
Bittner die Studien zum Einfl uss der temporalen Relation von Ursache und E� ekt auf unter-
schiedliche Typen von Verben abgeschlossen und ausgewertet. Wir konnten dabei den früheren 
Befund weiter spezifi zieren, dass bei zeitlicher Distanz der beiden Ereignisse die Präferenz abge-
schwächt wird, das Subjekt als Verursacher zu erwarten. Durchgeführt wurde ein Reaktionszeit-
experiment, das innerhalb der als Subjekt-Verursacher geltenden Verben (NP1-Verben) zwischen 
Verben unterschied, die ein Stimulus-Experiencer- vs. ein Agens-Patiens-Muster in den beteilig-
ten semantischen Rollen aufweisen. Der oben beschriebene E� ekt der zeitlichen Distanz zeigte 
sich nur bei den Verben der Stimulus-Experiencer-Klasse. Dieser Befund ist ein wichtiger Bei-
trag zur Bestimmung der struktu rellen Verankerung impliziter Kausalitäts-Merkmale.
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Zur Frage der Verarbeitung von impliziter Kausalität im Spracherwerbsprozess haben Bitt-
ner & Dery mit 80 Kindern und 40 Erwachsenen ein Geschichten-Verständnis-Experiment 
durchgeführt. Nachdem Eye-Tracking-Experimente anderer Wissenscha� ler gezeigt haben, Eye-Tracking-Experimente anderer Wissenscha� ler gezeigt haben, Eye-Tracking
dass Kinder ab ca. 4 Jahren den IC-Bias von Verben verarbeiten, wollten wir wissen, ob 5- bis 
6-Jährige dies auch dann tun, wenn weitere Informationen im Rahmen einer vollständigen 
Narration zu verarbeiten sind. Die erwachsene Kontrollgruppe zeigte die erwartete Verar-
beitung. Bei den Kindern hingegen wurde der IC-Bias fast vollständig ignoriert, u. E. auf-
grund der Komplexität der zu verarbeitenden Information. Eine signifi kante Verarbeitung 
zeigte sich nur bei NP2-Verben und nur, wenn der weil-Satz neben dem Konnektor und weil-Satz neben dem Konnektor und weil
dem Pronomen Nonsensmaterial enthielt (…, weil er ein gorperert). Die Untersuchung der 
Erzählperspektive in kindlichen Narrationen wurde von Bittner durch eine Erzählstudie 
mit 40 Erwachsenen zur Gewinnung von Kontrolldaten fortgesetzt, die gegenwärtig ausge-
wertet werden. In Zusammenarbeit mit Peter Jordens von der Universität Amsterdam 
wurde eine Studie zur Vorfeldbesetzung bei Kindern mit Specifi c Language Impairment 
(SLI) begonnen. Diese hat das Ziel, die Rolle der Vorfeldbesetzung in der Diskursentwick-
lung genauer zu erfassen.

In Zusammenarbeit mit Hazel Pearson (PB6) hat Dery experimentelle Arbeiten zur 
Pronomen-Resolution in Narrativen mit de re-/de se-Pronomen durchgeführt. Weitere Lese-
zeitstudien zur Online-Verarbeitung von de re-/de se-Pronomen sind in Vorbereitung. Sie 
haben das Ziel, Präferenzen der Pronomen-Lesarten im Textverständnis zu untersuchen.

Gagarina und Valentik-Klein starteten eine Eye-Tracking-Studie mit dem Ziel, Mechanis-Eye-Tracking-Studie mit dem Ziel, Mechanis-Eye-Tracking
men intersententialer Resolution ambiger Personalpronomina on (er) und ego (ihn) in 
kanonischer und nicht-kanonischer Wortfolge mit einer neutralen Intonation zu beschrei-
ben: Der Hase und der Biber rennen hintereinander auf einer Wiese. Der Hase holt den Biber ein. 
Er regt sich aufEr regt sich aufEr . Die Studie wird 3 Zielgruppen im Alter von 5;0–6;0 sowie Erwachsene unter- regt sich auf. Die Studie wird 3 Zielgruppen im Alter von 5;0–6;0 sowie Erwachsene unter- regt sich auf
suchen: 1) monolingual russischsprachig; 2) bilingual russisch- und deutschsprachig; 3) 
monolingual deutschsprachig. Untersucht wurde 2014 die erste Zielgruppe (41 Kinder und 
42 Erwachsene). Es zeigten sich eine signifi kante Wahl des zuletzt erwähnten Antezedenten 
(recency-E� ekt) bei Erwachsenen und latente E� ekte bei Kindern, wobei eine Tendenz zur 
Strategie der Erwachsenen zu sehen ist.

Gagarina untersuchte die Entwicklung der Makrostruktur (mit den drei Komponenten 
story structure, story complexity und internal state terms) in Narrativen bei 58 bilingualen rus-
sisch- und deutschsprachigen Vorschul- und Grundschulkindern in drei Altersgruppen 
(Durchschnittsalter von 45, 84 und 111 Monaten) und verglich die Ergebnisse beim simul-

Jeruen Dery
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tanen (34 Kinder) und sukzessiven (24 Kinder) Spracherwerb. Die Erzählungen wurden mit 
dem Multilingual Assessment Instrument for Narratives (MAIN) elizitiert. Es wurde ein signifi -
kanter Fortschritt in allen drei Komponenten der Makrostruktur bei Vorschulkindern, ver-
glichen mit Erstklässlern, festgestellt. In den Gruppen der Erst- und Drittklässler wurden 
Vorteile bei simultan- gegenüber sukzessiv-bilingualen Kindern gefunden, jedoch waren die 
E� ekte nur im Bereich story complexity signifi kant. Gagarina interpretiert diesen Befund fol-
gendermaßen: Die makrostrukturellen Komponenten bilden ein Kontinuum der Sprachab-
hängigkeit; story complexity ist am wenigsten von der Sprachkompetenz abhängig, während 
der Ausdruck von mental states die stärkste Abhängigkeit zeigt. Im Handbuch Sprachentwick-
lung und Sprachentwicklungsstörungen, Bd. 4 fasste Gagarina sowohl die Tests als auch die Stu-
dien zu den Herkun� ssprachen zusammen. In der Encyclopedia of Language Development gab Encyclopedia of Language Development gab Encyclopedia of Language Development
sie einen Überblick über die morphologische Entwicklung im typischen Spracherwerb. 
Außerdem stellte sie in einem Buchartikel gemeinsam mit Co-Autoren den Einfl uss von 
Alter, Kontaktzeit und Inputmenge auf den dualen Spracherwerb dar und präsentierte in der 
Zeitschri�  Bilingualism: Language and Cognition die Ergebnisse der Untersuchungen zum 
bilingualen Lexikon bei Vorschulkindern.

Yatsushiro hat erstens mit Sauerland eine vergleichende Studie zu wh-Fragen und Rela-
tivsätzen bei typischer Sprachentwicklung, bei SLI sowie Dyslexie durchgeführt. Erste Ergeb-
nisse wurden auf einem Workshop in Udine diskutiert. Im Vergleich mit typischen Kindern 
zeigte sich, dass die SLI-Kinder zwar von Kindern gleichen Alters abweichen, sich aber ähn-
lich verhalten wie etwas jüngere typische Kinder mit ähnlichen allgemeinen sprachlichen 
Fähigkeiten. Dyslexische Kinder hingegen unterschieden sich nicht signifi kant von gleichalt-
rigen typischen Kindern. Zweitens haben Yatsushiro und Sauerland eine Arbeit zur Produk-
tion von Relativsätzen abgeschlossen und zur Publikation bei Lingua eingereicht. Es wird 
gezeigt, dass Kinder in passivischen Relativsätzen wie der Junge, der von dem Vater umarmt 
wird die wird die wird von-Phrase genau dann auslassen, wenn sie nicht informativ ist, während Erwach-
sene dies nur selten tun. Drittens hat Yatsushiro mit Yoichi Miyamoto (Universität Osaka) 
den Skopus von Negation und Subjekt im Deutschen und Japanischen experimentell unter-
sucht. Schließlich hat Yatsushiro weitere experimentelle Untersuchungen zur Interaktion 
von Arbeitsgedächtnis und Einbettungen bei Kindern im Vor- und Grundschulalter vorbe-
reitet und die ethische Prüfung durch die DGfS abgeschlossen.
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Programmbereich 3
Lexikalische Konditionierung syntaktischer Strukturen: 
Satzeinbettende Prädikate

koordinator Dr. Thomas McFadden (seit 15.1.2014)
mitarbeiter/-innen Elisa Kellner (bis 31.7.2014) /// Dr. Kerstin Schwabe /// 
Dr. Torgrim Solstad (seit 1.3.2014) /// Dr. Kilu von Prince (1.1.–30.9.2014)
studentische hilfskräfte Jana Bajorat (1.8.–30.9.2014) /// Noemi Geiger /// 
Livia Sommer (1.1.–31.7.2014, seit 1.10.2014)

PB3 hat im letzten Jahr einige wichtige Personalveränderungen erlebt. Thomas McFadden 
fi ng im Januar als neuer Koordinator an, Torgrim Solstad kam im März dazu. Elisa Kellner 
und Kilu von Prince beendeten ihre Mitarbeit im Spätsommer. Daraus ergaben sich Ände-
rungen in den einzelnen Forschungsrichtungen, wobei der übergeordnete Schwerpunkt 
jedoch konstant geblieben ist: die Untersuchung satzeinbettender Prädikate und ihrer Wir-
kung auf die Eigenscha� en eingebetteter Sätze. Wir haben die Erfassung solcher Prädikate 
im Deutschen, im Kamtok und im Bislama in unserer Datenbank weitergeführt und ange-
fangen, die Datenbank auf ihre für 2016 anstehende Verö� entlichung vorzubereiten. Fortge-
setzt wurden die theoretischen Arbeiten zur Komplementation in Kreolsprachen, zu seman-
tischen Eigenscha� en propositionseinbettender Prädikate sowie zur nicht-kanonischen 
Argumentrealisierung. Außerdem kamen zwei neue Forschungsthemen hinzu: implizite 
Kausalitätsverben und Finitheit bei der Einbettung.

McFadden entwickelte ein Forschungsprogramm zu Finitheit und Abhängigkeit in einge-
betteten Satztypen. Ausgangspunkt ist der zunehmend vorherrschende Konsens darüber, dass 
im Hinblick auf Finitheit die Vorstellung einer binären Opposition nicht ausreicht, um etli-
che einzelsprachliche wie auch sprachvergleichende Phänomene zu erklären. Sein neuer 
Ansatz unterscheidet verschiedene Grade der Abhängigkeit des eingebetteten Satzes vom 
übergeordneten, und zwar entlang von mindestens zwei Dimensionen: der temporalen Inter-
pretation und der Subjektreferenz. Dabei wird die These überprü� , dass die Abhängigkeits-
grade mit der Größe der Satzstruktur korrelieren, dass also unabhängigeren Sätzen Strukturen 
mit zusätzlichen syntaktischen Köpfen entsprechen. Empirisches Ziel dieses Teilprojekts ist es, 
für eine Reihe von Sprachen jeweils das ganze Inventar an Satztypen zu erfassen und dabei für 
jeden Satztyp die Abhängigkeitsmerkmale anzugeben. Damit soll herausgefunden werden, 
wie sich diese Merkmale zueinander und zu den satzeinbettenden Prädikatsklassen verhalten.
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Solstad hat in Zusammenarbeit mit Oliver Bott (U Tübingen) eine semantisch-pragmati-
sche Analyse von impliziten Kausalitätsverben (IC-Verben) entwickelt, zu denen auch satz-
einbettende Psychverben wie faszinieren oder bewundern gehören. Die Analyse berücksich-
tigt, dass diese Verben im Diskurs bevorzugt von Erklärungen gefolgt sind, in denen es eine 
starke Präferenz gibt, auf nur eines der beiden Verbargumente Bezug zu nehmen (wie z. B. 
Peter bewunderte Maria, weil SIE sehr klug war anstatt der ebenfalls möglichen Fortsetzung Peter bewunderte Maria, weil SIE sehr klug war anstatt der ebenfalls möglichen Fortsetzung Peter bewunderte Maria, weil SIE sehr klug war
Peter bewunderte Maria, weil ER leicht zu beeindrucken war). Die mit der impliziten Kausalität 
verbundenen Phänomene beruhen nach der vorgeschlagenen Analyse darauf, dass die IC-
Verben semantisch eine unterspezifi zierte, propositionale Einheit zur Verfügung stellen, die 
im nachfolgenden Kontext durch eine Erklärung spezifi ziert werden kann. Wichtig ist dabei 
auch, dass für verschiedene IC-Verbklassen unterschiedliche, jedoch für die jeweilige Verb-
klasse spezifi sche Erklärungen hervorgerufen werden. Um die Analyse zu bestätigen, wur-
den für das Deutsche und Norwegische mehrere umfangreiche Diskursfortsetzungsexperi-
mente durchgeführt.

Schwabe hat die Analyse deutscher satzeinbettender Prädikate und der von ihnen ein-
bettbaren Satztypen fortgeführt und verfeinert. Sie geht davon aus, dass satzeinbettende Prä-
dikate bestimmte logische Eigenscha� en aufweisen, die außer den eingebetteten Satztyp 
beispielsweise auch die unterschiedlichen logischen Formen von Fragekonstruktionen wie 
Max weiß, ob Lea kommt, Max weiß davon, ob Lea kommt und Max bedenkt, ob Lea kommt
determinieren. Diese logischen Eigenscha� en bestimmen außerdem, inwieweit Satzkorre-
late die Satzbedeutung modifi zieren. Des Weiteren hat sie die Beziehung zwischen deut-
schen Argumentkonditionalen und ihren Korrelaten untersucht, wie zum Beispiel in Max 
bedauert es, wenn Lea Klavier spielt. Sie analysiert diese wenn-Sätze als Adverbiale, die indirekt 
ein Aussagenargument zur Verfügung stellen. Diskutiert wurden von ihr außerdem die 
semantischen Eigenscha� en von Matrixprädikaten, die Argumentkonditionale lizensieren. 
Im Hinblick auf Präferenzprädikate und potenziell faktive Prädikate wurde dafür argumen-
tiert, dass die Konjunktion wenn zwei Implikationstypen kodiert.

Kellner und von Prince setzten ihre gemeinsamen und eigenen Arbeiten zur Satzeinbet-
tung in Kamtok und Bislama, beides englisch-basierte Kreolsprachen, fort. Kellner konnte 
zeigen, dass die Semantik satzeinbettender Prädikate im Kamtok weniger spezifi sch ist als 
die des englischen Superstrats. Weiterhin machte sie deutlich, dass die generelle Produktivi-
tät subjunktiver Komplemente im Kamtok bei bestimmten Prädikaten ein anderes Selekti-
onsverhalten ermöglicht als es bei entsprechenden Prädikaten des Englischen zu beobach-
ten ist. Sie entwickelten für Kamtok und Bislama eine komparative Studie zu Einbet tungs -

Bei der Langen Nacht der Wissenscha� en 2014 
stellten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

von PB3 ihr selbst entwickeltes Spiel GramS 
(Grammatik als Spiel) vor.
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typen und Einbettungsprädikaten. Dabei bestätigten sie ihre vorab formulierte Hypothese, 
dass Sprachen sich in ihrem Komplementationsverhalten dann ähnlich sind, wenn die 
jeweiligen Prädikate zu prototypischen Verbklassen gehören, dass sie sich aber unterschei-
den, wenn Prädikate im Hinblick auf ihre Klassenzugehörigkeit ambig sind. Sie konnten 
überdies zeigen, dass beide Sprachen hinsichtlich ihres Komplementierungspotenzials viel 
komplexer sind als bislang angenommen.

Die in PB3 entwickelte Datenbank zu satzeinbettenden Verben im Deutschen umfasst 
mittlerweile mehr als 1700 Prädikate mit insgesamt 16000 Belegen. Dazu kommen Kodie-
rungen von mehreren hundert Verben des Kamtok und Bislama. Ursprünglich als internes 
Werkzeug gedacht, soll 2016 der deutsche Teil der Datenbank in Kooperation mit dem IDS 
Mannheim verö� entlicht und so einem breiteren Nutzerkreis zugänglich gemacht werden. 
Dazu wurden 2014 die in der Datenbank enthaltenen Informationen vervollständigt und 
auf ihre Konsistenz hin überprü�  und die ersten technischen und logistischen Schritte der 
Zusammenarbeit mit dem IDS unternommen.

Programmbereich 4
Satzverknüpfungen und ihre formalen Markierungen

koordinatoren Dr. Werner Frey /// Prof. Dr. Hubert Truckenbrodt (halb in PB6)
mitarbeiter/-innen Dr. Fatima Hamlaoui (ab September mit halber Stelle an der 
Universität Köln) /// PD Dr. André Meinunger /// Dr. Tonjes Veenstra
studentische hilfskräfte Jonas Engelmann (16.4.–15.7.2014) /// Siri Gjersøe

Dieser Programmbereich untersucht das zentrale Forschungsthema des ZAS Einbettung, 
Verknüpfung und Konstituentengrenzen an den Schnittstellen der Syntax zur Semantik/Prag-
matik und zur Phonologie. Die untersuchten Sprachen sind das Deutsche (Frey, Meinunger, 
Truckenbrodt), Englisch- und Französisch-basierte Kreolsprachen (Veenstra) und Nordwest- 
und Zentral-Bantusprachen sowie Luo-Acholi-Sprachen (Westnilotisch) (Hamlaoui). Das 
Projekt setzte im Berichtszeitraum seine Forschungen zu verschiedenen Themen der Satz-
verknüpfungen fort. Zusätzlich begannen mit dem Beginn der zweiten Phase des ZAS-For-
schungsprogramms die Untersuchungen zu Phänomenen an den Satzrändern.

Werner Frey
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In seiner Arbeit zum Nachfeld des deutschen Satzes argumentiert Frey für eine prinzi pielle 
Unterscheidung zwischen der Nachfeldbesetzung durch Argumente und Adverbiale einer-
seits und Attribute andererseits. Die Nachfeldbesetzung durch Argumente und Adverbiale 
erfolgt in der Syntax, jene durch Attribute erfolgt postsyntaktisch. Er begann zudem mit 
Untersuchungen, welche Adverbialtypen im Nachfeld neben der Realisierung durch PPs 
auch eine Realisierung durch APs oder AdvPs erlauben und welche nicht. Frey schrieb 
einen Artikel über verschiedene Konstruktionen, die einen abhängigen Satz und eine Pro-
form für diesen Satz enthalten. Des Weiteren startete er die Erforschung zweier Operatio-
nen, die emphatisch interpretierte Ausdrücke umstellen. Die erste hat als Ziel den linken 
Satzrand und unterliegt den syntaktischen Bedingungen für Ā-Bewegungen. Es gibt Hin-
weise, dass die zweite, die lokale Umstellung emphatischer Elemente, ein postsyntaktischer 
Prozess ist.

Hamlaoui hat 2014 einen Artikel zum Syntax-Phonologie-Mapping bei Phonologischen 
Phrasen (φ) im Bàsàa verö� entlicht. Gemeinsam mit Siri Gjersøe (HU) und Emmanuel-
Moselly Makasso (MINRESI, Yaoundé) argumentiert sie, dass sich aufgrund von ›High Tone 
Spreading‹ die rechten Grenzen von φ-Phrasen ermitteln lassen und dass die verschiedenen 
Phrasierungsmuster im Bàsàa belegen, dass maximale lexikalische Projektionen auf 
φ-Phrasen abgebildet werden. Gemeinsam mit Martial Embanga Aborobongui (Laboratoire 
de phonétique et phonologie (LPP), Paris) und Annie Rialland (LPP, Paris) hat sie außer-
dem einen Artikel zu syntaktischen und prosodischen Aspekten der Links- und Rechtsver-
setzung im Embosi (Bantu C25) verö� entlicht. Die Untersuchungen legen nahe, dass 
Embosi unerwartete Asymmetrien zwischen der linken und der rechten Satzperipherie auf-
weist. Hamlaoui hat darüber hinaus ihre Arbeit zu Passiv-ähnlichen Strukturen, den Bare 
Passives, und deren Verbindung zur Topikalisierung fortgeführt. Sie verö� entlichte einen 
Artikel, in dem sie Bantu- und westnilotische Sprachen diskutiert, die OVS, OSV und unper-
sönliche Bare Passives aufweisen. Sie argumentiert, dass diese Sprachen eine klare Trennung 
von Subjekt- und Topikstatus zeigen. Diese Sprachen liefern Evidenz für eine ›tiefe‹ Topik-
position.

Meinunger hat sich 2014 mit Namensausdrücken am rechten Satzrand beschä� igt. Er 
konnte zeigen, dass die Verwendung des defi niten Artikels einen entscheidenden Einfl uss 
auf die Interpretation hat: Du hast sie doch gestern erst gesehen, (die) Maria. Wird der Artikel 
gesetzt, bedeutet der Satz, dass über (eine) Maria gesprochen wird: sie = Maria. Wird er 
weggelassen, wird mit (einer) Maria gesprochen: du = Maria. Meinunger argumentiert, 
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dass hier kein streng grammatisches Prinzip zugrunde liegt, sondern eines der Verarbei-
tung (Performanz). Zu weiteren Phänomenen bei der Sprachverarbeitung hat Meinunger 
zwei populärwissenscha� liche Aufsätze verfasst. In einem davon wird das Verhältnis von 
Sprachwissenscha� lern auf der einen und Laienlinguisten auf der anderen Seite in Bezug 
auf die Thematik Sprachpfl ege/Sprachverfall diskutiert. Zu diesem Thema hat Meinunger 
auch Vorträge gehalten. Außerdem hat er seine Arbeit an Cle� s und Hauptsatzphänome-
nen fortgesetzt. Sein besonderes Interesse galt emphatischem Betonungswechsel, der bei 
expressiv benutzten Adjektiven beobachtbar ist, wobei die »normale« Endbetonung in eine 
Initialbetonung umgewandelt wird: spektakuLÄR, skandaLÖS, sensatioNELL, optiMAL vs. 
SPEKtakulär, SKANdalös, SENsationell, OPtimal usw. Seiner Ausgangshypothese widerspre-SPEKtakulär, SKANdalös, SENsationell, OPtimal usw. Seiner Ausgangshypothese widerspre-SPEKtakulär, SKANdalös, SENsationell, OPtimal
chend kommt er zu dem Schluss, dass dieser Stress-shi�  nicht zu den sog. Hauptsatzphäno-Stress-shi�  nicht zu den sog. Hauptsatzphäno-Stress-shi� 
menen gehört.

Truckenbrodt schloss eine Reihe begonnener Arbeiten ab. So wurde die Arbeit an 
Intonation phrases and speech acts beendet. In dieser Arbeit geht es darum, unter welchen 
Umständen Satzteile oder Nebensätze an den Satzrändern, die syntaktisch oder semantisch 
integriert sind, auch prosodisch integriert sind, also in derselben Intonationsphrase stehen. 
Hier konnte ein Vorschlag von Lisa Selkirk überprü�  und verfeinert werden, wonach eine 
zentrale Rolle spielt, ob die fraglichen Satzteile oder Sätze eigene Sprechakte konstituieren. 
Weitere abgeschlossene Arbeiten sind, gemeinsam mit Caroline Féry, Hierarchical organiza-
tion and tonal scaling zur prosodischen Integration koordinierter verschachtelter Sätze, tion and tonal scaling zur prosodischen Integration koordinierter verschachtelter Sätze, tion and tonal scaling
sowie ein Beitrag für das Handbuch Laut, Gebärde, Buchstabe über die prosodische Struktur 
als Gerüst, welches die Satzmelodie trägt.

Veenstra hat sich mit der Entstehung und Entwicklung der Satzeinbettung in Kreol-
sprachen beschä� igt und zwei Aufsätze dazu geschrieben. Im ersten Aufsatz behandelt er 
die unterschiedlichen Einfl üsse der Super- und Substratsprachen auf die Herausbildung 
der syntaktischen Mechanismen der Einbettung im Kreolisierungsprozess. Der zweite 
Aufsatz ist eine kritische Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Theorien der Kon-
taktforschung, insbesondere der Theorie der Relexifi kation angewandt auf Subjunktoren. 
Zusammen mit Luis López (U Chicago) hat er die Rolle der verbalen funktionalen Kate-
gorien beim Sprachkontakt und in der Sprachmischung näher untersucht. Ein wichtiges 
Ergebnis dieser Arbeit ist, dass die Linearisierung der selegierten Satzelemente von diesen 
funktionalen Kategorien gesteuert wird. Des Weiteren hat er mit Laura Downing (U Göte-
borg) die Arbeit zu eingebetteten Fragen und Satzmarkierung in afrikanischen Sprachen 
weitergeführt.

Hubert Truckenbrodt
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Programmbereich 6
Schnittstellen zwischen Satzsemantik und Diskursstrategien

koordinator PD Dr. Uli Sauerland
mitarbeiter/-innen Dr. Anton Benz /// Prof. Dr. Manfred Kri  a /// 
Dr. Marie-Christine Meyer (¾, bis 31.1.2014) /// Dr. Hazel Pearson
humboldt fellows Dr. John Tomlinson (Postdoctoral Fellow, ab 1.1.2014) /// 
Judith Tonhauser (Experienced Researcher Fellow, ab 1.8.2014)
studentische hilfskräfte Felix Frühauf /// Martin Herfurth (seit 1.10.2014) /// Camilo 
Rodriguez Ronderos /// Anja Ruisinger (bis 31.8.2014)

Anton Benz setzte seine Arbeiten zur spieltheoretischen Pragmatik fort, erweiterte aber 
seine Forschungsthemen um die experimentelle und computerlinguistische Pragmatik. 
Zusammen mit Nicole Gotzner führte er eine Serie von Experimenten mittels der Crowd-
Sourcing-Plattform Mechanical Turk zu Implikaturen in komplexen Sätzen durch. Diese 
Experimente konnten eine Reihe von methodischen Problemen in bekannten, früheren 
Experimenten aufzeigen, die die Stichhaltigkeit der darauf gegründeten Argumente gegen 
lokale Implikaturen in Zweifel ziehen. Benz arbeitete weiterhin mit Jon Stevens an einem 
spieltheoretischen Modell zur Frage-Antwort-Modellierung mit Unsicherheit über Adressa-
ten-Präferenzen, das im Rahmen eines Dialogsystems implementiert werden soll. Des Weite-
ren publi zierte er ein Buchkapitel, das den Parallelismus zwischen der Defi nition von 
Methoden in der objektorientierten Programmierung einerseits und der Bedeutungsspezifi -
kation von Verben in Abhängigkeit von semantischen Objektklassen andererseits beleuchtet.

Im Oktober 2014 nahm das von Benz im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogramms 
XPrag.de eingeworbene Projekt Experimental Game Theory and Scalar Implicatures (SIGames)
seine Arbeit auf. Dieses Projekt untersucht Implikaturen in komplexen Sätzen, wobei insbe-
sondere anhand des Verhaltens von Versuchspersonen in spieltheoretisch modellierten 
Handlungssituationen aktuelle Theorien experimentell überprü�  werden sollen. Zudem 
leitet Benz das DFG-Projekt Pragmatische Anforderungen an die Generierung von Antworten in 
einem Verkaufsdialog (einem Verkaufsdialog (einem Verkaufsdialog PragSales, zusammen mit Ralf Klabunde, U Bochum).

Kri  a hat seine Arbeit zur semantischen und pragmatischen Natur von Sprechakten 
fortgesetzt. Hierzu erschienen zwei Publikationen, eine in Zusammenarbeit mit Ariel 
Cohen (Ben-Gurion-Universität des Negev) zu Ausdrücken wie mindestens und höchstens als 
sprechaktbezogene Quantoren, eine in einem Sammelband zu Rekursion. Es ist eine Stan-
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dardannahme, dass Kommunikation als eine Anreicherung von Annahmen in einem Com-
mon Ground angesehen wird, auf den sich die Teilnehmer geeinigt haben. Kri  a nimmt dar-
über hinaus an, dass bei Assertionen stets vermerkt wird, wer sich für die Wahrheit einer 
Annahme verantwortlich erklärt hat und dass neben dem eigentlichen Common Ground 
auch die weiteren Entwicklungsmöglichkeiten des Common Grounds modifi ziert werden 
können. Auf diese Weise behandelt er zum Beispiel Fragen als eine Menge von Assertionen 
des anderen Sprechers, die als Antwort erwartet werden. Auch eine sogenannte Denegation 
wie zum Beispiel Ich behaupte nicht, dass ich einen Beweis habe kann in diesem Rahmen erklärt 
werden. Darüber hinaus hat Kri  a zusammen mit Sophie Repp (HU Berlin) das an der 
Humboldt-Universität Berlin angesiedelte Projekt A�  rmative and rejective responses to asser-
tions and polar questions im Rahmen von XPrag.de begonnen. In dem Projekt geht es um 
Reaktionen auf Assertionen und Fragen mit den Antwortpartikeln ja, nein und doch im Deut-
schen und ähnlichen Reaktionen im Englischen. Im Berichtsjahr wurden sechs von Kri  a 
betreute Dissertationen erfolgreich verteidigt. Zusätzlich zu seinem üblichen Lehrdeputat 
übernahm er in Zusammenarbeit mit Stephanie Solt auch die Entwicklung und Durchfüh-
rung eines neuen Seminars Language and the Brain bei der Berlin School of Mind & Brain.

Pearson setzte die Arbeit an der Entwicklung eines Forschungsprogramms zur Codie-
rung von Perspektive in natürlicher Sprache fort, mit Untersuchungen sowohl aus theoreti-
scher als auch experimenteller Sicht. Auf der experimentellen Seite konzentriert sich das 
Projekt darauf,
  (i) quantitative Beweise in Bezug auf kontroverse Daten zu erbringen,

(ii) die Verarbeitung von sogenannten de se-/de re-Ambiguitäten zu untersuchen und
(iii) etwas über das Erwerbsprofi l der betre� enden Lesarten zu lernen.

Diese Forschung wird durch einen Marie Curie Career Integration Grant (CIG) für ihr neues 
Projekt Perspective and the Self in Natural Language fi nanziert. Zu den theoretischen Aspekten 
des Forschungsthemas werden in Kürze Artikel in den Zeitschri� en Natural Language 
Semantics und Natural Language and Linguistic Theory erscheinen. Pearson hat zwei Kurse an 
der European Summer School on Logic, Language and Information in Tübingen unterrichtet und 
wurde eingeladen, Vorträge an den Universitäten Leipzig, Ulster, Rutgers, Tübingen, Nijme-
gen und Stuttgart zu halten. Sie arbeitet außerdem an einem Artikel zur Semantik von Ein-
stellungsverben, der in dem Semantikkompendium Wiley’s Linguistic Companion Series
erscheinen wird.

Sauerland hat zunächst seine Arbeit zu Zwischenimplikaturen erweitert und einen 
neuen Aufsatz hierzu verö� entlicht. In diesem zeigt er, dass Zwischenimplikaturen über 
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Modalen in gleicher Weise mit Numeralen und mit anderen skalaren Ausdrücken au� reten, 
was gegen eine Behandlung der Zwischenimplikaturen im Rahmen der Numeralsemantik 
spricht, wie sie von Kennedy vorgeschlagen wird. Danach hat sich Sauerland mit dem Thema 
der Konventionalisierung beschä� igt, indem er semantische Aspekte der Koordination und 
von Funktion-Argument-Beziehungen untersuchte. Hierbei entdeckte er das Phänomen der 
Argumentumkehrung im Deutschen durch Kasusmarkierung: Während bei 60 % der deut-
schen Frauen kau� en ein iPhone die Relation zwischen der Zahl aller deutschen Frauen und 
der iPhone-Käuferinnen wichtig ist, kommt es bei 60 % deutsche Frauen kau� en ein iPhone 
umgekehrt auf den Frauenanteil unter allen iPhone-Käufern an. Hierzu hat Sauerland eine 
Theorie entwickelt und arbeitet nun mit Dorothy Ahn von der Harvard University zu ähnli-
chen Phänomenen in anderen Sprachen. Sauerland hat außerdem mit Moreno Mitrovic von 
der Cambridge University einen Vorschlag zur Analyse der Konjunktion und im Sprachver-und im Sprachver-und
gleich erarbeitet. Mit Kazuko Yatsushiro (PB2) hat er neben zwei Arbeiten zum Spracherwerb 
auch eine Theorie zur indexikalischen Verschiebung in eingebetteten Sätzen im Japanischen 
verö� entlicht. Zur Feldforschung publizierte er einen Beitrag zur Methodik und war außer-
dem in mehreren Drittmittelprojekten aktiv, vor allem als Koordinator des neuen DFG-
Schwerpunktprogramms XPrag.de und als Projektleiter des im Rahmen dieses SPPs eingewor-
benen Projektes The Strength of Scalar Inference: From Numbers to Strong Disjunction (SSI).

Tomlinson wird als Alexander-von-Humboldt-Stipendiat 2014–15 von Kri  a und Sauer-
land in PB6 betreut. Im Jahr 2013 arbeitete er bereits am ZAS in PB1 und hat als Ergebnis die-
ser Arbeit einen Artikel über die Wahrnehmung des aus der Akzentverschiebung resultieren-
den Akzentzusammenstoßes in Language, Cognition, and Neuroscience verö� entlicht. In 2014 
führte er Sprachproduktionsexperimente zur Intonation bei Ad-hoc-Implikaturen durch, die 
er auf einem Workshop zur Experimentellen Pragmatik auf der ESSLLI-Tagung in Tübingen 
präsentierte und in den entsprechenden Proceedings verö� entlichte. Die spontansprachli-
chen Äußerungen aus dieser Studie setzt Tomlinson nun als Items für mehrere Verständnisex-
perimente mit Mouse-Tracking und Eye-Tracking ein, wobei er die Onlineverarbeitung von 
Ad-hoc-Implikaturen untersucht. Außerdem arbeiten Tomlinson und Sauerland an der Inte-
gration von Ideen der Embodiment-Hypothese innerhalb der modelltheoretischen Semantik.

Seit August 2014 arbeitet Judith Tonhauser von der Ohio State University im Rahmen 
eines einjährigen Alexander-von-Humboldt-Stipendiums am ZAS. Ihr Feldforschungsprojekt 
über die Interpretation von impliziten Argumenten in der paraguayischen Sprache Guaraní 
hat sie hier fortgesetzt. In dieser Sprache haben implizite Argumente anaphorische, ellipti-
sche und existentielle Interpretationen. Im November war sie für zwei Wochen in Paraguay 

John Tomlinson, 
Alexander-von-Humboldt-
Stipendiat am ZAS
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zur weiteren Datensammlung. Zudem hat sie experimentelle Arbeiten zu Präsuppositionen 
von negierten Sätzen mit evaluativen Adjektiven durchgeführt. Diese Experimente haben 
gezeigt, dass die Interpretation solcher Sätze von der (o�  impliziten) Diskursstrategie 
abhängig ist, aber auch, dass es Unterschiede zwischen Sprechergruppen gibt, je nachdem, 
ob nur eine oder beide Interpretationen für sie möglich sind.

Drei weitere Forscher haben für kurze Zeiträume bei PB6 mitgearbeitet. Katja Jasinskaja 
aus dem Ende 2013 ausgelaufenen Projekt IDis (Implikaturen und Diskurstruktur) hat ein 
Papier zu Diskursimplikaturen abgeschlossen, bevor sie zur Universität Köln gewechselt ist. 
Fabienne Salfner hat zu experimentellen Studien beigetragen, bevor sie die Aufgabe der 
Projektmanagerin bei XPrag.de übernommen hat. Marie-Christine Meyer arbeitete bei der 
Vorbereitung der experimentellen Studien im Projekt SSI mit, bevor sie an die Hebrew Uni-SSI mit, bevor sie an die Hebrew Uni-SSI
versity of Jerusalem wechselte.

Erwerb adversativer Diskursrelationen – ›aber‹ im deutschen, 
bulgarischen und englischen L1-Erwerb

projektleiterin Dr. habil. Dagmar Bittner
mitarbeiterinnen Victoria Bartlitz /// Dr. Insa Gülzow /// Dr. Milena Kuehnast
studentische hilfskräfte Christine Bui (bis 30.9.2014) /// Svetoslav Dimitrov 
(15.5.–31.10.2014) /// Johannes Holthausen (bis 31.11.2014) /// Lisa Jura (16.1.–31.10.2014) /// 
Isabel Lorenz (seit 16.11.2014) /// Mareike Otto (seit 1.11.2014) /// Christina Slavcheva 
(bis 31.3.2014)

Ziel des Forschungsprojektes ist es, am Beispiel des adversativen Konnektors aber ein aber ein aber
Modell des Erwerbs von Adversativität zu erarbeiten, das die Integration semantischer, syn-
taktischer und diskurs-pragmatischer Konnektoreigenscha� en in der kindlichen Gramma-
tik erfasst. Um sprachspezifi sche Aspekte des Erwerbsprozesses zu identifi zieren, untersu-
chen wir drei Sprachen (Englisch, Deutsch, Bulgarisch) mit unterschiedlicher adversativer 
Spezifi zierung von aber.

2014 wurden die experimentellen Studien und Analysen von spontansprachlichen Kor-
pora zur Rolle syntaktischer und semantischer Faktoren beim Erwerb von Adversativität 
vertie�  und durch weiterführende Produktionsstudien mit 133 deutschen und 108 bulgari-

Victoria Bartlitz und 
Dagmar Bittner
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schen Kindern ergänzt. Die Durchführung der neuen Testreihen mit englischsprachigen 
Kindern erfolgte in Kooperation mit Prof. Dr. Thomas Roeper (U Massachusetts, Amherst); 
bisher wurden Daten von 24 dreijährigen Kindern erhoben. Unsere Analyse deutscher und 
bulgarischer Daten zeigte, dass die Lesarten der produzierten adversativen Äußerungen mit 
der Höhe der syntaktischen Anbindung korrelieren und dass die Produktion wohlgeform-
ter adversativer Sätze zu Beginn des Erwerbsprozesses entscheidend von der Vorgabe eines 
negativen ersten Konnektors begünstigt wird. Dreijährige Kinder zeigten sprachübergrei-
fende Präferenzen bei der Verwendung von deutschen aber und bulgarischen aber und bulgarischen aber a für Kont-
raste auf der Inhaltsebene (semantische Opposition). Parallel zeigten sich Probleme in der 
Markierung von negativer Polarität (*Leo möchte baden, aber … rutschen). Im Alter von 4;6–
4;11 wurde ein qualitativer Entwicklungsschritt in Form eines signifi kanten Anstiegs der 
Verwendungshäufi gkeit von Negationswörtern und anderer fokussensitiver Adverbien fest-
gestellt. Im sechsten Lebensjahr zeigen sich klare sprachspezifi sche Unterschiede in der Ver-
wendung des jeweils prototypischen Konnektors: Deutsche Kinder interpretierten aber
bevorzugt als Anzeiger von denial-of-expectation, bulgarische Kinder a eher als Marker für 
semantische Opposition.

Um die anfänglichen Verwendungstypen von aber in der kindlichen Spontansprache zu aber in der kindlichen Spontansprache zu aber
untersuchen, wurden die Daten der zwei CHILDES-Korpora mit dem dichtesten Aufzeich-
nungsrhythmus und einer hohen Datenmenge analysiert (deutsch: Leo-Korpus bis 2;11 
sowie englisch: Thomas-Korpus bis 3;6). Im Gegensatz zu früheren in der Literatur vertrete-
nen Annahmen fanden sich keine konsistenten Hinweise auf eine Satzebene-vor-Diskurs-
ebene-Reihenfolge oder auf eine anfängliche Illokutionsebene-vor-Satzebene-Reihenfolge 
im Erwerbsprozess sowohl des englischen but als auch des deutschen Konnektors but als auch des deutschen Konnektors but aber. Alle 
genannten Verwendungsarten werden von beiden Kindern sehr schnell simultan realisiert. 
Die Annahme von isolierten Kategorien wird der Datenlage o� ensichtlich nicht gerecht. 
Vielmehr liegt aber und aber und aber but anfänglich eine semantische Funktion zugrunde, die auf Dialog but anfänglich eine semantische Funktion zugrunde, die auf Dialog but
und Diskurs fußt und das Ausdrücken von illokutionären Akten wie Weigerung, Zurück-
weisung und Vorbringen von Alternativen erlaubt.

Forschungsergebnisse aus dem Projekt wurden auf dem International Congress for the 
Study of Child Language (13th IASCL, Amsterdam) in dem von Milena Kuehnast ausgerichte-
ten Symposium Acquisition of adversative relations vorgestellt. Beim Arbeitstre� en der 
Kooperationspartner am ZAS wurden die Resultate der ersten Projektphase sowie weiter-
führende Forschungsziele erörtert. Das Projekt beteiligte sich an der Langen Nacht der 
 Wissenscha� en 2014 mit dem Mitmachexperiment Aber, aber ….



172 /// gwz berlin /// gwz berlin /// /// zas /// zfl /// zmo

BIVEM – Berliner Interdisziplinärer Verbund für Mehrsprachigkeit

koordinatoren PD Dr. Natalia Gagarina /// Prof. Dr. Manfred Kri  a
mitarbeiter/-innen Nathalie Topaj /// Dorothea Posse /// Stefanie Düsterhö�  /// 
Felix Golcher (1.6.–30.9.14)
studentische hilfskräfte Julia Heilmann (1.4.–31.7.2014) /// Pinar Kurt (seit 1.2.2014) 
/// Marina Kubatina (1.3.–31.7.2014, 16.9.–15.10.2014) /// Andrea Lezim (1.3.–31.8.2014) /// 
Paula Ludwig (1.4.–31.7.2014) /// Olivia Malotka (1.4.–31.7.2014) /// Lina-Sophie Raith (bis 
31.8.2014) /// Regina Schuktomow (bis 30.9.2014) /// Marie-Luise Tischer (1.4.–31.7.2014) /// 
Firdevs Vantandas (1.3.–31.7.2014)

Der Berliner Interdisziplinäre Verbund für Mehrsprachigkeit (BIVEM) wurde im Oktober 2011 
mit Unterstützung des Berliner Senats am ZAS gegründet und hat sich inzwischen zu einer 
wichtigen Begegnungs- und Austauschplattform entwickelt. Zusammen mit zahlreichen 
Kooperationspartnern aus dem Raum Berlin-Brandenburg und bundesweit wurden ver-
schiedene Initiativen gestartet und sowohl ö� entliche als auch Fachveranstaltungen durch-
geführt. Im September 2014 wurde die Finanzierung des Verbundes durch den Berliner 
Senat um weitere zwei Jahre verlängert. Eines der Hauptziele von BIVEM ist die Bündelung 
der vorhandenen wissenscha� lichen und praktischen Expertise in den Bereichen Spracher-
werb, Sprachförderung und Sprachdiagnostik sowie der Transfer von Forschungsergebnis-
sen in die Praxis. Gleichzeitig wird ein reger Erfahrungsaustausch zwischen wissenscha� li-
chen und Bildungseinrichtungen gefördert. Außerdem engagiert sich BIVEM für den 
Wissenstransfer und die Verbreitung von Informationen rund um die Mehrsprachigkeit an 
die breite Ö� entlichkeit. So entstand eine Reihe von Info-Flyern Wissenscha�  für’s Leben: 
Fakten – Studien – Informationen für Eltern und pädagogische Fachkrä� e. Der erste Info-Flyer 
zum Thema So geht’s: Mit Kindern die Familiensprache(n) sprechen ist bereits erschienen. Dar-
über hinaus fi nden Fortbildungen für Erzieher/-innen und Eltern statt und es wurde ein 
Beratungsangebot an einem Familienzentrum in Berlin-Spandau eingerichtet.

Ein weiteres Ziel des Verbundes ist die Grundlagenforschung zur mehrsprachigen Ent-
wicklung in der Herkun� s- und den Umgebungssprachen sowie zur Wirksamkeit unter-
schiedlicher Sprachfördermaßnahmen bei bilingualen Kindern in Berliner Kindertagesein-
richtungen. Dazu wird seit 2012 eine langfristige Studie durchgeführt, an der ca. 160 
russisch-deutsch und türkisch-deutsch bilinguale Kinder aus über 20 Kindergärten teilneh-
men. Zwei Sprachfördermaßnahmen, erzieherzentrierte (alltagsintegrierte) und kinderzent-
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rierte (additive), werden von den BIVEM-Mitarbeiterinnen durchgeführt und miteinander 
sowie mit einer Kontrollgruppe verglichen. Die Studie umfasst drei Zyklen, bestehend aus 
Maßnahmenphasen, die jeweils vier Monate dauern, und anschließenden Testphasen, die 
unterschiedliche Sprachstandserhebungen in beiden Sprachen der Kinder beinhalten. 
Dabei werden folgende sprachliche Bereiche berücksichtigt: Lexikon, Morphologie, Syntax 
und narrative Fähigkeiten, diese sowohl produktiv als auch rezeptiv. Die vorläufi gen Ergeb-
nisse, zum Beispiel im Bereich des Lexikons, lassen darauf schließen, dass sich die Kinder in 
beiden Maßnahmengruppen im Deutschen schneller entwickeln als die Kinder der Kon-
trollgruppe. Interessant ist auch das Ergebnis, dass die Kinder, die bereits vor dem 23. Monat 
mit dem Erwerb des Deutschen begannen, eine qualitativ bessere lexikalische Entwicklung 
aufzuweisen scheinen als die Kinder, die erst später mit dem Deutschen in Kontakt kamen. 
Andere Bereiche werden derzeit noch ausführlich analysiert. Ein umfassender Überblick 
über die Ergebnisse in allen sprachlichen Bereichen wird erst nach Beendigung der Studie 
und der Gesamtauswertung möglich.

DiscourseBiSLI – Discourse coherence in bilingualism and SLI

koordinatorin PD Dr. Natalia Gagarina
in kooperation mit der Universiteit Utrecht und der Herzen State Pedagogical 
University, St. Petersburg

Ziel des Projektes ist festzustellen, welche Verwendungen von Diskurskohärenzmitteln für 
bilinguale Kinder mit Sprachentwicklungsstörungen bzw. normal entwickelte bilinguale 
Kinder charakteristisch sind. In Deutschland richtet sich das Projekt vor allem an deutsch-
russische bilinguale Kinder. Viele dieser Kinder besitzen keine ausreichenden sprachlichen 
Kenntnisse aufgrund verschiedener Faktoren wie mangelnden Kontakts mit der deutschen 
Sprache und/oder ungenügenden Inputs. Die Komplexität der Faktoren, die den (bilingu-
alen) Spracherwerb beeinfl ussen, erschwert die Erkennung der zweisprachig aufwachsenden 
Kinder mit Problemen und führt somit zur Klassifi zierung dieser Kinder als sprachentwick-
lungsgestört.

Im Projekt werden folgende Untersuchungsfragen gestellt: 1. Welche Merkmale kennzeich-
nen den Erwerb von Kohärenzmitteln bei bilingualen Kindern mit und ohne Sprachent-

Die Mitarbeiterinnen von bivem
bei der Veranstaltung Wie viel Deutsch 
braucht ein Berliner Schulkind?
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wicklungsstörungen? 2. Unterscheiden sich bi- und monolingualer Erwerb in der Verwen-
dung von Kohärenzmitteln? Unsere Ergebnisse werden dazu beitragen, diagnostische Tech -
niken für den Zweitspracherwerb zu entwickeln und somit Fehldiagnosen zu vermeiden.

DRUSLI – Verbale und nonverbale Indikatoren zur Identifi zierung 
von umschriebenen Sprachentwicklungsstörungen bei sukzessiv 
 bilingualen Kindergartenkindern

in kooperation mit der Ludwig-Maximilians-Universität München
projektleiterin PD Dr. Natalia Gagarina
mitarbeiterin Julia Lomako
studentische hilfskräfte Tatjana Erfurt (bis 31.5.2014) /// Sophia Fischer /// 
Galina Ivanov-Pankov (bis 30.9.2014) /// Natalia Livshitz (seit 1.10.2014) /// Katharina Lu�  /// 
Maria Merkel (seit 1.9.2014) /// Anna Reger (seit 1.9.2014) /// Irina Unruh (seit 1.12.2014)

Das DFG-Projekt untersucht, anhand welcher Merkmale sich frühzeitig Sprachentwick-
lungsstörungen bei bilingual aufwachsenden Kindern identifi zieren lassen. Die Diagnose 
von Sprachentwicklungsstörungen ist insbesondere bei sukzessiv bilingual aufwachsenden 
Kindern häufi g mit Fehldiagnosen verbunden, da geringe Deutschkenntnisse in der Zweit-
sprache Deutsch o� mals unberechtigt mit Sprachentwicklungsstörungen in Verbindung 
gebracht bzw. tatsächlich vorhandene Probleme im Spracherwerb nicht erkannt werden.

In einer Stichprobe werden im Projekt zunächst die sprachlichen Leistungen russisch-
sprachiger Kinder zwischen 4;0–4;5 Jahren erfasst, die seit dem Besuch des Kindergartens 
Deutsch lernen. Basierend auf den Ergebnissen werden aus dieser Stichprobe Kinder mit 
Leistungen im unteren (Risikogruppe) bzw. mittleren/oberen Quartil (Kontrollgruppe) aus-
gewählt, deren sprachliche Entwicklung in Form einer Langzeitstudie im Abstand von 
6 Monaten weiter verfolgt werden soll.

Die sprachlichen Fähigkeiten der Kinder werden dabei im Russischen und im Deut-
schen erfasst. Im Deutschen kommen dafür standardisierte Testverfahren aus der Diagnostik 
monolingualer Kinder zum Einsatz, z. B. Patholinguistische Diagnostik bei Sprachentwicklungs-
störungen (PDSS, Kauschke & Siegmüller, 2010) und der Test zur Überprüfung des Grammatik-
verständnisses (TROG-D, Fox, 2011). Für die Erfassung der sprachlichen Fähigkeiten im Russi-

Natalia GagarinaNatalia Gagarina
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schen wird der am ZAS entwickelte Sprachstandstest Russisch für mehrsprachige Kinder
(Gagarina, Klassert & Topaj, 2010) verwendet. Des Weiteren kommen im Projekt entwor-
fene/adaptierte Testverfahren zum Einsatz, z. B. Verfahren, die das Arbeitsgedächtnis betref-
fen, wie Non-Word-Repetition, Sentence-Repetition, welche sich in der Diagnostik mono-
lingualer Kinder als zuverlässig herausgestellt haben.

Die Testungen haben bereits Ende 2013 begonnen und wurden im Jahr 2014 fortgesetzt. 
Für die Teilnahme am Projekt konnten weitere Kinder und Kindergärten gewonnen wer-
den; insgesamt nehmen in Berlin 11 Kindergärten teil. Zwischen Februar und Juni 2014 
wurde zusammen mit den Münchener Kooperationspartnern an einem Elternfragebogen 
gearbeitet, der im Sommer fertiggestellt und in deutscher und russischer Fassung den 
Eltern der teilnehmenden Kinder ausgehändigt wurde. Insgesamt wurden 2014 in Berlin 
und München ca. 100 Kinder für die Stichprobe getestet. Seit Herbst 2014 werden die Tes-
tungen mit den für die Langzeitstudie ausgesuchten Kindern fortgesetzt. Parallel dazu wer-
den die gewonnenen Daten transkribiert, kodiert und ausgewertet.

Im Februar hielt Gagarina auf dem Workshop Pre- and Protomorphology in Wien einen 
Vortrag mit dem Titel Impaired vs. typical acquisition of number on nouns in Russian-German 
preschool bilinguals. Im Mai präsentierte Lomako im Doktorandenkolloqium am ZAS erste 
Ergebnisse aus den Pluraltests im Deutschen und Russischen. Ferner wurden auf der Konfe-
renz International Association for the Study of Child Language in Amsterdam im Sommer 2014 
erste Zwischenergebnisse des Projekts vorgestellt. Gleichzeitig fand dort ein Projekttre� en 
mit den Münchener Kooperationspartnern statt.

Fragen und Implikation

projektleiter Dr. Clemens Mayr
studentische hilfskräfte Franziska Conradts /// Karolina Zuchewicz (seit 1.2.2014)

In diesem Projekt werden die logischen Beziehungen zwischen Fragen untersucht, insbe-
sondere das Problem, wie Grammatik und Pragmatik miteinander interagierend eingebet-
tete Fragen behandeln. Mayr entwickelte eine neue Analyse sogenannter Alternativfragen. 
Die Frage Brachte Maria BIER oder WEIN?, wo Kapitale Betonung ausdrücken, verlangt 
unter dieser Lesart, dass der Antwortende mitteilt, welche von den Alternativen Bier und Bier und Bier
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Wein Maria brachte. Das heißt, der Fragende setzt voraus, dass genau eine der beiden Alter-
nativen wahr ist. Um diese Lesart zu generieren, argumentiert Mayr, dass die genannte 
Alternativfrage zugrunde liegend die Struktur Brachte Maria Bier und nicht Wein oder brachte 
sie Wein und nicht Bier? hat. Diese Analyse wird durch das Polnische unterstützt. Durch die 
Kombination dieser Analyse und einer Modifi zierung von Karttunens Fragesemantik wird 
erreicht, dass die Theorie der Präsuppositionsprojektion in einer dreiwertigen Semantik 
automatisch die gewollte Lesart vorhersagt.

Des Weiteren wurde im Projekt damit begonnen, die Interpretation von Fragen und 
logischen Ausdrücken in der Deutschen Gebärdensprache zu untersuchen. Die Interpreta-
tion von Alternativfragen im gesprochenen Deutsch ist stark von der Intonation abhängig. 
Ohne Betonung auf Bier und Bier und Bier Wein und mit steigender Intonation wird die oben genannte 
Frage nicht als Alternativen- sondern als Ja-Nein-Frage interpretiert. Hier setzt der Fragende 
nicht voraus, dass genau eine Alternative wahr ist. Es ergibt sich somit die Frage, wie diese 
Lesarten in der Gebärdensprache generiert werden. Erste Daten weisen darauf hin, dass es 
zwei verschiedene Varianten von oder gibt, die jeweils mit einer der beiden Lesarten der oder gibt, die jeweils mit einer der beiden Lesarten der oder
Frage korrelieren. Es wird nun untersucht, inwieweit diese beiden oder-Varianten mit der 
altbekannten Ambiguität zwischen der inklusiven und der exklusiven Interpretation von 
oder zusammenhängen.oder zusammenhängen.oder

Außerdem beschä� igte sich Mayr mit dem Problem, warum Prädikate wie sich sicher sein
nur unter Negation au� auchend Fragen einbetten können, wie der Akzeptabilitätsunter-
schied zwischen *Maria ist sich sicher, ob Hans Bier gebracht hat und Maria ist sich sicher, ob Hans Bier gebracht hat und Maria ist sich sicher, ob Hans Bier gebracht hat Maria ist sich nicht sicher, 
ob Hans Bier gebracht hat zeigt. Dieser Unterschied legt nahe, dass die Einbettungseigenschaf-ob Hans Bier gebracht hat zeigt. Dieser Unterschied legt nahe, dass die Einbettungseigenschaf-ob Hans Bier gebracht hat
ten von manchen Prädikaten nicht lexikalisch spezifi ziert, sondern von allgemeinen Bedin-
gungen abgeleitet werden sollten. Es wird vorgeschlagen, dass das Phänomen durch ein 
Zusammenspiel pragmatischer und lexikalischer Eigenscha� en charakterisiert ist. Wenn das 
Prädikat sich sicher sein einen Deklarativsatz einbettet, wird nicht nahegelegt, dass dieser Satz 
wahr ist, was in der Pragmatik zu einer Lesart gestärkt werden kann, die sagt, dass der einge-
bettete Satz falsch ist. Unter der Annahme, dass beim frageeinbettenden Fall eigentlich die 
wahre Antwort auf diese Frage eingebettet wird, kann nun gezeigt werden, dass es im oben 
genannten positiven Fall zu einem Widerspruch kommt, nicht aber im negativen Fall.
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PerSNaL – Perspective and the Self in Natural Language

projektleiterin Dr. Hazel Pearson
studentische hilfskraft Mady Thonicke (seit 16.8.2014)

Das Projekt PerSNaL untersucht die Kodierung von Perspektive in natürlicher Sprache, mit 
besonderem Schwerpunkt auf der Semantik von Berichten über Einstellungen (z. B. John 
glaubt, dass es regnet, Mary sagte, dass sie klug war). Hierbei werden Daten aus der linguisti-
schen Feldforschung und Psycholinguistik mit einbezogen. Das Thema ist eng mit de se-Ein-
stellungen verbunden – Gedanken, Erwartungen, Ho� nungen und dergleichen, die 
gewöhnlich in der ersten Person au� reten, wie z. B. bei John behauptet, ein guter Semantiker 
zu sein. Untersucht wird die Hypothese, dass linguistische Berichte über de se-Einstellungen 
Spezialfälle von perspektivischer Sprache sind. Wir untersuchen, in welchem Umfang die 
formalen Werkzeuge, die für die Analyse von de se-Einstellungen entwickelt wurden, auf 
andere perspektivische Phänomene angewendet werden können.

Wir erwarten, dass sich für einen bestimmten Bereich perspektivischer Sprache zeigen 
wird, dass andere Analysemethoden erforderlich sind als die, die derzeit für de se-Einstellun-
gen zur Verfügung stehen. Die Herausforderung wäre dann, neue formale Werkzeuge zu 
entwickeln, mit denen diese Ausdrücke modelliert werden können. Die Ergebnisse werden 
voraussichtlich nicht nur auf die theoretische Linguistik Auswirkungen haben, sondern 
auch auf die Sprachphilosophie und auf die Kognitionswissenscha� .

PragSales – Pragmatische Anforderungen an die Generierung von 
Antworten in einem Verkaufsdialog

in kooperation mit der Universität Bochum
projektleiter Dr. Anton Benz /// Prof. Dr. Ralf Klabunde (U Bochum)
mitarbeiter Dr. Jon Steven /// Sebastian Reuße (U Bochum)
studentische hilfskraft Lisa Raithel

Im PragSales-Projekt werden pragmatische Phänomene wie Indirektheit, Implikaturen und 
Diskurskohärenz aus computerlinguistischer Sicht analysiert. Theoretisch motivierte 
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Modelle dienen als Grundlage für ein implementiertes Dialogsystem, das mit realen Nut-
zern getestet werden kann. Das System übernimmt dabei die Rolle eines Beratungsagenten 
und führt Gespräche über den Immobilienerwerb, die in getippter Sprache über das Inter-
net mit den Nutzern, d. h. den Kaufi nteressenten, durchgeführt werden. Dieses Szenario 
erlaubt uns, insbesondere kooperative und nicht-kooperative Verkaufsstrategien zu verglei-
chen. Für die Modellierung sind wir in erster Linie an Theorien interessiert, die ihre Wur-
zeln in Spiel- und Entscheidungstheorie haben. Wir wollen herausfi nden, in welchem Grad 
bestimmte Arten sprachlicher Interaktion durch strategische Überlegungen, Nutzen und 
Rationalität bestimmt sind. Wir konzentrieren uns dabei besonders auf die automatische 
Antwortgenerierung.

Nachdem wir 2013 ein Korpus mit simulierten Verkaufsdialogen und eine Ontologie für 
die Immobiliendomäne erstellt hatten, konnten wir 2014 mit der theoretischen Modellie-
rung beginnen und ein erstes System implementieren und testen. Wir haben ein spieltheo-
retisches Modell für die Antwortgenerierung entwickelt, das die Implikaturen der Kunden-
fragen über zugrunde liegende Motivationen ausnutzt, um indirekte Antworten zu 
erzeugen. Wenn z. B. der Kunde fragt: Hat das Haus einen Garten?, dann kann das System 
antworten: Es hat einen Balkon. Die Frage weist darauf hin, dass der Kunde Interesse hat, sich 
im Freien zu erholen oder Blumen zu pfl anzen. Diese Information wird ausgenutzt, um die 
alternative Eigenscha�  hat Balkon zu fi nden und in der Antwort zu erwähnen. Das Modell 
sagt vorher, dass diese indirekte Antwort dann implikiert, dass das Haus keinen Garten hat. 
Das Hauptproblem besteht hier darin, marginale Antworten wie Es hat einen großen Keller. 
auszuschließen. Das entwickelte Modell wurde in einem web-basierten System, welches auf 
der TRINDI-Architektur au­ aut, implementiert und erfolgreich getestet. Es konnte gezeigt 
werden, dass indirekte Antworten gut erkannt werden und die Dialoge sich im Vergleich zu 
einem Baselinesystem, das nur direkte Antworten erlaubt, signifi kant verkürzen.
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Expressing Similarity – The semantics of linguistic 
expressions of similarity

projektleiterin Dr. habil. Carla Umbach
studentische hilfskräfte Ehsan Ghasemiafshar (bis 31.1.2014) /// 
Ulrich Kienzl (16.8.–15.12.2014) /// Sophie König (1.–28.2.2014) /// 
Stella Krüger (1.8.–30.11.2014)

Ähnlichkeit gilt in der Kognitionswissenscha�  als grundlegend, unter anderem für Klassifi -
kationsprozesse. Dies legt die Hypothese nahe, dass es in natürlicher Sprache Ausdrücke der 
Ähnlichkeit gibt, die ebenfalls für Klassifi kationsaufgaben genutzt werden. Der paradigma-
tische lexikalische Ausdruck der Ähnlichkeit im Deutschen ist das Demonstrativum so. Es 
kann deiktisch und anaphorisch benutzt werden, und es spielt eine zentrale Rolle in skala-
ren wie auch nicht-skalaren deutschen Äquativkonstruktionen. Es gibt zwar eine Reihe von 
Arbeiten zu nicht-deiktischen und nicht-anaphorischen Gebrauchsweisen von so, aber keine 
semantische Analyse der deiktischen Kernbedeutung des Demonstrativums.

Im Projekt wird so mithilfe einer Ähnlichkeitsrelation analysiert, die in einer Kombina-
tion von referenzieller Semantik und multidimensionalen Attributräumen ausbuchstabiert 
wird. Von den durch das Demonstrativum bezeichneten Ähnlichkeitsklassen wird gezeigt, 
dass es sich um ad-hoc generierte Arten handelt. Damit bestätigt sich die Ausgangshypo-
these, dass es sprachliche Ausdrücke der Ähnlichkeit gibt, die der Klassifi kation dienen. Mit 
der Kombination von referenzieller Semantik und multidimensionalen Attributräumen, 
die konzeptuelle Strukturen repräsentieren, ist das Projekt einer der Vorreiter in einem in 
jüngster Zeit wachsenden Trend, referenzielle Semantik mit Aspekten kognitiver Semantik 
zu verbinden.

Carla UmbachCarla Umbach
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SIGames – Experimental Game Theory and Scalar Implicatures

projektleiter Dr. Anton Benz
mitarbeiterin Nicole Gotzner (seit 1.10.2014)
studentische hilfskräfte Danny Belitz (seit 16.11.2014) /// 
Felicitas Enders (seit 1.11.2014)

Das Projekt zielt darauf ab, eine empirische Grundlage für den Vergleich der wichtigsten 
Theorien skalarer Implikatur in komplexen Sätzen zu liefern. Die Kernidee ist es, Erkennt-
nisse der Spieltheorie für die Gestaltung von kleinen Computerspielen zu nutzen. Dabei 
soll das Verhalten der Probanden bei diesen Spielen zeigen, ob bestimmte Implikaturen 
gezogen werden. Erwartete Vorteile dieses experimentellen Designs sind: (1) Der jeweilige 
Kontext wird klar defi niert und somit die Akkomodierung beliebiger Kontexte verhindert. 
(2) Spieltheoretische Modelle bieten eine Möglichkeit, festzustellen, ob bestimmte Informa-
tionen relevant sind. (3) Die Interpretation der Äußerungen kann indirekt vom Verhalten 
der Probanden abgelesen werden, ohne metalinguistische Aufgabe.

Da das vorgeschlagene experimentelle Paradigma neu ist, spielen methodische Aspekte 
eine wichtige Rolle im Projekt. Aufgrund dessen führen wir einen Vergleich zwischen 
bereits verwendeten Paradigmen zu Implikaturen komplexer Sätze durch. Bei unseren bis-
herigen Experimenten zeigte sich, dass das Bild-Wort-Verifi kationsparadigma von Geurts & 
Pouscoulous (2009) vor allem wörtliche Interpretationen der Probanden einfängt. Dies hat 
zur Konsequenz, dass keinerlei Aussagen über die theoretische Lokalismus-Globalismus-
Debatte getro� en werden können (siehe Benz & Gotzner, 2014, und weitere Konferenzbei-
träge). Für weitere Experimente haben wir ein Szenario entwickelt, das in allen verschiede-
nen Varianten bekannter Paradigmen implementiert werden kann (Bild-Wort-Verifi kation, 
Inferenzaufgaben und unserem sogenannten Optimal-Response-Paradigma). Wir ho� en, dass 
unser Projekt dazu beitragen wird, den Stillstand in der theoretischen Debatte über einge-
bettete Implikaturen zu überwinden.
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Skalen und ihre Strukturen

projektleiterin Dr. Stephanie Solt
studentische hilfskraft Nadja Reinhold (seit 16.7.2014)

Das von der DFG geförderte Projekt untersucht die Semantik von sprachlichen Ausdrü-
cken, die auf einen Punkt auf einer Skala referieren bzw. Punkte vergleichen. 2014 wurde die 
Arbeit an verschiedenen Teilprojekten fortgesetzt, um etappenweise das Projektziel – die 
Entwicklung eines allgemeinen Modells der Skalenstruktur – zu erreichen. In einem Artikel 
für die Zeitschri�  Language demonstriert Solt die Existenz von Skalen mit einer semi-geord-
neten Struktur und entwickelt einen Vorschlag für deren Strukturen. Wenn man die Granu-
larität von Skalen als Sets von Alternativen interpretiert, lassen sich eine Reihe von Fakten 
erklären, die von bisherigen Theorien nicht erfasst werden konnten, insbesondere hinsicht-
lich des Komparativs (vorgestellt auf der Konferenz Semantics and Linguistics Theory 24, ver-
ö� entlicht in den Proceedings dieser Konferenz). Abschließend lieferte ein 2014 begonnenes 
experimentelles Projekt Evidenz für eine Unterscheidung von objektiven bzw. dimensiona-
len Skalen und subjektiven bzw. sprecherabhängigen Skalen.

Des Weiteren hat Solt sowohl mit Wissenscha� lern des ZAS als auch Externen zusam-
mengearbeitet, um die Ergebnisse der Studie von Skalen und Strukturen in anderen For-
schungsbereichen anzuwenden. Ein konkretes Beispiel ist das Projekt mit Carla Umbach, 
das die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen dem englischen rather und dem deut-rather und dem deut-rather
schen eher untersucht. Die ersten Befunde zeigen, dass eher untersucht. Die ersten Befunde zeigen, dass eher rather einen Kontrast in Bezug auf rather einen Kontrast in Bezug auf rather
Fakten in der Welt beschreibt, wohingegen eher die Interpretationen sprachlicher Ausdrü-eher die Interpretationen sprachlicher Ausdrü-eher
cke vergleicht. Dieses Projekt wird als Startpunkt einer Untersuchung von crosslinguisti-
scher Mikrovariation in der Semantik angesehen.

Stephanie SoltStephanie Solt
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SSI – The Strength of Scalar Inference: 
From Numbers to Strong Disjunction

koordinator PD Dr. Uli Sauerland
mitarbeiterin Dr. Andreea Nicolae (seit 1.6.2014)
beteiligte wissenschaftler/-innen Dr. John Tomlinson /// Dr. Kazuko Yatsushiro
kooperationspartner Benjamin Spector (Paris) /// Yoichi Miyamoto (Osaka) /// 
Masa Koizumi (Sendai)
studentische hilfskraft Friederike Hechler (seit 1.5.2014)

Es ist bekannt, dass skalare Inferenzen in ihrer Stärke variieren. Ein Beispiel dafür ist der 
Kontrast zwischen dem Zahlwort drei und dem Quantor drei und dem Quantor drei ein paar: Die skalare Inferenz von 
drei zu drei zu drei nicht vier wird intuitiv als stärker empfunden als die von nicht vier wird intuitiv als stärker empfunden als die von nicht vier ein paar zu nicht alle. Diesen 
Kontrast verdeutlichen die folgenden vier Diagnostiken der Stärke: 1) Die stärkere Inferenz 
des Zahlworts drei ist schwerer zu löschen, 2) einfacher einzubetten, 3) sie wird von Kindern drei ist schwerer zu löschen, 2) einfacher einzubetten, 3) sie wird von Kindern drei
früher erworben und 4) ist in der Online-Verarbeitung von Sprache schneller und einfacher 
zugänglich. Einige Forscher sind daher der Ansicht, dass Zahlwörter wie drei anders analy-drei anders analy-drei
siert werden müssen als andere skalare Ausdrücke. Jedoch weisen Disjunktionen einen ähn-
lichen Unterschied in der Stärke auf: Entweder A oder B schließt die Konjunktion A und B
stärker aus als die einfache Disjunktion A oder B. Die meisten Analysen für Zahlwörter kön-
nen aber nicht auf entweder – oder ausgeweitet werden. Soweit wir wissen, gibt es, trotz eini-entweder – oder ausgeweitet werden. Soweit wir wissen, gibt es, trotz eini-entweder – oder
ger einzelner Beobachtungen, bisher keine generelle Diskussion der Stärke skalarer Inferen-
zen in der pragmatischen Theorie.

Das Ziel dieses Projektes ist es, eine Theorie der Stärke skalarer Inferenzen zu entwi-
ckeln, die über Zahlwörter hinaus anwendbar ist. Unsere empirische Basis bildet dabei eine 
detaillierte Untersuchung der vier oben erwähnten Diagnostika der Stärke für das Paar oder
und entweder – oder. Außer Urteilsstudien (oÏ  ine) benutzen wir Daten aus dem Spracher-
werb und der Online-Sprachverarbeitung mit Hilfe von Lesezeiten, Eye-Tracking und 
Mouse-Tracking. Zusätzlich betrachten wir den Sprachvergleich Deutsch-Japanisch, u. a. 
weil sich unsere experimentellen Tests einfacher auf das Japanische anwenden lassen.

Andreea Nicolae betrachtet zurzeit drei Fragestellungen zu Disjunktionsausdrücken: 
(i) den positiven polaren Status von Disjunktionsausdrücken und den Ursprung der Varia-
tion zwischen Sprachen, (ii) den Stärkeunterschied der exklusiven Inferenz zwischen A oder 
B, entweder A oder B, und A oder B und nicht beide, und (iii) den epistemischen Status von 

Uli Sauerland und 
Nicole GotznerNicole Gotzner
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Ig noranz-Inferenzen. Ein Zwischenergebnis hat Nicolae bereits am MIT vorgetragen. Weitere 
eingereichte Vorträge sind bei Workshops in Jerusalem und Leipzig angenommen worden.

Tell_Imp – How Can a Teacher Tell If a Bilingual Child 
Has Language Impairment

projektleiterin PD Dr. Natalia Gagarina (Principal Investigator 1 Deutschland)
partneruniversitäten Bar Ilan, Tel Aviv, Erfurt, Frankfurt, Oldenburg
studentische hilfskraft Natalie Sürmeli

Für Kinder mit einem Migrationshintergrund ist das Beherrschen der Zweitsprache (L2) für 
die schulische und lebensweltliche Integration von zentraler Bedeutung. Erzieher und Leh-
rer können meist erkennen, wenn ein Kind nicht in der Lage ist, für sein Alter angemessen 
zu sprechen. Eine Sprachstörung von einer typischen Interlanguage eines Zweitsprachenler-
ners zu unterscheiden, ist jedoch komplizierter.

Das Projekt beabsichtigt herauszufi nden, ob die Probleme eines Kindes mit untypischen 
Sprachmustern der L2 auf Specifi c Language Impairment (SLI) zurückzuführen sind oder 
ob sie das Resultat der Bilingualität mit weniger Input in der getesteten Sprache sind. 
Untersucht werden das morpho-syntaktische Wissen, die morpho-phonologische Verarbei-
tung und die Erzählfähigkeit von russisch-hebräischen und russisch-deutschen Kindern mit 
Migrationshintergrund im Vorschul- und Schulalter. Die Untersuchungen sollen als Aus-
gangspunkt für die Entwicklung von e� ektiveren Sprachförderungsmaterialien in der 
Schule dienen und Rede- und Sprachinterventionsstrategien verbessern.
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Turkish interrogatives at the interfaces

projektleiter Prof. Dr. Hubert Truckenbrodt
mitarbeiterin Dr. Beste Kamali
studentische hilfskraft Martı Aslandogan

Das DFG-Projekt untersucht türkische Interrogativsätze an der Schnittstelle zwischen Syn-
tax und Prosodie/Intonation sowie an der Schnittstelle zwischen Syntax und Semantik. Wie 
im Japanischen stehen die Fragewörter in situ und sind mit Fokusprosodie versehen. Ein 
Su²  x -mI markiert beide Alternativen in alternativen Fragen und fi ndet sich auch als Infi x -mI markiert beide Alternativen in alternativen Fragen und fi ndet sich auch als Infi x -mI
im Satz innerhalb von Ja-Nein-Fragen (vgl. Fragen und Implikation). In der Intonation gibt 
es ein interrogativsatzspezifi sches Plateau am Satzanfang und einen für W-Fragen reservier-
ten fi nalen Anstieg.

Unsere Ergebnisse aus dem Jahr 2014 zeigen in eine vielversprechende Richtung. Sie 
wurden in einem eingeladenen Vortrag auf der Konferenz SinFonIJA im September 2014 
vorgestellt. Die Ergebnisse liefern eine Reihe von Argumenten dafür, dass Sprachen mit 
W-Bewegung wie das Deutsche einen zweiteiligen Fragemarkierer verwenden und dass sich 
W-in-situ-Sprachen wie das Türkische dadurch unterscheiden, dass die beiden Teile separat 
in der Struktur zugewiesen werden.

Koordinationsprojekt XPrag.de: New Pragmatic Theories 
based on Experimental Evidence (SPP 1727)

koordinatoren PD Dr. Uli Sauerland, Prof. Dr. Petra Schumacher (U Köln)
mitarbeiterin Fabienne Salfner

In dem Schwerpunktprogramm XPrag.de: New Pragmatic Theories based on Experimental Evi-
dence (SPP 1727) kooperieren Wissenscha� ler in Einzelprojekten in zwei Phasen von jeweils 
drei Jahren an verschiedenen deutschen Universitäten und Forschungseinrichtungen zum 
Themengebiet Experimentelle Pragmatik. Bei XPrag.de verfolgen Linguisten, Psychologen, 
Kognitionswissenscha� ler und Philosophen gemeinsam das übergeordnete Ziel, eine prä-
zise pragmatische Theorie zu entwickeln. Das Programm setzt darauf, dass der einfache 
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Zugang zu experimentellen Methoden eine starke Vernetzung von Theorie und Empirie 
ermöglicht, die dann wesentlich schnellere Fortschritte in der Pragmatik erlaubt, als das bis-
her möglich war. Koordiniert wird das Schwerpunktprogramm am ZAS, wo auch zwei der 
wissenscha� lichen Einzelprojekte (SIGames und SSI) angesiedelt sind. In der gegenwärtigen 
Phase werden folgende 16 Projekte gefördert:

1.  AATIC: Agentivity, Animacy and Telicity: Pragmatic Inferences in Intransitive 
Clauses, Prof. Dr. Beatrice Primus, Dr. Markus Philipp (Universität zu Köln)

2.  BiasQ: Bias in Polar Questions, Prof. Dr. Bettina Braun, Prof. Dr. Maribel Romero 
(Universität Konstanz)

3.  CiC: Composition in Context: Contextual Infl uences on Processing of Event-
Coercion, Dr. Oliver Bott (Universität Tübingen)

4.  CoGCI: »Ich sehe was, was du nicht siehst« – Common ground and contrastive 
information in children’s and adults’ reference resolution, Prof. Dr. Barbara Höhle, 
Prof. Dr. Isabell Wartenburger (Universität Potsdam)

5.  ExCl: Exhaustivity in Cle�  Sentences, Prof. Dr. Victor Edgar Onea Gáspár 
(Universität Göttingen), Prof. Dr. Malte Zimmermann (Universität Potsdam)

6.  FoTeRo: Focus and thematic role assignment: A comparison of Hungarian and 
German in Child Language Comprehension, Prof. Dr. Pia Knoeferle, 
Prof. Dr. Stavros Skopeteas (Universität Bielefeld)

7.  InfoPer: Processing speaker’s meaning: Informativeness and perspective,
Prof. Dr. Petra Schumacher (Universität zu Köln)

8.  L2PronRes: Syntactic and discourse-level constraints in native and non-native pro-
noun resolution, PD Dr. Claudia Felser (Universität Potsdam)

9.  MoLCINS: One – versus two – step models of language comprehension: Investiga-
tions employing negative sentences, Prof. Dr. Barbara Kaup, Prof. Dr. Hartmut 
Leuthold (Universität Tübingen)

10.  ObTrEx: Obligatory Triggers: Experimental Evidence, Prof. Dr. Sigrid Beck 
(Universität Tübingen)

11.  ProComPrag: Probabilistic computational models of pragmatic inference,
Dr. Judith Degen (Stanford University), Dr. Michael Franke, Prof. Dr. Gerhard 
Jäger (Universität Tübingen)

12.  ProProCon: The What and When of Processing Projective Content,
Prof. Dr. Anke Holler, Dr. Thomas Weskott (Universität Göttingen)
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13.  SIGames: Experimental Game Theory and Scalar Implicatures, Dr. Anton Benz 
(ZAS Berlin)

14.  SignRef: Discourse Referents in Space – Anaphora Resolution in German Sign 
Language, Prof. Dr. Markus Steinbach, Prof. Dr. Nivedita Mani, Prof. Dr. Victor 
Edgar Onea Gáspár (Universität Göttingen)

15.  SSI: The Strength of Scalar Inference: From Numbers to Strong Disjunction,
PD Dr. Uli Sauerland (ZAS Berlin)

16.  YesNo: A²  rmative and rejective responses to assertions and polar questions,
Prof. Dr. Manfred Kri  a, Prof. Dr. Sophie Repp (HU Berlin)

Die Aufgaben des Koordinationsprojekts umfassen administrative und organisatorische 
Aktivitäten zur Unterstützung der beiden Koordinatoren Uli Sauerland (ZAS) und Petra 
Schumacher (U Köln) und des Programms. Außerdem gehören die Ö� entlichkeitsarbeit 
sowie die Organisation und Etablierung der verschiedenen im Schwerpunktprogramm vor-
gesehenen Kooperationsmaßnahmen zu den Tätigkeitsbereichen.

Am 21. und 22. Juli 2014 fand das Kick-o�  Meeting des Schwerpunktprogramms statt, 
gefolgt von einem dreitägigen Methoden-Workshop, der auch interessierten externen Wis-
senscha� lern o� enstand. Der überaus gut besuchte Workshop beinhaltete Kurse von Ira 
Noveck (CNRS Lyon), Jesse Snedeker (Harvard U) und Jon Sprouse (U Connecticut).

Weitere größere Aufgaben in 2014 waren unter anderem die Einrichtung der SPP-Home-
page und Präsentation des Programms in den Social Media (Facebook, Twitter). Außerdem 
etablierte Xprag.de die zwei Mentorenprogramme Early-Career Mentoring Program und 
Women Mentoring Program, bei denen erfahrene Wissenscha� ler Nachwuchswissenscha� ler/-
innen beratend zur Seite stehen.
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Grasping Meaning across Languages and Learners (GraMALL)

projektleiterin Angeliek van Hout (U Groningen)
deutsche beteiligung Dr. Hazel Pearson /// PD Dr. Uli Sauerland /// 
Dr. Kazuko Yatsushiro

Grasping Meaning across Languages and Learners ist ein hauptsächlich von der holländischen 
NWO (Niederländische Organisation für Wissenscha� liche Forschung) fi nanziertes interna-
tionales Projekt, um im Bereich Spracherwerb und Interpretation zu kooperieren. Das Auf-
takttre� en des dreijährigen Projekts fand im Oktober 2014 in Nantes statt, Pearson und Sau-
erland haben daran teilgenommen.

PD Fund für Heather van der Lely

Der PD Fund wurde 2012 zur Verwaltung persönlicher Forschungsgelder von Prof. Heather 
van der Lely am ZAS eingerichtet. Van der Lely hat bis 2009 in England gearbeitet und 
große Anerkennung für ihre Arbeit zu Sprachentwicklungsstörungen errungen. Ursprüng-
lich war das PD-Fund-Projekt intendiert als Basis für eine stärkere Einbindung von Prof. 
van der Lely in die Arbeit zu Sprachentwicklungsstörungen am ZAS. Leider mussten diese 
Pläne zurückgestellt werden, nachdem bei van der Lely im Dezember 2012 eine schwere 
Erkrankung festgestellt wurde. Das PD-Fund-Projekt hat 2013 und Anfang 2014 Professor 
van der Lelys eigene Arbeit an einem wissenscha� lichem Schlussstein ihres Lebenswerks 
ermöglicht: einem Überblick des Forschungsstandes zu grammatischen Sprachentwick-
lungsstörungen. Mit großem Stolz führen wir den nun posthum erschienenen Aufsatz in 
diesem Jahrbuch auf.

van der Lely, Heather & Steven Pinker. 2014. The biological basis of language: Insight from 
developmental grammatical impairments. Trends in Cognitive Science. Volume 18(11), 586–595.

Uli SauerlandUli Sauerland
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Buchprojekt ›Das mehrsprachige Klassenzimmer ‹

herausgeber/-innen Prof. Dr. Manfred Kri  a (ZAS) /// Prof. Dr. Joanna Błaszczak 
(U Wrocław) /// Prof. Dr. Annette Leßmöllmann (KIT, Karlsruhe) /// 
PD Dr. André Meinunger (ZAS) /// PD Dr. Barbara Stiebels (U Leipzig) /// 
Prof. Dr. Rosemarie Tracy (U Mannheim) /// Prof. Dr. Hubert Truckenbrodt (ZAS)

Dieses Buchprojekt des ZAS ist für Lehrer an deutschen Schulen konzipiert, die Schüler mit 
Migrationshintergrund in ihren Klassen haben. Auf anregende und verständliche Weise 
wird Hintergrundwissen für den kreativen Umgang mit Mehrsprachigkeit im Klassenzim-
mer vermittelt, sowie Hintergrundinformationen zu Lernschwierigkeiten, die für unter-
schiedliche Herkun� ssprachen spezifi sch sind. Auf drei Anfangskapitel (Einleitung, Mehr-
sprachigkeit, Das Deutsche) folgen 15 Kapitel zu den Besonderheiten von Einzelsprachen, 
die an deutschen Schulen besonders häufi g vertreten sind. 
Inhalt: 
 1. Einleitung (Manfred Kri  a)
 2. Mehrsprachigkeit: Vom Störfall zum Glücksfall (Rosemarie Tracy)
 3. Das Deutsche (Hubert Truckenbrodt)
 4. Das Polnische und das Tschechische (Joanna Błaszczak)
 5. Das Englische (Sophie Repp)
 6. Das Türkische (Christoph Schroeder und Yazgül Simsek)
 7. Das Arabische und das Hebräische (Amir Zeldes und Ghawzan Kanbar)
 8. Das Persische und das Kurdische (Aria Adli)
 9. Das Bosnisch/Kroatisch/Serbische und das Bulgarische (Luka Szucsich)
 10. Das Russische und das Ukrainische (Natalia Gagarina)
 11. Das Vietnamesische und das Chinesische (Tue Trinh)
 12. Das Japanische und das Koreanische (Uli Sauerland und Kazuko Yatsushiro)
 13.  Das Hindi und das Urdu sowie das Romani (Ram Bhatt und 

Barbara Schrammel-Leber)
 14. Das Französische (Ingo Feldhausen und Isabelle Darcy)
 15.  Das Italienische und das Rumänische (Günther Grewendorf und 

Eva-Maria Remberger)
 16. Das Spanische und das Portugiesische (Georg A. Kaiser)
 17. Das Albanische (Dalina Kallulli)
 18. Das Griechische (Stavros Skopeteas)
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Nach vielen Jahren Arbeit ist das Buch im März 2014 beim Springer-Verlag in Heidelberg 
erschienen. Die Aufl age lag zunächst bei 1.800 Exemplaren. Anlässlich der Verö� entlichung 
organisierte das ZAS am 26. März in der Französischen Friedrichstadtkirche auf dem Gen-
darmenmarkt in Berlin eine ö� entliche Veranstaltung zu Mehrsprachigkeit in Schulen 
(siehe dazu den Refl exionen-Artikel auf Seite 132). Im August 2014 bestellte das Kultusmi-
nisterium von Baden-Württemberg 4.500 Exemplare des Buches beim Verlag. Diese lieferte 
der Verlag im Oktober 2014 an die Grundschulen und weiterführenden Schulen in Baden-
Württemberg aus.

Das Buch Das mehrsprachige Klassenzimmer. 
Über die Muttersprachen unserer Schüler
ist im März 2014 erschienen.ist im März 2014 erschienen.
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 Bibliothek und Phonetiklabor

Bibliothek

bibliothekarinnen Christina Beckmann (Leitung) /// Irina Busse
studentische hilfskraft Franz-Josef Sachse
öffnungszeiten Mo–Fr 10–17 Uhr
www.zas.gwz-berlin.de/bibliothek.html

Im Jahr 2014 wurden in der Bibliothek 4660 Medien mit Barcodes ausgestattet und als 
Exemplarsätze erfasst. 242 neue Bücher wurden aufgenommen und mit Schlagwörtern 
inhaltlich erschlossen. Insgesamt wurden 1368 Ausleihvorgänge verbucht. Die Neuerwer-
bungen werden seit Mitte des Jahres im Social-Cataloging-System LibraryThing präsentiert. 
Dem webbasierten Literaturverwaltungsprogramm liegt eine Datenbasis inkl. Coverabbil-
dungen der Bücher zugrunde. Katalogisiert wurden darüber hinaus 305 Medien aus der 
Sammlung Koerner, die Prof. E. F. K. Koerner als Dauerleihgaben zur Verfügung stellte. Wie 
im Jahr zuvor bezog die Bibliothek 35 Zeitschri� en-Abos, 28 davon als Print- und Online-
version und eine als reine Onlineausgabe. Nach einer Revision des gesamten Zeitschri� en-
bestandes folgte das Erarbeiten einer Struktur für die detaillierte und exemplargenaue 
Erfassung aller Zeitschri� en im Bibliothekskatalog. Es wurde damit begonnen, Zeitschrif-
tenbände und ungebundene Zeitschri� enhe� e früherer Ausgaben als Datensätze aufzuneh-
men und mit Barcodes auszustatten.

Inzwischen werden alle online vorliegenden ZAS Papers in Linguistics (ZASPiL) auf 
dem Publikationsserver der Goethe-Universität Frankfurt am Main im Linguistik-Reposi-
tory archiviert, so auch die als reine Online-Version erschienene ZASPiL Nr. 57. Von etwa 
60 nationalen und internationalen Tauschpartnern erhielt die Bibliothek weiterhin Mono-
graphien, Schri� enreihen und Zeitschri� enhe� e als Printausgaben sowie Links zu neu 
erschienenen elektronischen Verö� entlichungen.

Ein Großteil der Grammatiken wurde inzwischen auf eine speziell dafür bibliotheksin-
tern entwickelte Systematik umgestellt, deren Kern die Sprachfamilien der webbasierten 
Publikation Ethnologue: Languages of the World (17. Aufl .) bilden. Entsprechend dieser Auf-Ethnologue: Languages of the World (17. Aufl .) bilden. Entsprechend dieser Auf-Ethnologue: Languages of the World
stellungssystematik wurden die Medien umsigniert und teilweise neu platziert.

Regelmäßig wird die Bibliothek von Student/-innen und internationalen Gästen 
besucht, die eine Bibliotheksführung erhalten, am PC-Arbeitsplatz im WebOPAC und im 
Internet nach Medien oder Informationen recherchieren, den Lesesaal mit 8 Arbeitsplätzen 
und WLAN-Zugang nutzen sowie den bibliothekarischen Auskun� sdienst in Anspruch 
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nehmen. Nach den 171 Registrierungen des Vorjahres liegen mittlerweile 204 Registrierun-
gen vor. Zunehmend führt die Bibliothek auch Recherchen nach wissenscha� lichen Arti-
keln durch.

Während der Langen Nacht der Wissenscha� en am 10. Mai wurden in der Bibliothek Vor-
träge gehalten und ein linguistischer Wettbewerb veranstaltet.

Phonetiklabor

leiter Jörg Dreyer
www.zas.gwz-berlin.de/phonetiklabor.html

Mit dem Phonetiklabor, das von Jörg Dreyer betreut wird, stehen dem Phonetik/Phonolo-
gie-Bereich sehr gute Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten in Forschung und Lehre zur 
Verfügung. Wir arbeiten eng mit der Humboldt-Universität zusammen, dort insbesondere 
mit Prof. Christine Mooshammer und Prof. Bernd Pompino-Marschall, außerdem mit den 
TUs Berlin und Dresden, den Universitäten Potsdam und Jena, dem Institut für Phonetik 
der LMU München, unserem französischen Partnerinstitut LPL Aix-en-Provence sowie dem 
MPI für Evolutionäre Anthropologie in Leipzig.

Susanne Fuchs hat ihre Atemmessungen im Brust- und Bauchraum beim Sprechen 
unter verschiedenen Bedingungen weitergeführt – z. B. im Alltagsdialog oder auf dem Fahr-
radergometer unter körperlicher Belastung –, sowie intraorale Druckaufnahmen. Diese Auf-
nahmen wurden in Zusammenarbeit mit der Hochschule für Technik und Wirtscha�  Ber-
lin in deren MotionCapture-Labor durchgeführt. Gemeinsam mit Özlem Ünal-Logacev 
(Anadolu Universität, Türkei) wurden EPG-Aufnahmen des Türkischen erstellt. Auch Stefa-
nie Jannedy hat, gemeinsam mit Susanne Fuchs, für EPG-Aufnahmen den refl exionsarmen 
Raum genutzt. Für ihre Seminare an der HU fanden jeweils mehrere Laborführungen für 
die Studenten statt, u. a. mit Caterina Petrone vom LPL Aix-en-Provence. Außerdem setzte 
Jannedy ihre Perzeptionsstudie Kiezdeutsch mit akustischen Dialog-Aufnahmen sowie Per-
zeptionstests fort. Marzena Żygis führte neben »Flüster-Untersuchungen« auch Identitäts-
studien im Polnischen durch.

Weitere ZAS- und Drittmittelprojekte haben wir bei der Vorbereitung und dem Testen 
des technischen Materials unterstützt, beispielsweise das DRUSLI-Projekt und den Berliner 
Interdisziplinären Verbund für Mehrsprachigkeit (BIVEM). Der Projektbereich Spracher-

Christina Beckmann
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werb (Natalie Topaj) nutzte das Labor zur Durchführung von akustischen Aufnahmen mit 
jungen Erwachsenen und Kindern.

Gäste unseres Phonetiklabors im Jahre 2014 waren Adrian Simpson (U Jena), Amélie 
Rochet-Capellan (GIPSA), Caterina Petrone (LPL, Aix-en-Provence), Laura Koenig (Haskins 
Laboratories, New Haven), Barbara Höhle & Christian Geng (U Potsdam), Joanna Błaszczak 
(U Wrocław), Paola Rossi (U Innsbruck), Sofi a Malisz (U Bielefeld), Christian Kell (U Frank-
furt), Manuela Friedrich (MPI Leipzig), Christfried Naumann (HU Berlin), Friedemann 
Pulvermüller und David Schmittke (FU Berlin) sowie die Berliner Patholinguistin Ilka 
Brüggemann.

Entsprechend unseres Lehrau� rages gab es zahlreiche Laborführungen, beispielsweise 
für das Seminar Anatomie und Physiologie der Sprachproduktion und -perzeption von Ralf 
Winkler, für Romanistik-Studenten von Prof. Kattenbusch (HU Berlin), für Italienisch-Pho-
netik-Studenten von Fabio Tosquez (HU Berlin), Daniel Pape (IB-Hochschule), Marianna 
Patak (U Potsdam) sowie Studenten von Maria Vanrell (FU Berlin).

Die Lange Nacht der Wissenscha� en am 10. Mai 2014 war für unser Phonetik-Labor einer 
der Höhepunkte in der Darstellung unserer Arbeit für viele interessierte Laien, aber auch 
Experten aus Berlin und Brandenburg. Die Experimentalphonetik wurde zum Anfassen 
und Erfassen mit allen Sinnen vorgestellt. An der Jahrestagung des Zentrums für Literatur- 
und Kulturforschung (ZfL) Die Stimme im Ausnahmezustand im Hebbel-Theater vom Die Stimme im Ausnahmezustand im Hebbel-Theater vom Die Stimme im Ausnahmezustand
13.–15. November nahm Jörg Dreyer mit der Vorführung eines Laryngographen aus dem 
Phonetiklabor teil.

Jörg Dreyer und 
Christine Kutschbach bei 
der ZfL-Jahrestagung 
im November 2014
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Workshops und Konferenzen

workshop
AG ›Demonstratives›Demonstratives› ‹, 36. DGfS-Jahrestagung‹, 36. DGfS-Jahrestagung‹
5.–7.3.2014 /// U Marburg
organisation EeÆ e Boef, Marco Coniglio, Eva Schlachter & Tonjes Veenstra (ZAS)

vorträge von zas-mitarbeitern
Umbach, Carla /// Demonstrative expressions of manner, quality, and degree

workshop
Game Theoretical Approaches to Implicature in Complex Sentences
28.–29.4.2014 /// ZAS Berlin
organisation Anton Benz

Benz, Anton (ZAS) /// Error Models and Implicature in Complex SentencesBenz, Anton (ZAS) /// Error Models and Implicature in Complex SentencesBenz, Anton (ZAS) ///
Franke, Michael (ILLC Amsterdam) /// Local enrichments from global reasoningFranke, Michael (ILLC Amsterdam) /// Local enrichments from global reasoningFranke, Michael (ILLC Amsterdam) ///
Jäger, Gerhard (U Tübingen) /// The di� erent fl avors of the Iterated Best Response Jäger, Gerhard (U Tübingen) /// The di� erent fl avors of the Iterated Best Response Jäger, Gerhard (U Tübingen) ///

Model of game-theoretic pragmatics
Pavan, Sascia (Pordenone, Italy) /// What Forward Induction Can (and Cannot) Do in Pavan, Sascia (Pordenone, Italy) /// What Forward Induction Can (and Cannot) Do in Pavan, Sascia (Pordenone, Italy) ///

Game-Theoretic Pragmatics 
Sauerland, Uli (ZAS) /// Intermediate Scalar ImplicaturesSauerland, Uli (ZAS) /// Intermediate Scalar ImplicaturesSauerland, Uli (ZAS) ///
Stevens, Jon (ZAS) /// A game theoretic approach to focusStevens, Jon (ZAS) /// A game theoretic approach to focusStevens, Jon (ZAS) ///
van Tiel, Bob (U Bielefeld) /// Implicature: rationality vs. regularities

konferenz
10. International Seminar on Speech Production (ISSP 2014)
5.–8.5.2014 /// U Köln
organisation Susanne Fuchs (ZAS), Martine Grice, Anne Hermes, 
Leonardo Lancia & Doris Mücke

 Veranstaltungen und Gäste
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vorträge von zas-mitarbeiter/-innen
Rochet-Capellan, Amélie (Gipsa-Lab, Grenoble) & Susanne Fuchs (ZAS) ///
  Are breathing profi les specifi c to the turn type in unconstrained face-to-face dialogue?

workshop
ProSlav – Prosody of Slavic Languages, Conference Speech Prosody 2014
20.–23.5.2014 /// U Dublin
organisation Zofi a Malisz (Bielefeld U) & Marzena Żygis (ZAS)

konferenz
7th Colloquium ›Semantics and Philosophy in Europe‹ (SPE7)
26.–28.6.2014 /// ZAS

organisation Anton Benz (ZAS), Manfred Kri  a (ZAS/HU Berlin), Friederike Moltmann 
(CNRS Paris), Tobias Rosefeldt (HU Berlin), Stephanie Solt (ZAS), Isidora Stojanovic (UPF 
Barcelona / CNRS Paris), Carla Umbach (ZAS), Thomas Ede Zimmermann (U Frankfurt)

Aher, Martin (U Tartu) /// A New Twist to the Miners PuzzleAher, Martin (U Tartu) /// A New Twist to the Miners PuzzleAher, Martin (U Tartu) ///
Aloni, Maria (U Amsterdam) /// On concealed questions and specifi cational subjectsAloni, Maria (U Amsterdam) /// On concealed questions and specifi cational subjectsAloni, Maria (U Amsterdam) ///
Balcerak Jackson, Brendan (U Konstanz) /// Linguistic Solutions to Philosophical Problems?Balcerak Jackson, Brendan (U Konstanz) /// Linguistic Solutions to Philosophical Problems?Balcerak Jackson, Brendan (U Konstanz) ///
Bary, Corien & Daniel Altshuler (U Nijmegen) /// Double access and acquaintanceBary, Corien & Daniel Altshuler (U Nijmegen) /// Double access and acquaintanceBary, Corien & Daniel Altshuler (U Nijmegen) ///
Biezma, Maria & Kyle Rawlins (U Konstanz) /// Bundling questions and granularity Biezma, Maria & Kyle Rawlins (U Konstanz) /// Bundling questions and granularity Biezma, Maria & Kyle Rawlins (U Konstanz) ///

in discourse
Bücking, Sebastian & Frauke Buscher (U Tübingen) /// How do compositional semantics Bücking, Sebastian & Frauke Buscher (U Tübingen) /// How do compositional semantics Bücking, Sebastian & Frauke Buscher (U Tübingen) ///

and conceptual structures interact? A case study on mental attitude adverbials
Ciardelli, Ivano (U Amsterdam) /// Question meaning = resolution conditionsCiardelli, Ivano (U Amsterdam) /// Question meaning = resolution conditionsCiardelli, Ivano (U Amsterdam) ///
Dobrovie-Sorin, Carmen (U Paris 7) /// The Homogeneity Constraint on Plural Quantifi ersDobrovie-Sorin, Carmen (U Paris 7) /// The Homogeneity Constraint on Plural Quantifi ersDobrovie-Sorin, Carmen (U Paris 7) ///
Ebert, Cornelia (U Stuttgart) & Christian Ebert (U Tübingen) /// Gestures, demonstratives, Ebert, Cornelia (U Stuttgart) & Christian Ebert (U Tübingen) /// Gestures, demonstratives, Ebert, Cornelia (U Stuttgart) & Christian Ebert (U Tübingen) ///

and the attributive/referential distinction
Felka, Katharina (U Hamburg) /// Presuppositions and Truth-Value IntuitionsFelka, Katharina (U Hamburg) /// Presuppositions and Truth-Value IntuitionsFelka, Katharina (U Hamburg) ///
Friedman, Jane (New York U) /// InquiryFriedman, Jane (New York U) /// InquiryFriedman, Jane (New York U) ///
Fritz, Peter (U Oxford) /// Counterfactuals and Contingently Existing PropositionsFritz, Peter (U Oxford) /// Counterfactuals and Contingently Existing PropositionsFritz, Peter (U Oxford) ///
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Gärdenfors, Peter (Lund U) /// Lexical semantics based on conceptual spacesGärdenfors, Peter (Lund U) /// Lexical semantics based on conceptual spacesGärdenfors, Peter (Lund U) ///
Glanzberg, Michael (Northwestern U) /// Concepts and Composition in the LexiconGlanzberg, Michael (Northwestern U) /// Concepts and Composition in the LexiconGlanzberg, Michael (Northwestern U) ///
Križ, Manuel (U Wien) & Emmanuel Chemla (CNRS) /// Finding GapsKriž, Manuel (U Wien) & Emmanuel Chemla (CNRS) /// Finding GapsKriž, Manuel (U Wien) & Emmanuel Chemla (CNRS) ///
Maienborn, Claudia & Johanna Herdtfelder (U Tübingen) /// Composition, Coercion and the Maienborn, Claudia & Johanna Herdtfelder (U Tübingen) /// Composition, Coercion and the Maienborn, Claudia & Johanna Herdtfelder (U Tübingen) ///

Lexicon: Deriving Eventive and Stative Readings of Causal Modifi ers in Copula Sentences
Matthews, Robert (Rutgers U) /// Intellectualism, Competence, and KnowledgeMatthews, Robert (Rutgers U) /// Intellectualism, Competence, and KnowledgeMatthews, Robert (Rutgers U) ///
Nouwen, Rick (Utrecht U) /// On the blooming descriptive content of (some) expressivesNouwen, Rick (Utrecht U) /// On the blooming descriptive content of (some) expressivesNouwen, Rick (Utrecht U) ///
Pepp, Jessica (U Oslo) /// Puzzles, data, and theory: a case studyPepp, Jessica (U Oslo) /// Puzzles, data, and theory: a case studyPepp, Jessica (U Oslo) ///
Poortman, Eva (Utrecht U) /// Boolean ›and‹ and Non-Boolean ›and‹: Resolving Vagueness Poortman, Eva (Utrecht U) /// Boolean ›and‹ and Non-Boolean ›and‹: Resolving Vagueness Poortman, Eva (Utrecht U) ///

of Plural Predication
Rami, Dolf & Wilfried Keller (U Göttingen) /// A Uniform Analysis of Incomplete and Rami, Dolf & Wilfried Keller (U Göttingen) /// A Uniform Analysis of Incomplete and Rami, Dolf & Wilfried Keller (U Göttingen) ///

Referential Defi nite Descriptions
Rossdeutscher, Antje & Tillmann Pross (IMS) /// Measuring out the relation between Rossdeutscher, Antje & Tillmann Pross (IMS) /// Measuring out the relation between Rossdeutscher, Antje & Tillmann Pross (IMS) ///

conceptual structures and truthconditional semantics
Rossi, Lorenzo (Oxford U) /// Adding a conditional to Kripke’s theory of truthRossi, Lorenzo (Oxford U) /// Adding a conditional to Kripke’s theory of truthRossi, Lorenzo (Oxford U) ///
Sassoon, Galit (Bar Ilan U) /// Breaking myths about similaritySassoon, Galit (Bar Ilan U) /// Breaking myths about similaritySassoon, Galit (Bar Ilan U) ///
Schlenker, Philippe (New York U) /// Natural Logic with IconicitySchlenker, Philippe (New York U) /// Natural Logic with IconicitySchlenker, Philippe (New York U) ///
Stanley, Jason (Yale U) /// Subordinating Speech and Linguistic ContextStanley, Jason (Yale U) /// Subordinating Speech and Linguistic ContextStanley, Jason (Yale U) ///
Sutton, Peter (King’s College) /// Probabilistic Prototypes and CompositionalitySutton, Peter (King’s College) /// Probabilistic Prototypes and CompositionalitySutton, Peter (King’s College) ///
Tiskin, Daniel (St. Petersburg U) /// De Se, Transparent Readings and the Structure of PronounsTiskin, Daniel (St. Petersburg U) /// De Se, Transparent Readings and the Structure of PronounsTiskin, Daniel (St. Petersburg U) ///
Vetter, Barbara & Emanuel Viebahn (HU Berlin) /// How many meanings for ›may‹? Vetter, Barbara & Emanuel Viebahn (HU Berlin) /// How many meanings for ›may‹? Vetter, Barbara & Emanuel Viebahn (HU Berlin) ///

The case for modal polysemy
Westera, Matthijs (ILLC Amsterdam) /// Giving conversational implicatures the status Westera, Matthijs (ILLC Amsterdam) /// Giving conversational implicatures the status Westera, Matthijs (ILLC Amsterdam) ///

they need and deserve
Wislicki, Jan (U Warsaw) /// Expressing the meaning of quotationWislicki, Jan (U Warsaw) /// Expressing the meaning of quotationWislicki, Jan (U Warsaw) ///
Yu, Andy (Oxford U) /// Epistemic modals under disjunction

konferenz
First XPrag.de Conference: Kick-o�  meeting XPrag.de
21.–22.7.2014 /// ZAS Berlin
organisation Fabienne Salfner (ZAS), Uli Sauerland (ZAS) & 

Petra Schumacher (U Köln)
Einführende Präsentationen der 16 Projekte im SPP 1727

Manfred Kri  a und 
Peter Gärdenfors
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workshop
First XPrag.de Conference: XPrag.de methods workshop
23.–25.7.2014 /// ZAS Berlin
organisation Fabienne Salfner (ZAS), Uli Sauerland (ZAS) & 
Petra Schumacher (U Köln)

Noveck, Ira (U Lyon) /// From introspection to experimentation: Understanding how we got here; Noveck, Ira (U Lyon) /// From introspection to experimentation: Understanding how we got here; Noveck, Ira (U Lyon) ///
Going beyond scalars: On the scope of Experimental Pragmatics; The social side of pragmatic 
processing

Schumacher, Petra (U Köln) /// Ethical AspectsSchumacher, Petra (U Köln) /// Ethical AspectsSchumacher, Petra (U Köln) ///
Snedeker, Jesse (Harvard U) /// Language in Motion: the 21st century standard model of cogni-Snedeker, Jesse (Harvard U) /// Language in Motion: the 21st century standard model of cogni-Snedeker, Jesse (Harvard U) ///

tion and its implications for pragmatics; Pragmatic development: understanding children’s 
successes and failures; The role of natural experiments in psycholinguistics (autism, adoption 
and SLI)

Sprouse, Jon (U Connecticut) /// Experimental syntax and the reliability of acceptability judg-Sprouse, Jon (U Connecticut) /// Experimental syntax and the reliability of acceptability judg-Sprouse, Jon (U Connecticut) ///
ments; Experimental syntax and the source of acceptability judgments, Experimental syntax 

  and the gradience of acceptability judgments

workshop
Portuguese-related Creoles
26.9.2014 /// ZAS Berlin
organisation Tonjes Veenstra (ZAS)

Hagemeijer, Tjerk (U Lisboa) /// The Gulf of Guinea Creole CorporaHagemeijer, Tjerk (U Lisboa) /// The Gulf of Guinea Creole CorporaHagemeijer, Tjerk (U Lisboa) ///
Kihm, Alain (CNRS U Paris-Diderot) /// A Word & Paradigm approach to Guinea-Bissau Kriyol Kihm, Alain (CNRS U Paris-Diderot) /// A Word & Paradigm approach to Guinea-Bissau Kriyol Kihm, Alain (CNRS U Paris-Diderot) ///

infl ectional morphology
Veenstra, Tonjes (ZAS) /// On infi nitives in creoles

Judith Tonhauser und 
Tonjes Veenstra
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workshop
The Syntax/Phonology/Information Structure of Preverbal Domains in Bantu
14.11.–15.11.2014 /// ZAS Berlin
organisation Fatima Hamlaoui (ZAS)

Cheng, Lisa L.-S. (U Leiden) & Laura J. Downing (Göteborg U) /// Indefi nite Subjects in Cheng, Lisa L.-S. (U Leiden) & Laura J. Downing (Göteborg U) /// Indefi nite Subjects in Cheng, Lisa L.-S. (U Leiden) & Laura J. Downing (Göteborg U) ///
Durban Zulu

Embanga Aborobongui, Georges Martial (LPP/UMR7018, Sorbonne Nouvelle), Fatima 
Hamlaoui (ZAS) & Annie Rialland (LPP/UMR7018, Sorbonne Nouvelle) /// Syntactic Hamlaoui (ZAS) & Annie Rialland (LPP/UMR7018, Sorbonne Nouvelle) /// Syntactic Hamlaoui (ZAS) & Annie Rialland (LPP/UMR7018, Sorbonne Nouvelle) /
and Phonological Aspects of Le�  and Right Dislocation in Embosi

Güldemann, Tom (HU Berlin) & Yukiko Morimoto (HU zu Berlin) /// Preverbal Verbs in Güldemann, Tom (HU Berlin) & Yukiko Morimoto (HU zu Berlin) /// Preverbal Verbs in Güldemann, Tom (HU Berlin) & Yukiko Morimoto (HU zu Berlin) ///
Bantu

Guérois, Rozenn (DDL, U Lumière Lyon 2) /// The Preverbal Domain in CuwaboGuérois, Rozenn (DDL, U Lumière Lyon 2) /// The Preverbal Domain in CuwaboGuérois, Rozenn (DDL, U Lumière Lyon 2) ///
Hamlaoui, Fatima (ZAS) /// Bare Passives in Selected Bantu and Western Nilotic LanguagesHamlaoui, Fatima (ZAS) /// Bare Passives in Selected Bantu and Western Nilotic LanguagesHamlaoui, Fatima (ZAS) ///
de Kind, Jasper (Ghent U) /// Word Order in Kikongo: On the Origins of a Preverbal Focus de Kind, Jasper (Ghent U) /// Word Order in Kikongo: On the Origins of a Preverbal Focus de Kind, Jasper (Ghent U) ///

Position and the Pragmatic Neutralization of SOV
Koni Muluwa, Joseph (Ghent U) & Koen Bostoen (Ghent U) /// The Information Structure Koni Muluwa, Joseph (Ghent U) & Koen Bostoen (Ghent U) /// The Information Structure Koni Muluwa, Joseph (Ghent U) & Koen Bostoen (Ghent U) ///

of Preverbal Domains in Mbuun, Nsong and Nsambaan
Marten, Lutz (SOAS) /// The Preverbal Position(s) in Bantu Inversion Constructions: Theoretical Marten, Lutz (SOAS) /// The Preverbal Position(s) in Bantu Inversion Constructions: Theoretical Marten, Lutz (SOAS) ///

and Comparative Considerations
Mous, Maarten (Leiden U) /// TAM-Full Object-Verb Order in Mbam languages of CameroonMous, Maarten (Leiden U) /// TAM-Full Object-Verb Order in Mbam languages of CameroonMous, Maarten (Leiden U) ///
van der Wal, Jenneke (U Cambridge) & Saudah Namyalo (Makerere U) /// On Luganda van der Wal, Jenneke (U Cambridge) & Saudah Namyalo (Makerere U) /// On Luganda van der Wal, Jenneke (U Cambridge) & Saudah Namyalo (Makerere U) ///
  Preverbal Focus and Morphological Marking
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Wissenscha� liche Vorträge (von Auswärtigen)

Arka, I Wayan (Australian National U, Canberra) /// Voice without voice morphology in the Arka, I Wayan (Australian National U, Canberra) /// Voice without voice morphology in the Arka, I Wayan (Australian National U, Canberra) ///
Austronesian languages of Flores, Indonesia, 2.6.2014

Arvaniti, Amalia (U Kent): A practical guide to ToBI and the autosegmental-metrical model of 
intonational phonology, 10.2.2014

Bochnak, Ryan (U Berkeley) /// The semantics of degree and cross-linguistic variation, Bochnak, Ryan (U Berkeley) /// The semantics of degree and cross-linguistic variation, Bochnak, Ryan (U Berkeley) /// 14.7.2014
Crnič, Luka (Hebrew U, Jerusalem) /// Remarks on Slovenian degree constructions, Crnič, Luka (Hebrew U, Jerusalem) /// Remarks on Slovenian degree constructions, Crnič, Luka (Hebrew U, Jerusalem) /// 25.8.2014 /// 

On some predictions of the exhaustifi cation approach to NPI licensing, 27.8.2014
Csipak, Eva (U Göttingen) /// Free factive subjunctives, decisions, and possible worlds, Csipak, Eva (U Göttingen) /// Free factive subjunctives, decisions, and possible worlds, Csipak, Eva (U Göttingen) /// 14.7.2014
Goodhue, Dan & Michael Wagner (McGill U) /// The contradiction contour in responses to yes/Goodhue, Dan & Michael Wagner (McGill U) /// The contradiction contour in responses to yes/Goodhue, Dan & Michael Wagner (McGill U) ///

no questions, 27.11.2014
Hinterhölzl, Roland (U Ca’ Focari, Venedig) /// On the parallelism between syntactic structure Hinterhölzl, Roland (U Ca’ Focari, Venedig) /// On the parallelism between syntactic structure Hinterhölzl, Roland (U Ca’ Focari, Venedig) ///

and metrical structure, 16.1.2014
Hirschberg, Tim (U Frankfurt) /// Skopusverhalten von nicht-restriktiven Relativsätzen und Hirschberg, Tim (U Frankfurt) /// Skopusverhalten von nicht-restriktiven Relativsätzen und Hirschberg, Tim (U Frankfurt) ///

Parenthesen, 4.2.2014
Ivlieva, Natasha (Institut Jean Nicod; CNRS / ENS) /// Plurals and Multiplicity, Ivlieva, Natasha (Institut Jean Nicod; CNRS / ENS) /// Plurals and Multiplicity, Ivlieva, Natasha (Institut Jean Nicod; CNRS / ENS) // 12.5.2014
Kabak, Barış (U Würzburg) /// Word Stress Controversy at the Phonology-Morphosyntax Interface, Kabak, Barış (U Würzburg) /// Word Stress Controversy at the Phonology-Morphosyntax Interface, Kabak, Barış (U Würzburg) ///

19.6.2014
Kaufmann, Göz (U Freiburg) /// What verb clusters can tell us about other syntactic phenomena Kaufmann, Göz (U Freiburg) /// What verb clusters can tell us about other syntactic phenomena Kaufmann, Göz (U Freiburg) ///

in Mennonite Low German, 20.2.2014
Kell, Christian A. (U Frankfurt) /// What lateralizes speech processing? Contributions of the le�  Kell, Christian A. (U Frankfurt) /// What lateralizes speech processing? Contributions of the le�  Kell, Christian A. (U Frankfurt) ///

and the right cerebral hemisphere to speech perception and production, 9.1.2014
Knoepke, Julia (U Kassel) /// Do primary school children ignore concessive connectives in text Knoepke, Julia (U Kassel) /// Do primary school children ignore concessive connectives in text Knoepke, Julia (U Kassel) ///

comprehension?, 18.6.2014
Köpcke, Klaus-Michael (U Münster) /// Output-oriented Strategies in L2 Acquisition of Plural Köpcke, Klaus-Michael (U Münster) /// Output-oriented Strategies in L2 Acquisition of Plural Köpcke, Klaus-Michael (U Münster) ///

Marking in German by Children with L1 Turkish or Russian, 12.2.2014
Korotkova, Natasha (UCLA) /// Varieties of evidential shi� , Korotkova, Natasha (UCLA) /// Varieties of evidential shi� , Korotkova, Natasha (UCLA) /// 12.11.2014
Kügler, Frank (U Potsdam) /// Phonological phrasing and ATR vowel harmony in Akan, Kügler, Frank (U Potsdam) /// Phonological phrasing and ATR vowel harmony in Akan, Kügler, Frank (U Potsdam) ///

22.5.2014
Lee, Choonkyu (U Utrecht) /// Di� erent kinds of plural pronouns in narrative discourse, Lee, Choonkyu (U Utrecht) /// Di� erent kinds of plural pronouns in narrative discourse, Lee, Choonkyu (U Utrecht) ///

2.4.2014
Malisz, Zofi a (U Bielefeld) /// Measuring temporal coordination in speech, gesture and dialogue, Malisz, Zofi a (U Bielefeld) /// Measuring temporal coordination in speech, gesture and dialogue, Malisz, Zofi a (U Bielefeld) ///

29.1.2014
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Meier, Cecile (U Frankfurt) /// Amount relatives are hidden Equatives, Meier, Cecile (U Frankfurt) /// Amount relatives are hidden Equatives, Meier, Cecile (U Frankfurt) /// 14.11.2014
Meinschaefer, Judith (FU Berlin) /// Alignment patterns in Romance word prosody: Meinschaefer, Judith (FU Berlin) /// Alignment patterns in Romance word prosody: Meinschaefer, Judith (FU Berlin) ///

Change as constraint re-ranking, 05.06.2014
Nygaard, Lynne (Emory U, Atlanta) /// Words and voices: Listener-talker attunement in spoken Nygaard, Lynne (Emory U, Atlanta) /// Words and voices: Listener-talker attunement in spoken Nygaard, Lynne (Emory U, Atlanta) ///

language, 14.10.2014
Panizza, Daniele (U Göttingen) /// Some implicatures take their time: An ERP study on scalar Panizza, Daniele (U Göttingen) /// Some implicatures take their time: An ERP study on scalar Panizza, Daniele (U Göttingen) ///

implicatures with ›sentence-picture vs. picture-sentence‹ verifi cation task, 3.3.2014
Pankau, Andreas (U Frankfurt) /// A syntactic argument for the matching analysis of relative Pankau, Andreas (U Frankfurt) /// A syntactic argument for the matching analysis of relative Pankau, Andreas (U Frankfurt) ///

clauses, 23.1.2014
Pittner, Karin (U Bochum) /// Subsidiäre Begründungen – Kausalsätze mit Verberst-Stellung im Pittner, Karin (U Bochum) /// Subsidiäre Begründungen – Kausalsätze mit Verberst-Stellung im Pittner, Karin (U Bochum) ///

Deutschen, 4.12.2014
Podobryaev, Alexander (MIT, Mass.) /// Person features of singulars and plurals: lessons from Podobryaev, Alexander (MIT, Mass.) /// Person features of singulars and plurals: lessons from Podobryaev, Alexander (MIT, Mass.) ///

imposters, 12.5.2014
Rossdeutscher, Antje (U Stuttgart) /// Hidden universal quantifi cation in German particle and Rossdeutscher, Antje (U Stuttgart) /// Hidden universal quantifi cation in German particle and Rossdeutscher, Antje (U Stuttgart) ///

prefi x-verbs, 24.2.2014
Sassoon, Galit & Ulrike Hahn (Bar Ilan U & Birckbeck U of London) /// Questions and Sassoon, Galit & Ulrike Hahn (Bar Ilan U & Birckbeck U of London) /// Questions and Sassoon, Galit & Ulrike Hahn (Bar Ilan U & Birckbeck U of London) ///

Similarity, 30.6.2014
Schäfer, Martin (U Jena) /// Modeling the semantic transparency of English compound nouns, Schäfer, Martin (U Jena) /// Modeling the semantic transparency of English compound nouns, Schäfer, Martin (U Jena) ///

1.10.2014
Schroeder, Sascha (MPI für Bildungsforschung, Berlin) /// Implicit causality in pronoun Schroeder, Sascha (MPI für Bildungsforschung, Berlin) /// Implicit causality in pronoun Schroeder, Sascha (MPI für Bildungsforschung, Berlin) ///

resolution: Di� erences between verb types and developmental trends, 21.5.2014
Schwarz, Florian (U Pennsylvania) /// Embedded Presuppositions: Experimental Investigations Schwarz, Florian (U Pennsylvania) /// Embedded Presuppositions: Experimental Investigations Schwarz, Florian (U Pennsylvania) ///

of Projection and Local Accommodation, 10.6.2014
Spychalska, Maria (U Bochum) /// Processing of scalar implicatures in a truth-value judgment Spychalska, Maria (U Bochum) /// Processing of scalar implicatures in a truth-value judgment Spychalska, Maria (U Bochum) ///

task: Evidence form event-related brain potentials, 7.4.2014
Sudo, Yasu (U College London) /// Presupposed ignorance and exhaustifi cation or how scalar Sudo, Yasu (U College London) /// Presupposed ignorance and exhaustifi cation or how scalar Sudo, Yasu (U College London) ///

implicatures and presuppositions interact, 17.12.2014
Sundaresan, Sandhya (U Leipzig) /// A Plea for Syntax: Monstrous Agreement, Sundaresan, Sandhya (U Leipzig) /// A Plea for Syntax: Monstrous Agreement, Sundaresan, Sandhya (U Leipzig) /// 12.5.2014
Szabolcsi, Anna (New York U / ILLC, UvA) /// Compositionality without word boundaries, Szabolcsi, Anna (New York U / ILLC, UvA) /// Compositionality without word boundaries, Szabolcsi, Anna (New York U / ILLC, UvA) //

17.10.2014 /// What do quantifi er particles do?, 21.10.2014
Szendrői, Kriszta (U College London) /// The acquisition of prosodic focus marking by English, Szendrői, Kriszta (U College London) /// The acquisition of prosodic focus marking by English, Szendrői, Kriszta (U College London) ///

French and German children, 17.7.2014
Thieberger, Nick (U Melbourne) /// Lost and found – invisible collections in the other Thieberger, Nick (U Melbourne) /// Lost and found – invisible collections in the other Thieberger, Nick (U Melbourne) ///

7000 languages, 25.9.2014

Rosemarie Tracy
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Troyke-Lekschas, Stephanie (HU Berlin) /// Satzeinbettung bei deutschen Geräuschverben, Troyke-Lekschas, Stephanie (HU Berlin) /// Satzeinbettung bei deutschen Geräuschverben, Troyke-Lekschas, Stephanie (HU Berlin) ///
4.2.2014

Truswell, Robert (U Ottawa) /// Scope, binding, and what is beyond the surface, Truswell, Robert (U Ottawa) /// Scope, binding, and what is beyond the surface, Truswell, Robert (U Ottawa) /// 23.4.2014
Vanrell Bosch, Maria del Mar (FU Berlin) /// The role of prosody and particles in marking Vanrell Bosch, Maria del Mar (FU Berlin) /// The role of prosody and particles in marking Vanrell Bosch, Maria del Mar (FU Berlin) ///

sensory evidence, 3.7.2014
Wechsler, Stephen (U Texas) /// Self ascription in conjunct/disjunct systems, Wechsler, Stephen (U Texas) /// Self ascription in conjunct/disjunct systems, Wechsler, Stephen (U Texas) /// 12.11.2014
Westergaard, Marit (Tromsö U) & Yulia Rodina (U Oslo) /// Grammatical gender in bilingual Westergaard, Marit (Tromsö U) & Yulia Rodina (U Oslo) /// Grammatical gender in bilingual Westergaard, Marit (Tromsö U) & Yulia Rodina (U Oslo) ///

and monolingual acquisition: Norwegian and Russian, 21.1.2014
Wierzba, Marta & Radek Šimík (U Potsdam) /// The relation between information structure, Wierzba, Marta & Radek Šimík (U Potsdam) /// The relation between information structure, Wierzba, Marta & Radek Šimík (U Potsdam) ///

prosody, and word order in Slavic – a crosslinguistic experimental study, 29.1.2014
Yanovich, Igor (U Tübingen) /// The typology of variable-force modality, Yanovich, Igor (U Tübingen) /// The typology of variable-force modality, Yanovich, Igor (U Tübingen) /// 11.11.2014
Zeijlstra, Hedde (U Göttingen) /// The landscape of (universal) NPIs and PPIs, Zeijlstra, Hedde (U Göttingen) /// The landscape of (universal) NPIs and PPIs, Zeijlstra, Hedde (U Göttingen) /// 17.7.2014
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205gastwissenschaftler ///

name herkunftsinstitution zeitraum

Christian A. Kell Universitätsklinikum Frankfurt a. M. 9.1.2014

Roland Hinterhölzl University of Venice 15.–18.1.2014

Zofi a Malisz Universität Bielefeld 20.–31.1.2014

Marit Westergaard University of Tromsø 21.1.2014

Yulia Rodina University of Oslo 21.1.2014

Andreas Pankau Goethe-Universität Frankfurt a. M. 23.–14.1.2014

Tim Hirschberg Goethe-Universität Frankfurt a. M. 4.2.2014

Stephanie Troyke-Lekschas Humboldt-Universität zu Berlin 4.2.2014

Amalia Arvaniti University of Kent 9.–11.2.2014

Klaus-Michael Köpcke Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster

12.2.2014

Götz Kaufmann Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 17.–28.2.2014

Antje Roßdeutscher Universität Stuttgart 24.2.2014

Daniele Panizza Georg-August-Universität Göttingen 3.3.2014

Ekkehard König Freie Universität Berlin (em.) 4.–6.3.2014

Viktoriya Palesheva Herzen State Pedagogical University, 
St. Petersburg

9.3.–8.4.2014

Annette Leßmöllmann Karlsruher Institut für Technologie 26.–28.3.2014

Fuyo Osawa Hosei University 1.4.2014–31.3.2015

Choonkyu Lee Utrecht University 2.–3.4.2014

Maria Spychalska Ruhr-Universität Bochum 7.–8.4.2014

 Gastwissenscha� ler
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Julia Puzanova Herzen State Pedagogical University, 
St. Petersburg

15.4.–30.12.2014

Olga Chizhikova Herzen State Pedagogical University, 
St. Petersburg

15.4.–30.12.2014

Robert Truswell University of Ottawa 18.–24.4.2014

Sascia Pavan Pordenone, Italien 27.–30.4.2014

Gerhard Jäger Eberhard Karls Universität Tübingen 28.4.2014

Michael Franke Institute for Logic, Language, and 
Computation, Amsterdam 28.4.2014

Bob van Tiel Universität Bielefeld 28.4.2014

I Wayan Arka Australian National University, 
Canberra

3.5.2014

Fred Cummins UCD School of Computer Science and 
Informatics, Dublin

5.–8.5.2014

Christian A. Kell Universitätsklinikum Frankfurt a. M. 5.–8.5.2014

Caroline Palmer McGill University, Québec 5.–8.5.2014

Robert Ladd University of Edinburgh 5.–8.5.2014

Stefanie Shattuck-Hufnagel Massachusetts Institute of Technology 5.–8.5.2014

Natalie Ivlieva CNRS/ENS Paris 11.–13.5.2014

Alexander Podobryaev Massachusetts Institute of Technology 11.–13.5.2014

Sandhya Sundaresan Universität Leipzig 12.5.2014

Cathrine Fabricius-Hansen University of Oslo 20.–21.5.2014

Jaye Padgett University of California, Santa Cruz 20.–23.5.2014
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Tamara Rathcke University of Kent 20.–23.5.2014

Katharina Korecky-Kröll Universität Wien 21.–23.5.2014

Sascha Schroeder MPI für Bildungsforschung, Berlin 21.5.2014

Frank Kügler Universität Potsdam 22.5.2014

I Wayan Arka Australian National University, 
Canberra

2.6.2014

Judith Meinschaefer Freie Universität Berlin 5.6.2014

Florian Schwarz University of Pennsylvania 10.–15.6.2014

Julia Knoepke Universität Kassel 18.6.2014

Barış Kabak Universität Würzburg 19.–20.6.2014

Eric Fuß IDS, Mannheim 23.–24.6.2014

Hans-Christian Schmitz IDS, Mannheim 23.–24.6.2014

Angelika Wöllstein IDS, Mannheim 23.–24.6.2014

Jane Friedman New York University 24.–28.6.2014

Maria Aloni University of Amsterdam 25.–28.6.2014

Peter Gärdenfors Lund University 25.–28.6.2014

Jane Friedman New York University 25.–28.6.2014

Rick Nouwen Utrecht University 25.–28.6.2014

Jason Stanley Yale University 25.–28.6.2014

Galit W. Sassoon Bar Ilan University, Tel Aviv 25.–30.6.2014

Ulrike Hahn University of London, Birckbeck 30.6.2014
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Laura L. Koenig Haskins Laboratories / Long Island 
University NY

1.–9.7.2014

Maria del Mar Vanrell 
Bosch

Freie Universität Berlin 3.7.2014

Carolin Müller-Spitzer IDS, Mannheim 8.–10.7.2014

Stefan Engelberg IDS, Mannheim 8.–10.7.2014

Edeltraud Winkler IDS, Mannheim 8.–10.7.2014

Alexander Koplenig IDS, Mannheim 8.–10.7.2014

Ryan Bochnak University of California, Berkeley 14.7.2014

Eva Csipak Georg-August-Universität Göttingen 14.7.2014

Hedde Zeijlstra Georg-August-Universität Göttingen 17.7.2014

Kriszta Szendrői University College London 17.7.2014

Petra Schumacher Universität zu Köln 21.–25.7.2014

Jesse Snedeker Harvard University 21.–25.7.2014

John Sprouse University of Connecticut 21.–25.7.2014

Ira Noveck CNRS, University Lyon 21.–25.7.2014

Ekaterina Abrosova Herzen State Pedagogical University, 
St. Petersburg

20.8.–6.9.2014

Luka Crnič The Hebrew University of Jerusalem 24.–28.8.2014

Þórhallur Eyþórsson University of Iceland 1.9.–10.12.14

Daniel Pape Aveiro, Portugal 3.–15.9.2014

Nick Thieberger University of Melbourne 25.9.2014
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Tjerk Hagemeijer University of Lisbon 25.–27.9.2014

Alain Kihm University Paris Diderot 25.–27.9.2014

Martin Schäfer Universität Jena 1.10.2014

Dr. Salvatore Pistoia-Reda University of Siena, DAAD fellow 1.10.–31.12.2014

Lynne Nygaard Emory University, Atlanta, Georgia 14.10.2014

Hans Uszkoreit Universität des Saarlandes & DFKI 14.10.2014

Anna Szabolcsi New York University 15.–22.10.2014

Peter Jordens MPI, Nijmegen 1.–30.11.2014

Ira Noveck CNRS, University Lyon 6.11.–13.11.2014

Igor Yanovich Eberhard Karls Universität Tübingen 10.–12.11.2014

Natasha Korotkova University of California, Los Angeles 10.–12.11.2014

Stephen Wechsler University of Texas, Austin 12.11.2014

Laura Downing University of Gothenburg 13.–16.11.2014

Lutz Marten School of Oriental and African studies, 
University of London

13.–16.11.2014

Tom Güldemann Humboldt-Universität zu Berlin 13.–16.11.2014

Yukiko Morimoto Humboldt-Universität zu Berlin 13.–16.11.2014

Rozenn Guérois Dynamique du langage, 
U Lumière Lyon 2

13.–16.11.2014

Jasper de Kind Ghent University 13.–16.11.2014

Joseph Koni Muluwa Ghent University 13.–16.11.2014

Koen Bostoen Ghent University 13.–16.11.2014
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name herkunftsinstitution zeitraum

Maarten Mous Leiden University 13.–16.11.2014

Jenneke van der Wal University of Cambridge 13.–16.11.2014

Cecile Meier Goethe-Universität Frankfurt a. M. 14.11.2014

Caterina Petrone Le Laboratoire Parole et Langage, 
Aix-en-Provence

20.11.–4.12.2014

Petra Schumacher Universität zu Köln 26.–28.11.2014

Dan Goodhue McGill University, Québec 27.11.2014

Michael Wagner McGill University, Québec 27.11.2014

Karin Pittner Ruhr-Universität Bochum 4.12.2014

Gerhard Jäger Eberhard Karls Universität Tübingen 9.12.2014

Yasu Sudo University College London 16.–17.12.2014
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213publikationen und vorträge ///

Artikel in Zeitschri� en, Tagungsbänden und Büchern

benz, anton
Ergativity and the Object-oriented Representation of Verb Meaning. In Klaus Robering 

(ed.), Events, Arguments, and Aspects: Topics in the Semantics of Verbs, 65–87. 
Amsterdam: John Benjamins.

mit Nicole Gotzner. Embedded implicatures revisited: Issues with the Truth-Value Judg-
ment Paradigm. In Judith Degen, Michael Franke & Noah D. Goodman (eds.), Proceed-

  ings of the Formal & Experimental Pragmatics Workshop, 1–6. Tübingen: U Tübingen.

bittner, dagmar
Spracherwerb und Sprachwandel. In Svenja Ringmann & Julia Siegmüller (eds.), 

Handbuch Spracherwerb und Sprachentwicklungsstörungen, Bd. 3 Jugend und Erwachsenen-
  alter, 19–37. München: Elsevier.

dery, jeruen
mit Paul M. Heider & Douglas Roland. The processing of itmit Paul M. Heider & Douglas Roland. The processing of itmit Paul M. Heider & Douglas Roland. The processing of  object relative clauses: Evidence  it object relative clauses: Evidence  it

against a fi ne-grained frequency account. Journal of Memory and Language. 75, 58–76.
mit Robert K. Painter. An acoustic investigation of R-Umlaut in Old Norse. Journal of 
  Germanic Linguistics. 26.2, 156–181.

düsterhöft, stefanie
mit Ulrike Frank. Das PNF-Konzept: Anwendung in der orofacialen Therapie. In Sandra 

Hanne, Tom Fritzsche, Susann Ott & Anne Adelt (eds.), Spektrum Patholinguistik 4, 
171–178. Potsdam: Universitätsverlag Potsdam.

mit Maria Trüggelmann & Kerstin Richter. Vorschulische Sprachstandserhebung in Berliner 
Kindertagesstätten: Eine vergleichende Untersuchung. In Anne Adelt, Tom Fritzsche, 
Jennifer Roß & Stefanie Düsterhö�  (eds.), Spektrum Patholinguistik 7, 133–138. 
Potsdam: Universitätsverlag Potsdam.

siehe auch Gagarina, Natalia und Posse, Dorothea

 Publikationen und Vorträge
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fuchs, susanne
mit Leonardo Lancia & Mark Tiede. Application of concepts from Cross-Recurrence 

Analysis in speech production: An overview and comparison with other nonlinear 
methods. Journal of Speech, Language and Hearing Research. 57, 1–16.

mit Caterina Petrone, Mariapaola de’Imperio & Leonardo Lancia. The interplay between 
prosodic phrasing and accentual prominence on articulatory lengthening in Italian. 
In Nick Campbell, Dafydd Gibbon & Daniel Hirst (eds.), Proceedings of 7th Speech 
Prosody Conference, 192–196. Dublin: Trinity College Dublin.

mit Caterina Petrone & Laura L. Koenig. Changes in breathing under di� erent focus 
conditions. In Susanne Fuchs, Martine Grice, Anne Hermes, Leonardo Lancia & 
Doris Mücke (eds.), Proceedings of the Xth International Speech Production Seminar,
328–331. Köln: Universität Köln.

mit Amélie Rochet-Capellan. Take a breath and take the turn: how breathing meets turns 
in spontaneous dialogue. In Rachel Smith, Tamara Rathcke, Fred Cummins, Katie 
Overy & Sophie Scott (eds.). Philosophical Transactions of the Royal Society B: Biological 
Sciences. 20130399.

mit Amélie Rochet-Capellan & Gerard Bailly. Is breathing sensitive to the communication 
partner? In Nick Campbell, Dafydd Gibbon & Daniel Hirst (eds.), Proceedings of 7th 
Speech Prosody Conference, 613–618. Dublin: Trinity College.

mit Özlem Ünal-Logacev & Marzena Żygis. So�  ›g‹ in Turkish. Evidence for sound change 
in progress. In Susanne Fuchs, Martine Grice, Anne Hermes, Leonardo Lancia & 
Doris Mücke (eds.), Proceedings of the Xth International Seminar on Speech Production, 
441–444. Köln: Universität Köln.

mit Melanie Weirich, Adrian Simpson, Ralf Winkler & Pascal Perrier. Mumbling is 
morphology? In Susanne Fuchs, Martine Grice, Anne Hermes, Leonardo Lancia & 
Doris Mücke (eds.), Proceedings of the Xth International Seminar on Speech Production, 

  457–460. Köln: Universität Köln.
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gagarina, natalia
Die Erstsprache bei Mehrsprachigen im Migrationskontext. In Solveig Chilla & Stefanie 

Haberzettl (eds.), Mehrsprachigkeit. Reihe Handbuch Sprachentwicklung und Sprachent-
wicklungsstörungen, Band 4, 19–37. München: Elsevier.

Diagnostik von Erstsprachkompetenzen im Migrationskontext. In Solveig Chilla & Stefanie 
Haberzettl (eds.), Mehrsprachigkeit. Reihe Handbuch Sprachentwicklung und Sprachent-
wicklungsstörungen, Band 4, 73–84. München: Elsevier.

Das Russische und das Ukrainische. In Manfred Kri  a et al. (eds.), Das mehrsprachige 
Klassenzimmer. Über die Muttersprachen unserer Schüler, 219–247. Springer: Heidelberg.

Morphological development. In Patricia J. Brooks & Vera Kempe (eds.), Encyclopedia of 
language development, 382–387. SAGE Publications: Los Angeles.

mit Sharon Armon-Lotem, Carmit Altman, Zhanna Burstein-Feldman, Annegret Klassert, 
Nathalie Topaj, Felix Golcher & Joel Walters. Age, input quantity and their e� ect on 
linguistic performance in the home and societal language among Russian-German and 
Russian-Hebrew preschool children. In Rainer Silbereisen, Peter Titzmann & Yossi 
Shavit (eds.), The Challenges of Diaspora Migration: Interdisciplinary Perspectives on Israel 
and Germany, 63–82. Farnham: Ashgate Publishing.

mit Stefanie Düsterhö� , Dorothea Posse, Duygu Acikgöz & Nathalie Topaj. Der Einfl uss 
von Sprachfördermaßnahmen und Kontaktzeiten mit der Zweitsprache Deutsch auf 
den Lexikonerwerb bei jüngeren bilingualen Vorschulkindern. Sprachtherapie aktuell: 
Schwerpunktthema Unterstütze Kommunikation = Sprachtherapie?!. 1: e2014–08 ; doi: 
10.14620/ stadbs140908.

mit Annegret Klassert & Christina Kauschke. Object and action naming in Russian- and 
German-speaking monolingual and bilingual children. Bilingualism: Language and 
Cognition 17(1). 73–88.

mit Daleen Klop, Sari Kunnari, Koula Tantele, Taina Välimaa, Ingrida Balčiūnienė, Ute 
Bohnacker & Joel Walters. Assessment of Narrative Abilities in Bilingual Children. 
In Sharon Armon-Lotem, Jan de Jong & Natalia Meir (eds.), Multilingual Individuals 
and Multilingual Societies, Amsterdam: Benjamins.

mit Katrin Lindner, Julia Held & Julia Lomako. Verbale und nonverbale Indikatoren zur 
Identifi zierung von umschriebenen Sprachentwicklungsstörungen bei sukzessiv bilin-
gualen Kindergartenkindern. Forschung Sprache 2. DOI: 10.2443/skv-s-2014-57020140204.
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mit Dorothea Posse, Stefanie Düsterhö� , Nathalie Topaj & Duygu Acikgöz. Sprachförde-
rung bei Mehrsprachigkeit: Erste Ergebnisse der BIVEM-Studie zur Wirksamkeit von 
Sprachförderung bei jüngeren mehrsprachigen Kindern: Eine Studie des Berliner Inter-
disziplinären Verbundes für Mehrsprachigkeit (BIVEM). In Anne Adelt, Tom Fritzsche, 
Jennifer Roß & Stefanie Düsterhö�  (eds.), Spektrum Patholinguistik 7, 109–118. Potsdam: 
Universitätsverlag Potsdam.

siehe auch Posse, Dorothea

gotzner, nicole
mit Katharina Spalek. Exhaustive inferences and additive presuppositions: Interplay of focus 

operators and contrastive intonation. In Judith Degen, Michael Franke & Noah Good-
man (eds.), Proceedings of the Formal & Experimental Pragmatics Workshop. 7–13.

siehe auch Benz, Anton

hamlaoui, fatima
A note on bare-passives in (selected) Bantu and Western Nilotic Languages. ZASPiL 

57. Proceedings of the Workshop BantuSynPhonIS. URL: http://publikationen.ub.uni-
frankfurt.de/solrsearch/index/search/searchtype/collection/id/17726

mit Embanga Aborobongui, Martial & Annie Rialland. Syntactic and prosodic aspects of 
le�  and right dislocation in Embosi (Bantu C25). ZASPiL 57. Proceedings of the Workshop 
BantuSynPhonIS. URL: http://publikationen.ub.uni-frankfurt.de/solrsearch/index/
search/searchtype/collection/id/17726

mit Siri Gjersøe & Emmanuel-Moselly Makasso. High tone spreading and phonological 
  phrases in Bàsàa. URL: http://www.isca-speech.org/archive/tal_2014/papers/tl14_027.pdf

jannedy, stefanie
mit Melanie Weirich. Sound change in an urban setting: Category instability of the palatal 

fricative in Berlin. Journal of Laboratory Phonology 5(1). 91–122.
mit Melanie Weirich. Linguistic Infl uences on Diphthong Realization of /ɔɪ/ in Hood Ger-

man. In Univ. of Cologne. Proceedings of the International Seminar on Speech Production 
(ISSP). 1–4.
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mit Melanie Weirich. Some aspects of individual speaking style features in Hood German 
In Nick Campbell, Dafydd Gibbon & Daniel Hirst (eds.), Proceedings of 7th Speech 

  Prosody Conference, 843–847.

kamali, beste
Scope of negation and phonological phrasing in Turkish. In Nurettin Demir, Birsel Karakoç 

& Astrid Menz (eds.), Turcology and Linguistics: Éva Ágnes Csató Festschri� , 261–278. 
Ankara: Hacettepe Üniversitesi Yayinlari.

mit Radek Šimík & Marta Wierzba. Givenness and the position of the direct object in 
the Czech clause. In Cassandra Chapman, Olena Kit & Ivona Kucerová (eds.), [Formal] 
Approaches to [Slavic] Linguistics: The McMaster Meeting 2013, 302–318. Ann Arbor: 

  Michigan Slavic Publications.

krifka, manfred
A new type of informative tautology: Für Unbefugte Betreten Verboten! In Daniel Gutz-

mann, Jan Kopping & Cécile Meier (eds.), Approaches to meaning: composition, values 
and interpretation, 341–343. Leiden: Brill.

Embedding illocutionary acts. In Tom Roeper & Margaret Speas (eds.), Recursion, Complex-
ity in Cognition (Studies in Theoretical Psycholinguistics 43), 125–155. Berlin: Springer.

Einleitung. In Manfred Kri  a et al. (eds.), Das mehrsprachige Klassenzimmer. Über die 
Sprachen unserer Schüler, 1–12. Berlin: Springer.

Ja, nein, doch als sententiale Anaphern und deren pragmatische Optimierung. In Antonio 
Machicao y Primer, Andreas Nolda & Athina Sioupi (eds.), Zwischen Kern und Peripherie. 
Untersuchungen zu Randbereichen in Sprache und Grammatik, 41–68. Berlin: de Gruyter.

Vom Können, Mögen, Müssen. Max Joseph, Das Magazin der Bayerischen Staatsoper, Spielzeit 
2013–2014 He�  3. 32–34.

mit Arik Cohen. Superlative quantifi ers and meta speech acts. Linguistics and Philosophy 
  37. 41–90.

Workshop in der Langen Nacht der Wissenscha� en 
2014 in der ZAS-Bibliothek
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kuehnast, milena
mit Valentin Wagner, Eugen Wassiliwizky, Thomas Jacobsen & Winfried Mennighaus. 

Being moved: Linguistic representation and conceptual structure. Frontiers in Psychology: 
  Emotion Science. doi:10.3389/fpsyg.2014.01242.

lomako, julia
siehe Gagarina, Natalia

mcfadden, thomas
On subject reference and the cartography of clause types: A commentary on the paper 

by Biswas. Natural Language and Linguistic Theory 32. 115–136.
mit Antonio Fábregas & Martin Krämer. On the representation and selection of exponents. 

Lingue e Linguaggio 13. 3–22.
mit Sandhya Sundaresan. Finiteness in South Asian languages: an introduction. Natural 
  Language and Linguistic Theory 32. 1–28.

meinunger, andré
Ganz ungewöhnlich oder ganz normal? Zum Phänomen des Abschwächens durch das 

Intensivierungselement ›ganz‹. Sprachwissenscha� . 39, 2. 183–214.
Grammatische Illusionen und sprachliche Realitäten–Bemerkungen zum Sprachvermögen. 

In Neef, Martin, Imke Lang-Groth, Susanne R. Borgwaldt & Iris Forster (eds.), Skandal 
im Sprachbezirk, 239–265. Frankfurt a. M.: Peter Lang.

Schimpfen und Schimpfwörter aus linguistischer Perspektive. In Ingke Günther, Fadentira-
den, 11–18. Lüdenscheid: Seltmann+Söhne.

mit Liliane Haegemann & Aleksandra Vercauteren. The architecture of it-cle� s. Journal of 
Linguistics. 169–196.

mit Liliane Haegeman & Aleksandra Vercauteren. Against the matrix le�  peripheral analysis 
of English it-cle� s. In Karen Lahousse & Stefania Marzo (eds.), Romance Languages and 
Linguistic Theory 2012. Selected papers from ›Going Romance‹ Leuven 2012, 81–107. 

  Amsterdam: John Benjamins.
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pearson, hazel
mit Jeruen Dery. Dreaming De Re and De Se: Experimental Evidence for the Oneiric 
  Reference Constraint. Proceedings of Sinn und Bedeutung 18. 322–339.

posse, dorothea
mit Felix Golcher, Nathalie Topaj, Stefanie Düsterhö�  & Natalia Gagarina. Die Wirksamkeit 

unterschiedlicher Sprachfördermaßnahmen bei jüngeren türkisch- und russisch-deut-
schen Kindern in Berliner Kindertageseinrichtungen–eine Studie des Berliner Interdis-
ziplinären Verbundes für Mehrsprachigkeit (BIVEM). In Stephan Sallat, Markus 
Spreer & Christian W. Glück (eds.), Sprache professionell fördern: kompetent, vernetzt, 
innovativ, 361–367. Idstein: Schulz-Kirchner.

siehe auch Gagarina, Natalia

sauerland, uli
mit Luka Crnič & David Pesetsky. Introduction: Irene Heim–Biographical Notes. In Luka 

Crnič & Uli Sauerland (eds.), The Art and Cra�  of Semantics, volume 1, 1–7. Cambridge, 
Mass.: MIT Working Papers in Linguistics.

mit Marcus Maia. Interview: Uli Sauerland. Revista LinguíStica 10. 35–38.
Intermediate Scalar Implicatures. In Salvatore Pistoia-Reda (ed.), Pragmatics, Semantics 

and the Case of Scalar Implicatures, 72–98. Basingstoke: Palgrave MacMillan.
Counterparts block some de re readings. In Luka Crnič & Uli Sauerland (eds.), 

The Art and Cra�  of Semantics, volume 2, 65–85. Cambridge, Mass.: MIT Working 
Papers in Linguistics.

Surface non-conservativity in German. In Christopher Piñón (ed.), 
Empirical Issues in Syntax and Semantics 8, 125–142. Paris: CSSP.

Extraordinary Claims Require Extraordinary Evidence (and Ordinary Ones Require 
Ordinary Evidence): On Experimental Linguistics for Less Well Studied Languages. 
Revista da ABRALIN 13. 121–149.

mit Kazuko Yatsushiro. Das Japanische und das Koreanische. In Manfred Kri  a et al. (eds.), 
Das mehrsprachige Klassenzimmer, 271–288. Heidelberg: Springer.
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mit Kazuko Yatsushiro. Japanese Reported Speech within the Emerging Typology of Speech 
Reports. In Shigeto Kawahara and Mika Igarashi (eds.), Proceedings of FAJL 7: Formal 
Approaches to Japanese Linguistics, 191–202. Cambridge, Mass.: MIT Working Papers 
in Linguistics.

mit Moreno Mitrovic. Decomposing Coordination. In Jyoti Iyer & Leland Kusmer (eds.), 
  Proceedings of NELS 44, volume 2, 39–52. Amherst, Mass.: GLSA, U Mass.

schwabe, kerstin
mit Robert Fittler. Über semantische Konsistenzbedingungen deutscher Matrixprädikate. 

Teil 1. Sprachtheorie und germanistische Linguistik 24.1. 45–75.
mit Robert Fittler. Über semantische Konsistenzbedingungen deutscher Matrixprädikate. 
  Teil 2. Sprachtheorie und germanistische Linguistik 24.2. 123–150.

solstad, torgrim
mit Oliver Bott. From Verbs to Discourse: A Novel Account of Implicit Causality. In Barbara 

Hemforth, Barbara Mertins & Cathrine Fabricius-Hansen (eds.), Psycholinguistic 
  Approaches to Meaning and Understanding across Languages, 219–251. Cham: Springer.

solt, stephanie
Q-Adjectives and the Semantics of Quantity. Journal of Semantics. Published online 

3 February 2014. doi: 10.1093/jos/³  018. 1–53.
An alternative theory of imprecision. In Todd Snider, Sarah D’Antonio & Mia Weigand 
  (eds.), Proceedings of SALT 24, 514–533. Washington DC: Linguistics Society of America.

stevens, jon scott
mit Anton Benz, Sebastian Reuße, Ronja Laarmann-Quante & Ralf Klabunde. Indirect 

answers as potential solutions to decision problems. In Verena Rieser & Philippe Muller, 
  Proceedings of DialWatt–SemDial 2014, 145–153., 145–153., 145–15  Edinburgh: U Edinburgh.
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tomlinson, john
mit Qiang Liu & Jean E. Fox Tree. The perceptual nature of stress shi� s. Language, Cognition 

and Neuroscience 29. 1046–1059.
mit Camilo Rodriguez Ronderos. Partial answers and ad-hoc inferences: evidence from 

spontaneous speech. In Judith Degen, Michael Franke & Noah D. Goodman (eds.), 
  Proceedings of the Formal & Experimental Pragmatics Workshop, 1–6. Tübingen: U Tübingen.

topaj, nathalie
mit Nils Bahlo, Christine Paul & Daniel Steckbauer. Videokonferenzen im DaF-Bereich? – 

Überlegungen zu Möglichkeiten und Grenzen am Beispiel ›Skype in the classroom‹. 
[Norbert Dittmar zum 70. Geburtstag]. Info DaF 1. 55–69.

mit Joel Walters, Sharon Armon-Lotem, Carmit Altman & Natalia Gagarina. Language 
Profi ciency and Social Identity in Russian-Hebrew and Russian-German Preschool 
Children. In Rainer Silbereisen, Peter Titzmann and Yossi Shavit (eds.), The Challenges 
of Diaspora Migration: Interdisciplinary Perspectives on Israel and Germany, 45–62. Farn-
ham: Ashgate Publishing.

siehe auch Gagarina, Natalia und Posse, Dorothea

truckenbrodt, hubert
Das Deutsche. In Manfred Kri  a et al. (eds.), Das mehrsprachige Klassenzimmer. 

Über die Muttersprachen unserer Schüler, 35–65. Heidelberg: Springer.
mit Alexander Lohse. Spionage, Mobiltelefone und der deutsche Relativsatz. Satzstrukturen 

im Deutschen und Türkischen vergleichen. Deutsch 41. 12–16 (+Arbeitsblätter).
mit Johanna Steinberg, Thomas K. Jacobsen & Thomas Jacobsen. Evidence for the role of 

German fi nal devoicing in pre-attentive speech processing: a mismatch negativity study. 
In Ulrike Domahs, Hubert Truckenbrodt & Richard Wiese (eds.). Frontiers in Psychology 

  (special issue) 5.1317. 1–11.

Nathalie Topaj
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umbach, carla
Expressing similarity: On some di� erences between adjectives and demonstratives. 

Proceedings of IATL 2013, MIT Working Papers in Linguistics.
mit Helmar Gust. 2014. Similarity Demonstratives. Lingua 149. 74–93.

yatsushiro, kazuko
siehe Sauerland, Uli

żygis, marzena
mit Joanna Błaszczak. Bin ich Deutscher oder Pole? Eine Studie über nationale Identität 

der deutsch-polnischen Kinder und Jugendlichen in Berlin. Polnisch in Deutschland. 
Zeitschri�  der Bundesvereinigung der Polnischlehrkrä� e 2. 35–50.

mit Daniel Pape, Luís M. T. Jesus & Marek Jaskuła. Intended intonation of statements and 
polar questions in Polish in whispered, semi-whispered and normal speech modes. In 
Nick Campbell, Dafydd Gibbon & Daniel Hirst (eds.), Proceedings of 7th Speech Prosody 
Conference, 678–682. Dublin: Trinity College Dublin.

mit Daniel Pape, Luís M. T. Jesus & Marek Jaskuła. How do voiceless fricatives contribute to 
intended intonation? A comparison of whispered speech, semi-whispered and normal 
speech. In Susanne Fuchs, Martine Grice, Anne Hermes, Leonardo Lancia & Doris 
Mücke (eds.), Proceedings of the 10th International Seminar on Speech Production, 472–475. 
Köln: Universität Köln.

siehe auch Fuchs, Susanne

Monographien

meinunger, andré
Sick of Sick? 2., erweiterte Aufl age. Berlin: Kadmos.
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Herausgebertätigkeit

fuchs, susanne
mit Martine Grice, Anne Hermes, Leonardo Lancia & Doris Mücke (eds.). Proceedings of the 
  Xth International Speech Production Seminar. Köln: Universität Köln.

hamlaoui, fatima
Proceedings of the Workshop BantuSynPhonIS : Preverbal Domain(s).
  (ZAS Papers in Linguistics 57). Berlin: ZAS.

krifka, manfred
mit Joanna Błaszcsak, Annette Leßmöllmann, André Meinunger, Barbara Stiebels, 

Rosemarie Tracy & Hubert Truckenbrodt (eds.). Das mehrsprachige Klassenzimmer. 
  Über die Muttersprachen unserer Schüler. Heidelberg: Springer.

mcfadden, thomas
mit Antonio Antonio Fábregas & Martin Krämer (eds.). Special issue on Exponence

(Lingue e Linguaggio). Bologna: Il Mulino.
mit Sandhya Sundaresan & Gillian Ramchand (eds.). Finiteness in South Asian Languages
  (Natural Language and Linguistic Theory).

sauerland, uli
mit Luka Crnič. The art and cra�  of semantics, volume 1 (MITWPL 70). Cambridge, 

Mass.: MIT Working Papers in Linguistics.
mit Luka Crnič. The art and cra�  of semantics, volume 2 (MITWPL 71). Cambridge, 
  Mass.: MIT Working Papers in Linguistics.
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Vorträge und Poster

bartlitz, victoria
siehe Gülzow, Insa und Kuehnast, Milena

benz, anton
mit Nicole Gotzner. Embedded implicatures revisited: Issues with the Truth-Value Judgment 

Paradigm. The 15th Szklarska Poręba Workshop. 21.–24.2.2014, Szklarska Poręba.
mit Sebastian Reuße, Ronja Laarmann-Quante, Ralf Klabunde & Jon Stevens. Pragmatic 

constraints on automatic answer generation in sales dialogue. Poster, Annual meeting of 
the Deutsche Gesellscha�  für Sprachwissenscha�  (DGfS). 5.–7.3.2014, U Marburg.

Comments on Anna Drożdżowicz: Speakers’ judgments about utterance content and how to get 
them. Empirical Methods of Linguistics in Philosophy. 13.–14.3.2014, U Dortmund.

Game Theoretical Approaches to Implicature in Complex Sentences. Workshop ›Game Theoreti-
cal Approaches to Implicature in Complex Sentences‹. 28.–29.4.2014, ZAS Berlin.

Error Models and Implicature in Complex Sentences. Workshop ›Game Theoretical Approaches 
to Implicature in Complex Sentences‹. 28.–29.4.2014, ZAS Berlin.

mit Nicole Gotzner. Implicatures of Complex Sentences: Some Theory and Some Experiments. 
Research Colloquium Philosophy and Cognitive Science. 8.5.2014, U Bochum.

mit Nicole Gotzner. Embedded implicatures revisited: Issues with the Truth-Value Judgment 
Paradigm. Formal and Experimental Pragmatics, ESSLLI Workshop. 11.–15.8.2014, 
U Tübingen. 

The Game-Theoretic Approach to Pragmatics: Analysing di� erent kinds of implicature. 
Workshop on Di� erent Views on Pragmatics. 26.8.2014, SDU Kolding, DK.

Implicature in complex sentences from a game-theoretic perspective. CUNY Pragmatics 
Workshop: Relevance, Games, and Communication. 14.–15.10.2014, City U New York.

mit Jon Stevens. Indirect Answers and their Implicatures. Workshop on Pragmatic Enrichment. 
  7.11.2014, Université de Lille 3.

Victoria Bartlitz
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bittner, dagmar
Opposing pronoun types. L1-acquisition of German P- & D-pronouns. Conference ›Pronouns 

in development‹. 20.3.2014, Trondheim.
Zum Erwerb von P- und D-Pronomen in Longitudinaldaten und Narrativen. Sprachwissen-

scha� lich-Sprachdidaktisches Kolloquium. 25.6.2014, Siegen.
mit Jeruen E. Dery. Emergence of Implicit Causality in German children. Symposium 

›Implicit causality and the causal structure of events‹. 13th International Congress 
for the Study of Child Language. 14.–18.7.2014, Amsterdam.

mit Jeruen E. Dery. Referential choice in German children’s because-clauses. Poster, 
13th International Congress for the Study of Child Language. 14.–18.7.2014, Amsterdam.

The ABER-project. Research background and research topics. Arbeitstre� en des DFG-Projekts: 
Erwerb von ABER im Englischen, Deutschen und Bulgarischen. 29.–30.9.2014, 
ZAS Berlin.

siehe auch Dery, Jeruen E. und Gülzow, Insa

dery, jeruen e.
mit Dagmar Bittner. Temporal proximity between causes and e� ects infl uences patterns of causal 

attribution. 11th International Conference on Actionality, Tense, Aspect, Modality, 
Evidentiality. 16.–18.6.2014, Pisa.

mit Rui Chaves. Nobody expects tensed subject parasitic gaps. 21st International Conference 
on Head-Driven Phrase Structure Grammar. 27.–29.8.2014, Bu� alo, NY.

siehe auch Bittner, Dagmar

düsterhöft, stefanie
siehe Gagarina, Natalia und Posse, Dorothea

frey, werner
Über die Basisgenerierung extraponierter Konstituenten. Tagung »Das ›Nachfeld‹ im 

Deutschen zwischen Syntax, Informationsstruktur und Textkonstitution«. 30.–31.1.2014, 
U Paris-Sorbonne.
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Über die Inkorporation von NPs in den Verbalkomplex des Deutschen. 16.4.2014, U Tübingen.
Über die Inkorporation von NPs in den Verbalkomplex des Deutschen. 29.4.2014, U Bochum.
Ganz schön schwer zu verstehen! Gehören tatsächlich die Nebensätze zu den Bösen? Zur Neben-

satzphobie der Sprachratgeber. Lange Nacht der Wissenscha� en. 10.5.2014, Berlin.
Emphasis makes everything mobile. Workshop ›The grammar’s refl exes of emphasis‹. 

29.–30.9.2014, U Konstanz.
On some di� erences between central, peripheral and disintegrated adverbial clauses in German. 

11.11.2014, U Venezia.
mit André Meinunger. Über Wurzelphänomene in eingebetteten Sätzen. Workshop ›Komple-

mentsätze‹. 12.12.2014, IDS Mannheim.
In German, topic marking does not need illocutive force. Workshop ›Architecture of Topic‹. 

12.–14.12.2014, U Lund.
siehe auch Meinunger, André

fuchs, susanne
Ethikanträge in der experimentellen Forschung: Wie und warum? Methodenworkshop. 

24.2.2014, HU Berlin.
mit Melanie Weirich & Adrian Simpson. Listening tongues: An EMA and EPG study on tongue 

movements during the perception of speech. Workshop on convergence. 4.5.2014, U Köln.
mit Caterina Petrone & Laura Koenig. Changes in breathing under di� erent focus conditions. 

Xth ISSP. 5.–8.5.2014, Köln.
mit Amélie Rochet-Capellan. Are breathing profi les specifi c to the turn type in unconstrained 

face-to-face dialogue? Xth ISSP. 5.–8.5.2014, Köln.
mit Amélie Rochet-Capellan & Gregory Mills. Is breathing in fast writing comparable to 

breathing in speech? Poster, Xth ISSP. 5.–8.5.2014, Köln.
mit Özlem Ünal-Logacev & Marzena Żygis. So�  ›g‹ in Turkish: Evidence for sound change 

in progress? Poster, Xth ISSP. 5.–8.5.2014, Köln.
mit Melanie Weirich, Adrian Simpson, Ralf Winkler & Pascal Perrier. Mumbling is 

morphology? Poster, Xth ISSP. 5.–8.5.2014, Köln.
Wer hat den längeren Atem? Welche Rolle spielt die Atmung beim Sprechen und Zuhören?

Lange Nacht der Wissenscha� en. 10.5.2014, ZAS Berlin.
mit Amélie Rochet-Capellan & Gerard Bailly. Is breathing sensitive to the communication 

partner? Conference ›Speech Prosody‹. 20.–23.5.2014, Trinity College Dublin.

Luisa Helmeke und Susanne Fuchs 
bei Motion-Capture-Aufnahmen an der Hoch-
schule für Technik und Wirtscha�  Berlin
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mit Andrea Kaden. Atmung, Stimme, Dialog: Aus dem Labor der Sprachwissenscha� . 
  Festival: Stimme im Ausnahmezustand. 13.–15.11.2014, Hebbel Theater, Berlin.

gagarina, natalia
mit Julia Lomako. Impaired vs. typical acquisition of number on nouns in Russian-German 

preschool bilinguals. Workshop ›Pre- and Protomorphology‹. 13.–14.2.2014, U Wien.
mit Stefanie Düsterhö� , Dorothea Posse, Duygu Acikgöz & Nathalie Topaj. Der Einfl uss 

von Sprachfördermaßnahmen und Kontaktzeiten mit der Zweitsprache Deutsch auf den
 Lexikonerwerb bei jüngeren bilingualen Vorschulkindern. Poster, 15. wissenscha� liches 
Symposium des dbs ›Unterstützte Kommunikation = Sprachtherapie?‹. 
21.–22.2.2014, Berlin.

Conspicuous vs. impaired development of home language in Russian-German bilinguals. 
Conference ›Acquisition of Russian in bilingual context‹. 3.–5.3.2014, Herzen State 
Pedagogical U, St. Petersburg.

Rule or Item-based? On the monolingual and bilingual acquisition of aspect. Tense-Aspect 
Workshop. 5.–6.6.2014, U Essex.

mit Angeliek van Hout, Wolfgang Dressler et al. Learning to produce and understand 
aspect across languages. Chronos. 16.–18.6.2014, U Pisa.

Mehrsprachige Sprachbildung und -förderung in der KiTa. Fachberatung für Kindertages-
einrichtungen. 22.9.2014, Berlin-Spandau.

mit Julia Lomako & Elena Valentik-Klein. Interpretation of ambiguous pronouns in Russian: 
canonical and non-canonical word order. Workshop ›Slavic languages in the Black Box‹ 
(Empirical Psycholinguistic Methods). 24.–26.9.2014, U Tübingen.

siehe auch Posse, Dorothea

gotzner, nicole
Exhaustivity and models of implicature computation. ROSE series. 10.–12.1.2015, U Utrecht.
Fokusalternativen: Repräsentation und Inferenzen (Disputation). 30.1.2015, ZAS Berlin.
What’s included in the set of alternatives? Psycholinguistic evidence for a permissive view. 

Sinn und Bedeutung. 15.–17.9.2014, U Göttingen.
siehe auch Benz, Anton
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gülzow, insa
mit Victoria Bartlitz & Dagmar Bittner. The use of ABER ›but‹ and negation in early 

German production data. 13th International Congress for the Study of Child Language. 
14.–18.7.2014, Amsterdam.

mit Victoria Bartlitz & Johannes Holthausen. The emergence of ›ABER‹ & ›but‹ in early 
longitudinal production data. Arbeitstre� en des DFG-Projekts: Erwerb von ABER 

  im Englischen, Deutschen und Bulgarischen. 29.–30.9.2014, ZAS Berlin.

hamlaoui, fatima
mit Kriszta Szendrői. A fl exible approach to the syntax-phonology mapping of intonation phrases. 

Evidence from Bàsàa and Hungarian. Workshop on the prosodic hierarchy in a typologi-
cal perspective. 14.–15.3.2014, Stockholm U.

mit Kriszta Szendrői. Flexible approach to the syntax-phonology mapping of intonational phrases. 
Exploring The Interfaces 3 (ETI3 ): Prosody and constituent structure. 8.–10.5.2014, 
McGill U.

mit Siri Gjersoe & Emmanuel-Moselly Makasso. Phonological phrases in Bàsàa. Poster, 
Exploring The Interfaces 3 (ETI3 ): Prosody and constituent structure. 8.–10.5.2014, 
McGill U.

mit Siri Gjersoe & Emmanuel-Moselly Makasso. Phonological phrases in Bàsàa. 
The 4th International Symposium on Tonal Aspects of Languages. 13.–16.5.2014, 
U Nijmegen.

Tone and prosodic phrasing in Bàsàa (Bantu A43, Cameroun). Afrikanistisches Kolloquium. 
13.6.2014, U Frankfurt/M. 

Interface syntaxe-phonologie et expression de la structure de l’information en bàsàa: quelques suites 
du projet BantuPSyn/SynPhonI. Conférence en l’honneur d’Annie Rialland. 3.–4.7.2014, 
LPP, U Paris 3 Sorbonne Nouvelle.

Bare passives in selected Bantu and Western Nilotic languages. BantuSynPhonIS: Preverbal 
Domains. 14.–15.11.2014, ZAS Berlin.

mit Martial Embanga Aborobongui & Annie Rialland. Syntactic and prosodic aspects of le�  
and right dislocation in Embosi (Bantu C25). BantuSynPhonIS: Preverbal Domains. 
14.–15.11.2014, ZAS Berlin.

Insa Gülzow
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mit Kriszta Szendrői. A fl exible approach to the syntax-phonology mapping of intonational 
phrases. Theoretical and Empirical Perspectives on the Interrelation of Syntax, Semantics 

  and Prosody. 1.–2.12.2014, U Köln.

jannedy, stefanie
mit Melanie Weirich. Linguistic Infl uences on Diphthong Realization of /ɔɪLinguistic Infl uences on Diphthong Realization of /ɔɪLinguistic Infl uences on Diphthong Realization of / / in Hood Germanɔɪ/ in Hood Germanɔɪ . 

Poster, International Seminar on Speech Production (ISSP). 5.–8.5.2014, U Köln.
mit Melanie Weirich. Evaluating attitudes towards Hood Germans and speakers with French 

foreign accents. Phonetik & Phonologie im deutschsprachigen Raum. 8.–10.10.2014, 
  U Konstanz.

kamali, beste
Almost morphosyntax: elements of interrogative intonation in Standard Turkish. International 

Conference on Turkish Linguistics. 3.–5.9.2014, U Rouen.
mit Hubert Truckenbrodt. Intonation in Turkish: word accent in sentence intonation. 

Poster, TIE-6. 10.–12.9.2014, U Utrecht.
Intricacies of polar questions in Turkish: Broad focus. The 6th Questions in Discourse Meeting. 

18.–20.9.2014, U Göttingen.
siehe auch Truckenbrodt, Hubert

kellner, elisa
Embedded Questions in Kamtok. Typologisches Forschungskolloquium. 29.1.2014, U Leipzig.

krifka, manfred
Highlighting in written language: How spacing makes sense in an epigram by Schiller. 

Prosody in Information Structure. 10.1.2014, U Frankfurt.
Focus in polarity questions. Workshop on non-canonical questions. 18.–19.2.2014, U Konstanz.
Focus in questions. 22.2.2014, U California, Santa Cruz.
Speech acts as semantic objects. 24.2.2014, Stanford U.
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Yes means yes, and no means no. Polarity particles as unambiguous propositional anaphors. 
Ambiguity and the design of language. 3.–4.3.2014, Barcelona.

50 Jahre Satzsemantik. Erfolge, Probleme, Perspektiven. 50. Jahrestagung des IDS. Sprachwissen-
scha�  im Fokus: Positionsbestimmungen und Perspektiven. 11.–13.3.2014, Mannheim.

Focus in questions. 24.3.2014, ZAS Berlin.
What do yes and no mean? A project in experimental pragmatics. Current Issues Seminar. 

5.5.2014, Berlin School of Mind and Brain.
Vom Erzählen zum Text: Schri�  und Sprache des Geschichtenerzählens im Daakie (Vanuatu).

Ringvorlesung: Klassiker, Thriller, Ladenhüter. 13.5.2014, U Göttingen & Akademie 
der Wissenscha� en, Göttingen.

Modal and temporal reference in Daakie (Ambrym, Vanuatu). Semantics of African, Asian 
and Austronesian Languages. 11.–13.6.2014, U Tübingen.

Questions: From embedded questions to speech acts. Tutorial, Semantics and Philosophy 
in Europe 7. 26.–28.6.2014, ZAS Berlin.

Focus and contrastive topics in questions. Workshop Questions in Discourse. 18.–20.9.2014, 
Göttingen.

mit Kerstin Schwabe & Tonjes Veenstra. Selektionskriterien für indirekte Fragesätze. 
  Tagung Komplementsätze. 12.12.2014, IDS Mannheim.

kuehnast, milena
mit Victoria Bartlitz & Tom Roeper. Acquisition of adversative co-ordination – experimental 

evidence from German and Bulgarian. 13th International Congress for the Study of 
Child Language (IASCL). 14.–18.7.2014, Amsterdam.

Acquisition of Bulgarian i ›and‹ in negative contexts – experimental evidence. 15th International 
Conference ›Cognitive Modelling in Linguistics‹. 6.–13.9.2014, Izola.

mit Elena Andonova. Connectives in children’s narratives in Bulgarian. Arbeitstre� en des 
DFG-Projekts: Erwerb von ABER im Englischen, Deutschen und Bulgarischen. 
29.–30.9.2014, ZAS Berlin.

mit Victoria Bartlitz & Tom Roeper. Acquisition of adversative connectives – experimental 
evidence from German & Bulgarian. Arbeitstre� en des DFG-Projekts: Erwerb von ABER 
im Englischen, Deutschen und Bulgarischen. 29.–30.9.2014, ZAS Berlin.
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mit Svetlana Petrova. The expression of adversative relations in historical German. The case of 
Old High German ›suntar‹. Arbeitstre� en des DFG-Projekts: Erwerb von ABER im 

  Englischen, Deutschen und Bulgarischen. 29.–30.9.2014, ZAS Berlin.

lomako, julia
Erwerb der Pluralmorphologie bei deutsch-russisch bilingualen Kindergartenkindern. 

ZAS DoktorandInnen-Colloquium. 8.5.2014, ZAS Berlin.
mit Katrin Lindner, Julia Held, Irina Lapenko, Jennipher Wagner, Daniela Schmitt, 

Olga Mele & Natalia Gagarina. Identifying successive bilingual children at risk for SLI. 
Poster, 13th International Congress for the Study of Child Language (IASCL). 
14.–18.7.2014, Amsterdam.

mit Julia Held & Katrin Lindner. Identifi zierung von sukzessiv bilingualen Kindern mit einem 
Risiko für SSES. Poster, 8. Interdisziplinäre Tagung über Sprachentwicklungsstörungen. 
21.–23.11.2014, München.

siehe auch Gagarina, Natalia

mayr, clemens
mit Jacopo Romoli. Redundancy and the notion of local context. 16.4.2014, 

Institut Jean Nicod, Paris.
mit Jacopo Romoli. On local tautologies and assertability. Logic, Grammar, and Meaning. 

7.–9.6.2014, U of East Anglia, Norwich, UK.
mit Marie-Christine Meyer. More than ›at least‹. Two days at least. 10.–11.9.2014, U Utrecht.
mit Karolina Zuchewicz. Exhaustifi cation of Polish disjunctive questions. NELS 45. 

31.10.–2.11.2014, MIT.
mit Marie-Christine Meyer. On the parallels and di� erences between ›at least‹ and ›more than‹. 

2.12.2014, SOAS, London.
On the presuppositional requirements of alternative questions. 3.12.2014, UCL.
On the presuppositional requirements of alternative questions. 9.12.2014, U Wien.
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mcfadden, thomas
Oblique case has structure, structural case does not. 24.2.2014, Palacky U Olomouc.
Why nominative is special: stem allomorphy and case structures. GLOW 37. 2.–4.4.2014, Brussels.
mit Sandhya Sundaresan. In support of an articulated event-layer. Poster, GLOW 37. 

2.–4.4.2014, Brussels.
Stitching phases together: Domains and edges as modules and interfaces. UiL OTS Syntax-Inter-

face lectures. 28.4.2014, U Utrecht.
Stitching phases together: Domains and edges as modules and interfaces. Syntax seminar. 

1.5.2014, U Groningen.
What the history of the perfect can tell us about the decline of Old English preverbal ge-. 

Symposium on the History of English Syntax. 17.–18.5.2014, U Manchester.
Nominative stem-allomorphy and the structure of case. Olinco 2014. 5.–7.6.2014, 

Palacky U Olomouc.
mit Sandhya Sundaresan. In support of an articulated event-layer. Olinco 2014. 5.–7.6.2014, 

Palacky U Olomouc.
Noun stem alternations, the structure of case and the locality of allomorphy. Annual meeting 

of the Linguistics Association of Great Britain. 1.–5.9.2014, U Oxford.
Deducing the structural/inherent/quirky case distinction from competing theories of case. 

29th Comparative Germanic Syntax Workshop. 26.–27.9.2014, U York.
mit Tonjes Veenstra & Torgrim Solstad. Finitheit in Komplementsätzen. Tagung 
  ›Komplementsätze‹. 12.12.2014, Institut für Deutsche Sprache, Mannheim.

meinunger, andré
Vokative und Links- oder Rechtsversetzungen im Deutschen. Forum for Germanic Language 

Studies: 20th Anniversary Conference. 10.–12.1.2014, Cambridge.
Vokative und Rechtsversetzungen im Deutschen. Tagung: Das Nachfeld im Deutschen. 

29.1.–1.2.2014, Sorbonne, Paris.
The alleviative interpretation from the German intensifi er ganz – Resulting in a special case 

of pejoration. DGfS-Jahrestagung, Workshop: Pejoration. 6.–7.3.2014, U Marburg.
Artikelgebrauch bei Herausstellung und Anrede. 11.3.2014, U Graz.
Multidimensionale Bäume – ein Ansatz für Nummern, Namen, Nicht-Verbales .... 4.7.2014, 

U Frankfurt/M.
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Norm und Variation: Feindscha�  und Gesprächsbereitscha�  – Zum Verhältnis von Sprach -
pfl egern und Linguisten. Norm und Variation. 17.7.2014, FU Berlin.

Eigennamen im Nachfeld des deutschen Satzes. 5.12.2014, U Bonn.
mit Werner Frey. Über Wurzelphänomene in eingebetteten Sätzen. Komplementsätze. 

11.–13.12.2014, IDS Mannheim.
siehe auch Frey, Werner

pearson, hazel
Counterfactual Attitudes and the Syntax-Semantics Interface. U Leipzig Linguistics 

Colloquium. 31.1.2014, U Leipzig.
An Experimental Investigation of the Semantics of Attitude Reports. U Ulster Research Seminar. 

7.3.2014, U Ulster, Belfast.
The Interpretation of the Logophoric Pronoun in Ewe: Evidence for the De Re Reading. 

Syntax-Semantics Group. 10.10.2014, Rutgers U.
Commentary on Cappelen & Dever’s ›The Inessential Indexical: on the Philosophical 

Insignifi cance of Perspective and the First Person‹. Fall 2014 Semantics Workshop. 
10.–11.10.2014, Rutgers U.

On Testing for De Se and De Re Construals across Languages. Workshop on pronouns in 
embedded contexts at the syntax-semantics interface. 7.–9.11.2014, U Tübingen. 

Two case studies on perspective: logophoric pronouns and predicates of personal taste. Kick-o�  
meeting for ERC Starting Grant Project ›Unravelling the Language of Perspective‹. 
17.11.2014, U Nijmegen.

The De Se/De Re Distinction under Counterfactual Attitudes. Naming Matters Workshop. 
  19.–20.12.2014, U Stuttgart.

posse, dorothea
mit Felix Golcher, Nathalie Topaj, Stefanie Düsterhö�  & Natalia Gagarina. Die Wirksamkeit 

unterschiedlicher Sprachfördermaßnahmen bei jüngeren türkisch- und russisch-deutschen Kin-
dern in Berliner Kindertageseinrichtungen – eine Studie des Berliner Interdisziplinären Ver-
bundes für Mehrsprachigkeit (BIVEM). 31. dgs-Bundeskongress. 25.–27.9.2014, U Leipzig.

siehe auch Gagarina, Natalia

André Meinunger und 
Elena Valentik-Klein
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salfner, fabienne
Informationsstrukturelle Funktion von Adverbialen mit -mäßig. Doktorandenkolloquium. 

23.1.2014, ZAS Berlin.
Informationsstrukturelle Funktion von Adverbialen mit -mäßig. 18.03.2014, U Tübingen.
Syntaktische Position und kommunikative Funktion von mäßig-Adverbialen (Disputation).
  4.6.2014, HU Berlin.

sauerland, uli
Is there something human about language? 10.2.2014, UFRJ, Rio de Janeiro.
Levels of Compositionality. 18.2.2014, UFSC, Florianopolis, Brazil.
Fuzzy Logic with Rescale. Szklarska Poreba Workshop. 21.–24.2.2014, Szklarska Poreba.
Intermediate Implicatures and the Epistemic Step. Beyond the Words 2. 2.–4.4.2014, U Leipzig.
Levels of Compositionality. 23.4.2014, ENS, Paris.
Intermediate Implicatures. Workshop ›Game Theoretical Approaches to Implicature in 

Complex Sentences‹. 28.–29.4.2014, ZAS Berlin.
Signal Coordination and Subordination: An Evolutionary Perspective. CSI Lisbon. 

7.–9.5.2014, U Lissabon.
›Nur knapp ein Drittel Frauen sind im Bundestag‹: Surface Non-Conservativity in German.

13.5.2014, U Potsdam.
Rescale: Language is Fuzzier than Fuzzy Logic. 26.5.2014, U Nantes.
Bound Pronouns: Form and Interpretation. 27.5.2014, U Nantes.
More Conservative than They Look: Determiner to Adverb LF-Conversion in German. 

28.5.2014, U Nantes. 
›Nur knapp ein Drittel Frauen sind im Bundestag‹: Surface Non-Conservativity in German. 

Tagung ›Generative Grammatik des Südens 2014‹. 30.–31.5.2014, U Konstanz.
Non-Conservative Quantifi ers in German. Olomouc Linguistics Colloquium 

(OLINCO 2014). 5.–7.6.2014, Olomouc, Czech Republic. 
Intermediate Scalar Implicatures. Implicatures and Typicality. 11.6.2014, RU Nijmegen.
Deriving Restrictions on De Re from Counterparts. Workshop on Formal Semantics. 

17.6.2014, U Amsterdam.
Making Fuzzy Logic Work for Language. Semantics and Philosophy in Europe 7 (SPE 7). 

26.–28.6.2014, ZAS Berlin.
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mit Kazuko Yatsushiro. Japanese Reported Speech within the Emerging Typology of Speech 
Reports. Formal Approaches to Japanese Linguistics 7. 27.–29.6.2014, Tokyo/NINJAL, 
International Christian U & Keio U.

Extending the Learnability Driven Language Evolution Model: Coordination and 
Subordination Compositionality. 11.7.2014, Macquarie U, Sydney.

Reverse Readings of Proportional Quantifi ers. 14.7.2014, City U of Hong Kong.
Apparent Reversal of Strong Quantifi ers. Workshop on Meaning, Quantifi cation, 

and Context. 28.7.2014, Nihon U, Tokyo.
Tutorial: Quantifi cation. 29.7.2014, Tsukuba U, Japan.
mit John Tomlinson. Embodied Models. Workshop ›Models in Formal Semantics and 

Pragmatics‹. 18.–22.8.2014, ESSLLI 2014, U Tübingen.
Signal Coordination and Subordination: An Evolutionary Perspective. Societas Linguistica 

Europeae. 11.–13.9.2014, AMU Poznan.
mit Frantisek Kratochvil & Bart Hollebrandse. Clausal complementizers in Teiwa: 

Complexity before evolution? Societas Linguistica Europeae. 11.–14.9.2014, AMU Poznan.
Conservative and Reverse Proportions. Carpentry Colloq. 29.9.2014, U Frankfurt.
mit Dorothy Ahn. Reverse quantifi cation with proportional quantifi ers. Poster, 

NELS 45. 31.10.–2.11.2014, MIT, Cambridge, Mass.
siehe auch Yatsushiro, Kazuko

schwabe, kerstin
Wenn: adverbial conjunction or complementizer? DGfS Jahrestagung 2014. 

5.–7.3.2014, U Marburg.
Non-canonical realization of complement clauses. Germanic Round Table. 4.–5.4.2014, U Berkeley.
Propositional arguments in a di� erent way. LAGB 2014. 2.–5.9.2014, U Oxford.
siehe auch Kri� a, Manfred

schwarz, anne
Potentials and risks in collaborative documentation. A case study from the Lowland Amazonia. 

36th International LAUD Symposium. 31.3.–3.4.2014, Landau, U Koblenz.
Nonverbal predication in Ecuadorian Secoya. Amazónicas V. 26.–30.5.2014, Belém, 
  Brazil / Museu Goeldi.

Ingolf Max und 
Kerstin Schwabe
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sode, frank
Verbmodus und Satzmodus: Zum semantischen Beitrag des Konjunktivs in der freien indirekten
  Rede. Disputation zur Dissertation. 17.7.2014, ZAS Berlin.

solstad, torgrim
mit Oliver Bott. Implizite Kausalität: Vom Verb zum Diskurs. Tagung ›Komplementsätze‹. 

12.12.2014, Institut für Deutsche Sprache, Mannheim.
siehe auch McFadden, Thomas

solt, stephanie
Experimental contributions to a theory of vagueness and gradability. New Directions 

in Experimental Semantics. 26.–28.3.2014, City U of New York.
An alternative account of imprecision. Poster, Semantics and Linguistics Theory (SALT) 

24. 30.5.–1.6.2014, New York U.
Relative, absolute, evaluative, multidimensional: Towards a comprehensive typology of 
  gradable adjectives. 3.10.2014, U Rochester.

stevens, jon scott
mit Sebastian Reuße, Anton Benz, Ralf Klabunde & Ronja Laarmann-Quante. Dialogue 

act annotation and modeling in a non- cooperative domain. 6th International Conference 
on Corpus Linguistics. 22.–24.5.2014, Las Palmas.

mit Anton Benz, Sebastian Reuße, Ronja Laarmann-Quante & Ralf Klabunde. Indirect 
answers as potential solutions to decision problems. 18th Workshop on the Semantics 

  and Pragmatics of Dialogue. 1.–3.9.2014, U Edinburgh.

tomlinson, john
Intonation and Pragmatics. 20.10.2014. Research colloquium. U Pompeu Fabra Barcelona. 
siehe Sauerland, Uli

Torgrim Solstad
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topaj, nathalie
siehe Gagarina, Natalia und Posse, Dorothea

truckenbrodt, hubert
Stress reconstruction and syntactic reconstruction. 8.1.2014, ZAS Berlin.
Zur Analyse von Heavy NP Shi�  im Deutschen. Das ›Nachfeld‹ im Deutschen zwischen Syntax, 

Informationsstruktur und Textkonstitution. 30.–31.1.2014, U Sorbonne. 
A refi nement of the OV-parameter in a comparison with Turkish. 5.2.2014, U Bielefeld.
Intonation phrases and speech acts. 14.7.2014, U Frankfurt a. M.
Prosodische Rekonstruktion in Relativsätzen. 15.7.2014, U Frankfurt a. M.
mit Beste Kamali. On identifying the wh-feature with the F-Feature. SinFonIJA 7. 

25.–27.9.2014, U Graz.
mit Beste Kamali. On the features in wh-questions. SinFonIJA 7. 26.9.2014, U Graz.
siehe auch Kamali, Beste

umbach, carla
The semantic and the pragmatic dimension of evaluative statements. Workshop on 

›Modeling Experiencers in Natural Language Semantics‹. 5th Indian School on 
Logic and its Applications, 6. –17.1.2014, Tezpur U.

Zum Ausdruck von Ähnlichkeit im Deutschen (Vortrag zur Umhabilitation). 
5.2.2014, ZAS Berlin.

Demonstratives: identity vs. similarity. DGfS Jahrestagung 2014. 5.–7.3.2014, U Marburg.
Similarity vs. identity – two modes of demonstration. Workshop ›Demonstration and 

Demonstratives‹. 10.–11.4.2014, U Stuttgart.
mit Friederike Moltmann. Evaluative predicates. Tutorial at SPE 7. 25.6.2014, ZAS Berlin.
mit Helmar Gust. Interpreting similarity using attribute spaces and generalized measure 

functions. Concept Types and Frames (CTF’14). 25.–27.8. 2014, Düsseldorf.
Demonstratives generating ad-hoc kinds. RALFe 2014. 9.–10.10.2014, U Paris 8.
Demonstrative Modifi ers. 28.10.2014, U Frankfurt a. M.
Features of ad-hoc kinds created by similarity. 26.11.2014, U Köln.
Adverbial anaphoric usage of the German demonstrative ›so‹. Workshop ›Event semantics 
  and lexical semantics‹. 28.–29.11.2014, U Jena.
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valentik-klein, elena
siehe Gagarina, Natalia

veenstra, tonjes
mit Luís López. Little v in code-switching and some creole reverberations. Incontro di 

Grammatica Generativa 40. 13.–15.2.2014, U Trento.
The copular system in Saramaccan: synchronic and diachronic issues. Workshop on Copulas. 

13.–14.3.2014, U Bologna.
An African perspective on clause typing and embedded questions. CamCos 3. 

8.–10.5.2014, U Cambridge.
mit Luís López. Little v in Code-Switching. GGS. 30.–31.5.2014, U Konstanz.
An African perspective on clause typing and embedded questions. 

47th Annual Meeting of the Societas Linguistica Europaea. 11.–14.9.2014, U Poznan.
Finiteness and the C-domain in Saramaccan. Workshop on Portuguese-related Creoles. 

26.9.2014, ZAS Berlin.
siehe auch Kri� a, Manfred und McFadden, Thomas

yatsushiro, kazuko
When children are more pragmatic than adults. 27.5.2014, U Nantes.
mit Uli Sauerland. When children are more pragmatic than adults. 10.7.2014, U Sydney.
mit Uli Sauerland. Acquiring operator movement in di� erent circumstances. Language 

Acquisition in di� erent circumstances/XLVIII Congresso Internationale Societa’ 
di Linguistica Italiana. 27.–29.9.2014, U Udine.

siehe auch Sauerland, Uli

żygis, marzena
mit Daniel Pape, Luís M.T. Jesus & Marek Jaskuła. The interdependence of voiceless sounds and 

intonation. HU-ZAS Meeting. 19.2.2014, HU Berlin.
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mit Joanna Błaszczak. Tozsamosc indywidualna a dwujezycznosc. Wieloplaszczyznowe studium 
dzieci polsko-niemieckich mieszkajacych w Berlinie. [Nationale Identität und Biligualism. 
Multidimensionales sozioliguistisches Studium der in Berlin lebenden deutsch-polnischen 
Kinder]. 3. Konferenz der Bundesvereinigung der Polnischlehrkrä� e. 
4.–6.4.2014, Bad Muskau.

mit Daniel Pape, Luís M.T. Jesus & Marek Jaskuła. How do voiceless fricatives contribute to 
intended intonation? A comparison of whispered speech, semi-whispered and normal speech. 
Poster, 10th International Seminar on Speech Production. 5.–8.5.2014, Köln.

mit Daniel Pape, Luís M.T. Jesus & Marek Jaskuła. Intended intonation of statements and 
polar questions in Polish in whispered, semi-whispered and normal speech modes. Poster, 
7th International Conference on Speech Prosody. 20.–23.5.2014, Trinity College Dublin. 

mit Joanna Błaszczak. How do you feel about Poland and Germany if you are bilingual? 
Conference on Nations and Stereotypes. 5.6.2014, International Cultural 
Centre, Krakow.

mit Daniel Pape, Luís M.T. Jesus & Marek Jaskuła. The interdependence of voiceless sounds 
and intonation. English Language and Linguistics Research Day. 21.6.2014, U Kent.

mit Amalia Arvaniti. Polish vocative chant and prosodic annotation. The 6th international 
Conference on Tone and Intonation in Europe (TIE 6). 10.–12.9.2014, Utrecht U.

mit Czaplicki Bartłomiej, Daniel Pape & Luís M.T. Jesus. Analiza akustyczna i socjolingwisty-
czna nowych realizacji polskich sybilantów. [Acoustic analysis and sociolinguistic aspects of 
recent developments in Polish sibilants]. Acoustics in linguistics – linguistics in acoustics. 
26.–27.9.2014, U Warszawski.

mit Zofi a Malisz. Akustyczne korelaty struktur prozodycznych w języku polskim. 
[Acoustic correlates of prosodic structure in Polish]. Acoustics in linguistics – 
linguistics in acoustics. 26.–27.9.2014, U Warszawski.

mit Zofi a Malisz. Aspiracja w języku polskim w różnych kontekstach prozodycznych na 
podstawie dialektów miejskich. [Aspiration in di� erent prosodic positions in Polish dialects]. 
Acoustics in linguistics – linguistics in acoustics. 26.–27.9.2014, U Warszawski.

mit Czaplicki Bartłomiej, Daniel Pape & Luís M.T. Jesus. Analiza akustyczna i socjolingwisty-
czna nowych realizacji polskich sybilantów. [Acoustic analysis and sociolinguistic aspects of 
recent developments in Polish sibilants]. 20.11.2014, U Warszawski.

mit Zofi a Malisz. Acoustic correlates of prosodic structure in Polish. 5.12.2014, U Bielefeld.

Marzena Żygis
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dozent/-in lehrveranstaltung hochschule semester

Bittner, Dagmar › VL Pragmatik – Vertiefung EUFH  Rostock SoSe 2014

› VL Multilinguale Sprach-
verarbeitung und Spracherwerb

EUFH  Rostock SoSe 2014

› SE Einführung 
Mehrsprachigkeit

EUFH  Rostock SoSe 2014

Bittner, Dagmar & 
Dery, Jeruen

› SE Implizite Kausalität 
von Verben

HU Berlin SoSe 2014

Jannedy, Stefanie › SE Introduction to Phonetics & 
Phonology

U Potsdam SoSe 2014

› Methodenworkshop 
(2 Kurse in Praat)

HU Berlin 02/2014

Kri  a, Manfred › SE Semantik HU Berlin SoSe 2014

› SE Austronesische Sprachen HU Berlin SoSe 2014

› VL Dimensionen sprachlicher 
Variation

HU Berlin SoSe 2014

› VL Argumentative Texte HU Berlin SoSe 2014

Kri  a, Manfred & 
Solt, Stephanie

› SE Language and the Brain HU Berlin & 
Berlin School of 
Mind and Brain

SoSe 2014

Mayr, Clemens › GK Semantik HU Berlin SoSe 2014

Meinunger, André › SE Linguistische Analyse 
literarischer Texte

HU Berlin SoSe 2014

Pearson, Hazel › GK Semantik HU Berlin SoSe 2014

 Lehrveranstaltungen
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dozent/-in lehrveranstaltung hochschule semester

› SK Attitude Reports in 
Intensional Semantics

European Sum-
mer School in 
Logic, Language 
& Information, 
U Tübingen

SoSe 2014

Pearson, Hazel & 
Grosz, Pritty-Patel

› SK Anti-Logophoricity, 
Logophoricity, and the De Re/
De Se Distinction

European Sum-
mer School in 
Logic, Language 
& Information, 
U Tübingen

SoSe 2014

Sauerland, Uli › SK Tutorial: Quantifi cation U Tsukuba 08/2014

Truckenbrodt, Hubert › SE Satzbau für Lehrer HU Berlin SoSe 2014

Umbach, Carla › VL Diskurskohärenz HU Berlin SoSe 2014

Frey, Werner › SE Adverbiale im Deutschen TU Berlin WS 2014/15

Gagarina, Natalia › SE Alter und Kontaktzeit 
im Zweitspracherwerb

HU Berlin WS 2014/15

› SE Erwerb der narrativen 
Fähigkeiten im Zweitsprach-
erwerb

HU Berlin WS 2014/15

› SE Erwerb des produktiven 
und perzeptiven Lexikons

HU Berlin WS 2014/15

› SK Vorträge und Tagungen 
am Zentrum für Allgemeine 
Sprachwissenscha� 

HU Berlin/ZAS WS 2014/15

Hamlaoui, Fatima › HS Questions et réponses: 
aspects syntaxiques, phonolo-
giques et discursifs

U Köln WS 2014/15
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dozent/-in lehrveranstaltung hochschule semester

Jannedy, Stefanie › VL Sprache, sprachliche 
 Variation und Sprachwandel

HU Berlin WS 2014/15

Kamali, Beste › SE Turkish German 
Contrastive Grammar

HU Berlin WS 2014/15

Kri  a, Manfred › SE Defi nitheit, Quantifi kation, 
Generizität

HU Berlin WS 2014/15

› UE Wissenscha� liches Arbeiten 
in der Linguistik

HU Berlin WS 2014/15

› SE Textkohärenz und 
Textbedeutung

HU Berlin WS 2014/15

› SE Textkompetenz HU Berlin WS 2014/15

› UE Syntax/Semantik HU Berlin WS 2014/15

Mayr, Clemens & 
Haida, Andreas

› SE Wie die Bedeutung eines 
Satzes von seinen Alternativen 
abhängt: Fokus, Fragen, Impli-
katuren

HU Berlin WS 2014/15

McFadden, Thomas › SE Historische Phonologie HU Berlin WS 2014/15

Meinunger, André › SE Syntax des Deutschen – 
Synchronie, Diachronie und 
typologisch-vergleichend

U Leipzig WS 2014/15

Pearson, Hazel › SE Language Acquisition HU Berlin WS 2014/15

Sauerland, Uli › SE Quantifi kation U Potsdam WS 2014/15

Schwabe, Kerstin › SE Deutsche Grammatik HU Berlin WS 2014/15

Solstad, Torgrim › UE Deutsche Grammatik HU Berlin WS 2014/15
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dozent/-in lehrveranstaltung hochschule semester

Solt, Stephanie › SE Skalen und Messungen: 
Die Syntax und Semantik 
der Graduierung

HU Berlin WS 2014/15

Veenstra, Tonjes › SE Languages in Contact HU Berlin WS 2014/15

Yatsushiro, Kazuko › SE Language Acquisition HU Berlin WS 2014/15
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Zentrum für Literatur- und Kulturforschung

Schützenstraße 18 /// 10117 Berlin
tel +49 (0) 30 · 20 192 173 /// fax +49 (0) 30 · 20 192 154
litera@zfl-berlin.org /// www.zfl-berlin.org



249forschungsprofil und mitarbeiter ///

Forschungsprofi l

Das ZfL betreibt interdisziplinäre Forschungen zur europäischen Kultur- und 
geschichte auf Basis philologisch-kulturwissenscha� licher Methoden. Im Mittelpunkt stehen 
die teils verdeckte Prägung der Moderne durch vormoderne, insbesondere religiöse Begri� e, 
Praktiken und Deutungsmuster sowie die zumeist vergessene, aber in der Gegenwart fort-
wirkende Geschichte wissenscha� licher Theoreme, Begri� e und Verfahren. Die Forschun-
gen konzentrieren sich auf Probleme, die die Kompetenzen verschiedener Disziplinen erfor-
dern, und auf Themen am Schnittpunkt von Geisteswissenscha� en, Naturwissenscha� en 
und Künsten.

Mitarbeiter/innen

direktorin
Prof. Dr. Dr. h. c. Sigrid Weigel

stellvertretende direktoren
PD Dr., seit 15.9.2014 Prof. Dr. Daniel Weidner (HU Berlin)
PD Dr., seit 15.9.2014 Prof. Dr. Stefan Willer (HU Berlin)

konzeptuelle beratung
Prof. Dr. Thomas Macho (HU Berlin)

wissenschaftliche mitarbeiter und mitarbeiterinnen
Dr. Yael Almog (ab 1.4.2014)
Dr. Zaal Andronikashvili
Jana August (ab 1.4.2014)
Dr. Sebastian Cwiklinski (ab 1.1.2014)
Dr. Birgit Griesecke
Dr. Claude Haas
Japhet Johnstone (ab 1.1.2014)
Dr. Aurélia Kalisky

Wissen(scha� )s-

 Forschungsprofi l und Mitarbeiter
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PD Dr. Andreas Keller (ab 1.1.2014)
Herbert Kopp-Oberstebrink
Dr. Uta Kornmeier
PD Dr. Irmela Marei Krüger-Fürho�  (bis 30.9.2014)
Dr. Christine Kutschbach
Dr. Vanessa Lux
PD Dr. Ernst Müller
Dr. des. Hannah Markus (ab 1.1.2014)
Dr. Dirk Naguschewski
Dr. des. Maryam Palizban (ab 1.11.2014)
Dr. Christina Pareigis
Dr. Tatjana Petzer 
Dr. Jörg Thomas Richter (bis 30.6.2014)
Dr. Nina Samuel
Dr. Caroline Sauter (ab 1.4.2014)
Dr. Heike Schlie
Dr. Falko Schmieder
Lisa-Maria Schreiber
Dr. Matthias Schwartz
Dr. Katrin Solhdju
Dr. Stephan Steiner
Dr. Simon Strick (bis 31.10.2014)
Dr. Franziska Thun-Hohenstein
PD Dr. Georg Toepfer
Li Anna Töppe (bis 30.9.2014)
Dr. Martin Treml
Dr. Margarete Vöhringer
Dr. Judith Elisabeth Weiss

Caroline Sauter

Ernst Müller
Daniel Weidner
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stipendiaten (drittmittel)
Johannes Paul Becker (Gerda Henkel Sti� ung, ab 1.5.2014)
PD Dr. Benjamin Bühler (Heisenberg-Stipendium, beurlaubt)
Dr. des. Sandra Pravica (Gerda Henkel Sti� ung, ab 1.5.2014)
Dr. Johannes Steizinger (Fritz Thyssen Sti� ung, bis 31.5.2014)

promotionsstipendiaten (zfl doktorandenprogramm)
Stefanie Burkhardt
Lukas Pallitsch
Denise Reimann
Hannah Wiemer

wissenschaftlich-technische und sekretariatsmitarbeiter/innen
Sarah A� enzeller
Birgit Dreiling 
Susanne Hetzer (Datenmanagement)
Jutta Müller (Direktionssekretariat)
Tobias Retz (Systemadministration)
Andrea Schulz
Jana Sherpa
Sabine Zimmermann

bibliothek
Dr. Halina Hackert-Lemke
Ruth Hübner (Bibliotheksleitung)
Jana Lubasch

Jana August
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studentische hilfskräfte
Jana Asmus (bis 30.6.2014)
Robert Baron (bis 31.3.2014)
Carolin Beutel (bis 31.7.2014)
Dominik Eichhorn
Dmytro Gachkin
Daniel Grunenberg (ab 16.6.2014)
Michael Jochem
Annika Klanke (ab 1.3.2014)
Andreas Kramer (bis 30.9.2014)
Joanna Krzyzaniak (ab 1.2.2014)
Hanna Leister
Martina Ludwig (ab 1.7.2014)
Johannes Menzel (ab 1.4.2014)
Karsten Olson (ab 16.11.2014)
Olga Osadtschy (bis 31.1.2014)
Moritz Plewa
Maria Rajer 
Sebastian Rasmussen (ab 1.10.2014)
Berenike Schierenberg
Michael Schiller (bis 31.3.2014)
Anja Schipke
Pauline Selbig
Florian Snigula
Charlotte Szasz
Lisa Wilhelm (ab 1.10.2014)
Mathias Zinnen

Pauline Selbig

Moritz Plewa
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wissenschaftlicher beirat
Jürgen Fohrmann (Universität Bonn), Vorsitzender
Rodolphe Gasché (University at Bu� alo, NY)
Michael Hagner (ETH Zürich, bis 29.5.2014)
Caroline Jones (MIT Cambridge, MA)
Helmut Lethen (IFK Wien), stellvertretender Vorsitzender
Vivian Liska (Universiteit Antwerpen)
Anke te Heesen (HU Berlin, ab 1.12.2014)
Monika Wagner (Universität Hamburg)
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Seit 2008 wird am ZfL die Arbeit an Methoden zur Erforschung der kulturgeschichtlichen, 
epistemischen, text- und bildtheoretischen Voraussetzungen gegenwärtig brennender Pro-
bleme auf längerfristiger Grundlage weitergeführt: In Umsetzung der entsprechenden Emp-
fehlungen des Wissenscha� srates wurde die Fortsetzung der Arbeit durch die Zusage des 
Landes Berlin ermöglicht, die Grundförderung der Geisteswissenscha� lichen Zentren Ber-
lin (GWZ) fortzusetzen, sowie durch eine sechsjährige Projektförderung des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung (BMBF). Hiermit kann das zentrale Forschungspro-
gramm des ZfL zur Europäischen Kultur- und Wissenscha� sgeschichte fi nanziert werden, das 
durch weitere Drittmittelprojekte (BMBF, DFG, VolkswagenSti� ung, Fritz Thyssen Sti� ung, 
Gerda Henkel Sti� ung) ergänzt wird.

 Forschungsprojekte
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Abteilung I
Europäische Kulturgeschichte

leitung Daniel Weidner

Die Forschungen der Abteilung I, Europäische Kulturgeschichte, gelten den Übersetzungen 
und Transformationen zwischen Kulturen, Kulturtechniken, Semantiken, Deutungsmustern 
und Überlieferungen, wobei dem Nachleben von Religionen in scheinbar säkularen Zusam-
menhängen – sowohl der Kulturgeschichte als auch der Ideen-/Theoriegeschichte – beson-
dere Aufmerksamkeit zukommt. In Absetzung von geläufi gen unilinearen Säkularisierungs-
theorien betont das Konzept des Nachlebens Momente von Umschreibung, Registerwechsel 
und religiös-säkularer Doppelreferenz. Dem entspricht das Interesse an Schlüsselbegri� en 
der Geisteswissenscha� en im Austausch zwischen philologischem, kultur- und religionswis-
senscha� lichem Wissen einerseits und an den Ungleichzeitigkeiten und der Pluralität europäi-Pluralität europäi-Pluralität
scher Kulturgeschichte, wie sie von den Rändern her in symptomatischer Weise erkennbar 
wird, andererseits.

Den Hintergrund bildet die deutliche Konjunktur der Religion, die in der Nachfolge 
von 9/11 in der Ö� entlichkeit und den Geisteswissenscha� en zu beobachten ist, allerdings 
mit der problematischen Tendenz zur Homogenisierung religiöser Phänomene. Dafür ste-
hen im ö� entlichen Diskurs die Gegenüberstellung von Europa und ›dem Islam‹ und im 
kulturkritischen Diskurs Verallgemeinerungen über ›den‹ Monotheismus, während der in 
der Theorie jüngst annoncierte ›theological turn‹ bei Autoren wie Nancy, Agamben, Marion 
u. a. mit einer Verabsolutierung von Denkfi guren aus theologischen Überlieferungen ver-
bunden ist. Dabei werden alte konfessionelle Auseinandersetzungen wiederholt und nicht 
wenige Konzepte aus der Geschichte des Christentums im Namen einer beanspruchten 
(Post-) ›Modernität‹ fortgeschrieben.

Demgegenüber gehen die Forschungen des ZfL von der Unterscheidung zwischen Theo-
logie (als diskursive Überlieferungen) und Religion (als kulturelle Praxis) aus und konzent-
rieren sich erstens auf die Pluralität und Heterogenität der europäischen Traditionen und 
zweitens auf die Di� erenzen und Wechselbeziehungen zwischen sakralen und profanen 
Bedeutungen.

Daniel Weidner
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Forschungsprojekte

Deutsch als Sprache der Geisteswissenscha� en um 1800 [BMBF]
projektleitung Daniel Weidner
mitarbeiter Claude Haas

Text- und Religionskulturen [BMBF]
projektleitung Daniel Weidner
mitarbeiter Yael Almog, Caroline Sauter

Figurationen des Märtyrers in nahöstlicher und europäischer Literatur [DFG]
projektleitung Angelika Neuwirth (FU Berlin), Sigrid Weigel
koordination Martin Treml
mitarbeiterin Maryam Palizban (bis 31.10.2014 FU Berlin, ab 1.11.2014 ZfL)

Zeugenscha� . Ein umstrittenes Konzept, untersucht im Austausch zwischen 
systematischer und kulturgeschichtlicher Perspektive [DFG]
leitung Sigrid Weigel, Sybille Krämer (FU Berlin)
mitarbeiter Aurélia Kalisky, Heike Schlie, Sibylle Schmidt (FU Berlin)

Sprachkritik als Moralkritik. Das unbeanspruchte Erbe Karl Kraus’
leitung Gal Hertz
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Forschungsbereich Archiv/Kulturwissenscha� 
leitung Martin Treml

Religionsphilosophie nach 1945 zwischen Kulturwissenscha� , 
Philosophie und Geisteswissenscha� en [BMBF]
projektleitung Martin Treml
mitarbeiter Herbert Kopp-Oberstebrink

Poetologie und jüdische Philosophie. Gershom Scholem-Edition [BMBF]
projektleitung Martin Treml, Sigrid Weigel
mitarbeiter Herbert Kopp-Oberstebrink, Hannah Markus

Susan Taubes-Edition [Land Berlin bis 30.6.2014]
projektleitung Sigrid Weigel
mitarbeiterin Christina Pareigis

Intellektuelle Biographie über die Schri� stellerin und Philosophin Susan Taubes (1928–1969). 
Eine Untersuchung zur paradigmatischen Bedeutung einer Erfahrungsgeschichte im 
20. Jahrhundert [DFG, seit 1.7.2014]20. Jahrhundert [DFG, seit 1.7.2014]20. Jahrhundert
projektleitung Christina Pareigis

Martin Treml 
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Forschungsbereich Europa/Osten
leitung Franziska Thun-Hohenstein

Ost-westliche A� ektkulturen [BMBF]
mitarbeiter Matthias Schwartz

Kulturelle Semantik der Schwarzmeerregion [BMBF]
mitarbeiter Sebastian Cwiklinski, Franziska Thun-Hohenstein

Kulturelle Semantik Georgiens zwischen Kaukasus und Schwarzem Meer [VolkswagenSti� ung]
leitung Sigrid Weigel, Giga Zedania (Staatliche Ilia Universität Tbilisi)
wissenschaftliche koordination Franziska Thun-Hohenstein
mitarbeiter Zaal Andronikashvili, Emzar Jgerenaia (Tbilisi)
doktoranden Elene Kekelia, Konstantine Ladaria (beide Tbilisi)

Franziska Thun-Hohenstein
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Abteilung II
Kulturgeschichte des Wissens

leitung Stefan Willer

Die Forschungen der Abteilung II, Kulturgeschichte des Wissens, widmen sich Phänome-
nen und Problemen, die zwischen den Disziplinen angesiedelt sind und an denen sich auf 
produktive Weise die Spannung zwischen empirischen und hermeneutischen, zwischen 
quantitativen und qualitativen Methoden untersuchen lassen. Dabei wird ›Kulturgeschichte 
des Wissens‹ nicht als Super-Disziplin verstanden, sondern als Arbeit an Übergängen. Diese 
Arbeit ist nur auf Grundlage fachlicher Kompetenzen möglich, geht aber über die bloße 
Addition verschiedener fachwissenscha� licher Zugänge hinaus. Stattdessen wird in der 
Untersuchung von Prozessen und Programmatiken der Wissensübertragung ein spezifi sches Prozessen und Programmatiken der Wissensübertragung ein spezifi sches Prozessen und Programmatiken der Wissensübertragung
Konzept der Interdisziplinarität entwickelt.

In genereller methodologischer Hinsicht richten sich die Forschungen der Abteilung 
auf die Sprachlichkeit, Figurativität und Bildlichkeit von Wissensübertragungen; im Zent-
rum stehen rhetorische und begriÏ  iche Aspekte. Richtungsweisendes Ziel ist die Ausarbei-
tung einer Theorie des Übertragungswissens. Ergänzt wird dieses zentrale methodologische 
Vorhaben durch die beiden Forschungsbereiche LebensWissen und Visuelles Wissen. Sie befas-
sen sich mit spezifi schen Grenz- und Überschneidungsgebieten mehrerer Wissenscha� en, 
für die jeweils besondere fachliche Qualifi kationen erforderlich sind. Insbesondere werden 
Kooperationsformen mit Forschern aus Medizin, Natur- und Biowissenscha� en praktiziert, 
die das Ziel verfolgen, Wissen gerade aus dem kreativen Umgang mit der Di� erenz der 
Zugangsweisen zu gewinnen.

Das Hauptinteresse der Abteilung richtet sich auf historische und systematische Schwel-
lensituationen, auf ›blinde Flecken‹ der Epistemologie, die der jeweils disziplinären Eigen-
logik zwangsläufi g entgehen. So werden die notwendigen Supplemente einer Erfolgs- bzw. 
Zugewinngeschichte der Wissenscha� en erforscht: die Bedeutung disziplinär ›unreiner‹ 
Konzepte und Begri� e, die zwischen verschiedenen Wissensbereichen zirkulieren; die wis-
sensbildenden E� ekte sprachlicher und visueller Darstellung, die erst mit text- und bild-
analytischen Mitteln sichtbar zu machen sind; das Einwirken der Akteure und Objekte; 
das implizite Wissen als entscheidendes Moment persönlichen Forschungshandelns.

Stefan Willer
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Forschungsprojekte

Übersetzungen im Wissenstransfer [BMBF]
projektleitung Ernst Müller
mitarbeiter Falko Schmieder

Theorie und Konzept einer interdisziplinären Begri� sgeschichte [BMBF]
projektleitung Ernst Müller
mitarbeiter Falko Schmieder

Wissensgeschichte der Synergie [VolkswagenSti� ung / Fritz Thyssen Sti� ung, 
Dilthey-Fellowship]
projektleitung Tatjana Petzer
mitarbeiter Stephan Steiner

Kulturen des Wahnsinns. Schwellenphänomene der urbanen Moderne (1870–1930) 
[DFG, FOR 1120]
projektleitung Cornelius Borck (Lübeck), Armin Schäfer (Hagen)
mitarbeiterinnen Novina Göhlsdorf (ab 1.10.2014), 
Sophia Könemann (Elternzeit ab 1.10.2014), Sonja Mählmann

Sicherheit und Zukun�  [Gerda Henkel Sti� ung, ab 1.4.2014]
projektleitung Stefan Willer, Benjamin Bühler (Heisenberg-Stipendium)
mitarbeiter Johannes Becker, Sandra Pravica
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Forschungsbereich LebensWissen
leitung Georg Toepfer

Die wandernden Grenzen der Biologie [BMBF]
leitung Georg Toepfer
mitarbeiter Jörg Thomas Richter (bis 30.6.2014)

Neuro-Psychoanalyse. Neurowissenscha� en zwischen Natur- und Kulturwissenscha� 
mitarbeiterin Vanessa Lux

Kulturwissenscha� liche Beiträge zur Bioethik [BMBF]
mitarbeiterin Katrin Solhdju

Diskurse des Lebens. Paradigmatische Konzepte um 1900 
und ihre Bedeutung für die Gegenwart [Fritz Thyssen Sti� ung, bis 31.5.2014]
leitung Johannes Steizinger

Georg Toepfer
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Forschungsbereich Visuelles Wissen
leitung Margarete Vöhringer

Wissenspraktiken. Bilder in der Geschichte der Psychophysik und Psychotechnik [BMBF]
leitung Margarete Vöhringer

Gesicht als Artefakt [BMBF, bis 30.9.2014]Gesicht als Artefakt [BMBF, bis 30.9.2014]Gesicht als Artefakt
projektleitung Sigrid Weigel
mitarbeiterin Judith Elisabeth Weiss

SchädelBasisWissen. Kulturelle Implikationen der plastischen Chirurgie 
des Schädels [VolkswagenSti� ung]
projektleitung Sigrid Weigel, Ernst-Johannes Haberl (Charité)
beratung Michael Hagner (ETH Zürich) 
mitarbeiter Uta Kornmeier (Koordination), Simon Strick (Charité, bis 31.10.2014), 
Birgit Griesecke
doktorandin Li Anna Töppe (bis 30.9.2014)

Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder [HU-Cluster ›Bild Wissen Gestaltung‹]Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder [HU-Cluster ›Bild Wissen Gestaltung‹]Epistemische Rückseite instrumenteller Bilder
leitung Sigrid Weigel 
mitarbeiterin Nina Samuel
doktorandin Lisa Maria Schreiber

Margarete Vöhringer
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 Bibliothek

leiterin Ruth Hübner 
bibliothekarinnen Halina Hackert, Jana Lubasch
studentische hilfskräfte Jana Asmus (März bis Juni 2014), Dmytro Gachkin, 
Daniel Grunenberg (ab Juni 2014), Martina Ludwig (ab Juli 2014), Michael Schiller 
(bis März 2014), Anja Schipke
öffnungszeiten Mo–Fr 10–17 Uhr
tel +49 (0) 30 · 20 192 122 /// bibliothek@zfl -berlin.org

Die Bibliothek leistet in erster Linie forschungsunterstützende Arbeit. Dabei steht die best-
mögliche Versorgung der Wissenscha� ler und Gäste des ZfL mit allen für die Forschungs-
arbeit benötigten Medien im Vordergrund. Darüber hinaus wird die Bibliothek des ZfL 
aber auch von anderen Berliner Studenten und Wissenscha� lern genutzt. 

2014 erwarb die Bibliothek 1.120 Bücher, DVDs und Zeitschri� enbände, davon 86 als 
Geschenk. 153 Zeitschri� en und andere Periodika wurden im Abonnement bezogen. Der 
Erwerbungsetat setzte sich aus Mitteln vom Land Berlin, vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung und von der VolkswagenSti� ung zusammen. Damit umfasst der 
Bestand insgesamt annähernd 60.000 Medieneinheiten. Mit der Einrichtung neuer Systema-
tikgruppen für Medizin, Naturwissenscha� en und Biologie wurde dem aktuellen For-
schungsprofi l des ZfL entsprochen.

Die Bibliothek war 2014 wöchentlich 35 Stunden geö� net. 211 angemeldete Benutzer 
haben mehr als 6.200 Bände Monographien und Zeitschri� en ausgeliehen. Einen großen 
Umfang der Bibliotheksarbeit nahm weiterhin der Service der Literaturbescha� ung aus 
anderen Bibliotheken (Inter Library Loan) ein. Die Zahl der erfüllten Bestellwünsche stieg 
2014 auf 4.530.
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Jahrestagung des ZfL

Die Stimme im Ausnahmezustand
13.–15. november 2014
in kooperation mit dem Hebbel am Ufer (HAU)

Annemie Vanackere (HAU Berlin) /// Grußwort
Sigrid Weigel (ZfL) /// Einführung

Doris Kolesch (FU Berlin) /// Stimmexzesse
Sigrid Nieberle (Erlangen-Nürnberg) /// Geräusch im Belcanto
Sigrid Weigel (ZfL) /// Die Stimme der Klage

Frauke Aulbert (Hamburg) /// Vocal acrobatics
Georg Hajdu, komposition (Hochschule für Musik und Theater Hamburg) und Gunnar 

Brandt-Sigurdsson, stimme (Hamburg) /// Disposable me – ein Werk für elf Dispositionen

Stefan Willer (ZfL) /// Stimm-Brüche. Vokale Mutation als Regel und Ausnahme
Susanne Fuchs (ZAS) /// Atmung, Stimme und Dialog. Aus dem Labor der Sprachwissenscha� 
André Aleman (Universität Groningen) /// Hallucinations. Hearing Voices in the Brain
Daniel Weidner (ZfL) /// »Give ye ear, and hear my voice.« Speaking, Shouting, and Crying in 

the Prophetic Tradition 
Christian Grüny (Witten-Herdecke) /// Schrei und invertierte Stimme. Musik und Folter

Yuval Sharon (Los Angeles) /// The Disembodied Voice/// The Disembodied Voice///
Daniel Dominguez Teruel, komposition (Hamburg) und Gunnar Brandt-Sigurdsson, 

stimme (Hamburg) /// »untitled_18 (2014)«, Urau� ührung für Stimme, Live-Elektronik 
und Video

Birgit Griesecke (ZfL) /// Die Stimme im Kontrapunkt. Glenn Goulds Dokumentarhörspiel
Britta Lange (HU Berlin) /// Am Abgrund. Stimmen von Internierten, 1939–1942
Sabine Nessel (Mainz) /// Mediale Tiere mit und ohne Mikrofon

 Veranstaltungen
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Eduardo Mendel (Oldenburg) /// »Meine eigene Stimme«: Developing personalized text-to-
speech programs

David M. Howard (York) /// A new performance instrument. The Vocal Tract Organ

Kompositionen von Michel van der Aa (Komponist, Niederlande) /// »And how are we today« Kompositionen von Michel van der Aa (Komponist, Niederlande) /// »And how are we today« Kompositionen von Michel van der Aa (Komponist, Niederlande) ///
und »Miles away«; anschließend Michel van der Aa im Gespräch mit Sigrid Weigel

zusätzliche installationen im foyer
Video von Gunnar Brandt-Sigurdsson mit einer Komposition von Georges Aperghis /// 

»Recitations No.8 / Laryngoskopie«
Video von Daniel Dominguez Teruel /// »untitled_7«
Hörstück /// »Redepausen im Auschwitzprozess«

konzept (1964) Sigrid Sigurdsson 
umsetzung (2014) Gunnar Brandt-Sigurdsson

Jörg Dreyer (ZAS) /// Vorführung Laryngograph

Mittwochsvorträge

22. januar 2014
Julia Voss (Frankfurt a.M.) /// Was von der Moderne übrig blieb.
Die Avantgarden und ihre Instrumentalisierung in der Bundesrepublik

29. januar 2014
Jan Philipp Gloger (Berlin) /// Man kann nur Spielen spielen. 
Gedanken zur Praxis der Theaterregie
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9. april 2014
W.J.T. Mitchell (Chicago) /// Madness and Montage. 
Picture Therapy in Warburg’s Mnemosyne Project

14. mai 2014
Gerhard Wolf (Florenz) /// Warburgs und Benjamins Mittelmeer

25. juni 2014
Monika Wagner (Hamburg) /// Kunstgeschichte in Schwarz-Weiß. 
Visuelle Argumente bei Panofsky und Warburg

1. juli 2014
Tamara Cohn Eskenazi (Los Angeles) /// Reclaiming Heritage. Biblical Negotiations 
in the cultural matrix of the Persian Period (6th–4th Centuries BCE)

7. juli 2014
Vittorio Gallese (Parma) /// A dialogue between Cognitive Neuroscience 
and the Humanities is possible. An experimental aesthetics manifesto

9. juli 2014
Iris Därmann (HU Berlin) /// Von der Sklaverei zur Dienstleistungsgesellscha� . Die Peitsche

29. oktober 2014
Susan Squier (Pennsylvania) /// Epigenetics and the Graphic Embryo
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3. dezember 2014
Wolfgang Schivelbusch (ZfL) /// Die Urkonsumtion. Vom wechselseitigen Verzehr 
der Dinge und der Menschen

17. dezember 2014
Karl-Heinz Kohl (Frankfurt a.M.) /// Indigenisierung, Neo-Traditionalismus 
und das Erbe der Ethnologie

weitere ö� entliche Vortragsveranstaltungen

3. september 2014
Lance Wakeling (New York) /// Field Visits for Chelsea Manning. A fi lm-travelogueLance Wakeling (New York) /// Field Visits for Chelsea Manning. A fi lm-travelogueLance Wakeling (New York) ///

3. november 2014
Stephanie Engelstein (Missouri) /// Sibling Logic. The Genealogical Structure of Modernity

27. oktober 2014
podiumsdiskussion /// Streitfall ERBE. Hat Ver-/Erben Zukun� ?
Bernhard Jussen (Frankfurt a.M.), Ohad Parnes (MPIWG Berlin), Jörg Thomas Richter 
(ZfL), Ulrike Vedder (HU Berlin), Sigrid Weigel (ZfL), Stefan Willer (ZfL)
moderation Irmela Marei Krüger-Fürho�  (FU Berlin)
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Kooperationen mit Berliner Kultureinrichtungen

Museum für Kommunikation
ZfL-Vortragsreihe im Rahmen der Ausstellung Bin ich schön?

14. januar 2014 
Simon Strick /// Simon Strick /// Simon Strick Digitale Schönheit. Avatare, Geschlechtsideale und das ›Uncanny Valley‹

Museum für Kommunikation
ZfL-Vortragsreihe im Rahmen der Ausstellung 
Außer Kontrolle? Leben in einer überwachten Welt?

8. april 2014
Jörg Thomas Richter /// Lauschen im Gemeinwesen. 
Neugier, Fremd- und Selbstkontrolle zwischen Plutarch, Lifelogs und PRISM

13. mai 2014
Judith Elisabeth Weiss /// 100 Prozent Sicherheit. 
Der panoptische Blick in der zeitgenössischen Kunst

11. juni 2014
Stefan Willer /// Verhinderte Zukun� . Präventionsfantasien in Literatur und Film

12. august 2014
Margarete Vöhringer /// Steuern, optimieren, disziplinieren. 
Verfahren der Selbstkontrolle in Kunst und Wissenscha� 
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Museum für Kommunikation
ZfL-Vortragsreihe im Rahmen der Ausstellung 
In 80 Dingen um die Welt. Der Jules-Verne-Code 

14 oktober.2014
Dirk Naguschewski /// Die Briefmarke. 
Kulturwissenscha� liche Perspektiven auf eine vergehende Kunstform

Lange Nacht der Wissenscha� en
10. mai 2014 

Schlüsselbegri� e der Kulturwissenscha� 
vorträge von Mitarbeitern des ZfL

Sophia Könemann /// Fabulieren
Birgit Griesecke /// Gedankenexperiment
Falko Schmieder /// Kritik Falko Schmieder /// Kritik Falko Schmieder ///
Claude Haas /// Intervention
Hannah Markus /// Edition
Stefan Willer /// Übersetzung
Herbert Kopp-Oberstebrink /// Archiv 
Falko Schmieder /// Historischer Index 
Matthias Schwartz /// A� ektkultur Matthias Schwartz /// A� ektkultur Matthias Schwartz ///
Maryam Palizban /// Religionskultur 
Daniel Weidner /// Textkultur 
Zaal Andronikashvili /// Palimpsest
Simon Strick /// Deformation
Uta Kornmeier /// Operation
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Buchpräsentationen

Schri� en von Susan Taubes, Bd. 1.1 und 1.2
29.3.2014 /// Villa Aurora, Los Angeles
Sigrid Weigel /// Discovering a fascinating author. 

Introduction into the life and work of Susan Taubes
Lesung aus den Briefen mit Karola Raimond und Chrsitoph Dostal

EUROPA. Plurale Kulturen, plurale Ordnungen
7.5.2014 /// ZfL
Sigrid Weigel /// Zur Verschiebung Europas nach Osten
Martin Treml /// Ordnungen als kulturwissenscha� liche Parameter
Tatjana Petzer /// »Codierungen des Antlitzes« – eine Text / Bild-Collage zur Kleiderordnung
Zaal Andronikashvili /// Literarische Raummodelierung im kaukasischen Grenzraum

Christine Kirchho�  / Falko Schmieder (Hg.) /// Freud und Adorno. 
Zur Urgeschichte der Moderne

13.5.2014 /// International Psychoanalytic University Berlin, Christine Kirchho�  und Falko 
Schmieder im Gespräch mit Lilli Gast (International Psychoanalytic University Berlin)

14.5.2014 /// Philipps-Universität Marburg, Fachbereich Psychologie 
19.5.2014 /// Café Morgenrot, eine Veranstaltung des Buchladens Zur schwankenden Weltkugel 

Ausstellungen

Jerusalemer Straße, Berlin Mitte. Fotografi en von Amélie Losier
Restaurant & Cra� -Stube »Das Meisterstück«, 24.4.–24.6.2014
Ausstellung mit Begleitprogramm zum He�  28 der Trajekte, 

Jerusalemer Straße, Berlin Mitte
kuratiert von Uta Kornmeier und Dirk Naguschewski
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beiprogramm
Spaziergang mit Christina Pareigis /// Zu Boden geblickt. Spuren der Erinnerung auf 

der Jerusalemer Straße, 30.4.2014 
»Spazieren in Berlin« /// Claude Haas im Gespräch mit Peter Moses-Krause, Herausgeber 

der Schri� en von Franz Hessel, 20.5.2014 
Spaziergang mit Martin Treml /// Jüdische Geschichte(n) rund um die Jerusalemer Straße, 2.6.2014 
Frauke Fitzner /// Kirche, Stadt, Musik. Hörbeispiele aus Curt Sachs’ Studien zur Jerusalemkirche,

24.6.2014 

interventionsausstellung
Kopfarbeit. /// Videoperformances von Eva Wandeler
11.9.2014–11.1.2015, Berliner Medizinhistorisches Museum der Charité, Berlin
kuratiert von Uta Kornmeier und Dirk Naguschewski

Workshops und Tagungen von ZfL-Projekten

workshop
Begri� swelten der Schädelchirurgie. Zur kulturellen Semantik von Craniosynostosen
15.–16.5.2014, ZfL 
organisation Birgit Griesecke (ZfL)

Birgit Griesecke (ZfL) /// Semantische Aspekte formgebender Chirurgie an (Kinder-)Köpfen
Johannes Haberl (Charité Berlin) /// Eingangsstatement / case study 1
Ulrike Draesner (Berlin) /// Das verlorene Original
Wolfgang Knapp (Mannheim) /// Köpfe aus Kunstwerkstätten. Modelle für Medizin, 

Museen und Mode
Tilmann Schweitzer (Würzburg) /// Eingangsstatement / case study 2
Christina Lammer (Wien) /// Bewegende Gesichter. Zur plastisch-chirurgischen 

Wiederherstellung des Lächelns bei Kindern mit Fazialislähmung
Matthias Schulz (Charité Berlin) /// Eingangsstatement / case study 3
Ulrike Kadi (Wien) /// Begreifen und Eingreifen. Der Moment des Schließens

Ausstellung Kopfarbeit
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Ausstellung »Köpfe aus Kunstwerkstätten – Schaufensterfi guren im Porträt«, 
Sammlung der Schaufensterpuppen, Wolfgang Knapp,Sammlung der Schaufensterpuppen, Wolfgang Knapp,Sammlung der Schaufensterpuppen, Wolfgang Knapp  Fotos Matthias Creutziger 

  (15.–31.5.2014)

workshop /// öffentliche abendveranstaltung
Deutsch als Sprache der Geisteswissenscha� en 
als Beitrag zur Initiative DEUTSCH 3.0 des Goethe-Instituts
28.5.2014, ZfL
organisation Claude Haas (ZfL), Daniel Weidner (ZfL)

I: Ursprünge um 1800
David Martyn (St. Paul) /// Geist der Muttersprache: Herder, Humboldt, Weisgerber David Martyn (St. Paul) /// Geist der Muttersprache: Herder, Humboldt, Weisgerber David Martyn (St. Paul) ///
Denis Thouard (CRNS Paris / Berlin) /// Geteilte Ideen. Die Schwierigkeit Denis Thouard (CRNS Paris / Berlin) /// Geteilte Ideen. Die Schwierigkeit Denis Thouard (CRNS Paris / Berlin) ///

sprachlicher Darstellung der Philosophie bei Fichte 
Daniel Weidner (ZfL) /// Schatzkammer, Blumenbeet, Vorratshaus, Daniel Weidner (ZfL) /// Schatzkammer, Blumenbeet, Vorratshaus, Daniel Weidner (ZfL) ///

Inhalt und Form der Gedanken. Herder zur Bildung der deutschen Wissenscha� ssprache 
Justus Fetscher (Mannheim) /// Terminologie der Physiognomik bei und nach Lavater Justus Fetscher (Mannheim) /// Terminologie der Physiognomik bei und nach Lavater Justus Fetscher (Mannheim) ///
Jürgen Paul Schwindt (Heidelberg) /// Stilübungen oder Wie deutsch ist das Jürgen Paul Schwindt (Heidelberg) /// Stilübungen oder Wie deutsch ist das Jürgen Paul Schwindt (Heidelberg) ///

griechisch-römische Altertum? (von Heyne zu Wolf, von Creuzer zu Böckh) 
Ernst Müller (ZfL) /// Friedrich Schleiermacher und sein UniversitätskonzeptErnst Müller (ZfL) /// Friedrich Schleiermacher und sein UniversitätskonzeptErnst Müller (ZfL) ///

II: Historische Perspektiven auf ein aktuelles Problem
lesung mit Yoko Tawada (Berlin) /// Die Sprachpolizei  mit Yoko Tawada (Berlin) /// Die Sprachpolizei  mit Yoko Tawada (Berlin) ///
1500/1800/1900. Stationen in der Geschichte der deutschen Wissenscha� ssprache. 
  diskussion mit Sigrid Weigel, Martin Treml und Claude Haas

workshop
Naturdinge im Museum. Sammlungen – Ordnungen – Diagramme
8.7.2014, ZfL
organisation Georg Toepfer (ZfL)
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Sta� an Müller-Wille (Exeter) /// Herbarschrank, Zettelkasten und Katalog um 1800
Ina Heumann (Museum für Naturkunde Berlin) /// Weg damit! Ordnung und Verkauf 

(am Museum für Naturkunde Berlin) um 1900
Michael Ohl (Museum für Naturkunde Berlin) /// Tote Fische leben länger. Sammlungsordnung 

zwischen archivarischer Praxis und Systematisierungstheorie
Margarete Vöhringer (ZfL) /// »Der Platz ist für die Fülle des Aufgestapelten zu knapp«. Zur 

Sammlung und Ausstellung am Darwin-Museum in Moskau
Jana August (ZfL) /// Sammeln im Diagrammatischen. Das Beispiel des New Yorker Museum of 

Modern Art
Alexandre Métraux (Nancy) /// Tafeln, Tabellen und tableaux, oder: Vorlagen für’s Gedächtnis
Georg Toepfer (ZfL) /// Der Anspruch auf Vollständigkeit. Naturkundemuseen als Arche und die
  Ikonografi e der Fülle in Ensembles, Bildern und Diagrammen

symposium
Der Erste Weltkrieg und die Erste Kulturwissenscha� 
10.–11.7.2014, ZfL 
organisation Martin Treml (ZfL), Daniel Weidner (ZfL)

Matthias Schöning (Konstanz) /// Zeit der Ereignisse – Zeit der Interpretationen. Ernst Troeltsch, Matthias Schöning (Konstanz) /// Zeit der Ereignisse – Zeit der Interpretationen. Ernst Troeltsch, Matthias Schöning (Konstanz) ///
die Formen intellektueller Verstrickung in den Ersten Weltkrieg und deren Erkenntniswert 

Johannes Steizinger (Wien) /// Walter Benjamins jugendliche Kriegs-Erfahrung. Ein Trauma und Johannes Steizinger (Wien) /// Walter Benjamins jugendliche Kriegs-Erfahrung. Ein Trauma und Johannes Steizinger (Wien) ///
sein theoretisches Nachleben 

Martin Treml / Sigrid Weigel (ZfL) /// Aby Warburgs Projekte nach dem August 1914 Martin Treml / Sigrid Weigel (ZfL) /// Aby Warburgs Projekte nach dem August 1914 Martin Treml / Sigrid Weigel (ZfL) ///
Andreas Beyer (Basel) /// Zu Krieg und Kunst der AvantgardeAndreas Beyer (Basel) /// Zu Krieg und Kunst der AvantgardeAndreas Beyer (Basel) ///
Wolfgang Schivelbusch (ZfL) /// Annihilismus. Einige allgemeine Bemerkungen über den Wolfgang Schivelbusch (ZfL) /// Annihilismus. Einige allgemeine Bemerkungen über den Wolfgang Schivelbusch (ZfL) ///

Zusammenhang von Vernichtung und Erlösung 
Herbert Kopp-Oberstebrink (ZfL) /// »Trotz der ungeheuren Erregung muss man versuchen, Herbert Kopp-Oberstebrink (ZfL) /// »Trotz der ungeheuren Erregung muss man versuchen, Herbert Kopp-Oberstebrink (ZfL) ///

möglichst ruhig zu bleiben«. Ernst Cassirer, der Erste Weltkrieg und die Entstehung der Kultur-
philosophie 

Gerald Hartung (Wuppertal) /// Simmel über die Krisis der Kultur und die Erschütterungen Gerald Hartung (Wuppertal) /// Simmel über die Krisis der Kultur und die Erschütterungen Gerald Hartung (Wuppertal) ///
des Krieges 

Daniel Weidner (ZfL) /// Krieg als absolute Metapher. Max Schelers Philosophie des Krieges
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workshop
Der Möglichkeitsraum des Digitalen in der Chirurgie
12.7.2014, ZfL 
organisation Simon Strick (Charité) 

Statements von Erwin Keeve (Charité), Bernd Mahr (TU Berlin), Gabriele Gramelsberger 
(FU Berlin)

Inge Hinterwaldner (Lüneburg) /// Kurze Geschichte digitaler Technologien im OP Inge Hinterwaldner (Lüneburg) /// Kurze Geschichte digitaler Technologien im OP Inge Hinterwaldner (Lüneburg) ///
Sven Stollfuss (Mannheim) /// Case Study 1: Virtuelle Endoskopie Sven Stollfuss (Mannheim) /// Case Study 1: Virtuelle Endoskopie Sven Stollfuss (Mannheim) ///
Hannes Haberl / Simon Strick (Charité) /// Case Study 2: Neurochirurgische Datenbank

konferenz
Epistemologien des Lebens. Jenseits der »zwei Kulturen« 1900/2000
9.–10.10.2014, ZfL 
organisation Georg Toepfer (ZfL), Stefan Willer (ZfL)

Johannes Steizinger (Wien) /// Schlüssel zum Ganzen? Potentiale und Johannes Steizinger (Wien) /// Schlüssel zum Ganzen? Potentiale und Johannes Steizinger (Wien) ///
Probleme des Begri� s Leben 

Petra Gehring (Darmstadt) /// Mensch oder Leben. Sozialdarwinismus zwischen Petra Gehring (Darmstadt) /// Mensch oder Leben. Sozialdarwinismus zwischen Petra Gehring (Darmstadt) ///
Lebensdiskurs und Anthropologie 

Gerald Hartung (Wuppertal) /// Vom Lebensproblem her die Gegenwart verstehen. Gerald Hartung (Wuppertal) /// Vom Lebensproblem her die Gegenwart verstehen. Gerald Hartung (Wuppertal) ///
Rudolf Euckens Erfolg als Schri� steller 

Tom Kle� mann (Kassel) /// Theologie des LebensTom Kle� mann (Kassel) /// Theologie des LebensTom Kle� mann (Kassel) ///
Hans-Jörg Rheinberger (Max-Planck-Institut Berlin) /// System und Synthese. Hans-Jörg Rheinberger (Max-Planck-Institut Berlin) /// System und Synthese. Hans-Jörg Rheinberger (Max-Planck-Institut Berlin) ///

Historische und aktuelle Überlegungen 
Thomas Khurana (Frankfurt a.M.) /// Übergangsobjekt Leben (1800/1900)Thomas Khurana (Frankfurt a.M.) /// Übergangsobjekt Leben (1800/1900)Thomas Khurana (Frankfurt a.M.) ///
Hans-Peter Krüger (Potsdam) /// Die Unergründlichkeit des Menschen im globalen Hans-Peter Krüger (Potsdam) /// Die Unergründlichkeit des Menschen im globalen Hans-Peter Krüger (Potsdam) ///

Hochkapitalismus. Plessners anthropologische Gegenwartsdiagnose 
Katrin Solhdju (ZfL) /// Eine pragmatistische Version des Vitalismus? Zum Verhältnis Katrin Solhdju (ZfL) /// Eine pragmatistische Version des Vitalismus? Zum Verhältnis Katrin Solhdju (ZfL) ///

von Epistemologie und Ethik des Lebendigen 
Daniel Weidner (ZfL) /// »Mehr-Leben«, »Mehr-als-Leben«. Georg Simmels Metaphorologie Daniel Weidner (ZfL) /// »Mehr-Leben«, »Mehr-als-Leben«. Georg Simmels Metaphorologie Daniel Weidner (ZfL) ///

des Lebens 
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Herbert Kopp-Oberstebrink (ZfL) /// Leben. Kontexte und Funktionen eines Begri� s in der Herbert Kopp-Oberstebrink (ZfL) /// Leben. Kontexte und Funktionen eines Begri� s in der Herbert Kopp-Oberstebrink (ZfL) ///
philosophischen Arbeit Ernst Cassirers

Ronja Tripp (Frankfurt O.) /// Leben in Bildern, oder: das »verstandene Lebensbild« um 1900. Ronja Tripp (Frankfurt O.) /// Leben in Bildern, oder: das »verstandene Lebensbild« um 1900. Ronja Tripp (Frankfurt O.) ///
Zu bild- und wissenscha� stheoretischen Refl exionen bei Wells, Wittgenstein und Peirce 

Matthias Dreyer (Frankfurt a.M.) /// Live Art – Genealogie und Kritik des Lebendigen Matthias Dreyer (Frankfurt a.M.) /// Live Art – Genealogie und Kritik des Lebendigen Matthias Dreyer (Frankfurt a.M.) ///
im Theater

lesung David Wagner (Berlin) /// Leben

tagung
Selbstübersetzung als Wissenstransfer / Self-Translation as Transfer of Knowledge
27.–29.11.2014, ZfL 
organisation Stefan Willer (ZfL)

Andreas Keller (ZfL) /// »Von Martino Luther selbs teütsch gemacht«. Zur Problematik Andreas Keller (ZfL) /// »Von Martino Luther selbs teütsch gemacht«. Zur Problematik Andreas Keller (ZfL) ///
der Selbstübersetzung im 16. Jahrhundert

Sietske Fransen (MPIWG Berlin) /// Jan Baptista van Helmont and his Theory of TranslationSietske Fransen (MPIWG Berlin) /// Jan Baptista van Helmont and his Theory of TranslationSietske Fransen (MPIWG Berlin) ///
Stefan Willer (ZfL) /// »In deutscher Richtung mit französischem Winde segeln«. Wilhelm und Stefan Willer (ZfL) /// »In deutscher Richtung mit französischem Winde segeln«. Wilhelm und Stefan Willer (ZfL) ///

Alexander von Humboldt als Selbstübersetzer 
Héctor Canal Pardo (Weimar) /// Sprachwahl und Selbstübersetzung. A.W. Schlegels Kampf Héctor Canal Pardo (Weimar) /// Sprachwahl und Selbstübersetzung. A.W. Schlegels Kampf Héctor Canal Pardo (Weimar) ///

um Aufmerksamkeit auf dem akademischen Feld im Prozess der Spezialisierung 
Dagmar Stöferle (München) /// Bessere Tragödien, besseres Italienisch? Manzonis »Lettre à M. Dagmar Stöferle (München) /// Bessere Tragödien, besseres Italienisch? Manzonis »Lettre à M. Dagmar Stöferle (München) ///

Chauvet« (1820/23) 
Robert Leigh, Sta� an Müller-Wille (Exeter) /// Translation and Innovation. Carl Linnaeus Robert Leigh, Sta� an Müller-Wille (Exeter) /// Translation and Innovation. Carl Linnaeus Robert Leigh, Sta� an Müller-Wille (Exeter) ///

(1707–1778) and the Multiplicity of Language 
Dirk Weissmann (Paris-Est Créteil) /// Heine als Selbstübersetzer. Zwischen Wissenstransfer Dirk Weissmann (Paris-Est Créteil) /// Heine als Selbstübersetzer. Zwischen Wissenstransfer Dirk Weissmann (Paris-Est Créteil) ///

und Autorinszenierung 
Pawel Jarnicki (Wrocław) /// Ludwik Fleck’s Legacy – an Example of Self-Translation? Pawel Jarnicki (Wrocław) /// Ludwik Fleck’s Legacy – an Example of Self-Translation? Pawel Jarnicki (Wrocław) ///
Cornelius Borck (Lübeck) /// Organismus ohne Au	 au. Wie Kurt Goldstein im Exil zum Cornelius Borck (Lübeck) /// Organismus ohne Au	 au. Wie Kurt Goldstein im Exil zum Cornelius Borck (Lübeck) ///

Holisten wurde 
Caroline Sauter (ZfL) /// Prekäre Passage. Zu Walter Benjamins Passagenexposés auf Caroline Sauter (ZfL) /// Prekäre Passage. Zu Walter Benjamins Passagenexposés auf Caroline Sauter (ZfL) ///

Deutsch (1935) und Französisch (1939) 
Pascal Roure (Istanbul) /// Leo Spitzers »En apprenant le turc«/»Türkçeyi Öğrenirken« Pascal Roure (Istanbul) /// Leo Spitzers »En apprenant le turc«/»Türkçeyi Öğrenirken« Pascal Roure (Istanbul) ///
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Patricia Gwozdz (Potsdam) /// »La ciencia amena«. Das translationale Programm latein-Patricia Gwozdz (Potsdam) /// »La ciencia amena«. Das translationale Programm latein-Patricia Gwozdz (Potsdam) ///
amerikanischer Wissenscha� spopularisierung 

Ronja Bodola (Frankfurt O.) /// »The Act of Reading« in Translation. On Wolfgang Iser’s Ronja Bodola (Frankfurt O.) /// »The Act of Reading« in Translation. On Wolfgang Iser’s Ronja Bodola (Frankfurt O.) ///
Self-Translatability 

Maria Oikonomou (Wien) /// Castoriadis übersetzt Kastoriadis (in eine nicht existierende Sprache)

workshop 
»Imperiale Emotionen«. Zur Konzeptualisierung ost-westlicher A� ektkulturen 
angesichts der Ukraine-Krise
5.–6.12.2014, ZfL 
organisation Sebastian Cwiklinski (ZfL), Matthias Schwartz (ZfL)

Andrij Portnov (HU Berlin) /// Galician Reductionism, or Inner Orientalism of the Ukrainian Andrij Portnov (HU Berlin) /// Galician Reductionism, or Inner Orientalism of the Ukrainian Andrij Portnov (HU Berlin) ///
pro-European Intellectual Discourse

Wilfried Jilge (Basel/Moskau) /// Die Ukraine aus der Sicht des »Russkij Mir« Wilfried Jilge (Basel/Moskau) /// Die Ukraine aus der Sicht des »Russkij Mir« Wilfried Jilge (Basel/Moskau) ///
Tatjana Hofmann (Zürich) /// Cultural Cringe. Postkoloniale Strategien essentialisierender Tatjana Hofmann (Zürich) /// Cultural Cringe. Postkoloniale Strategien essentialisierender Tatjana Hofmann (Zürich) ///

Identitätssti� ung 
Roman Dubasevych (Wien) /// Helden sterben nicht oder Schlafwandeln in einen Zusammen-Roman Dubasevych (Wien) /// Helden sterben nicht oder Schlafwandeln in einen Zusammen-Roman Dubasevych (Wien) ///

prall der Zivilisationen 
Sabine von Löwis (CMB Berlin) /// Hybride Raumproduktionen. Phantomgrenzen als Konzept Sabine von Löwis (CMB Berlin) /// Hybride Raumproduktionen. Phantomgrenzen als Konzept Sabine von Löwis (CMB Berlin) ///

zur Erklärung ambivalenter Identifi kationsräume in der Ukraine 
Sebastian Cwiklinski (ZfL) /// Trauer und Reenactment: Die Erinnerung an die Deportation Sebastian Cwiklinski (ZfL) /// Trauer und Reenactment: Die Erinnerung an die Deportation Sebastian Cwiklinski (ZfL) ///

der Krimtataren als gemeinscha� ssti� endes Moment 
Nina Weller (FU Berlin) /// Fantastische Grenzerkundungen des (neo)imperialen Mythos in Nina Weller (FU Berlin) /// Fantastische Grenzerkundungen des (neo)imperialen Mythos in Nina Weller (FU Berlin) ///

russischer Gegenwartsliteratur 
Susanne Frank (HU Berlin) /// Reaktionen der russischsprachigen ukrainischen Lyrik auf dieSusanne Frank (HU Berlin) /// Reaktionen der russischsprachigen ukrainischen Lyrik auf dieSusanne Frank (HU Berlin) ///
  politische Krise 
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workshop
Goethe um 1900
11.12.–12.12.2014, ZfL 
organisation Claude Haas (ZfL), Johannes Steizinger (Wien), Daniel Weidner (ZfL)

Jürgen Oelkers (Zürich) /// Pädagogische Provinz. Goethe, Fichte und die Landerziehungsheime Jürgen Oelkers (Zürich) /// Pädagogische Provinz. Goethe, Fichte und die Landerziehungsheime Jürgen Oelkers (Zürich) ///
Johannes Steizinger (Wien) /// Vorbild, Modell und Ideal. Zur Bedeutung Goethes in Wilhelm Johannes Steizinger (Wien) /// Vorbild, Modell und Ideal. Zur Bedeutung Goethes in Wilhelm Johannes Steizinger (Wien) ///

Diltheys »Philosophie des Lebens« 
Daniel Weidner (ZfL) /// Überwert und individuelles Gesetz. Simmels »Goethe« auf der Schwelle Daniel Weidner (ZfL) /// Überwert und individuelles Gesetz. Simmels »Goethe« auf der Schwelle Daniel Weidner (ZfL) ///

von Lebens- und Kulturphilosophie 
Enno Rudolph (Luzern) /// Goethe in der Kontroverse. Ernst Cassirer und Georg Simmel Enno Rudolph (Luzern) /// Goethe in der Kontroverse. Ernst Cassirer und Georg Simmel Enno Rudolph (Luzern) ///
Ulisse Dogà (FU Berlin) /// Die Versöhnung des Problematischen. Goethe im Werk des jungen Ulisse Dogà (FU Berlin) /// Die Versöhnung des Problematischen. Goethe im Werk des jungen Ulisse Dogà (FU Berlin) ///

Georg Lukács 
Eva Geulen (Frankfurt a.M.) /// Entzug der Form in der Form. Goethes »Pandora« Eva Geulen (Frankfurt a.M.) /// Entzug der Form in der Form. Goethes »Pandora« Eva Geulen (Frankfurt a.M.) ///
Alexander Honold (Basel) /// Goethe im Kontrapunkt. Autorscha� skonzepte bei Thomas Mann Alexander Honold (Basel) /// Goethe im Kontrapunkt. Autorscha� skonzepte bei Thomas Mann Alexander Honold (Basel) ///
Alexander Schwieren (Freiburg) /// »Lebensvollendung«. Von den Goethe-Lektüren des frühen Alexander Schwieren (Freiburg) /// »Lebensvollendung«. Von den Goethe-Lektüren des frühen Alexander Schwieren (Freiburg) ///

20. Jahrhunderts zur Entstehung der Gerontologie 
Claude Haas (ZfL) /// »Erholung« und »Ermunterung«. Goethes Harmlosigkeit seit 1900 Claude Haas (ZfL) /// »Erholung« und »Ermunterung«. Goethes Harmlosigkeit seit 1900 Claude Haas (ZfL) ///
Stefan Willer (ZfL) /// »Er – pathologisch?« Goethe-Pathographien um 1900Stefan Willer (ZfL) /// »Er – pathologisch?« Goethe-Pathographien um 1900Stefan Willer (ZfL) ///

Workshops und Tagungen, die von Projekten und Mitarbeitern 
des ZfL in Kooperation veranstaltet wurden

internationaler kongress 
Hans Blumenberg. Historia In / Conceptual, Antropología y Modernidad
5.5.–7.5.2014, Universidad de València 
eine Kooperation des spanischen Wirtscha� sministeriums, der Universidad de València, 
des Zentrums für Kulturwissenscha� liche Forschung Lübeck und des ZfL 
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Faustino Oncina (Valencia) /// Historia In / Conceptual y Mataforología: método y ModernidadFaustino Oncina (Valencia) /// Historia In / Conceptual y Mataforología: método y ModernidadFaustino Oncina (Valencia) ///
José Luís Villacañas (Madrid) /// Derrida/Blumenberg: animal y antropogénesis. A la prehistoria José Luís Villacañas (Madrid) /// Derrida/Blumenberg: animal y antropogénesis. A la prehistoria José Luís Villacañas (Madrid) ///

de los conceptos politicos
Cornelius Borck (Lübeck) /// Geschichte als Distanzgewinn: Blumenberg zwischen Anthropolo-Cornelius Borck (Lübeck) /// Geschichte als Distanzgewinn: Blumenberg zwischen Anthropolo-Cornelius Borck (Lübeck) ///

gie und historischer Epistemologie
Alberto Fragio (Lübeck) /// Work on the Concept of ›Lifeworld‹: Husserl, Blumenberg, and the Alberto Fragio (Lübeck) /// Work on the Concept of ›Lifeworld‹: Husserl, Blumenberg, and the Alberto Fragio (Lübeck) ///

Phenomenological Anthropology of Cosmos 
César G. Cantón (Madrid) /// Metaforología y astronoética: la ciencia fi cción como fi losofíaCésar G. Cantón (Madrid) /// Metaforología y astronoética: la ciencia fi cción como fi losofíaCésar G. Cantón (Madrid) ///
Marco Mauerer (Lübeck) /// Die Geschichte des Humanen: Blumenbergs anthropologische Pers-Marco Mauerer (Lübeck) /// Die Geschichte des Humanen: Blumenbergs anthropologische Pers-Marco Mauerer (Lübeck) ///

pektive auf Mythos und Unbegri�  ichkeit 
Martina Philippi (Leipzig) /// ›Den Phänomenologen bei der Arbeit beobachten‹. Blumenberg Martina Philippi (Leipzig) /// ›Den Phänomenologen bei der Arbeit beobachten‹. Blumenberg Martina Philippi (Leipzig) ///

über Husserls phänomenologischen Zugang zur ›Lebenswelt‹
Olivier Feron (Évora) /// Tiempo del mundo, tiempo de la antropologíaOlivier Feron (Évora) /// Tiempo del mundo, tiempo de la antropologíaOlivier Feron (Évora) ///
Francisco José Martínez (Madrid) /// Contingencia y visibilidad: rasgos del ser humano según Francisco José Martínez (Madrid) /// Contingencia y visibilidad: rasgos del ser humano según Francisco José Martínez (Madrid) ///

H. Blumenberg 
Antonio Lastra (Salamanca) /// La legitimidad de la Edad Media: una lectura de BlumenbergAntonio Lastra (Salamanca) /// La legitimidad de la Edad Media: una lectura de BlumenbergAntonio Lastra (Salamanca) ///
Maximiliano Hernández Marcos (Salamanca) /// Indigencia natural del hombre y ModernidadMaximiliano Hernández Marcos (Salamanca) /// Indigencia natural del hombre y ModernidadMaximiliano Hernández Marcos (Salamanca) ///
Ernst Müller (ZfL) /// Blumenbergs Begri�  der Technik Ernst Müller (ZfL) /// Blumenbergs Begri�  der Technik Ernst Müller (ZfL) ///
Falko Schmieder (ZfL) /// Absolutismus der Wirklichkeit – zum Verständnis moderner Geschichte Falko Schmieder (ZfL) /// Absolutismus der Wirklichkeit – zum Verständnis moderner Geschichte Falko Schmieder (ZfL) ///

bei Hans Blumenberg und Reinhart Koselleck
Andrea Borsari (Bologna) /// La incoceptuabilidad y la estética del objeto ambiguoAndrea Borsari (Bologna) /// La incoceptuabilidad y la estética del objeto ambiguoAndrea Borsari (Bologna) ///
Rafel Benlliure (Valencia) /// Blumenberg y la Teoría Crítica Rafel Benlliure (Valencia) /// Blumenberg y la Teoría Crítica Rafel Benlliure (Valencia) ///
Pedro García Durán (Valencia) /// Un eidos de la historia? Elementos de una fenomenología Pedro García Durán (Valencia) /// Un eidos de la historia? Elementos de una fenomenología Pedro García Durán (Valencia) ///

de la historia
Josefa Ros (Madrid) /// La caverna como protoinstitución en la antropología de Hans Blumenberg Josefa Ros (Madrid) /// La caverna como protoinstitución en la antropología de Hans Blumenberg Josefa Ros (Madrid) ///
José Manuel Sánchez Fernández (Valencia) /// Gracián, Blumenberg y la legibilidad del mundo
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internationale kooperationstagung des zfl und der 
staatlichen ilia universität tbilissi
Raum, Nation, Imperium. Kulturelle Semantik politischer Räume
organisation Zaal Andronikashvili (ZfL), Franziska Thun-Hohenstein (ZfL)
22.5.–23.5.2014, Staatliche Ilia Universität Tbilissi, Kakutsa

Stefan Troebst (Leipzig) /// Geschichtsregionale Schwarzmeerkonzepte in den Kultur- und Stefan Troebst (Leipzig) /// Geschichtsregionale Schwarzmeerkonzepte in den Kultur- und Stefan Troebst (Leipzig) ///
Sozialwissenscha� en

Zaal Andronikashvili (ZfL) /// Autochthony and Thalassophobia. Cultural Semantics of Zaal Andronikashvili (ZfL) /// Autochthony and Thalassophobia. Cultural Semantics of Zaal Andronikashvili (ZfL) ///
Spatial Reference in Georgian Culture 

Martin Treml (ZfL) /// Grundordnungen versus Familienordnungen. Inzest, Autochthonie, Martin Treml (ZfL) /// Grundordnungen versus Familienordnungen. Inzest, Autochthonie, Martin Treml (ZfL) ///
Frauenraub im antiken Griechenland 

Stefan Willer (ZfL) /// Sprachräume. Languages and Territories Stefan Willer (ZfL) /// Sprachräume. Languages and Territories Stefan Willer (ZfL) ///
Nino Doborjginidze (Tbilissi) /// Zusammengehörigkeit und Abgrenzung. Zur Legitimation Nino Doborjginidze (Tbilissi) /// Zusammengehörigkeit und Abgrenzung. Zur Legitimation Nino Doborjginidze (Tbilissi) ///

der georgischen Sprache inner- und außerhalb des griechisch-byzantinischen Raums des 
Mittelalters 

Franziska Thun-Hohenstein (ZfL) /// Die Kartierung (Mapping) des »multinationalen« Franziska Thun-Hohenstein (ZfL) /// Die Kartierung (Mapping) des »multinationalen« Franziska Thun-Hohenstein (ZfL) ///
literarischen Sowjetimperiums 

Susanne Frank (HU Berlin) /// Transnationale Tendenzen in postsowjetischen LiteraturenSusanne Frank (HU Berlin) /// Transnationale Tendenzen in postsowjetischen LiteraturenSusanne Frank (HU Berlin) ///
Falko Schmieder (ZfL) /// Das Konzept des ›Lebensraums‹ bei Friedrich RatzelFalko Schmieder (ZfL) /// Das Konzept des ›Lebensraums‹ bei Friedrich RatzelFalko Schmieder (ZfL) ///
Oliver Reisner (Tbilissi) /// Die Verhandlung von Raum und Region auf dem Kraevedenie-Oliver Reisner (Tbilissi) /// Die Verhandlung von Raum und Region auf dem Kraevedenie-Oliver Reisner (Tbilissi) ///

Kongress in Batumi 1926 
Sebastian Cwiklinski (ZfL) /// From Republic to Empire and back. Discussions on Space and Sebastian Cwiklinski (ZfL) /// From Republic to Empire and back. Discussions on Space and Sebastian Cwiklinski (ZfL) ///

Belonging among Turkic Intellectuals in the post-Perestroika Period
Eka Tchkoidze (Tbilissi) /// From imperial to sacral Space. Some aspects of Pilgrimage from Eka Tchkoidze (Tbilissi) /// From imperial to sacral Space. Some aspects of Pilgrimage from Eka Tchkoidze (Tbilissi) ///

Russia to Sinai in the 19th Century
Claude Haas (ZfL) /// Raum und Erde. Wem gehört der Unbekannte Soldat?Claude Haas (ZfL) /// Raum und Erde. Wem gehört der Unbekannte Soldat?Claude Haas (ZfL) ///
Emzar Jgerenaia (Tbilissi) /// Abchasische Aneignungsstrategien des mittelalterlichen Emzar Jgerenaia (Tbilissi) /// Abchasische Aneignungsstrategien des mittelalterlichen Emzar Jgerenaia (Tbilissi) ///
  Geschichtsraumes
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internationales symposium
Villa Vigoni-Gespräche 2014 
»As-if« – Figures of imagination, simulation, and transposition in the relation to the self, 
others, and the arts
3.6.–6.6.2014, Villa Vigoni. Deutsch-Italienisches Zentrum, Loveno di Menaggio 
organisation Vanessa Lux, Sigrid Weigel

mit Chiara Cappelletto (Mailand), Francesco Casetti (Yale), Pietro Conte (Mailand), 
Maria Teresa Costa (Paris), Aikaterini Fotopoulou (London), David Freedberg (Columbia), 
Thomas Fuchs (Heidelberg), Vittorio Gallese (Parma), Ernst-Johannes Haberl (Charité 
Berlin), Siri Hustvedt (New York), Marianne Leuzinger-Bohleber (SFI Frankfurt a.M.), 
Ludovica Lumer (Mailand), Spyros Papapetros (Princeton, NJ), Massimo Salgaro (Verona), 
Corrado Sinigaglia (Milan), Mark Solms (Cape Town), Antonio Somaini (Paris),
Michela Summa (Heidelberg) 

Au� akttre� en des DFG-Netzwerkes »Geschichte der Prüfungstechniken 1900 bis 2000«
4.9.–6.9.2014, ZfL 
organisation (zfl) Margarete Vöhringer

Brigitta Bernet (Zürich) /// Persönlichkeitstests Brigitta Bernet (Zürich) /// Persönlichkeitstests Brigitta Bernet (Zürich) ///
Malte Bachem (Zürich) /// Persönlichkeit und BerufMalte Bachem (Zürich) /// Persönlichkeit und BerufMalte Bachem (Zürich) ///
Andreas Gelhard (Darmstadt) /// Kompetenzprüfungen Andreas Gelhard (Darmstadt) /// Kompetenzprüfungen Andreas Gelhard (Darmstadt) ///
Ruben Hackler (Zürich) /// Aussage- und Intelligenzprüfungen bei Gericht Ruben Hackler (Zürich) /// Aussage- und Intelligenzprüfungen bei Gericht Ruben Hackler (Zürich) ///
Andreas Kaminski (Darmstadt) /// Intelligenzprüfungen Andreas Kaminski (Darmstadt) /// Intelligenzprüfungen Andreas Kaminski (Darmstadt) ///
Birgit Stammberger (Lüneburg) /// Psychologische Versuche in der Psychiatrie Birgit Stammberger (Lüneburg) /// Psychologische Versuche in der Psychiatrie Birgit Stammberger (Lüneburg) ///
Nina Verheyen (Köln) /// Individuelles Leistungsstreben Nina Verheyen (Köln) /// Individuelles Leistungsstreben Nina Verheyen (Köln) ///
Margarete Vöhringer (ZfL) /// Experimentelle Wahrnehmungsprüfungen Margarete Vöhringer (ZfL) /// Experimentelle Wahrnehmungsprüfungen Margarete Vöhringer (ZfL) ///
Wiebke Wiede (Trier) /// Prüfung und Eignung

Europa in Bewegung. Neue Räume des Zusammenlebens / Europe en mouvements. 
Les nouveaux espaces du vivre ensemble. CERISY – BERLIN
19.6.–20.6.2014, Institut Français de Berlin 
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eine Kooperation von l’Association des Amis de Pontigny/Cerisy, FU Berlin, HU Berlin, Uni-
versität Potsdam, ZfL Berlin (verantwortlich Dirk Naguschewski), Deutsch-Französische 
Hochschule, Hochschulabteilung der Französischen Botscha� 

Camille de Toledo (Paris/Berlin) /// L’entre-des-langues: une littérature écrite dans la langue Camille de Toledo (Paris/Berlin) /// L’entre-des-langues: une littérature écrite dans la langue Camille de Toledo (Paris/Berlin) ///
commune de la traduction

Martin Treml (ZfL) /// Sur la religion: Benjamin, Freud, Warburg et le Collège de SociologieMartin Treml (ZfL) /// Sur la religion: Benjamin, Freud, Warburg et le Collège de SociologieMartin Treml (ZfL) ///
Cécile Wajsbrot (Paris/Berlin) /// Dans quelle langue?Cécile Wajsbrot (Paris/Berlin) /// Dans quelle langue?Cécile Wajsbrot (Paris/Berlin) ///
Catherine Coquio (Paris) /// Questions sur l’Europe littéraire après l’Ouest et l’EstCatherine Coquio (Paris) /// Questions sur l’Europe littéraire après l’Ouest et l’EstCatherine Coquio (Paris) ///
Georges Amar (Paris) /// La mobilité comme art (ordinaire)Georges Amar (Paris) /// La mobilité comme art (ordinaire)Georges Amar (Paris) ///
Dirk Naguschewski (ZfL) /// Entre l’Afrique et l’Europe: l’art visuel de Georges Dirk Naguschewski (ZfL) /// Entre l’Afrique et l’Europe: l’art visuel de Georges Dirk Naguschewski (ZfL) ///

Adéagbo et d’Alain Gomis
Teresa Pullano (Roma/Bruxelles) /// L’Europe comme gouvernement des circulations: Teresa Pullano (Roma/Bruxelles) /// L’Europe comme gouvernement des circulations: Teresa Pullano (Roma/Bruxelles) ///

une physique du pouvoir contemporain 
Jean-Pierre Dubost (Clermont-Ferrand) /// Nomades de tous les pays, unissez-vous! Interroger Jean-Pierre Dubost (Clermont-Ferrand) /// Nomades de tous les pays, unissez-vous! Interroger Jean-Pierre Dubost (Clermont-Ferrand) ///

la cartographie mentale de l’idée d’Europe
Anne Kraume (Potsdam) /// Iles, exils: ébauches d’Europe dans l’œuvre de Victor Hugo et de Anne Kraume (Potsdam) /// Iles, exils: ébauches d’Europe dans l’œuvre de Victor Hugo et de Anne Kraume (Potsdam) ///

Miguel de Unamuno
Gesine Müller (Köln) /// L’Europe s’archipélise…: productions culturelles caraïbes et leur rapport Gesine Müller (Köln) /// L’Europe s’archipélise…: productions culturelles caraïbes et leur rapport Gesine Müller (Köln) ///

avec l’Europe
Christian Freigang (FU Berlin) /// Architectures comparéesChristian Freigang (FU Berlin) /// Architectures comparéesChristian Freigang (FU Berlin) ///
Françoise Gaudin (Paris/Berlin) /// Quelques projets culturels innovants entre l’Allemagne Françoise Gaudin (Paris/Berlin) /// Quelques projets culturels innovants entre l’Allemagne Françoise Gaudin (Paris/Berlin) //
  et la France

Theater in Bewegung / Théâtre en mouvement /// Gespräch mit Bernard Faivre d’Arcier (Ancien Theater in Bewegung / Théâtre en mouvement /// Gespräch mit Bernard Faivre d’Arcier (Ancien Theater in Bewegung / Théâtre en mouvement
directeur du théâtre et des spectacles du ministère de la Culture et du Festival d’Avignon), 
Thomas Ostermeier (Künstlerischer Leiter und Regisseur an der Schaubühne Berlin, Präsi-
dent des Deutsch-Französischen Kulturrates) und Nicole Colin (Amsterdam)

Harmut Rosa (Jena) /// Le régime d’accélération de la modernité et ses conséquencesHarmut Rosa (Jena) /// Le régime d’accélération de la modernité et ses conséquencesHarmut Rosa (Jena) ///
Jürgen Ossenbrügge (Hamburg) /// Verzeitlichung des Raumes: Neue Formen der Urbanität Jürgen Ossenbrügge (Hamburg) /// Verzeitlichung des Raumes: Neue Formen der Urbanität Jürgen Ossenbrügge (Hamburg) ///

als Antwort auf zeitliche Flexibilisierungen der Arbeits- und Alltagsbeziehungen
Edith Heurgon (Paris/Cerisy) /// La décélération jardinièreEdith Heurgon (Paris/Cerisy) /// La décélération jardinièreEdith Heurgon (Paris/Cerisy) ///
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Alain Guez (Nancy) /// Articuler les espaces de temps et d’espace dans les projets Alain Guez (Nancy) /// Articuler les espaces de temps et d’espace dans les projets Alain Guez (Nancy) ///
Francesco Fiorentino (Roma) /// Philologie nach dem spatial turn: neue Perspektive und Francesco Fiorentino (Roma) /// Philologie nach dem spatial turn: neue Perspektive und Francesco Fiorentino (Roma) ///

Aufgaben für die Literaturwissenscha� ?
Csongor Lörincz (Budapest) /// Übersetzung als experimentelle Praxis in der ungarischen Csongor Lörincz (Budapest) /// Übersetzung als experimentelle Praxis in der ungarischen Csongor Lörincz (Budapest) ///

Spätmoderne
Alexander Nebrig (HU Berlin) /// Der neue Pakt. Transkulturelle Räume in Literaturwissen-Alexander Nebrig (HU Berlin) /// Der neue Pakt. Transkulturelle Räume in Literaturwissen-Alexander Nebrig (HU Berlin) ///

scha�  und Gegenwartsliteratur
Stefan Willer (ZfL) /// Erbe / patrimoine / héritage. Konzepte und Praktiken kultureller Übertra-Stefan Willer (ZfL) /// Erbe / patrimoine / héritage. Konzepte und Praktiken kultureller Übertra-Stefan Willer (ZfL) ///

gung
Michael Lackner (Erlangen) /// Die Sinologie und die Entprovinzialisierung EuropasMichael Lackner (Erlangen) /// Die Sinologie und die Entprovinzialisierung EuropasMichael Lackner (Erlangen) ///
Markus Messling (Potsdam) /// ›Relativistischer Universalismus‹ statt Monolingualismus. Markus Messling (Potsdam) /// ›Relativistischer Universalismus‹ statt Monolingualismus. Markus Messling (Potsdam) ///

Die Herausforderung der europäischen Philologien
Xavier North (Paris) /// La place des langues dans la transmission des savoirsXavier North (Paris) /// La place des langues dans la transmission des savoirsXavier North (Paris) ///
Heinz Wismann (Paris) /// Penser (en philologue) entre les languesHeinz Wismann (Paris) /// Penser (en philologue) entre les languesHeinz Wismann (Paris) ///
Abschlussdiskussion /// Marjorie Berthomier (Berlin/Paris), Joachim Umlauf 
  (Goethe Institut de Paris), Michael Werner (CIERA/MSH Paris)

Foren

Synergietalks
organisation Tatjana Petzer (ZfL), Stephan Steiner (ZfL)

Synergietalks 09: Synergien zwischen moralischer Vergewisserung und wissenscha� licher Forschung. 
Kants Beschluss
Magnus Schlette (Heidelberg), 22.1.2014

Synergietalks 10: Synergie, Kooperation und Emergenz. Zauberworte zur Erklärung eines 
Ganzen aus seinen Teilen
Georg Toepfer (ZfL), 12.2.2014
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Synergietalks 11: The Vibratory Cultures of Modern Art 
Linda Dalrymple Henderson (Austin), 23.5.2014

Synergietalks 12: Synergie und Sympathie. Sozialphilosophische Überlegungen 
Dieter Thomä (St. Gallen), 28.5.2014 

Ethik-Forum
organisation Katrin Solhdju (ZfL)

Antoine Hennion (Paris) /// Situated Ethics? A Plea for a Pragmatics of Attachements, 30.6.2014

Habilkreis
organisation Stefan Willer (ZfL)

Jenny Haase (HU Berlin) /// Mystik-Rezeption moderner Lyrikerinnen, 14.1.2014
Sophia Könemann (ZfL) /// Fabulieren in Literatur und Psychiatrie, 10.6.2014
Zaal Andronikashvili (ZfL) /// Dichter, Fürsten, Denkmäler. Zur Genealogie des sowjetischen 

Kulturheros, 15.7.2014 
Sandra Janßen (FU Berlin) /// Das totalitäre Subjekt, 10.11.2014 
Thomas Dikant (FU Berlin) /// On Consequences. Temporalities of Law in American Literature,
  1870–1920, 1.12.2014 

ZAS & ZfL – Science Slam
organisation Dagmar Bittner, Werner Frey (ZAS), Dirk Naguschewski (ZfL)
28.4.2014
Dagmar Bittner (ZAS) /// Perspektive – wo steckt der Erzähler / Betrachter?Dagmar Bittner (ZAS) /// Perspektive – wo steckt der Erzähler / Betrachter?Dagmar Bittner (ZAS) ///
Claude Haas (ZfL) /// Deutsch als Wissenscha� sspracheClaude Haas (ZfL) /// Deutsch als Wissenscha� sspracheClaude Haas (ZfL) ///
Werner Frey (ZAS) /// VerständlichkeitWerner Frey (ZAS) /// VerständlichkeitWerner Frey (ZAS) ///
Stefan Willer (ZfL) /// (Selbst)ÜbersetzungStefan Willer (ZfL) /// (Selbst)ÜbersetzungStefan Willer (ZfL) ///
Georg Toepfer (ZfL) /// Biologische Grundbegri� eGeorg Toepfer (ZfL) /// Biologische Grundbegri� eGeorg Toepfer (ZfL) ///
Anton Benz (ZAS) /// Genrebegri� e – Wer erscha�   sie? Wer versteht sie?Anton Benz (ZAS) /// Genrebegri� e – Wer erscha�   sie? Wer versteht sie?Anton Benz (ZAS) ///
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Irmela Krüger-Fürho�  (ZfL) /// DemenzIrmela Krüger-Fürho�  (ZfL) /// DemenzIrmela Krüger-Fürho�  (ZfL) ///
Susanne Fuchs (ZAS) /// Bewegung und Geist – großer Kopf, kleine KörperSusanne Fuchs (ZAS) /// Bewegung und Geist – großer Kopf, kleine KörperSusanne Fuchs (ZAS) ///
Margarete Vöhringer (ZfL) /// ExperimentMargarete Vöhringer (ZfL) /// ExperimentMargarete Vöhringer (ZfL) ///
Stefanie Solt (ZAS) /// Vage WörterStefanie Solt (ZAS) /// Vage WörterStefanie Solt (ZAS) ///
Kerstin Schwabe (ZAS) /// Versteckte BedeutungKerstin Schwabe (ZAS) /// Versteckte BedeutungKerstin Schwabe (ZAS) ///
Birgit Griesecke (ZfL) /// Sprachspiel – Sprechakt – Phrasem

Internationale Sommerakademie des ZfL

Von der Spur zum Bild. Zur Theorie und Geschichte der Bildgebung 
organisation Sigrid Weigel; Uta Kornmeier, Nina Samuel, Heike Schlie, 
Martin Treml, Margarete Vöhringer, Judith Elisabeth Weiss (alle ZfL)
21.9.–26.9.2014, ZfL 

Die Sommerakademie hat sich dem Verhältnis von Spur und Bild und der Frage, wie dieses 
im Rahmen einer Geschichte und Theorie der Bildgebung kulturwissenscha� lich unter-
sucht werden kann, gewidmet. Im Fokus stand der Transfer von Bildern zwischen Wissen-
scha� , Religion, Kunst und Literatur und das Wissen, das entlang dieses Transfers vermittelt 
wird und an den Übergängen von der Spur zum Ikonischen, vom Imaginären zum Sicht-
baren, vom Zeichen zur Lesbarkeit entsteht. Bilder an der Grenze zwischen Messen und 
Deuten und die Semantiken bildgebender Verfahren sind dabei ebenso von Interesse wie 
bildliche Darstellungen transzendenter Phänomene. Die teilnehmenden Doktoranden und 
Postdocs aus den Geistes- und Kulturwissenscha� en hatten neben gemeinsamen Textlektü-
ren die Gelegenheit, ihre Projekte mit den Wissenscha� lern des ZfL zu diskutieren.

öffentlicher abendvortrag
Sigrid Weigel (ZfL) /// Für eine Grammatologie der Bilder
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 Gastwissenscha� ler

name herkunftsinstitution zeitraum

Stefani Engelstein University of Missouri, Columbia 10.6.2013–30.11.2014

Elena Fabietti Princeton University 7.10.2013–15.6.2014

Georg Otte Universidade Federal de Minas 
Gerais (UFMG), Belo Horizonte

6.1.–31.1.2014

Eva Wandeler Zürcher Hochschule der Künste 6.1.–31.1.2014

Mariela Vargas Buenos Aires 6.1.–30.3.2014

Jan Philipp Gloger Staatstheater Mainz 6.1.–2.2.2014

Helge Jordheim Universitetet i Oslo 20.1.–7.2.2014

Adrian Daub Stanford University 27.1.–3.3.2014

Felix Baumann Zürcher Hochschule der Künste 27.1.–5.2., 31.3.–8.4., 
26.6.–6.7.2014

Yvonne Wübben Universität Bochum 1.2.–23.2.2014

Konstantine Ladaria Ilia-University Tbilissi 1.3.–30.6.2014

Yahya Elsaghe Universität Bern 1.3.–30.6.2014

John Zilcosky University of Toronto 15.3.–15.6.2014

Nitzan Lebovic Lehigh University in Bethlehem, 
Pennsylvania

17.3.–30.3.2014, 
30.6.–4.7.2014

Alessandra Parente Universidade de São Paulo 1.4.–31.7.2014

Matthias Leanza Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 1.4.–30.6.2014

Cornelia Wild LMU München 22.4.–2.5.2014

Wolfgang Knapp Mannheim 12.5.–18.5.2014

Justus Fetscher Universität Mannheim 19.5.–26.6.2014
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name herkunftsinstitution zeitraum

Paul Schwindt Universität Heidelberg 26.5.–8.6.2014

Lívia Barts Eötvös Loránd University, Budapest 16.6.–6.7.2014

Tamara Eskenazi University of California, Los Angeles 22.6.–5.7.2014

Faustino Oncina Coves Universidad de València 1.7.–31.7.2014

Alexandre Métraux Universität Mannheim 7.7.–18.7.2014

Sta� an Müller-Wille University of Exeter 7.7.–18.7.2014

Giorgi Khasaia Kutaissi, Georgien 12.7.–20.7.2014

Eva Wandeler Zürcher Hochschule der Künste 3.9.–12.9.2014

Matthew H. Vollgra� Princeton University 1.10.–1.6.2015

Francisco Naishtat Universidad de Buenos Aires 5.10.–7.11.2014

Stephan Braese RWTH Aachen 20.10.–14.11.2014

Susan Squier Pennsylvania State University 20.10.–9.11.2014

Nino Doborjginidze Ilia-University Tbilissi 26.10.–18.11.2014

Vera Dubina Staatliche Universität für Geistes-
wissenscha� en Moskau (RGGU)

29.10.–5.11.2014

Nino Chichinadze Ilia-Universität Tbilissi 8.11.–18.11.2014

Karl-Heinz Kohl Universität Frankfurt a. M. 24.11.–21.12.2014

Olivier Remaud EHESS Paris 1.12.–14.12.2014

Giorgi Maisuradze Ilia-University Tbilissi 10.12.–20.12.2014

Romero Freitas Universidade Federal de Ouro Preto 
(Brasilien)

12.12.–20.2.2015



291gastwissenschaftler ///



292 /// gwz berlin /// gwz berlin /// /// zas /// zas /// /// zfl /// zmo



293publikationen und vorträge ///

 Publikationen und Vorträge

Publikationen des ZfL 

Trajekte. Zeitschri�  des Zentrums für Literatur- und Kulturforschung
Jerusalemer Straße, Berlin Mitte /// Jg. 15 (2014) Nr. 28

inhalt
Editorial (Stefan Willer) 
Jerusalemer Straße, 2014 (Dirk Naguschewski)
Rudi Dutschke und Axel Springer reisen nach Jerusalem, aber kommen nur bis Leipzig. 

Zur Lesbarkeit von Berliner Straßennamen (Esther Kilchmann)
»Im Gegenwärtigen das Vergangene erleben«. Das Zeitungsviertel – begangen mit 

Franz Hessel (Claude Haas)
Bauten, Bücher und Gelehrte. Salman Schocken und sein Verlag (Martin Treml)
Jerusalemer Straße, 1923
Ansichtskarten als stadtgeschichtliche Quelle. Das Beispiel Hausvogteiplatz. Bildessay 

(Detlev Schöttker) 
Konsumpaläste und Konfektionsindustrie (Gertrud Lehnert)
Spuren der Erinnerung in den Straßen von Berlins Mitte (Christina Pareigis)
Kirche, Stadt, Musik. Zur Geschichte der Jerusalemkirche (Frauke Fitzner)
Axel Springer, Jacob Taubes und die Studentenbewegung (Herbert Kopp-Oberstebrink)
Mitten im Zentrum. Leipziger Straße tri³   Springer-Haus (Halina Hackert)
»Balanceakt«. Gespräch mit Stephan Balkenhol (Judith Elisabeth Weiss)

Trajekte. Zeitschri�  des Zentrums für Literatur- und Kulturforschung
Zuhören/Listen /// Jg. 15 (2014) Nr. 29

inhalt
Editorial (Sigrid Weigel) 
Field Recording as Sonic Journalism / Feldaufnahmen als Audio-Journalismus 

(Peter Cusack)
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Die doppelte Eurydike und der Au� ritt der Ethik auf der Opernbühne. Castelluccis 
Inszenierung von Glucks Orfeo ed Euridice / A Double Eurydice and the Entrance of 
Ethics on the Operatic Stage. Orfeo ed Euridice (Gluck) Directed by Romeo Castellucci 
(Sigrid Weigel) 

La voix, l’ange et la femme / Die Stimme, der Engel und die Frau (Michel Poizat) 
Im Untergrund der Bedeutung. Laut und Stimme im Denken Julia Kristevas / In the Under-

ground of Meaning. Sound and Voice in Julia Kristeva’s Thought (Claude Haas) 
Hören als aktiver Prozess. Was die Neurowissenscha�  und Komponisten Neuer Musik über 

das Hören sagen / Listening as an Active Process. What Neuroscientists and Composers 
of Contemporary Music are Saying about Listening (Felix Baumann) 

Carl Stumpfs Versuche mit Unmusikalischen / Carl Stumpf’s Experiments with the Non-
musical (Julia Kursell) 

Maplesons Kopf-Hörer. Auditive Imagination und das Timbre toter Stimmen / 
Mapleson’s Head-Phones. Auditive Imagination and the Timbre of Voices Past 
(Tobias Robert Klein) 

»Art der Aufnahme: T«. Zu den Tierstimmenaufnahmen im Berliner Lautarchiv / 
»Recording Type: T«. On the Recordings of Animal Voices in the Berlin Sound Archive

  (Denise Reimann)

Forum Interdisziplinäre Begri� sgeschichte. E-Journal, hrsg. von Ernst Müller, Redaktion: 
Ernst Müller (Leitung), Herbert Kopp-Oberstebrink, Vanessa Lux, Dirk Naguschewski, 
Tatjana Petzer, Falko Schmieder, Georg Toepfer und Stefan Willer, Zentrum für Literatur- 
und Kulturforschung Berlin

Jg. 3 (2014) Nr. 1

inhalt
Editorial (Ernst Müller)
Zwischen Evolution und Politik. Beobachtungen und Bemerkungen zum medien-

ö� entlichen Gebrauch von ›Kultur‹ (Clemens Knobloch) 
Terminologische Entdi� erenzierung in zwei gegenläufi gen Übertragungsvorgängen. 

›Geschichte‹ und ›Evolution‹ der Kultur und Natur (Georg Toepfer)
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Die Entstehungsphase des Konzepts Survival of the fi ttest (Falko Schmieder) Survival of the fi ttest (Falko Schmieder) Survival of the fi ttest
Fortschritt und Evolution im Neoevolutionismus (Fabian Deus)
Pragmatischer Naturalismus. Anmerkungen zum Naturbegri�  in transatlantischer 

Perspektive (Stephan Steiner) 
The Essential Tension in the History of Concepts. A Review Essay (Alberto Fragio)

Jg. 3 (2014) Nr. 2

inhalt
Editorial (Ernst Müller)
Zwischen Umwelt und milieu – zur Begri� sgeschichte von environment in der Evolutions-

theorie (Florian Sprenger) 
The »Ecosystem« Concept in the Political Ecology Discourse (Benjamin Bühler)
The Future of the Noosphere (Julia Nordblad)
Urgeschichte der Nachmoderne. Zur Archäologie des Anthropozäns (Falko Schmieder)
Wissenscha� spolitische Sprache als Gegenstand von Forschung und disziplinärer Selbst-
  refl exion – Das Programm des Forschungsnetzwerks CASTI (Désirée Schauz)

Buchverö� entlichungen

reihe trajekte
Martin Treml, Sabine Flach, Pablo Schneider (Hrsg.): Warburgs Denkraum. Formen, Motive, 

Materialien, Paderborn: Fink, 286 S.
Stefan Willer: Erbfälle. Theorie und Praxis kultureller Übertragung in der Moderne,
  Paderborn: Fink, 397 S.

reihe literaturforschung
Christine Kirchho� , Falko Schmieder (Hrsg.): Freud und Adorno. Zur Urgeschichte der 

Moderne, Berlin: Kadmos, 181 S.
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Zaal Andronikashvili, Tatjana Petzer, Andreas Pfl itsch, Martin Treml (Hrsg.): Die Ordnung 
pluraler Kulturen. Figurationen europäischer Kulturgeschichte, vom Osten her gesehen, 
Berlin: Kadmos, 375 S.

Claude Haas, Daniel Weidner (Hrsg.): Benjamins Trauerspiel. Theorie – Lektüren – Nachleben,
Berlin: Kadmos, 261 S.

Anke te Heesen, Margarete Vöhringer (Hrsg.): Wissenscha�  im Museum – Ausstellung im 
Labor, Berlin: Kadmos, 249 S.

Mona Körte, Anne-Kathrin Reulecke (Hrsg.): Mythologies – Mythen des Alltags. Roland 
  Barthes’ Klassiker der Kulturwissenscha� en, Berlin: Kadmos, 216 S.

Editionen

Louis-Auguste Blanqui: Die Ewigkeit durch die Sterne. Eine astronomische Hypothese.
Aus dem Französischen von Juliane Gräbener-Müller. Mit Texten von Walter Benjamin, 
Adolfo Bioy Casares, Jorge Luis Borges u. a., aus dem Spanischen und Französischen 
von Gerda Schattenberg-Rincón. Herausgegeben und mit Essays von Karlheinz Barck,

  Lisa Block de Behar und Wolfgang Fietkau. Berlin: Matthes & Seitz, 383 S.

Weitere Verö� entlichungen aus ZfL-Projekten

Sasha Deghani, Silvia Horsch (Hrsg.): Martyrdom in the Modern Middle East,
Würzburg: Ergon, 225 S. (= Ex oriente lux Bd. 14)

  (× Projekt »Figurationen des Märtyrers in nahöstlicher und europäischer Literatur«)
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Weitere, aus ehemaligen ZfL-Projekten hervorgegangene 
 Buchverö� entlichungen

Birgit Griesecke unter Mitarb. von Werner Kogge: Fremde Wissenscha� ? Drei Studien 
zum Einsatz konzeptueller Forschung im Verhältnis von Wissenscha�  und Kultur,
Berlin: Kadmos, 200 S.
(× Projekt »Übertragungswissen – Wissensübertragungen. Zur Geschichte und 
Aktualität des Transfers zwischen Lebens- und Geisteswissenscha� en (1930/1970/2010)«, 
2009–2013)

Tobias Robert Klein: Alexander Zemlinsky – Steve Reich. Alternative Moderne(n): »Afrika« in 
der Kompositionskultur des 20. Jahrhunderts, Köln: Dohr, 172 S.
(× Projekt »Alternative Moderne. »Afrika« in der Kompositionskultur des 20. Jahr-
hunderts«, 2012–2013)

Robert Stockhammer: Grammatik. Wissen und Macht in der Geschichte einer sprachlichen 
Institution, Berlin: Suhrkamp, 548 S.
(× Projekt »Elemente zu einer kulturwissenscha� lichen Geschichte grammatischer

  Theorien«, 2005–2007)

Interjekte. Online-Publikationsreihe des Zentrums für Literatur- und Kulturforschung (ZfL)
Tempo! Zeit- und Beschleunigungswahrnehmung in der Moderne, hrsg. von Frauke Fitzner /// 
(2014) Nr. 5

inhalt
Einleitung (Frauke Fitzner)
Messen, beschleunigen, anhalten, zurückdrehen. Das Zeitmanagement der Russischen 

Avantgarde (Margarete Vöhringer)
»… die Notwendigkeit, die Werke rascher zu interpretieren«. Musik, Technik und Beschleu-

nigung (Frauke Fitzner)
Slow is beautiful. Essay über die Kunst und Lebensart der Entschleunigung (Tatjana Petzer)
Zurück in die Zukun� , vorwärts in die Vergangenheit. Zeitreisen in Literatur und Film
  (Stefan Willer)
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Verö� entlichungen der Mitarbeiter

almog, yael
Hebrew Reminiscences: Global Religion, Politics and Aesthetics in the Rise of Hermeneutic 
  Thinking (PhD Dissertation) University of California, Berkeley 2014, 191 S.  Thinking (PhD Dissertation) University of California, Berkeley 2014, 191 S.  Thinking

andronikashvili, zaal
Hrsg. mit Andreas Pfl itsch, Tatjana Petzer, Martin Treml: Die Ordnung Pluraler Kulturen 

vom Osten her gesehen, Berlin: Kadmos, 410 S.
darin: Dictatura literaria. Imagination des literarischen Raumes in Sowjetgeorgien, 

S. 97–110. 
darin: Genealogie der nationalen Repräsentation. Denkmalkultur in Georgien, S. 138–155. 
darin: Kleider des politischen Körpers. Vom Herrscherkleid zum nationalen Kostüm, S. 

200–223. 
darin: Talent der illegitimen Freude. Zur A� ektordnung des georgischen Festes, S. 318–332.
darin: Die autochthone Grundordnung, S. 339–408.
Pasternaks Reenactment der Kaukasusreise. In: Erzählte Mobilität im östlichen Europa. 

(Post-)Imperiale Räume zwischen Erfahrung und Imagination, hrsg. von Thomas Grob, 
Boris Previšić, Andrea Zink, Tübingen: Franke, S. 245–260.

mit Giga Zedania: Das orthodoxe Paradox. In: Schweizer Monat 1021, 2014, S. 74–75.Schweizer Monat 1021, 2014, S. 74–75.Schweizer Monat

bühler, benjamin
mit Stefan Rieger: Bunte Steine. Ein Lapidarium des Wissens. Berlin: Suhrkamp, 278 S.
mit Stefan Rieger: Kultur. Ein Machinarium des Wissens. Berlin: Suhrkamp, 294 S. 
The »Ecosystem« Concept in the Political Ecology Discourse. In: Forum Interdisziplinäre
  Begri� sgeschichte 3.2, 2014, www.zfl -berlin.org/forum-begri� sgeschichte.html.

cwiklinski, sebastian 
Iz istorii tatarskoj pressy i knigoizdatel’skoj dejatel’nosti tatar v Germanii (XX–načalo 

XXI vv.) (Aus der Geschichte der tatarischen Presse und der verlegerischen Tätigkeit 
in Deutschland, 20.–Anfang 21. Jahrhundert). In: Tatarica 1, 2014, S. 176–181.
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Čit il ġälimnäre islamnï öjränä (Ausländische Wissenscha� ler erforschen den Islam). 
In: Darelfönyn 125, 2014, S. 2.

KFU häm min (Die Kasaner Staatsuniversität und ich). In: Darelfönyn 128, 2014, S. 2.
Osoznannaja »opasnost’«: rossijskie vlasti i tatarskie sborniki chadisov (načalo XX v.) (Na 

primere tatarskich perevodov odnogo osmanskogo sbornika kommentariev chadisov) 
(Eine empfundene »Gefahr«: Der russische Staat und tatarische Hadith-Sammlungen, 
Anfang des 20. Jhdts. Am Beispiel tatarischer Übersetzungen einer osmanischen 
Hadith-Sammlung). In: Islam v mul’tikul’turnom mire: Musul’manskie dviženija i mecha-
nizmy vozproizvodstva ideologii islama v sovremennom informacionnom prostranstve: sbornik 
statej, hrsg. von D. V. Brilev, Kazan: Kazanskij Universitet, S. 426–437.

Vasilij Dmitrievič Smirnovs Forschungen zur Geschichte des Khanats der Krim im Span-
nungsfeld von Wissenscha�  und Politik. In: Naučnoe nasledie professora A. P. Pronštejna i 
aktual’nye problemy razvitija istoričeskoj nauki (k 95–letiju so dnja roždenija vydajuščegosja 
rossijskogo učenogo). Materialy Vserossijskoj (s meždunarodnym učastiem) naučno-praktičeskoj 
konferencii (g. Rostov-na-Donu, 4–5 aprelja 2014 g.), hrsg. von M. D. Rozin, D. V. Sen’, N. A. 
Trapš, Rostov-na-Donu: Izdatel’stvo Fond nauki i obrazovanija, S. 568–574.

[Rez.]: A. K. Bustanov: Knižnaja kul’tura sibirskich musul’man (Die Buchkultur der sibirischen 
Muslime), Moskau: Mardžani 2013. In: Acta Orientalia Academiae Scientiarum Hungaricae 
67.4, 2014, S. 493–495.

[Rez.]: Mirkasım Usmanov: Kazan Şarkiyatçılığının Kaderi (XX. Yüzyıl) (Das Schicksal der 
Kasaner Orientalistik, 20. Jahrhundert), İstanbul: Yeditepe Yayınları 2013. In: Modern

  Türklük Araştırmaları Dergisi, 11.1, 2014, S. 254–256.

griesecke, birgit
unter Mitarbeit von Werner Kogge: Fremde Wissenscha� ? Drei Studien zum Einsatz konzep -
  tueller Forschung im Verhältnis von Wissenscha�  und Kultur. Berlin: Kadmos, 200 S. 

haas, claude
Hrsg. mit Daniel Weidner: Benjamins Trauerspiel. Theorie – Lektüren – Nachleben.

Berlin: Kadmos, 261 S.
darin mit Daniel Weidner: Benjamins Trauerspiel. Einleitung, S. 7–25.
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darin: Die Stunde des Absterbens. Fälle des tragischen Todes im Trauerspiel von Schiller bis 
Brecht, S. 175–198.

»Im Gegenwärtigen das Vergangene erleben«. Das Berliner Zeitungsviertel – begangen mit 
Franz Hessel. In: Trajekte 28, 2014, S. 15–19.

Im Untergrund der Bedeutung. Laut und Stimme im Denken Julia Kristevas. In: Trajekte 29, 
2014, S. 25–32.

Ernst Jünger. Eine gefährliche Begegnung. In: Ernst Jünger Handbuch. Leben – Werk – 
  Wirkung, hrsg. von Matthias Schöning, Stuttgart, Weimar: Metzler, 264–268.

hackert, halina
Mitten im Zentrum. Leipziger Straße tri³   Springer-Haus. In: Trajekte 28, 2014, S. 53–58. 
[Rez.]: Christian Luckscheiter: Ortsschri� en Peter Handkes. Berlin: Kadmos 2012. 
  In: Zeitschri�  für Germanistik 24.3, 2014, S. 683–684.

johnstone, japhet
›Queer Media‹: (Audio-)Visuelle Medien und Gender-Vielfalt im DaF-Unterricht. 

In: Visuelle Medien im DaF-Unterricht = Materialien Deutsch als Fremdsprache Bd. 90, 
  hrsg. von Marc Hieronimus, Göttingen: Universitätsdrucke Göttingen, S. 401–420. 

kalisky, aurélia
La creación testimonial, entre el arte y el testimonio. In: Genocide and artistic respresentions = 

Revista de Estudios sobre Genocidio 9, 2014, hrsg. von Nicolas Kwiatkowski, S. 11–31.
Jenseits der Typologien: die Vielschichtigkeit der Zeugenscha� . In: Zeugenscha� . Perspektiven 

auf ein kulturelles Phänomen, hrsg. von Claudia Nickel, Alexandra Ortiz Wallner, Heidel-
berg: Winter, S. 193–211.

Poétiques de la lisière – Les textes d’enfants rescapés de la Shoah, entre ›création testi-
moniale‹ et genre autobiographique. In: Génocide, enfance et adolescence dans la littéra-
ture, le dessin et au cinéma, hrsg. von Silke Segler-Messner, Isabella von Treskow, 

  Frankfurt a.M. u. a.: Peter Lang, S. 151–182.
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kopp-oberstebrink, herbert
Axel Springer, Jacob Taubes und die Studentenbewegung. In: Trajekte 28, 2014, S. 49–52.
Umbesetzung. In: Blumenberg lesen. Ein Glossar, hrsg. von Robert Buch, Daniel Weidner, 
  Berlin: Suhrkamp, S. 350–362.

kornmeier, uta
Lebendigkeit durch Ähnlichkeit – mit Pygmalion ins Wachsfi gurenkabinett. In: Untot. Ver-
  hältnisse von Leben und Leblosigkeit, hrsg. von Peter Geimer, Berlin: Kadmos, S. 105–115. 

krüger-fürhoff, irmela marei
Die neue Leber spricht Spanisch. Transplantationsnarrationen als Auseinandersetzung mit 

transkulturellen und biopolitischen Hybriditätsdiskursen. In: Nach der Hybridität. 
Zukün� e der Kulturtheorie, hrsg. von Ottmar Ette, Uwe Wirth, Berlin: Ed. Tranvía, 

  S. 123–135.

lux, vanessa
Hrsg. mit Jörg Thomas Richter: Kulturen der Epigenetik: Vererbt, codiert, übertragen.

Berlin: De Gruyter, 296 S.
darin mit Jörg Thomas Richter: Einleitung, S. xiii-xxviii.
darin: Ererbtes Trauma, S. 89–105.
Die Suche nach den Genen: Biologie und Biologismus in der Psychologie. In: Menschen-

bilder in der Psychologie, hrsg. von Erik Meyerhof u. a., Hamburg: Argument, S. 167–181.
Auf der Suche nach dem gestörten Subjekt. In: Störungen, hrsg. von Ariane Brenssell, 
  Klaus Weber, Hamburg: Argument, S. 168–192.

müller, ernst 
Hrsg: Forum Internationale Begri� sgeschichte 3.1, 2013, 

www.zfl -berlin.org/forum-begri� sgeschichte.html
darin: Editorial, S. 4–5.
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Hrsg: Forum Internationale Begri� sgeschichte 3.2, 2013, 
www.zfl -berlin.org/forum-begri� sgeschichte.html

darin: Editorial, S. 4–5.
Poetik romantischer Konversion. Der Fall Zacharias Werner und seine literarische Fort-

schreibung. In: Figuren der Konversion. Friedrich Schlegels Übertritt zum Katholizismus im 
Kontext, hrsg. von Winfried Eckel, Nikolas Wegmann, Paderborn, München, Wien, 
Zürich: Schöningh, S. 263–285.

Technik. In: Blumenberg lesen. Ein Glossar, hrsg. von Robert Buch, Daniel Weidner, 
  Berlin: Suhrkamp, S. 323–336.

naguschewski, dirk
Jerusalemer Straße, 2014. In: Trajekte 28, 2014, S. 3–9.
Das »Manifest von Niamey« (1982). (K)ein Au­ ruch für das afrikanische Kino. In: Manifeste. 

Speerspitzen zwischen Kunst und Wissenscha� , hrsg. von Ralph J. Poole, Yvonne Katharina 
Kaisinger, Heidelberg: Winter, 115–127.

[Rez.]: »Kameruns zweihundert Sprachen.« János Riesz Südlich der Sahara. Afrikanische 
Literatur in französischer Sprache. Tübingen: Stau� enberg 2013, in: Die Welt, 26.4.2014.

[Rez.]: »Magischer Realismus in Mosambik.« Mia Couto Jerusalem, Heidelberg: 
Das Wunderhorn 2014. In: Die Welt (Beilage Die Welt (Beilage Die Welt Die literarische Welt), 12.7.2014. 

[Übers.]: Georges Didi-Huberman: Die leichtfüßige Dienerin (Wissen der Bilder, Wissen 
von außen). In: Warburgs Denkraum, hrsg. von Martin Treml, Sabine Flach, Pablo 
Schneider, Paderborn: Fink, S. 259–272.

[Übers.]: Fred Moten: Die äußere Welt (wenn ein Fremder erscheint). In: Hannah Arendt 
zwischen den Disziplinen, hrsg. von Ulrich Baer, Amir Eshel, Göttingen: Wallstein, 
S. 252–269.

[Übers.]: Michel Poizat: Die Stimme, der Engel und die Frau. In: Trajekte 29, 2014 S. 20–24.

palizban, maryam
Heilige Gräber in Ray. Aus dem Raum des Todes für den Zuschauer, oder: Wie der 

Zuschauer zum Darsteller wurde. In: Heiliges Grab – Heilige Gräber. Aktualität und 
Nachleben von Pilgerorten, hrsg. von Ursula Röper, Martin Treml, Berlin: Lukas-Verlag, 
S. 137–145.
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Performing a Massacre: Murder und Martyrdom in ta’ziya. In: Martyrdom in the Modern 
Middle East, hrsg. von Sasha Dehghani, Silvia Horsch, Würzburg: Ergon-Verlag, 

  S. 105–117.

pareigis, christina
Spuren der Erinnerung in den Straßen von Berlins Mitte. In: Trajekte 28, 2014, S. 39–47.

petzer, tatjana
Hrsg. mit Zaal Andronikashvili, Andreas Pfl itsch, Martin Treml: Die Ordnung pluraler 

Kulturen. Figurationen europäischer Kulturgeschichte, vom Osten her gesehen.
Berlin: Kadmos, 410 S. 

darin: Die Kultur der Gegennarrative: Jugoslawiens 1968er, S. 87–96.
darin: Terra incognita. Das neue Jugoslawien im Spiegel der Kunst, S. 165–170.
darin: Zur Performativität vestimentärer Zeichen. Essay, S. 189–199.
darin: Des Marschalls Uniformen und die Roben der First Lady. Modischer Chic im 

sozialistischen Jugoslawien, S. 254–264.
darin: Stafetten der Einheit. Zur kollektiven A²  rmation der jugoslawischen Gemeinscha� , 

S. 308–317.
darin: Grund und Abgrund der Brüderlichkeit. Geo-kulturelle Verwerfungen im Zweiten 

Jugoslawien, S. 383–398.
Symbol und Theurgie. Zur Transformationsästhetik der russischen Moderne. 

In: Poetica 45 (2013) 3–4 (2014), S. 347–375.
The Inner Orient in Slovene Literature. In: Slavica TerGestina 15, 2013 (2014), S. 132–155.
»Balkankunst«. Bildende Kunst und Geoästhetik des Balkans seit 1900. 

In: Der Balkan. Ein Handbuch, hrsg. von Uwe Hinrichs, Thede Kahl, Petra Himstedt-
Vaid, Wiesbaden: Harrassowitz, S. 733–752.

Vestimentäre Brüderscha� . Einheit in der Mode in Jugoslawien und der Tschechoslowakei. 
In: ›Brüderlichkeit‹ und ›Bruderzwist‹. Mediale Inszenierungen des Au	 aus und des Nieder-
gang politischer Gemeinscha� en in Ost- und Südosteuropa, hrsg. von Tanja Zimmermann, 
Göttingen: Wallstein, S. 373–392. 
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Kako loš son / Like a Bad Dream. The Politics of Trauma in Balkan Cinema. In: History as a 
Foreign Country: Historical Imagery in South-Eastern Europe, hrsg. von Davor Dukić, 
Bonn: Bouvier, S. 441–451.

Slow is beautiful. Die Kunst und Lebensart der Entschleunigung. In: Tempo! Zeit- und 
Beschleunigungswahrnehmung in der Moderne = interjekte 5, 2014, hrsg. von Frauke

  Fitzner, www.zfl -berlin.org/interjekte.html.

pravica, sandra
[Übers.]: Oded Korach: Von Tel Aviv nach Berlin (Kolumne). In: Berliner Zeitung
  (Beilage Rosch. Das Magazin der jüdischen Kulturtage Berlin Nr. 2), 30.8.2014, S. 24.

reimann, denise
»Art der Aufnahme: T«. Zu den Tierstimmenaufnahmen im Berliner Lautarchiv / »Recor-

ding Type: T«. On the Recordings of Animal Voices in the Berlin Sound Archive. In: 
Trajekte 29, 2014, S. 55–62.

[Rez.]: Margo De Mello: Animals and Society: An Introduction to Human-Animal Studies,
  New York: Columbia UP 2012. In: Tierstudien 6, 2014, S. 161–162.

richter, jörg thomas
hrsg. mit Vanessa Lux: Kulturen der Epigenetik: Vererbt, codiert, übertragen, Berlin: De Gruyter, 

296 S. 
darin mit Vanessa Lux: Einleitung, S. xiii–xxix.
darin: Mutationen und ihre Präfi xe in der Epigenetik, S. 245–258.
darin [Übers.]: Isabelle Mansy: Epigenetische Steuerung komplexer Hirnfunktionen und 

deren Pathologien, S. 57–68.
darin [Übers.]: Christoph Bock: Ein integrierter Ansatz zur Beschreibung und Analyse 

genetisch-epigenetischer Zellzustände, S- 135–150.
darin [Übers.]: Jaan Valsiner: Epigenetik und Entwicklung: Drei Kontrollmodelle, S. 151–164.
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samuel, nina 
Die Form des Chaos. Bild und Erkenntnis in der komplexen Dynamik und der fraktalen 

Geometrie. Paderborn: Fink, 551 S.
hrsg. mit Gregory Wittkopp: My Brain Is in My Inkstand: Drawing as Thinking and Process, 

Bloomfi eld Hills, Michigan: Cranbrook Art Museum, 144 S.
darin: My Brain Is in My Inkstand: A Curatorial Sketch; Mark Lombardi: Narrative Struc-

tures as Palimpsests of Thinking; Jorinde Voigt: Diagrammatic Symphonies of Percep-
tion and Knowledge; Nikolaus Gansterer: Tactile Tools of Theory; Carolee Schnee-
mann: Performance as Externalized Drawing; Tony Orrico: The Brain in the Fingertips; 
Robin Rhode: Tracing Identities, Reclaiming Urban Space; Morgan O’Hara: Morpholo-
gies between Chance and Choice; Tristan Perich: Performing the Materiality of Code 
between Randomness and Order; David Bowen: Social Networking as Heavenly Brush-
strokes of Chance; Stanley A. Cain: Between Observation and Imagination: Microscopic 
Microorganisms in Michigan; Oron Catts, Ionat Zurr, Corrie Van Sice: Visual Evidence 
of Life; Patricia Johanson: The Migration of Form from Observation into Public Space; 
Chemi Rosado Seijo: Drawing as Participatory Strategy: Rethinking Art History 
through Skateboarding; Benjamin Forster: The Museum as Drawing Machine, 
S. 12–25; S. 34–37; S. 38–41; S. 42–45; S. 52–55; S. 56–59; S. 61–63; S. 70–73; S. 74–77; 

  S. 78–81; S. 88–91; S. 92–95; S. 106–109; S. 110–113; S. 114–117. 

sauter, caroline
Die virtuelle Interlinearversion. Walter Benjamins Übersetzungstheorie und -praxis,
  Heidelberg: Winter, 261 S.

schmieder, falko
Hrsg. mit Christine Kirchho� : Freud und Adorno. Zur Urgeschichte der Moderne,

Berlin: Kadmos, 181 S.
darin mit Christine Kirchho� : Zur Urgeschichte der Moderne. Freud und Adorno. 

Einleitung, S. 7–23.
Hrsg. mit Christine Blättler: In Gegenwart des Fetischs. Dingkonjunktur und Fetischbegri�  

in der Diskussion, Wien, Berlin: Turia+Kant, 300 S. 
darin mit Christine Blättler: Einleitung, S. 7–31. 
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Geschichte als Realexperiment. Problem und Metaphorik der Unverfügbarkeit. 
In: Zeitschri�  für Kulturphilosophie 8.1, 2014, S.35–46.

Die Entstehungsphase des Konzepts »Survival of the fi ttest«. In: Forum Interdisziplinäre
  Begri� sgeschichte 3.1, 2014, www.zfl -berlin.org/forum-begri� sgeschichte.html. 

schwartz, matthias 
Expeditionen in andere Welten. Sowjetische Abenteuerliteratur und Science Fiction von der 

Oktoberrevolution bis zum Ende der Stalinzeit, Wien u. a.: Böhlau, 684 S.
Hrsg. mit Kevin Anding, Holt Meyer: Gagarin als Archivkörper und Erinnerungsfi gur. 

Frankfurt a. M. u. a.: Peter Lang, 243 S.
darin mit Holt Meyer: Einleitung, S. 7–26.
Hrsg. mit Heike Winkel, Manfred Sappner, Volker Weichsel: Auf einen Zug. Anpassung und 

Ausbruch: Jugend in Osteuropa = Osteuropa 11/12, 2013, Berlin: BWV 2013, 216 S. 
»Jestem bogiem«. Rebellion und Frustration in junger polnischer Literatur. In: Spielplätze 

der Verweigerung. Gegenkulturen im östlichen Europa nach 1956, hrsg. von Christine Gölz, 
Alfrun Kliems, Köln u. a.: Böhlau, S. 444–464.

Generation Nichts. Jugendbilder osteuropäischer Frustrations-Prosa. In: www.eurozine.com, 
www.eurozine.com/articles/2014-03-12-schwartz-de.html.

[Rez.]: Anindita Banerjee: We Modern People. Science Fiction and the Making of Russian 
Modernity, Middletown Conneticut: Wesleyan UP. In: Zeitschri�  für Fantastikforschung 2,

  2014, S. 139–142.

solhdju, kathrin
Celebrating Equivocation or: Isabelle Stengers’ pharmacy. In: ouverturedeshalles.be/,
  ouverturedeshalles.be/2014/10/10/celebrating-equivocation/.

steiner, stephan
Naturalism and Religion. A European Perspective. In: American Journal of Theology and 

Philosophy 35.1, 2014, S. 65–75.
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The Relevance of Cassirer and the Rewriting of Intellectual History. 
  In: History of European Ideas 40, 2014, S. 1–7.

strick, simon
American Dolorologies: Pain, Sentimentality, Biopolitics, Albany: State University of New York 

Press, 240 S. 
Visceral (Auto)biographies: Pain, Plastic Surgery, and Gender. In: Embodied Politics in Visual 

Autobiography, hrsg. von Sarah Brophy, Janice Hladki, Toronto, Bu� alo, London: Univer-
sity of Toronto Press, S. 119–134. 

Digitale Schönheit. Avatare, Geschlechterideale und das Uncanny Valley. In: Sexuologie
  21.3/4, 2014.

thun-hohenstein, franziska
Gebrochene Linien. Autobiographisches Schreiben und Lagerzivilisation, Berlin: Kadmos, 

2. verbesserte Aufl age, 292 S.
›Wanderer‹ wider Willen im Sowjetimperium. Evfrosinija Kersnovskaja. In: Erzählte Mobili-

tät im östlichen Europa. (Post-)Imperiale Räume zwischen Erfahrung und Imagination, 
hrsg. von Thomas Grob, Boris Previšić, Andra Zink, Tübingen: Francke, S. 261–285.

»Auch der Tod kann Parteiarbeit sein«. Zum Phänomen einer ›Optimistischen Tragödie‹. 
In: Benjamins Trauerspiel. Theorie – Lektüren – Nachleben, hrsg. von Claude Haas, Daniel

  Weidner, Berlin: Kadmos, S. 218–235.

toepfer, georg
Die UnbegriÏ  ichkeit von ›Leben‹ in der BegriÏ  ichkeit der Ethik. Welche Rolle die Rede 

von ›Leben‹ in der Ethik spielt und warum sie nicht zentral ist. In: Jahrbuch für Wissen-
scha�  und Ethik 18, 2014, S. 199–234.

Die geisteswissenscha� liche Inanspruchnahme der Evolutionsbiologie. Über Potenziale und 
Grenzen evolutionärer Perspektiven auf kulturelle Phänomene. In: Zeitschri�  für kriti-
sche Sozialtheorie und Philosophie 1.1, 2014, S. 40–80. 
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Biophilosophy, general biology, theoretical biology, and the philosophy of biology: topics, 
traditions, and transformations. In: Verhandlungen zur Geschichte der Biologie 18, 2014, 
S. 47–62.

mit Maria Kronfeldner, Neil Roughley: Recent work on human nature: beyond traditional 
essences. In: Philosophy Compass 9, 2014, S. 642–652. 

Epigenetik – Historie und Begri� swandel. In: Naturwissenscha� liche Rundschau 67.6, 2014, 
S. 325–326.

Die wandernden Grenzen der Biologie. In: Bericht über das Forschungsjahr 2013,
Berlin: GWZ, S. 98–109. 

Terminologische Entdi� erenzierung in zwei gegenläufi gen Übertragungsvorgängen: 
›Geschichte‹ und ›Evolution‹ der Kultur und Natur. In: Forum Interdisziplinäre Begri� s-
geschichte 3.1, 2014, www.zfl -berlin.org/forum-begri� sgeschichte.html.

Die Rolle der Biologie. In: Entwicklungen der Menschheit. Humanwissenscha� en in der Perspek-
tive der Integration, hrsg. von Gerd Jüttemann, Lengerich: Pabst, S. 219–225.

Transmission von Organisation. Die Probleme des Organismus- und Informationsbegri� s 
in der Epigenetik. In: Kulturen der Epigenetik. Vererbt, codiert, übertragen, hrsg. von 
Vanessa Lux und Jörg Thomas Richter, Berlin: De Gruyter, S. 221–236. 

Die Zeit der Lebewesen. Heteronomie und Autonomie der vitalen Zeit. In: Mensch und Zeit, 
hrsg. von Gerald Hartung, Wiesbaden: Springer, S. 85–103.

Artworks and concepts. In: Aesthetic Basic Chronicle, vol. 1, hrsg. von Doris Krüger und 
  Walter Pardeller, Wien: Sternberg Press, 6 S. 

treml, martin
Hrsg. mit Ursula Röper: Heiliges Grab – Heilige Gräber. Aktualität und Nachleben von 

Pilgerorten. Berlin: Lukas-Verlag, 180 S.
darin mit Ursula Röper: Einleitung: Zur Aktualität heiliger Gräber, S. 9–14.
darin: Blutiges Totengedenken, Hostienfrevel und die Juden, S. 88–101.
Hrsg. mit Sabine Flach, Pablo Schneider: Warburgs Denkraum. Formen, Motive, Materialien.

Paderborn: Fink, 286 S.
darin: Einleitung: Bemerkungen zu Aby Warburgs Werk und Methode, S. 7–13. 
darin: Dionysos, Luther und der Teufel im Denkraum. Zu Warburgs Theorie, 

betrachtet mit Freud, S. 51–70. 
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Hrsg. mit Zaal Andronikashvili, Tatjana Petzer, Andreas Pfl itsch: Die Ordnung pluraler 
Kulturen. Figurationen europäischer Kulturgeschichte, vom Osten her gesehen.
Berlin: Kadmos, 410 S. 

darin: Europa in kulturellen Ordnungen. Überlegungen zu einem methodischen Instru-
mentarium, S. 9–32.

darin: Opferbild im Sternenland. Mosaiken Palästinas als Figuren von Herkun�  und Hin-
kun� , S. 111–126.

darin mit Helen Przibilla: Die Kleider der Wächter. Mimikry in Palästina, S. 242–253. 
darin: Liebesleid, Generationenprotest, Besessenheit. An-Ski und die Figur des Dibbuk im 

Judentum (Ost-) Europas, S. 292–307.
Bauten, Bücher und Gelehrte. Salman Schocken und sein Verlag. In: Trajekte 28, 2014, 

S. 20–23.
Schuld und Schulden. Zur Genealogie von Kapitalismus und Christentum. In: Bonds. 

Schuld, Schulden und andere Verbindlichkeiten, hrsg. von Thomas Macho, Paderborn:
  Fink, S. 169–183.

vöhringer, margarete
Hrsg. mit Anke te Heesen: Wissenscha�  im Museum – Ausstellung im Labor, Berlin: Kadmos, 

249 S.
darin: »Wissenscha�  im Museum–Ausstellung im Labor«, Einleitende Bemerkungen, 

S. 7–18. 
darin: Sammlung, Ausstellung und Forschung am Darwin-Museum in Moskau, S. 89–108.
»Fakty w tysjatschi raz waschnee slow«: Fiksatsija Eksperimentow w Fiziologii, Literature i 

Fotografi i (»Tatsachen sind tausendmal wichtiger als Worte« – Ein experimentelles Auf-
schreibeverfahren in Physiologie, Literatur und Photographie). In: Wtoroj Brikowski 
Sbornik: Metodologija i Praktika Russkogo Formalizma (Zweiter Brik Sammelband: Metho-
den und Praktiken des Russischen Formalismus), hrsg. von Georgii Vekshin, Moskau: 
Azbykownik, S. 265–269.

Barthes über Plastik oder: Das Nachleben eines Kunststo� s. In: Mythologies – Mythen des 
Alltags. Roland Barthes’ Klassiker der Kulturwissenscha� en, hrsg. von Anne-Kathrin 
Reulecke, Mona Körte, Berlin: Kadmos, S. 193–203.

Unter den Lebenden. Aleksandr Bogdanovs Bluttransfusionen, Moskau 1924–1926. In: UnTot. 
Existenzen zwischen Leben und Leblosigkeit, hrsg. von Peter Geimer, Berlin: Kadmos, S. 52–67.
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Zur Ästhetik des Politischen. Anja Nitz’ Fotografi en von Botscha� s-Interieurs. 
In: Anja Nitz. Inszenation, Berlin: Eigenverlag, S. 24–31.

[Rez.]: Die Umwälzung der Verhältnisse. Rezension zur Ausstellung »WChUTEMAS – Ein 
russisches Labor der Moderne« im Martin Gropius Bau Berlin, in: taz – die tageszeitung,

  4.12.2014. 

weidner, daniel
Hrsg. mit Robert Buch: Blumenberg lesen. Ein Glossar, Berlin: Suhrkamp, 399 S.
darin mit Robert Buch: Einleitung, S. 11–25.
darin: Ende, S. 57–71.
darin: Säkularisierung, S. 245–259.
Hrsg. mit Claude Haas: Benjamins Trauerspiel: Theorie – Lektüren – Nachleben,

Berlin: Kadmos, 261 S. 
darin mit Claude Haas: Einleitung, S. 7–29.
darin: Trauer in der Tragik. Peter Szondis »Versuch über das Tragische« und Walter Benja-

mins Trauerspielbuch, S. 78–105. 
The Rhetoric of Secularization. In: New German Critique 121, 2014, S. 1–32.
Doppelstaat, Unstaat, Massenwahntheorie. Wissenscha� ssprache und politisches Denken 

im Exil. In: Jahrbuch Exilforschung: Sprache(n) im Exil 32, 2014, S. 100–117. Jahrbuch Exilforschung: Sprache(n) im Exil 32, 2014, S. 100–117. Jahrbuch Exilforschung: Sprache(n) im Exil
Lernen, Lesen, Schreiben. Gershom Scholem und die ›jüdische Textgelehrsamkeit‹. 

In: Textgelehrte. Literaturwissenscha�  und literarisches Wissen im Umfeld der kritischen 
Theorie, hrsg. von Nicolas Berg, Dieter Burdorf, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 
S. 259–279. 

»Nichts der O� enbarung«, »inverse« und »Unanständige Theologie«. Ka  aeske Figuren des 
Religiösen bei Adorno, Benjamin, Scholem und Agamben. In: Ka� a und die Religion 
der Moderne / Ka� a: Religion and Modernity, hrsg. von Manfred Engel, Ritchie Robert-
son, Würzburg: Königshausen & Neumann, S. 155–176.

»Ungeheure Gespenster am mitternächtlichen Himmel«. Heinrich Heines Dämonen am 
Ende der Literatur. In: Das Dämonische. Schicksale einer Kategorie der Zweideutigkeit nach 
Goethe, hrsg. von Lars Friedrich, Eva Geulen, Kirk Wetters, Paderborn: Fink, S. 173–191.

The Political Theology of Ethical Monotheism. In: Judaism, Liberalism, and Political Theology,
hrsg. von Randi Rashkover, Martin Kavka, Bloomington: Indiana UP, S. 178–196.
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Die Gewalt der Schri� . Biblische Erzählverfahren in Patrick Roths ›Sunrise. Das Buch 
Joseph‹. In: Die Wiederentdeckung der Bibel bei Patrick Roth. Von der ›Christus-Triologie‹ bis 
›Sunrise. Das Buch Joseph‹, hrsg. von Michaela Kopp-Marx, Georg Langenhorst, Göttin-
gen: Wallstein, S. 189–208.

Säkularisierung. In: Enzyklopädie jüdischer Geschichte und Kultur, Bd. 5, hrsg. von Dan Diner,
  Stuttgart: Metzler, S. 295–301.

weigel, sigrid
Walter Benjamin. La creatura, il sacro, le immagini, Macerata: Quodlibet, 304 S. [Übersetzung 

von Walter Benjamin. Die Kreatur, das Heilige, die Bilder, 2008, durch Maria Teresa Costa]
The Role of Lamentation for Scholem’s Theory of Poetry and Language. In: Lament in 

Jewish Thought. Philosophical, Theological, and Literary Perspectives, hrsg. von Ilit Ferber, 
Paula Schwebel, Berlin, Boston: De Gruyter, S. 185–203.

Témoignage au sens strict et témoignage juridique, plainte et accusaction. In: Témoignage et 
survivance, hrsg. von Emmanuel Alloa, Stefan Kristensen, Genf: MētisPresses, S. 77–107.

Sacrifi ce, Dance, and Death in Dance and Opera of Modernity / Opfer, Tanz und Tod im 
Musik- und Tanztheater der Moderne. In: Sacré 101. An Anthology on ›The Rite of the 
Spring‹ hrsg. von Raphael Gygax, Zürich: JRP Ringier, S. 55–63, 199–208.

Die Lehre des leeren Grabes. Begründungen der deutschen Kulturnation nach 1871 und 
1989. In: Heiliges Grab – Heilige Gräber. Aktualität und Nachleben von Pilgerorten, 
hrsg. von Ursula Röper, Martin Treml, Berlin: Lukas, S. 156–168.

Buchstäblichkeit. Walter Benjamins und Hannah Arendts Denken auf den Spuren der 
Sprache. In: Textgelehrte. Literaturwissenscha�  und literarisches Wissen im Umkreis der 
Kritischen Theorie, hrsg. von Nicolas Berg, Dieter Burdorf, Göttingen: Vandenhoeck & 
Ruprecht, S. 289–307.

»Von Darwin über Filippino zu Botticelli ... und ... wieder zur Nymphe.« Zum Vorhaben 
einer energetischen Symboltheorie und zur Spur der Darwin-Lektüre in Warburgs 
Kulturwissenscha� . In: Warburgs Denkraum. Formen, Motive, Materialien, hrsg. von 
Sabine Flach, Pablo Schneider, Martin Treml, München: Fink, S. 143–180.

Ö� entlichkeit und Verborgenheit. Zur literaturpolitischen und persönlichen Konstellation 
von Ingeborg Bachmanns Frankfurter Poetik-Vorlesung. In: Ingeborg Bachmann und 
Paul Celan. Historisch-poetische Korrelationen, hrsg. von Gernot Wimmer, Berlin, 
Boston: De Gruyter, S. 7–23.
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Walter Benjamins Musiktheorie. Zur Geburt der Musik aus der Klage und zur Beziehung 
zwischen Oper, Trauerspiel und Musikdrama. In: Resonanzräume. Medienkulturen des 
Akustischen, hrsg. von Dirk Matejovski, Düsseldorf: düsseldorf UP, S. 167–190.

Das Nachleben des Trauerspiels in Wagners Musikdrama. In: Benjamins Trauerspiel. 
Theorie – Lektüren – Nachleben, hrsg. von Claude Haas, Daniel Weidner, Berlin: Kadmos, 
S. 236–257.

Die Spur von Scham, Schuld und Schulden. Vergangenheitspolitik und -rhetorik im inter-
generationellen Gedächtnis seit 1945. In: Bonds. Schuld, Schulden und andere Verbindlich-
keiten, hrsg. von Thomas Macho, München: Wilhelm Fink Verlag, S. 467–487.

Per-sonare, poetische Di� erenz und Selbstübersetzung. Der Sound von Hannah Arendts 
Denken und Schreiben. In: Hannah Arendt zwischen den Disziplinen, hrsg. von Ulrich 
Baer, Amir Eshel, Göttingen: Wallstein, S. 63–90.

Von Blitz, Flamme und Regenbogen. Das Sprechen in Bildern als epistemischer Schauplatz 
bei Walter Benjamin. In: Sprechen über Bilder, Sprechen in Bildern, hrsg. von Lena Bader, 
Georges Didi-Huberman, Johannes Grave, München: Deutscher Kunstverlag, 

  S. 225–240.

weiss, judith elisabeth
Balanceakt: Gespräch mit Stephan Balkenhol. In: Trajekte 28, 2014, S. 59–63.
Ein Moment der stillen Zwiesprache. Zur Präsenz der Skulptur. Gespräch mit 

Stephan Balkenhol. In: Kunstforum International 225, 2014, S. 188� .Kunstforum International 225, 2014, S. 188� .Kunstforum International
Subtile Präsenz. Stephan Balkenhol im Gespräch. In: Hommage à Jean Moulin

(Gare de Metz), Luxembourg, Karlsruhe, 2014, S. 16–18.
Jenseits der Oberfl äche. Zur Dialektik des sprechenden Gesichts. In: Thomas Henke. 

Meta-Porträts (Ausstellungskatalog), hrsg. von Thomas Henke, Dortmund: 
  Verlag Kettler, S. 22–40. 

willer, stefan
Erbfälle. Theorie und Praxis kultureller Übertragung in der Moderne, Paderborn: 

Fink, 397 S. 
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Observing, Guessing, Dri� ing: Para-Noetic Methods in Detective Fiction. In: Canadian 
Review of Comparative Literature / Revue canadienne de littérature comparée 41.1, 2014, 
S. 72–85. 

The Problem of Theorizing Comparisons (in Science and Literature). In: Neohelicon 41, 
2014, S. 371–380.

Zur literarischen Epistemologie der Zukun� . In: Wissens-Ordnungen. Zu einer historischen 
Epistemologie der Literatur, hrsg. von Nicola Gess, Sandra Janßen, Berlin, Boston: 
De Gruyter, S. 224–260. 

Zurück in die Zukun� , vorwärts in die Vergangenheit. Zeitreisen in Literatur und Film. 
In: Tempo! Zeit- und Beschleunigungswahrnehmung in der Moderne = interjekte 5, 2014, 
hrsg. von Frauke Fitzner, www.zfl -berlin.org/interjekte.html.

Mein Erbe [Essay und fünf Kommentare zu Erfahrungsberichten]. In: philosophie magazin 
1, 2015, S. 52–57. 

Editorial. In: Trajekte, 28. 2014, S. 1–2.
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Vorträge (außerhalb der Veranstaltungen des ZfL)

almog, yael
Benjamin and Scholem’s Correspondence and the Hebrew Trope /// Workshop »Language,

Nation, and Modernity: Hebrew in Europe«, King’s College, London, 12.5.2014
Cognition and Hermeneutics: Herder’s Notion of Interpretation between Leibniz and Kant /// 

International Herder Society 2014 Conference »Herder: From Cognition to Cultural 
Science«, Purdue University, West Lafayette, Indiana, 9.9.2014

Mendelssohn, Hamann, and the Fate of Jewish Thinking /// 38th German Studies Association Mendelssohn, Hamann, and the Fate of Jewish Thinking /// 38th German Studies Association Mendelssohn, Hamann, and the Fate of Jewish Thinking
Annual Conference, Kansas City, Missouri, 19.9.2014

Respondent: »Corners, Beds, and Exits: The Dynamic Ambiguities of Ka� a’s Space« /// 
German Studies Association, Thirty-Eigth German Studies Association Annual 
Conference, Kansas City, Missouri, 19.9.2014

Mendelssohn’s Interpretative Paradigm and the Continuity of Jewish Ritual /// Workshop Mendelssohn’s Interpretative Paradigm and the Continuity of Jewish Ritual /// Workshop Mendelssohn’s Interpretative Paradigm and the Continuity of Jewish Ritual
»The Cultural Politics of Jewish Hermeneutics (1750–1950)«, University of Chicago, 
6.10.2014

Enlightenment Media and the Rise of Berlin’s Haskalah /// Gastvortrag, Bard College Berlin,
  12.11.2014

andronikashvili, zaal
Mikrophysik der Gewalt. Prä- und Post-totalitärer Zustand /// Colloque »Littérature et 

totalitarisme: Vers une conceptualisation du phénomène«, Université de Namur, 
Belgien, 13.5.2014

Freiheit in der Posttotalitären Gesellscha�  /// Internationale Tagung »European Values and 
Identity«, Ivane Javakhishvili Tbilisi State University, 16.6.2014

Freiheit von Kunst und Wissenscha�  in Sowjetgeorgien /// Kolloquium »Jürgen Fuchs und die 
DDR. Leben ohne Freiheit. Welche Lehre?«, Collegium Europaeum Jenense an der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena, 16.10.2014

Dichter, Fürsten, Denkmäler. Die Genealogie des sowjetischen Kulturheros /// Vortrag im Rahmen 
der Reihe »WISSENSCHAFTLiteratur: Imaginationen des (Anti-)Imperialen in den

  Literaturen Mittel- und Osteuropas«, Institut für Slavistik, HU Berlin, 19.11.2014
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august, jana
The Torpedo’s Propeller – Collection Theory and Global Programme at The Museum of Modern Art 

New York /// Konferenz »Collecting Geographies. Global Programming and Museums
  of Modern Art«, Stedelijk Museum, Amsterdam, 14.3.2014

bühler, benjamin

Prognostik in Zukun� sromanen der Moderne: Kellermann, Ettlinger, Herbst /// Tagung Prognostik in Zukun� sromanen der Moderne: Kellermann, Ettlinger, Herbst /// Tagung Prognostik in Zukun� sromanen der Moderne: Kellermann, Ettlinger, Herbst
»Utopien in der deutsch-jüdischen Literatur: Möglichkeit, Ordnung, Diaspora«, 
Zentrum für jüdische Studien der Universität Basel, 9.6.2014 

Von hybriden Dingen zu Hyperobjekten. Recycling im Diskurs der politischen Ökologie /// 
Tagung »Nach der Hybridität II: Transplantation und Transkulturation«, 

  Justus-Liebig-Universität Gießen, 3.7.2014

cwiklinski, sebastian
Дипломатия Kрымского ханства в оценкаx русской, польской, украинской, турецкой и 

крымскотатарской историографий: сравнительный взгляд (Diplomatie des Khanats 
der Krim in der russischen, polnischen, ukrainischen, türkischen und krimtatarischen 
Geschichtsschreibung) /// Средневековые тюрко-татарские государства и их соседи в 
системе международных отношений (XV–XVIII вв.) (Mittelalterliche turko-tatarische 
Staaten und ihre Nachbarn im System der internationalen Beziehungen [15.–18. Jahr-
hundert]), Институт истории им. Ш.Марджани Академии наук Республики 
Татарстан, Institut für Geschichte der Akademie der Wissenscha� en der Republik 
Tatarstan in Kasan, 13.03.2014

Крымское ханство в глазах ускраинских ученых (Das Khanat der Krim in der ukrainischen 
Forschung /// Тюрко-мусульманский мир: идентичность, наследие и перспективы 
изучения (Die türkisch-islamische Welt: Identität, Erbe und Perspektiven ihrer Erfor-
schung), Казанский федеральный университет, Föderale Universität Kasan, 28.05.2014

Похоронный обряд российских мусульман в Германии 1910–1930-е гг. (Begräbnisse von 
Muslimen aus Russland in Deutschland in den 1910er bis 1930er Jahren) /// Ислам и /// Ислам и ///
мусульмане в странах Европы (Islam und Muslime in den Ländern Europas),

  Казанский федеральный университет, Föderale Universität Kasan, 30.10.2014
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haas, claude
Folter oder Gnade? Zum Problem der (De-)Subjektivierung im Drama des Absolutismus /// 

Tre� en des DFG-Netzwerks »Szenographien der De / Subjektivation«, Collegium 
  Hungaricum Berlin, 10.4.2014

johnstone, japhet
Performances of Queer Pedagogy /// SCENARIO FORUM-Conference 2014 »Performative 

Teaching, Learning and Research«, University College Cork, Irland, 30.5.2014
Theories of/on Sexual Pathology /// 38th Annual Conference of the German Studies 
  Association, Kansas, Missouri, USA, 19.9.2014

kalisky, aurélia
Zeugnisgeben vom Genozid: zwischen Recht, Geschichte und Literatur /// Ringvorlesung 

»Zeugnis ablegen. Phänomene von Zeugenscha�  in Recht, Philosophie, Kunst und 
Zeitgeschichte«, FU Berlin, 28.5.2014

»Les archives de la douleur en yiddish«: l’odyssée d’un texte, du camp d’Auschwitz à la Knesset /// 
Internationale Konferenz »Écritures de la destruction dans le monde judéo-polonais 
de la fi n de la Seconde Guerre mondiale à la fi n des années soixante: productions, 
trajectoires, réseaux«, EHESS, Musée d’Art et d’Histoire du Judaïsme, Paris, 12.6.2014

War Books controversies. L’»a� aire« Jean Norton Cru en contexte européen /// Colloque inter-
national et interdisciplinaire Autour de Jean Norton Cru, Universität Genf / Universität 

  Montpellier III, 12.12.2014

keller, andreas
Transformation statt Translation: Plurale Heliodor-Imitatio am Beispiel von Exordialtopik im 

deutschsprachigen Roman des 17. Jahrhunderts /// Tagung »Heliodorus redivivus. Vernet-
zung und interkultureller Kontext in der europäischen »Aethiopica«-Rezeption der 
Frühen Neuzeit«, Freiburg Institute for Advanced Studies, Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg, 6.6.2014
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»Das dritte Buch über Achim« (1961). Polarisierte Welten bei Uwe Johnson und die forensische Tech-
  nik als Versuch ihrer Überwindung /// Habilitationsvortrag, Universität Potsdam, 14.8.2014

kopp-oberstebrink, herbert
Surrealismus reloaded. Die Präsenz des Surrealismus in intellektuellen Debatten der frühen und 

mittleren Bundesrepublik /// Konferenz »Der Surrealismus in Deutschland?«, Phillips-
Universität Marburg / Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Kunstmuseum

  Pablo Picasso Münster, 5.3.2014

kornmeier, uta
mit Simon Strick: Anatomie und Ästhetik: Der Schädel als Objekt formgebender Chirurgie /// 

Vortragsreihe »Körper-Geschichte(n)«, Medizinhistorisches Museum der Charité Berlin, 
29.4.2014

Michelangelo’s Scalpel and Leonardo’s Ruler. Representing Plastic Surgeons as Artists /// 
38th Annual Conference of the German Studies Association, Kansas, Missouri, USA,

  12.9.2014

krüger-fürhoff, irmela marei
Verpfl anzt, vertauscht, verknüp� . Imaginationen der Organtransplantation in Literatur und Film

/// Tagung »Verrückt, Verrutscht, Versetzt. Zur Verschiebung von Gegenständen, Kör-
pern und Orten«, Isa-Lohmann-Siems-Sti� ung, Warburg-Haus Hamburg, 8.2.2014

Pathographie und Poetologie. Literarische Refl exionen der Transplantationsmedizin /// Workshop 
»Literatur und Krankheit«, Institute of Advanced Study in the Humanities and the 
Social Sciences, Universität Bern, 25.2.2014

Transplantat – Neuroimplantat – Prothese. Literarische Refl exionen über das Leben mit bio-
logischen und technischen ›Ersatzteilen‹ /// Konferenz »Die Mobilisierung des Körpers. 
Prothetik seit dem Ersten Weltkrieg«, Deutsches Hygiene Museum Dresden, 14.3.2014

Zirkulation und Zitation in David Wagners Transplantationsroman »Leben« /// Tagung 
»Nach der Hybridität II: Transplantation und Transkulturation«, Justus-Liebig-
Universität Gießen, 4.7.2014
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Contested Cohesion. Fiction and Autobiography in Dementia Discourse /// 38th Annual 
  Conference of the German Studies Association, Kansas, Missouri, USA, 21.9.2014

lux, vanessa
Die neurowissenscha� liche Suche nach dem Subjekt /// Vorlesungsreihe des AK Disku, Die neurowissenscha� liche Suche nach dem Subjekt /// Vorlesungsreihe des AK Disku, Die neurowissenscha� liche Suche nach dem Subjekt

Fakultät für Psychologie, Universität Wien, 5.3.2014
Die Bedeutung der Epigenetik für das Verständnis psychobiologischer Entwicklungsprozesse /// 

49. Kongress der Deutschen Gesellscha�  für Psychologie »Die Vielfalt der Psychologie«, 
Ruhr-Universität Bochum, 23.9.2014

Epigenetik und psychische Entwicklung /// Herbst-Tre� en des jungen ZiF, Zentrum für inter-Epigenetik und psychische Entwicklung /// Herbst-Tre� en des jungen ZiF, Zentrum für inter-Epigenetik und psychische Entwicklung
disziplinäre Forschung, Universität Bielefeld, 17.10.2014

Psychische Gesundheit aus biologischer Sicht: Vertiefung der Erkenntnisse aus der Epigenetik /// 
21. AKF Jahrestagung »Selbstoptimierung bis zur Erschöpfung… Widerstandskra�  
und psychische Gesundheit von Frauen«, Arbeitskreis Frauengesundheit in Medizin, 
Psychotherapie und Gesellscha� , KOMED-Mediapark 7, Köln, 8.11.2014

How to integrate epigenetic, neural and behavioral data: the example of stress /// poster presenta-
tion, ARC’14, Qatar Foundation Annual Research Conference »Towards World-class 
Research and Innovation«, Qatar Foundation, Qatar National Convention Center, 
17.11.2014

Critical Points in Learning Biographies /// panel discussion, Workshop der Education Group 
der Arab German Young Academy of Sciences and Humanities (AGYA) in Kooperation

  mit Arabian Gulf University, Arabian Gulf University, Manama, Bahrain, 24.11.2014

markus, hannah
Lyrisches Spätwerk. Theorie und Praxis eines Begri� s am Beispiel von Huchel, Eich und Rühmkorf
  /// Disputationsvortrag, Institut für deutsche Literatur, HU Berlin, 2.6.2014
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müller, ernst
Begri� sgeschichte als Begri� spolitik /// Konferenz »Storia concettuale, fi losofi a e politica«, 

Universitá di Padova, 18.2.2014
Darstellung und innere Bildung bei Friedrich Schleiermacher /// Tagung »Darstellung in Philoso-

phie, Ästhetik und Chemie. Begri� e und Praktiken um 1800« des NFS »Bildkritik.
  Macht und Bedeutung der Bilder«, Universität Basel, 6.6.2014

naguschewski, dirk
Der Eurovision Song Contest. Eine europäische Völkerschlacht im Kontext von Kommerz- und Pop-

kultur /// Vortragsreihe »Mediale Erfahrung des Fremden. Mediale Konstruktionen des kultur /// Vortragsreihe »Mediale Erfahrung des Fremden. Mediale Konstruktionen des kultur
Eigenen«, Institut für Film-, Theater- und empirische Kulturwissenscha� , Johannes

  Gutenberg-Universität Mainz, 2.12.2014

palizban, maryam
Das Kino brennt! Islam und Revolution am Beispiel des iranischen Kinos /// Internationale 

Konferenz »Horizonte der islamischen Theologie«, Johann Wolfgang Goethe-
  Universität Frankfurt am Main, 4.9.2014

petzer, tatjana
Poetiken der Migration /// Ringvorlesung »Kulturelle Grundlagen Osteuropas«, Universität 

Zürich, 27.5.2014
Hybridization: Productive Misreadings of Bakhtin /// 15th International Bakhtin Conference 

»Bakhtin as Praxis: Academic Production, Artistic Practice, Political Activism«, 
The Royal Art Academy, Stockholm, 24.7.2014

»Kryosphäre«. Russlands Kultur der Kälte /// Institut für Slavistik der Ruhr-Universität
  Bochum, 12.12.2014
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reimann, denise
»Ein an sich kaum hörbares Zischen«. Ka� as piepsende Ungeziefer, sprechende A� en und unbe-

kannte Zischer im Kontext der Tierphonographie um 1900 /// Tagung »Ka  as Tiere. Kultur-
wissenscha� liche Lektüren«, Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg,

  4.10.2014

samuel, nina
Art as a Way of Knowing: ›My Brain Is in My Inkstand‹ and ›The Islands of Benoît Mandelbrot‹ /// 

Vortrag im Rahmen der Reihe »D.C. Art Science Evening Rendezvous«, National 
Academy of Sciences, Washington, 20.2.2014

Biological Knowledge at the Threshold of a Media Shi�  /// Konferenz »The Visual Image and the 
Future of the Medical Humanities«, Institute for the Medical Humanities, University of 
Texas Medical Branch, Galveston, USA, 9.5.2014

Hand in Hand. Anatomical and Architectural Links to Reconstructive Hand Surgery in Early 
Modern Art /// The Courtauld Institute of Art London, 8.11.2014Modern Art /// The Courtauld Institute of Art London, 8.11.2014Modern Art

The Case of the ›Very Bright Spherical Objects‹: On Seeing and Discovering in Contemporary 
Microscopy /// Workshop »Models of Cooperation and Competition in the Sciences«,

  ICI Berlin, 12.12.2014

sauter, caroline
Tableaux parisiens: Baudelaire, Benjamin und die Bohème /// Frankfurter Benjamin-Vorträge / 

Philosophisches Kolloquium, Galerie La Brique, Frankfurt a.M., 23.5.2014
Sym-bolism and Dia-bolism. Towards a Hermeneutics of Hell in Goethe’s Faust /// 2014 Northeast 

Regional Conference on Christianity and Literature »The Hermeneutics of Hell: 
Devilish Visions and Visions of the Devil in World Literature«, Gordon College, 

  Wenham, USA, 8.11.2014

schlie, heike
Zur Frontalansicht des Porträts im Bild und in der Kunsttheorie /// Gastvortrag, Kunst-

historisches Institut, Christian-Albrechts-Universität Kiel, 30.1.14
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Das Bild vom Kostüm /// Tagung »Die Trachtenbücher des Matthäus und Veit Conrad 
Schwarz. Selbstbilder zwischen Repräsentation und Intimität im 16. Jahrhundert«, 
Herzog Anton Ulrich-Museum, Braunschweig, 25.7.14

The Wound in the Painting. Materiality and Mediality in Albrecht Durer’s Man of Sorrows /// 
Conference »Mediality«, Medieval and Renaissance Center, New York University, 3.4.14

The Space of an Altarpiece. Memling’s Polyptych for the Greverade Chapel in Lubeck Cathedral /// The Space of an Altarpiece. Memling’s Polyptych for the Greverade Chapel in Lubeck Cathedral /// The Space of an Altarpiece. Memling’s Polyptych for the Greverade Chapel in Lubeck Cathedral
2014 HNA / AANS International Interdisciplinary Conference, Boston, 6.6.14

Dynamik und Semantik des Ö� nens /// Tagung »Faltbilder. Medienspezifi ka klappbarer Bild-
  träger«, Kunsthistorisches Institut, Universität Zürich, 21.11.14

schmieder, falko
Aspekte der modernen Kulturgeschichte des Fetischbegri� s /// Konferenz »Storia concettuale, 

fi losofi a e politica«, Universitá di Padova, 18.2.2014
Scheiden tut weh. Zur Theorie des Abschieds als gesellscha� licher Praxis /// Kongress »›Um 

Abschied geht es ja nun…‹ Exil und kein Ende. VII. Kongress zum Exil und zur inneren 
Emigration 1933–1945«, Akademie der Künste Berlin, 11.7.2014

Ho� nung als Prinzip. Ernst Bloch im Abseits der Geschichte /// Workshop »Geschichtsopti-
mismus und Katastrophenbewusstsein. Arbeiterbewegung und politische Intelligenz 
in den 1950er und 1960er Jahren«, Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und 
Kultur, Universität Leipzig, 12.9.2014

Zum Erbe der Geschichtsphilosophie bei Hans Blumenberg und Reinhart Koselleck /// 
  Karl Jaspers-Fellowvortrag, Karl Jaspers-Haus Oldenburg, 21.10.2014

schwartz, matthias
Arktaniya. The North Pole in Adventure Literature and Science Fiction of the Stalin Era /// 

Tagung »The Soviet Arctic. Exploration, Investigation, Representation«, Deutsches 
Historisches Institut Moskau, 21.2.2014

Die Ortlosigkeit der Raumkapsel. Zur Phantasmagorie der Figur des Kosmonauten /// Workshop 
»Orte. Nicht-Orte. Ab-Orte «, Forschungs- und Gedenkstätte Normannenstraße – Stasi-
Museum Berlin, 12.6.2014
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Archivkörper, Erinnerungsfi gur, postromantische A� ektkulturen – konzeptionelle Überlegungen /// 
Workshop »Cultural icon, Kulturheros, fi gure mythique und andere Konzepte – ein 
Werkstattgespräch«, Geisteswissenscha� liches Zentrum Geschichte und Kultur Ostmit-
teleuropas e. V., Universität Leipzig, 27.6.2014

Indianer und Marsianer im Lande der Sowjets /// Osteuropakolloquium, Europa-Universität 
Viadrina, Frankfurt/Oder, 7.7.2014

Abschied von der Utopie. Zum Verhältnis von Weltraumvisionen, Fortschrittsoptimismus und 
Gesellscha� sanalyse in sowjetischer Science Fiction und Populärkultur in der Tauwetterzeit 
und Stagnationsperiode /// Tagung »Science Fiction in der Sowjetunion und im Westen. 
Projektion der utopischen Zukun� «, Antikafe Zelenaja dver, Moskau, 11.9.2014

O-Bi, O-Ba. Das Ende der Zivilisation /// Vortragsreihe »Klassiker des polnischen Films« im 
Rahmen des Filmfestivals des Osteuropäischen Films, Brandenburgische Technische 
Universität Cottbus, 5.11.2014

The A� erlife of Stalingrad. On Bondarchuk’s Blockbuster and Other (post-Imperial) War Drama /// 
46th Association for Slavic, East European, and Eurasian Studies Annual Convention,

  San Antonio, Texas, USA, 21.11.2014

solhdju, katrin
mit Karin Harrasser: Spekulieren mit der Geschichte /// Symposium »Lures of Speculation«, 

Tanzquartier, Wien, 26.3.2014
Celebrating Equivocation. From Stable Distinctions to an Ecology of Practices /// Internationale 

Konferenz »Pharmakon. Concept Figure, Image of Transgression, and Practice«, 
Freiburg Institute for Advanced Studies, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 14.6.2014

L’annonce du diagnostic medical: quels enjeux contemporains? /// »Mode d’emploi. Un festival 
des idées«, Villa Gillet, Lyon, 28.11.2014

L’oracle et le médecin /// »Mode d’emploi. Un festival des idées«, Les Subsistances, 
  Lyon, 29.11.2014

steiner, stephan
Pragmatischer Naturalismus. Erfahrung als Kategorie einer kosmologischen Erneuerung der Religi-

onsphilosophie /// 7. Berliner Kolloquium Junge Religionsphilosophie »Gott und Natur. 
Perspektiven nach Whitehead«, Katholische Akademie Berlin, 15.2.2014



323publikationen und vorträge ///

German Nihilism. Leo Strauss’s Philosophical Realignment /// Invited Speakers Series, German Nihilism. Leo Strauss’s Philosophical Realignment /// Invited Speakers Series, German Nihilism. Leo Strauss’s Philosophical Realignment
Maynooth University, Ireland, 8.5.2014

Gesetz oder Symbol? Leo Strauss, das Freie Jüdische Lehrhaus und der Streit um ein jüdisches 
O� enbarungsverständnis /// Kongress der Internationalen Rosenzweig-Gesellscha�  e.V 
»Nach dem »Stern der Erlösung« Franz Rosenzweig in Frankfurt: Bildung – Sprach-
denken – Übersetzung«, Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt a.M., 29.10.2014

Weimar in Amerika. Leo Strauss’ Politische Philosophie /// Buchpräsentation, Internationales 
Forschungszentrum Kulturwissenscha� en an der Kunstuniversität Linz, 

  Wien, 10.12.2014

steizinger, johannes 
Hermeneutik der Immanenz. Wilhelm Diltheys Epistemologie des Lebens /// Kolloquium des 
  Instituts für Philosophie, Universität Potsdam, 4.2.2014

strick, simon
mit Uta Kornmeier: Anatomie und Ästhetik: Der Schädel als Objekt formgebender Chirurgie /// 

Vortragsreihe »Körper-Geschichte(n)«, Medizinhistorisches Museum der
Charité Berlin. 29.4.2014

Learning from Game Studies from Queer Studies /// Workshop »RuptureDynamics: 
  Cultural Studies in Transition«, Universität Konstanz, 27.6.2014

thun-hohenstein, franziska
Im Lager: Literarische Distanztechniken in Varlam Šalamovs »Erzählungen aus Kolyma« /// 

Symposium »Szenographien der De / Subjektivation«, Tre� en des DFG Nachwuchs-
netzes »Szenographien des Subjekts«, Universität der Künste Berlin, 10.4.2014

»Was erzählt, ist das Ding.« Varlam Šalamov und Sergej Tret’jakov. Eine Spurensuche /// 
Tret’jakov-Workshop 2014, »Sergej Tret’jakovs Projekt des Lebensbauens. Rezeptions-
linien«, Slavisches Seminar Universität Zürich, 30.5.2014

Zur Figur des Kulturheros /// Workshop »Cultural icon, Kulturheros, fi gure mythique und 
andere Konzepte – ein Werkstattgespräch «, Geisteswisschenscha� liches Zentrum 
Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas e. V. an der Universität Leipzig, 27.6.2014
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»Georgien als Ausland«? Andrej Bitovs literarische Georgien-Entwürfe /// Internationale 
Konferenz des Projekts »Jenseits des Nationalen«, »Geschichtete Identitäten. 
Erzählende Selbst- und Fremdbestimmungen in (post-)imperialen Kontexten 

  Osteuropas«, Slavisches Seminar der Universität Basel, 3.10.2014

toepfer, georg
Metaphern in der Biologiegeschichte /// Ringvorlesung des Kulturwissenscha� lichen Kollo-

quiums, Universität Koblenz-Landau, 29.1.2014
Drei Modelle für die Entstehung von Moral in einem evolutionstheoretischen Rahmen: Steigerung 

des Biosozialverhaltens, Befreiung von Naturzwängen und Achsendrehung des Lebens /// 
Workshop »Funktion und Normativität bei Darwin und Aristoteles: Natur als Ent-
stehungsrahmen von Moral«, Universität Bamberg, 21.2. 2014

Biological Principles in Ernst Cassirer’s Account of the History of Biology /// Symposion 
»Nach Cassirer. The Ideal of Knowledge and its Transformations in Biology until 
Today«, Max-Planck-Institut für Wissenscha� sgeschichte, 10.3.2014

Was ist Leben? – die Sicht der Biologie /// Vortrag im Rahmen des Studium generale, 
Universität Lübeck, 24.4.2014

Formen von »Lebenswissenscha� en«: Das methodisch gewonnene Wissen vom Leben der Biologie 
und mögliche Kategorien einer nicht-naturwissenscha� lichen »Lebenswissenscha� « /// 
Journeys into Psychology – Chemnitz Symposium on the Practice of Psychological 
Science 2014 »Zur Philosophie des Lebendigen«, Universität Chemnitz, 23.5.2014

Das Organische als Bildspender für Transplantationsprozesse und die Hybridität wissenscha� licher 
Begri� e /// Tagung »Nach der Hybridität II: Transplantation und Transkulturation«, 
Justus-Liebig-Universität Gießen, 4.7.2014

Artifi cial life and life-like machines /// International Summer School Analyzing the Societal 
Dimensions of Synthetic Biology, EA European Academy of Technology and Innova-
tion Assessment und ZfL, 16.9.2014

Zusammenfassung /// Allelopoiese. Konzepte zur Beschreibung kulturellen Wandels, Jahres-
tagung des SFB 644 »Transformationen der Antike«, HU Berlin, 6.12.2014

Von der Biologie zu den Lebenswissenscha� en am Beispiel von ›Biodiversität‹ /// 
  Institut für Philosophie, Justus-Liebig-Universität Gießen, 19.12.2014
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treml, martin
Jüdische Mystik /// Workshop »Perspektiven der Mystik von Ost nach West nach Ost«, 

Villa Le Guadalupe, Volterra, Italien, 12.5.2014
»Pharmakon« in Ancient Greek Traditions: Between Tragedy, Philosophy, and Magic /// 

Internationaler Workshop »Perspektiven der Mystik von Ost nach West nach Ost«, 
Freiburg Institute for Advanced Studies, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, 13.6.2014

Sur la religion. Benjamin, Warburg, Freud et le Collège de Sociologie /// Internationale Konferenz 
»Europa in Bewegung – Europe en mouvements. Neue Räume des Zusammenlebens – 
Les nouveaux espaces du vivre ensemble«, Institut Français, Berlin, 19.6.2014

Historicicing Negativity. From the Bible to the Frankfurt School /// Internationaler Workshop Historicicing Negativity. From the Bible to the Frankfurt School /// Internationaler Workshop Historicicing Negativity. From the Bible to the Frankfurt School
»Negativity and Celebration of the Surface«, Institut für Kulturwissenscha� , HU Berlin, 
4.7.2014

Die Figur des leidenden Gerechten im Chassidismus und seinen Erzählungen /// Forschungskollo-
quium Prof. Dr. Kerstin Schoor »Diaspora – Exil – Migration. Methodische und theo-
retische Neuansätze III«, Europa Universität Viadrina, Frankfurt/Oder, 15.7.2014

A Tiger’s Leap into the Past: Correspondences of Carl Schmitt and Jacob Taubes /// German 
Studies Lecture Series, Department of German Studies, Stanford University, 2.12.2014

Figures of Jewish Martyrdom from the Bible to Early Zionism /// Department of 
Germanic and Slavic Languages and Literatures, University of Colorado Boulder, 
4.12.2014

Aby Warburg’s »Kulturwissenscha� « and the A� erlife of Images /// Seminar, Department of 
Germanic and Slavic Languages and Literatures, University of Colorado Boulder,

  5.12.2014

vöhringer, margarete
Sight Disorders. Visual Instruments and their E� ects in Arts and Sciences /// Seminar »Machines 

et Imagination«, Laboratoire SPHERE, Université Paris VII, 14.5.2014
History and Theory of Experiments – introductory remarks /// Kick-O�  Meeting des DfG-

Schwerpunkts »New Pragmatic Theories based on Experimental Evidence«,
  Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  Berlin, 22.7.2014
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weidner, daniel
Ganzseinkönnen, unzugänglich. Hans Blumenberg und die Endlichkeit der Literatur /// Gastvor-Ganzseinkönnen, unzugänglich. Hans Blumenberg und die Endlichkeit der Literatur /// Gastvor-Ganzseinkönnen, unzugänglich. Hans Blumenberg und die Endlichkeit der Literatur

trag, Peter-Szondi-Institut für Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenscha� , FU 
Berlin, 30.1.2014

Politisierung des Sprechens. Die Exilerfahrung und die frühe Totalitarismustheorie /// Workshop 
zur Vorbereitung des Jahrbuchs Exilforschung 32 (2014), Universität Hamburg, 19.2.2014

Gleichnisse, Typen, Hieroglyphen, Machtworte, Symbole. Umschri� en der Allegorie in der Bibel-
exegese des 18. Jahrhunderts /// Internationales literaturwissenscha� liches DFG-Sympo-
sium »Allegorie«, Deutsch-Italienisches Zentrum Villa Vigoni, Loveno di Menaggio, 
Italien, 20.5.2014

Kriegserfahrung und »Erlebnis« im Ersten Weltkrieg /// Forschungskolloquium des Centrums Kriegserfahrung und »Erlebnis« im Ersten Weltkrieg /// Forschungskolloquium des Centrums Kriegserfahrung und »Erlebnis« im Ersten Weltkrieg
für Jüdische Studien der Universität Graz, Karl-Franzens-Universität Graz, 5.6.2014

»Es ward mein Herz zur Eisenbahn«. Umschri� en des Wunderbaren in Ludwig Tiecks späten 
Novellen /// Research Symposium »Kurzer Rede, langer Sinn. The nineteenth century 
short prose in German literature«, Department of German, University of Kent, 23.6.2014

Zur Sprachkultur der deutschen Geisteswissenscha� en am Beispiel J.G. Herders /// Tagung 
»Deutsch als Wissenscha� ssprache – interdisziplinär, international, interkulturell«, 
Institut für Germanistik, Universität Regensburg, 2.7.2014

Der Tod und der Text. Deuteronomium 34 als kulturtheoretische Urszene /// Ringvorlesung 
»Bibel und Kultur«, Universität Kassel, 15.10.2014

War as an Absolute Metaphor. Max Scheler’s Philosophy of War /// International Workshop War as an Absolute Metaphor. Max Scheler’s Philosophy of War /// International Workshop War as an Absolute Metaphor. Max Scheler’s Philosophy of War
»Textures of War, Writing World War«, Tel Aviv University, 20.10.2014

Pfi ngsten. Redegewalt und doppelte Übersetzung /// Internationale Tagung des Fachbereichs Pfi ngsten. Redegewalt und doppelte Übersetzung /// Internationale Tagung des Fachbereichs Pfi ngsten. Redegewalt und doppelte Übersetzung
Germanistik der Universität Salzburg »Urszenen des Übersetzens«, Universität Salzburg, 
27.11.2014

Georg Simmel im Ersten Weltkrieg /// Tagung »Kriegstaumel und Pazifi smus. Georg Simmel im Ersten Weltkrieg /// Tagung »Kriegstaumel und Pazifi smus. Georg Simmel im Ersten Weltkrieg
  Jüdische Intellektuelle im Ersten Weltkrieg«, FU Berlin, 5.12.2014

weigel, sigrid
Fremd und doch vertraut – das Gesicht im Wandel der Zeiten und Medien /// Symposium anlässlich 

der Ausstellung »990 Faces« von Hans-Jürgen Raabe, Istanbul Fotograf Müzesi, 20.2.2014
Discovering a Fascinating Author – Introduction into the Life and Work of Susan Taubes /// 

Veranstaltung in der Reihe »Women in Exile«, Villa Aurora, Los Angeles, 29.3.2014



327publikationen und vorträge ///

Vom Märtyrer zum Zeugen – Zur leibha� igen Zeugenscha�  /// Ringvorlesung »Zeugnis Vom Märtyrer zum Zeugen – Zur leibha� igen Zeugenscha�  /// Ringvorlesung »Zeugnis Vom Märtyrer zum Zeugen – Zur leibha� igen Zeugenscha� 
ablegen. Phänomene von Zeugenscha�  in Recht, Philosophie, Kunst und Zeitge-
schichte«, Institut für Philosophie, FU Berlin, 30.4.2014

Das Trauerspiel der Götter. Wagners Musikdramen, gelesen mit Walter Benjamins Theorie der 
Musik /// Tagung »Die Beobachtung Gottes. Konstruktionen und Konsequenzen des 
Monotheismus«, Zentrum für Kunst und Medientechnologie, Karlsruhe, 17.5.2014

Spiegelfechtereien – die Spiegelszene im Zeitalter der Spiegelneuronen /// Abendvortrag, 
Jahrestagung der Deutschen Psychoanalytischen Gesellscha�  »100 Jahre nach Freuds 
»Einführung in den Narzissmus««, Düsseldorf, 19.6.2014

COMpassio. Pathosformula of Mourning and the Shaping of a Cultural Habitus /// Keynote 
lecture, 17th Biennial Conference »Re-Imaging the Human«, International Society for 
Religion, Literature and Culture, Katholieke Universiteit Leuven, 19.9.2014

Institutionalisiertes und freies Philosophieren /// Diskussionsrunde mit Michael Quante und 
Reinhard Schulz, »15 Jahre Kolleg Friedrich Nietzsche. Ereignis und Spekulation – 
Philosophische Momente in Weimar«, Klassik-Sti� ung Weimar, 24.10.2014

COMpassio. Pathosformel des Trauerns und die Prägung eines a� ektiven Habitus /// Forschungs-
zentrum Historische Geisteswissenscha� en, Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt a.M., 26.11.2014

In der Maske des Paulus – Jakob Taubes liest Walter Benjamin /// Festvortrag, »25 Jahre Martin 
Buber-Vorlesung zur jüdischen Geistesgeschichte und Philosophie«, Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt a.M., 9.12.2014

The ›Distance to Revelation‹ and the ›A� erlife‹ of Religion. Non-chronological Approaches to Secu-
larization from Cultural Science /// Keynote lecture, Internationales Symposium »Towards

  a Critique of Secular Reason«, Katholieke Universiteit Leuven, 11.12.2014

weiss, judith
Gespräch mit dem Künstler Mark Lammert im Rahmen seiner Ausstellung »Schri� arbei-

ten / Dessin-écriture«, Galerie Jordan / Seydoux Berlin, 13.2.2014
Surrealismus und deutsche Nachkriegsmoderne. Ausstellungspraxis zwischen Subversion und Ord-

nung /// Interdisziplinäre Tagung »Der Surrealismus in Deutschland(?)«, Phillips-Univer-nung /// Interdisziplinäre Tagung »Der Surrealismus in Deutschland(?)«, Phillips-Univer-nung
sität Marburg / Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Kunstmuseum Pablo Picasso 
Münster, 4.3.2014
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Gesichtskonfrontationen. Zur Ästhetik der Frontalität /// Fachbereich Sozialwesen/Medien-Gesichtskonfrontationen. Zur Ästhetik der Frontalität /// Fachbereich Sozialwesen/Medien-Gesichtskonfrontationen. Zur Ästhetik der Frontalität
praxis und Medienwissenscha� , Fachhochschule Bielefeld, 24.4.2014

Von der Verweigerungskunst zur Kunstverweigerung /// Tagung des AK Soziologie der Künste in 
der Sektion Kultursoziologie der Deutschen Gesellscha�  für Soziologie »Ästhetische 
Praxis: Selbstentgrenzung der Künste oder Entkunstung der Kunst?«, Universität 

  Hildesheim, 27.6.2014

willer, stefan
Aktuelle Positionen der psychoanalytischen Literaturwissenscha�  /// Podiumsdiskussion, Forum Aktuelle Positionen der psychoanalytischen Literaturwissenscha�  /// Podiumsdiskussion, Forum Aktuelle Positionen der psychoanalytischen Literaturwissenscha� 

Scientiarum, Eberhard Karls Universität Tübingen, 5.2.2014
»Ausverkauf«. Die literarische Ökonomie des »Dreigroschenromans« /// Konferenz »Brecht. Der 

unbekannte Romanautor«, Literaturforum im Brecht-Haus, Berlin, 14.2.2014
Zukun� swissen, Zukun� srede, Zukun� smusik. Futurologie als Kulturwissenscha�  /// Gastvortrag 

in der Reihe »Das Wissen der Zukun� «, Zentrum Geschichte des Wissens, ETH und 
Universität Zürich, 26.2.2014

Who Polices Whom in Interdisciplinary Cooperations? /// Workshop des ICLA-Committee on 
Literary Theory, »Policing Literary Theory«, Universität Osaka, 7.4.2014

Erbe / patrimoine / héritage: Konzepte und Praktiken kultureller Übertragung /// Konferenz Erbe / patrimoine / héritage: Konzepte und Praktiken kultureller Übertragung /// Konferenz Erbe / patrimoine / héritage: Konzepte und Praktiken kultureller Übertragung
»Europa in Bewegung / Europe en mouvements: Les nouveaux espaces du vivre 
ensemble / Neue Räume des Zusammenlebens«, Institut Français, Berlin, 20.6.2014

Oberfl ächlichkeit und Hyperrealismus: Ding-Ökonomien in der französischen Literatur der 
1940er–60er Jahre /// Konferenz »Heimsuchung und Haushaltung. Die Beweglichkeit 
der Dinge in Literatur, Museum und bildender Kunst«, Alfried Krupp Wissenscha� s-
kolleg Greifswald, 10.7.2014

Familie im Roman /// 9. Forschungstre� en Suhrkamp/Insel: »Das psychoanalytische Para-
digma in Kultur-, Literatur- und Medientheorien«, Deutsches Literaturarchiv Marbach, 
26.9.2014

Das Problem des Vergleichens /// Gastvortrag, Graduiertenkolleg »Literatur und Globalisie-
rung«, Ludwig-Maximilians-Universität München 4.11.2014

Erben und Vererben /// Gesprächsforum nach dem Stück »Die letzte Kommune«, 
  Grips-Theater, 21.11.2014
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 Lehrveranstaltungen

dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Benjamin Bühler 
mit Lena Kugler

› Letzte Tiere, letzte Menschen. 
Erzählungen vom Artensterben

Universität 
Konstanz

SoSe 2014

Benjamin Bühler › Ecocriticism. Politische Ökologie 
im 19. und 20. Jahrhundert 

Universität 
Konstanz

SoSe 2014

› Sicherheit und Prävention Universität 
Konstanz

WS 2014/15

Benjamin Bühler 
mit Stefan Willer

› Geschichte(n) der Zukun� 
3. Fortschritt und Apokalypse

Geisteswissen-
scha� liches 
Kolleg der 
Studienstif-
tung des deut-
schen Volkes

WS 2014/15

Japhet Johnstone 
mit Oliver Böni

› Repräsentationen der Sexual-
pathologie im frühen 20. Jh.

Universität 
Münster

WS 2014/15

Andreas Keller › Einführung in die Literatur 
der Frühen Neuzeit

Universität 
Potsdam

WS 2014/15

Vanessa Lux › Neurowissenscha� en & 
Cognitive Science I

Sigmund-
Freud-Privat-
Universität 
Berlin

WS 2014/15

Ernst Müller › Probleme der philosophischen 
Hermeneutik. Gadamers ›Wahrheit 
und Methode‹

HU Berlin WS 2014/15

Tatjana Petzer › Slavisches Autorenkino Universität 
Zürich

Frühjahrs-
semester 
2014
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dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Caroline Sauter › Bibelübersetzung Goethe-Uni-
versität Frank-
furt a. M.

SoSe 2014

Caroline Sauter mit 
Nassima Sahraoui

› Walter Benjamin und Hannah 
Arendt

Goethe-Uni-
versität Frank-
furt a. M.

WS 2014/15

Heike Schlie › Exkursion Antwerpen Universität 
Basel

01/2014 

Katrin Solhdju › La construction de problèmes Sciences Po, 
Paris

SoSe 2014

› Narration Spéculative École de 
Recherche 
Graphique, 
Brüssel

SoSe 2014

› Narration Spéculative École de 
Recherche 
Graphique, 
Brüssel

WS 2014/15

Stephan Steiner › Hans Jonas’ Naturphilosophie Universität 
Wuppertal

SoSe 2014

› Einführung in die Naturethik Universität 
Wuppertal

WS 2014/15

Johannes Steizinger › Human Enhancement. 
Utopie oder Dystopie? 
Einführung in die ethische Debatte

Universität 
Wien

SoSe 2014
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dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Johannes Steizinger › Kultur – Leben – Wert. 
Epistemologische Grundbegri� e der 
›ersten Kulturwissenscha� ‹

Humboldt-
Universität 
Berlin

SoSe 2014

Georg Toepfer › Metaphysik des Lebendigen Universität 
Bamberg

SoSe 2014

› Die Sonderstellung des Menschen Universität 
Bamberg

WS 2014/15

Martin Treml › Kulturtheorien bei Aby Warburg 
und Sigmund Freud

Universität 
Innsbruck

SoSe 2014

Margarete Vöhringer › Visual Culture in the Human 
and Life Sciences

Russische 
Universität 
für Human-
wissenscha� en 
(RGGU) 
Moskau

SoSe 2014

› Kulturen der Empirischen Ästhetik HU Berlin WS 2014/15

Daniel Weidner › Urszenen Biblischer Kultur HU Berlin SoSe 2014 

› Denkmal, Chronik, Roman. 
Geschichtskultur in der Moderne

HU Berlin WS 2014/15

Sigrid Weigel › Schri� en von Walter Benjamin TU Berlin SoSe 2014

Stefan Willer › Erbe, Erbscha� , Vererbung HU Berlin SoSe 2014
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dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Stefan Willer mit 
Daniel Weidner

› Geschichte(n) der Zukun�  II: 
Prognostik und Prophetie

Geisteswissen-
scha� liches 
Kolleg der 
Studienstif-
tung des deut-
schen Volkes

SoSe 2014

Stefan Willer mit 
Benjamin Bühler

› Geschichte(n) der Zukun�  II: 
Fortschritt und Apokalypse

Geisteswissen-
scha� liches 
Kolleg der 
Studienstif-
tung des deut-
schen Volkes

WS 2014/15

Stefan Willer › Prävention. Konzepte und 
Techniken der Zukun� s-
verhinderung

HU Berlin WS 2014/15
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Forschungsprofi l

Das Jahr 2014 war gekennzeichnet durch den Start der zweiten Förderphase des vom BMBF 
geförderten zwölÆ ährigen Forschungsprogramms Muslimische Welten – Welt des Islams?
(2008–2019). Damit verbunden war eine Neuorganisation und thematische Konzeptualisie-
rung der Forschungsgruppen, deren Anzahl von drei auf vier erhöht wurde. Die Themen der 
Forschungsgruppen lauten Fortschritt: Ideen, Akteure und Symbolik (Leitung: Katrin Brom-
ber), Ressourcenpolitik (Leitung: Katharina Lange), Lebenswege und Wissen (Leitung: Heike 
Liebau) und Städte als Laboratorien des Wandels (Leitung: Ulrike Freitag, Wai Weng Hew). 
Auf einem Einführungstag im Januar wurde den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die 
Struktur des Forschungsprogramms vorgestellt sowie organisatorische Fragen der Arbeitsab-
läufe am ZMO diskutiert. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Vermittlung der verschie-
denen Arbeitsebenen und ihrer jeweiligen Veranstaltungsformate: individuelle Forschungs-
projekte, gruppenbezogene Vorhaben sowie gruppenübergreifende und die Gesamtausrich-
tung des zentralen Forschungsprogramms betre� ende Aktivitäten, bei denen auch die Ver-
bindung zu den am ZMO angesiedelten drittmittelgeförderten Vorhaben einen wichtigen 
Bezugspunkt darstellt.

In den folgenden Monaten konnten dann die Arbeit an den neuen individuellen Vor-
haben aufgenommen, erste Forschungsreisen geplant sowie der gegenseitige Austausch zu -
nächst innerhalb der Forschungsgruppen intensiviert werden. Dabei wurden konzeptio-
nelle Fragen vorangetrieben und erste gemeinsame Aktivitäten konkretisiert. Zwei Befunde 
lassen sich für diese erste Phase konstatieren: Die einzelnen Gruppen unterlagen zunächst 
jeweils ganz unterschiedlichen Arbeitsdynamiken. Während die einen bereits frühzeitig 
gemeinsame Vorhaben in die Tat umsetzen konnten, konzentrierten sich andere zu Beginn 
stärker auf ihre individuellen Vorhaben und entwickelten von dort her Fragen und Untersu-
chungsziele für die Arbeit als Forschungsgruppe. Der keineswegs überraschende Umstand, 
dass nicht alle Gruppen von Beginn an vollständig waren oder bereits begonnene Vorha-
ben zunächst noch abgeschlossen werden mussten, spielte hierbei eine wichtige Rolle. Die 
Gründe dafür resultieren aus der Dynamik des internationalen Arbeitsmarktes für Wissen-
scha� lerinnen und Wissenscha� ler mit seinen o�  kurzfristigen arbeitsvertraglichen Laufzei-
ten. Vor diesem Hintergrund darf es als Erfolg gelten, dass bis zum Juni 2014 alle vollen For-
schungsstellen international besetzt werden konnten; die Promotionsstellen mit vierjähriger 
Laufzeit wurden bis Jahresbeginn 2015 besetzt. Zweitens und korrespondierend dazu ist her-
vorzuheben, dass trotz der erweiterten Diversifi zierung der Forschungsfelder die Heterogeni-

 Forschungsprofi l und Mitarbeiter
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tät der jeweiligen Dynamiken in den Gruppen ein den gruppenübergreifenden Austausch 
stimulierendes Element darstellte. Während die einen eher einem theoriegeleiteten Impuls 
folgten (z. B. dem Verhältnis von Fortschritt – Kontingenz), entwickelten andere ihre For-
schungsfragen stärker aus dem empirischen Material. Daraus ergaben und ergeben sich 
unterschiedliche Szenarien der Textproduktion und Veranstaltungsformate in den jeweili-
gen Forschungsgruppen, die von diesen als wechselseitig anregend wahrgenommen wer-
den. Als ausgesprochen förderlich hat sich nicht zuletzt die Beteiligung assoziierter Wis-
senscha� lerinnen und Wissenscha� ler in allen vier Forschungsgruppen erwiesen. Auch 
wenn dieser Umstand Adaptionsleistungen aller Beteiligten erfordert, birgt diese Investi-
tion doch ein beträchtliches Innovationspotenzial für die verschiedenen Forschungsvor-
haben (was allerdings durch die begrenzten räumlichen Möglichkeiten des ZMO schnell 
restringiert wird).

Im Mittelpunkt der im Juni 2014 in Bad Belzig abgehaltenen zweitägigen Klausur stand 
die gegenseitige Vorstellung der Arbeit in den neuen Forschungsgruppen. Zudem wurden 
die im Januar begonnenen konzeptionellen Überlegungen fortgeführt. Dabei ging es 
wesentlich darum, bestehende thematische Schnittmengen zwischen den Forschungsgrup-
pen des BMBF-Hauptprogramms sowie den am Zentrum angesiedelten Drittmittelprojek-
ten zu identifi zieren und deren mögliche Relevanz für kün� ige Vorhaben zu diskutieren. 
Hieraus entstanden vier Querschnittsthemen, mit denen sich die Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen inzwischen beschä� igen: 
›  Religion und Moral u. a. in urbanen Kontexten; 
›  unterschiedliche Formen von Expertenwissen (mit einer internationale Tagung 

in Planung für November 2016); 
›  Erinnerung, Authentizität und Nostalgie sowie 
›  Marginalität. 
 Mittelfristig wurde auf der Klausurtagung angeregt, Innovation sowie Artefakte als wei-
tere Querschnittsthemen zu behandeln. Schließlich ging es auch um Fragen der Arbeitsor-
ganisation am ZMO sowie solche der Qualitätssicherung unserer Arbeit (z.B. Einführung 
eines Mentoring-Systems für Promovierende).

Hervorzuheben sind schließlich die im Berichtszeitraum entstandenen und weiter 
unten aufgeführten Publikationen. Im Jahr 2014 waren 28 Personen als wissenscha� liche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am ZMO tätig. Feldforschungs-, Archiv- und Konferenz-
reisen führten sie u. a. nach Abu Dhabi, Ägypten, Äthiopien, Dänemark, Dubai, Elfenbein-
küste, Estland, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Indien, Irak, Italien, Kanada, Liba-
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non, Malaysia, Mali, Marokko, Nigeria, Oman, Pakistan, Palästinensische Autonomiegebiete, 
Portugal, Saudi-Arabien, Tadschikistan, Türkei, Tunesien, USA und Usbekistan.

Am 10. Oktober fand eine Sitzung des wissenscha� lichen Beirats des ZMO statt, auf der 
Prof. Dr. Erdmute Alber (Universität Bayreuth) und Dr. Amory Burchard (Der Tagesspiegel) 
als neue Beiratsmitglieder begrüßt wurden. Der Beirat zeigte sich erfreut über die Entwick-
lung der vielfältigen Forschungsergebnisse des ZMO, insbesondere hinsichtlich der stetigen 
Zunahme an begutachteten Publikationen, die vor allem in englischsprachigen Zeitschrif-
ten erscheinen sowie über die erfolgreiche Ö� entlichkeitsarbeit des ZMO, die in vielfälti-
gen Autorenbeiträgen in elektronischen und Printmedien, aber auch in Interviews, Hinter-
grundgesprächen und der Beteiligung an Expertenanhörungen und Multiplikatorenveran-
staltungen ihren Ausdruck fi ndet.

Forschungs- und Kooperationsprojekte

Neben dem vom BMBF geförderten Hauptprogramm waren 2014 insgesamt 12 Verbundpro-
jekte am ZMO angesiedelt und trugen zur Verstetigung und Diversifi zierung bestehender 
Forschungsfelder sowie entsprechenden Wissenstransfers bzw. zur Erschließung neuer For-
schungsfelder bei. Hervorzuheben sind zwei neu gestartete Projekte: Das DFG-Langzeit-
vorhaben Das moderne Indien in deutschen Archiven – MIDA (2014–2026) in Zusammenarbeit 
mit der Universität Göttingen (Prof. Ahuja) und der Humboldt-Universität zu Berlin (Prof. 
Mann) erschließt den internationalen historischen Indienstudien neue Perspektiven. Die 
Bestände deutscher Archive zur Geschichte des modernen Indiens und zur deutsch-indi-
schen Verfl echtungsgeschichte von der Etablierung der Dänisch-Halleschen Mission in Süd-
indien 1706 bis zum Ende der deutschen Zweistaatlichkeit 1989/90 sollen hier systematisch 
in einer Datenbank erfasst und verschlagwortet werden. Das von der VolkswagenSti� ung 
geförderte internationale Forschungsprojekt Spaces of Participation mit Kollegen aus Rabat 
(Prof. El Harras, Universität Muhammad V), Kairo (Prof. Abu Bakr, Universität Kairo, ehe-
malig Humboldt-Fellow am ZMO) und Ramallah (Prof. Anani, Universität Birzeit, ehema-
lig EUME-Fellow am ZMO) untersucht aus einer vergleichenden Perspektive die Topogra-
phien des sozialen und politischen Wandels in der arabischen Welt seit den Umbrüchen 
von 2010/2011. Der von der Projektleiterin Prof. Ulrike Freitag und der Projektkoordinatorin  
Dr. Sarah Jurkiewicz organisierte dreitägige Kick-o� -Workshop im Oktober versammelte 

 
Directorate

Prof. Randa Abou Bakr 
Cairo University, Faculty of Arts,  

Department of English / Coordinator  
of the Forum for the Study of Popular Culture

Assoc. Prof. Yazid Anani  
Birzeit University, Department  

of Architectural Engineering

Prof. Mokhtar El Harras  
Université Mohammed V - Agdal/Rabat,  
Faculty of Letters and Human Sciences,  

Department of Sociology 

Prof. Ulrike Freitag  
Zentrum Moderner Orient

Coordination

Dr. Sarah Jurkiewicz  
Zentrum Moderner Orient

Subprojects
Moroccan Team 

The Re-Construction of Public Space as a Way  
of Political Socialization and Participation: 
The case of Mohammed V Avenue in Rabat
Prof. Mokhtar El Harras (Université Mohammed V - Agdal/Rabat)
Hicham Ait Mansour (Université Mohammed V - Agdal/Rabat) 
Mouloud Amghar (Université Mohammed V - Agdal/Rabat)

Lbatwar: a Cultural Space in the City of Casablanca
Dr. Fadma Ait Mous (Faculté des Lettres et des Sciences Humaines de Ain 
Chock à Casablanca, Centre Marocain des Sciences Sociales (CM2S))

Egyptian Team 

Cyberspace as an Alternative Venue for Political Participation:  
A Study of Egyptian Visual User Created Content (UCC)
Nihal Nour (Cairo University) 

Digital Media and Informal Youth Collectives as Means of  
Social and Political Engagement
Mona Khalil (Cairo University)

The Rābiʿ a al-ʿ Adawiyya Sit-In:  
An Analytic Study of the Use of Public Sphere
Mai Ayyad (Cairo University)

Palestinian Team

Cultural Heterotopias and the Making of the Political 
Assoc. Prof. Yazid Anani 
Najla Al-Kayed

German Team

Spaces of Participation:  
Historical and Conceptual Considerations
Prof. Ulrike Freitag 

Space-Making Practices and Urban Participation in Kuwait
Dr. Sarah Jurkiewicz

Associates

The Making of Youth Centres in Morocco: Intermediate Spaces  
at the Crossroads between the "Social" and the "Political" 
Dr. Yasmine Berriane (Zurich University, URPP Asia and Europe)

From Visualisation to Mobilisation:  
The Case of Palestine in a Transnational Context Explored 
Dr. Hanan Toukan (BGSMCS) 

Spaces of Participation is a joint research project based at ZMO with partners in Morocco  
(Université Mohammed V - Agdal/Rabat), Egypt (Forum for the Study of Popular Culture) and Palestine 
(Birzeit University). The project is funded by the Volkswagen Foundation for a period of three years  
(October 2014 – September 2017). 

The main focus of the project lies on the making of participation in the Arab world through the study 
of a variety of space-related initiatives in the three countries: from cultural and youth centres to artist 
collectives to forms of political protests and virtual spaces. With this comparative approach, the project 
aims at (re)connecting political participation and space to expand our analysis of participation and to 
develop knowledge about the political functions of space. One of the emerging questions concerns the 
types of spaces which are conducive to the development of participatory practices and the conditions 
under which this occurs.
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Nachwuchswissenscha� ler ebenso wie erfahrene Professoren aus Marokko, Palästina, Ägyp-
ten und Deutschland zu einem ersten Erfahrungsaustausch und der gemeinsamen Diskus-
sion der Konzeptualisierung der Einzelprojekte. Zudem wurden konkrete Vorhaben für die 
kommenden drei Jahre wie verschiedene regionale Seminare zu methodologischen und 
inhaltlichen Fragestellungen sowie eine Abschlusskonferenz in Kairo 2016 vereinbart.

Im Zusammenhang des mit dem Anneliese Maier-Forschungspreis der Alexander von 
Humboldt-Sti� ung geförderten Vorhabens Habitats und Habitus der Kulturanthropologin 
Prof. Birgit Meyer am ZMO fand ebenfalls im Oktober die internationale Konferenz Sermon 
in the City statt. Die Konferenz stellt in mehrfacher Hinsicht einen Höhepunkt der akademi-
schen Aktivitäten des ZMO in diesem Jahr dar: an ihr beteiligte sich eine Reihe weiterer 
 Kollegen unterschiedlicher Forschungsgruppen aus dem Hauptforschungsprogramm; damit 
dokumentierte sie zugleich das Interesse disziplinär und methodisch unterschiedlich arbei-
tender Kollegen an verschiedenen Formen der Darstellung moralischer Lebensführung. 
Zudem war die Konferenz mit der Erö� nung einer von unserer früheren Kollegin Dr. Mar-
loes Janson (SOAS London) kuratierten Foto-Ausstellung verbunden, die Formen von Spiri-
tualität entlang des Lagos-Ibadan Highway in Nigeria zeigte und damit die komparative 
 Perspektive der Konferenz auf die wechselseitige Beeinfl ussung christlicher und islamischer 
Religiosität in der Alltagspraxis kongenial zu illustrieren vermochte.

Das aus verschiedenen deutschen Universitäten und Instituten bestehende und vom 
BMBF geförderte Kompetenznetzwerk Crossroads Asia konnte in diesem Jahr seine erste 
 Förderphase (2011–2014) erfolgreich beenden und für den Arbeitsbereich am ZMO zugleich 
eine erfolgreiche Bewerbung für eine zweijährige Verlängerung realisieren. Damit können 
auch die bislang vorliegenden Befunde zum Wechselspiel zwischen gesellscha� lichen 
 »Figurationen« und Mobilität anhand der Dimensionen Konfl ikt, Migration und Entwick-
lung in den Regionen Süd- und Zentralasiens weiter aggregiert und konzeptionell verdichtet 
werden. Ein besonderer Schwerpunkt der zweiten Förderphase liegt auf der Konzeptualisie-
rung von Formen von Mobilität und Immobilität im Zusammenhang unterschiedlicher 
Grenzregime.

Das ebenfalls vom BMBF geförderte Verbundvorhaben Phantomgrenzen in Ostmitteleuropa
konnte in diesem Jahr seine erste Förderphase mit einer Abschlusskonferenz in der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenscha� en zum Thema Phantomgrenzen in Ostmittel-
europa – Zwischenbilanz und Kritik eines neuen Forschungskonzeptes beenden. In den Werkstatt-
gesprächen des Netzwerkes sowie im »Urban Studies Seminar« am ZMO ging es zudem um 
die Frage, wie der Begri�  der »Phantomgrenzen« auf den städtischen Raum angewendet wer-
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den kann. Das Vorhaben kann in einer zweiten Förderphase unter dem Thema »Akteure 
und Konstellationen in Bewegung« 2015–2017 abgeschlossen werden.

Seit 2013 beteiligt sich das ZMO als externer Kooperationspartner an der Arbeit des Leibniz-
Forschungsverbundes Historische Authentizität, der vom Zentrum für Zeithistorische Forschung 
in Potsdam koordiniert wird. Im Rahmen dieses Forschungsverbundes sind 17 Institute der WGL 
und vier externe Kooperationspartner an der Entwicklung des Konzepts »Historische Authentizi-
tät« beteiligt. Das ZMO ist insbesondere an der Diskussion über die Entwicklung der Themenli-
nien »Überlieferungen historischer Authentizität« und »Historische Authentizität als kulturelles 
Argument« beteiligt. Nora Lafi  und Ulrike Freitag vom ZMO nahmen an der Konferenz Authen-
tisierung von StadtLandscha� en teil, die innerhalb des Forschungsverbundes organisiert wurde 
und im Juni 2014 am ZZF in Potsdam stattfand. Für das Jahr 2015 ist eine weitere Konferenz des 
Leibniz-Forschungsverbundes mit Vertretern mehrerer Leibniz-Institute am ZMO geplant.

Das internationale Verbundprojekt Cultural Exchange in a Time of Global Confl ict: Coloni-
als, Neutrals and Belligerents during the First World War (CEGC), fi nanziert aus Mitteln von 
HERA (Humanities in the European Research Area), fokussiert »Räume der Begegnung« 
von Menschen und Kulturen kriegführender, politisch neutraler, abhängiger und kolonialer 
Territorien in Europa, die durch den Krieg entstanden sowie die vom Krieg diktierten 
Bedingungen dieser Begegnung. Anlässlich des 100. Jahrestages des Kriegsausbruchs nah-
men die Mitarbeiterinnen der Projektgruppe des ZMO an mehreren internationalen Konfe-
renzen teil und waren als Gesprächspartnerinnen verschiedener Medien gefragt, u. a. für 
eine mehrteilige Dokumentation auf Al Jazeera und BBC.

Das ZMO nahm auch in diesem Jahr wieder Fellows des Forschungsprogramms Europa 
im Nahen Osten – Der Nahe Osten in Europa auf. Das Forschungsprogramm ist am Forum 
Transregionale Studien angesiedelt und wird gemeinsam von der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenscha� en, der Fritz Thyssen Sti� ung und des Wissenscha� skollegs zu 
Berlin getragen. Es ermöglicht türkischen und arabischen Postdocs einen Forschungsaufent-
halt in Berlin (siehe unten, Assoziierte und Gastwissenscha� ler).

Die vom BMBF von 2010 bis 2014 geförderte, ethnologisch und historisch ausgerichtete 
Forschungsgruppe Europa fi nden – Vermessung des Möglichen in Afrika und im Nahen Osten
konnte ihre Arbeit in diesem Jahr mit der Ausstellung »In Search of Europe? Equals in an 
Unequal World?« erfolgreich beenden. Die Ausstellung im Kunstraum Kreuzberg/Betha-
nien erreichte 7500 Besucher und erhielt ein positives Medienecho. Die im Rahmen der For-
schungsgruppe entstandenen Promotionsvorhaben von Vanessa Díaz and Leyla von Mende 
befi nden sich im Stadium der Finalisierung.
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Urban Violence in the Middle East war eine von der DFG und dem AHRC getragene For-Urban Violence in the Middle East war eine von der DFG und dem AHRC getragene For-Urban Violence in the Middle East
schungskooperation zwischen ZMO und SOAS (London) in den Jahren 2011–2014, deren 
Ziel in der Rekonstruktion von Entstehung und Erscheinungsformen ö� entlicher Gewalt 
in verschiedenen osmanischen, arabischen und iranischen Städten vom Beginn des 19. Jahr-
hunderts bis in die 60er Jahre des 20. Jahrhunderts bestand. Von 2011 bis Mai 2014 war das 
ZMO Partner der DFG Forschergruppe 955 Akteure der Globalisierung, 1860–1930. Das am 
ZMO angesiedelte Projekt von Nils Riecken über die globale Karriere des irakischen Jour-
nalisten, Schri� stellers und Reisenden Yūnus Baḥrī (1903–1979) wird seitdem im Rahmen 
des BMBF-Hauptprogramms fortgeführt.

Der Fortführungsantrag des DFG-Verbundprojekts Transforming Memories. Cultural Pro-
duction and Personal / Public Memory in Lebanon and Morocco wurde nicht bewilligt. Dr. Laura 
Menin nahm darauÊ in ein Postdoctoral Fellowship an der Universität Milano-Bicocca im 
Projekt »Razza e post-schiavitù in Marocco« (Race and Post-slavery in Morocco) im Rahmen 
des ERC-Projekts Shadows of Slavery in West Africa and Beyond. A Historical Anthropology an. 
PD Dr. Nikro begann sein neues Projekt im BMBF-Hauptprogramm des ZMO. Dr. Sonja 
Hegasy führte die Forschung mit einem Einzelprojekt zu »Reparation, Media and Historio-
graphy in the A� ermath of the Moroccan Equity and Reconciliation Commission« fort. 
Makram Rabah arbeitete weiter an seiner Dissertation. Derzeit sind ein Sammelband sowie 
zwei Monografi en in Vorbereitung.

Personalia 

Mit Beginn der zweiten Projektphase nahmen neun wissenscha� liche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ihre Arbeit im BMBF-Projekt Muslimische Welten – Welt des Islams? am 
ZMO auf, vier von ihnen waren vorher bereits in Drittmittelprojekten tätig. Die For-
schungsgruppe Progress and its Discontents begrüßte Dr. Franziska Roy und Julian Tadesse, 
Politics of Resources freute sich über Dr. Ali Nobil Ahmad und Dr. Jeanine Dağyeli und Dr. 
André Chappatte kam in der Forschungsgruppe Cities as Laboratories of Change hinzu. Einen 
internen Wechsel von Drittmittelprojekten in die BMBF-Forschungsgruppe Trajectories of 
Lives and Knowledge vollzogen PD Dr. Norman Saadi Nikro vom ausgelaufenen DFG-Pro-
jekt Transforming Memories, Dr. Samuli Schielke von der beendeten BMBF-Nachwuchsfor-
schungsgruppe In Search of Europe und Dr. des. Nils Riecken von der DFG-Forschergruppe 
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Akteure der Globalisierung, 1860–1930. Claudia Ghrawi vom DFG/AHRC-Projekt Urban 
Violence in the Middle East wechselte in die neue BMBF-Forschungsgruppe Violence in the Middle East wechselte in die neue BMBF-Forschungsgruppe Violence in the Middle East Cities as 
Laboratories of Change.

Zum 1. März übernahm Dr. Hagen Findeis die neu eingerichtete Stelle des Forschungs-
koordinators.

Zum 1. Juli übernahm Yasser Mehanna, seit 2012 bereits studentischer Mitarbeiter am 
ZMO die Stelle als Assistent für Ö� entlichkeitsarbeit. Regina Sarreiter, die diese Stelle fünf 
Jahre lang innehatte, wird 2015 als Doktorandin zurück ans ZMO kommen und ihr Projekt 
»Die epistemischen Leben einer ethnologischen Sammlung zwischen Südafrika, Deutschland 
und Tansania« bearbeiten.

Dr. Sarah Jurkiewicz, bis 2009 Assistentin der Direktion, kam nach ihrer Promotion in 
Oslo zum 1. Oktober als koordinierende wissenscha� liche Mitarbeiterin zurück ans ZMO 
und arbeitet im Forschungsprojekt Spaces of Participation: Topographies of Political and Social 
Change in Morocco, Egypt and Palestine. 

Dr. Anandita Bajpai verstärkt seit dem 1. November das Langzeitforschungsprojekt 
Das moderne Indien in deutschen Archiven (MIDA). 

Qualifi kationen und Anstellungen

Dr. Karin Mlodoch, ehemalige Mitarbeiterin am ZMO, promovierte 2014 an der Universität 
Klagenfurt im Fach Psychologie über »Women Anfal Survivors in Kurdistan-Iraq. A Long 
Term Study on Coping with Extreme Violence, Loss and Disappearance«.Die Arbeit wurde 
zur Verö� entlichung in der Reihe ZMO-Studien aufgenommen (s. Publikationen).

Dr. Jeanne Féaux de la Croix wechselte zum 1. März an die Universität Tübingen als Lei-
terin der Forschungsgruppe Kulturgeschichte des Wassers in Zentralasien. 

PD Dr. Ste� en Wippel nahm eine Gastprofessor an die Syddansk Universitet in Odense, 
Dänemark an.

Dr. Bettina Gräf übernahm im April die Geschä� sführung der Berlin Graduate School 
Muslim Cultures and Societies (BGSMCS), mit der das ZMO eng zusammenarbeitet.

Dr. Jens Adam ist seit 2014 wissenscha� licher Mitarbeiter am Institut für europäische 
Ethnologie der Humboldt-Universität zu Berlin.

Yasser Mehanna

Saadi Nikro und 
André Chappatte
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Dr. Britta Frede wechselte zum 1. Oktober als International Network Postdoc des Center for 
Research Strategy (CRS) an die FU Berlin. Sie tritt das Fellowship aufgrund einer ebenfalls 
zum 1. Oktober beginnenden Lehrstuhlvertretung in Bayreuth aber erst ab Februar 2015 an.

Assoziierte und Gastwissenscha� ler

Im Sommer 2014 nahmen zwei Stipendiaten der VolkswagenSti� ung und der Andrew W. 
Mellon Foundation ihre Arbeit am ZMO auf. Prof. Ahmed El Shamsy (University of Chi-
cago) erforscht die Einfl üsse von maschinellem Buchdruck auf islamisches Denken. Für die 
Arbeit an seinem Forschungsprojekt »The Reinvention of Tradition: Islamic Thought in the 
Age of Print« ist er bis Juli 2015 am Institut. Dr. Steven Serels (Harvard University), ebenfalls 
Volkswagen-/Mellon-Stipendiat, forscht zu »Food Insecurity and the Making of the African 
Red Sea World, 1818–1977«. Sein Forschungsaufenthalt begann in diesem Programm im Sep-
tember und läu�  noch bis August 2015. 

Dr. Britta Frede ist im Rahmen des Programms der VolkswagenSti� ung Knowledge for 
Tomorrow – Postdoctoral Fellowships in the Humanities in Sub Saharan Africa and North Africa
mit ihrem Projekt zu »Transforming Concepts of Knowledge: Muslim Female Learning 
Circles in Contemporary Urban Africa« bis 2016 am ZMO assoziiert.

Als COFUND-Fellow der Europäischen Komission und der FU Berlin forscht Dr. Sanaa 
Alimia seit Mai 2014 zu »Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral 
Lives and Transnationalism«. Die Wissenscha� lerin erkundet, wie verschiedene lokale, nati-
onale, und transnationale Akteure in den Städten Pakistans einen Wandel der städtischen 
Landscha�  und Formen von Zugehörigkeit hervorbringen und wie alternative Formen von 
Zugehörigkeit und Modernität innerhalb einer Stadt verhandelt und ausgedrückt werden. 
Ihr Forschungsaufenthalt läu�  noch bis Oktober 2016.

Prof. Birgit Meyer von der Universität Utrecht, Niederlande, war im Rahmen ihres vom 
ZMO eingeworbenen und von der Alexander von Humboldt-Sti� ung verliehenen Anne-
liese Maier-Forschungspreises (2012–2016) mehrfach zu Forschungs- und Konferenzaufent-
halten am ZMO. Im Rahmen ihres Forschungsprojektes Habitats and Habitus: Politics and 
Aesthetics of Religious World Making arbeiten die ebenfalls über die Alexander von Hum-
boldt-Sti� ung geförderten Doktoranden Murtala Ibrahim und Hanna Nieber zu religions-
vergleichenden Projekten in Nigeria und Sansibar.

Steven Serels

Ahmed El Shamsy
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Weitere Alexander von Humboldt-Stipendiaten im Jahr 2014 waren Prof. Michael Provence 
(University of California, Juni–August 2014) und Dr. Reza Masoudi Nejad (SOAS London), 
der bereits seit 2013 am ZMO zu »The Spatial Phenomenology of Protest« forscht. Er wird 
noch bis April 2015 am ZMO bleiben.

Prof. Naomi Davidson (University of Ottawa) und Prof. Mohamed Elshahed (New York 
University), Forscher im EUME-Programm 2013/2014 am ZMO, verabschiedeten sich im 
Juli; ab Oktober des Jahres nahmen zwei neue Wissenscha� ler mit Forschungsprojekten 
zum Osmansichen Reich ihre Arbeit innerhalb des Programms am ZMO auf: Dr. Ufuk 
Adak von der University of Cincinnati forscht zu »Ottoman Prison Reform in Izmir and 
Salonica in the Late Ottoman Empire«. Dr. Yektan Türkyilmaz (Universitäten Sabanci und 
Bilgi) beschä� igt sich mit »Urbicide in Van: Destruction and Cultural Death of an Ottoman 
City« und fügt sich mit diesem Projekt in die Arbeit der Forschungsgruppe Städte als Labo-
ratorien des Wandels ein.

Auch Dr. İlkay Yilmaz (Universität Istanbul) forscht zum osmanischen Reich: »Modern 
State and Regulations on Mobilization in the Late Ottoman Empire« ist der Titel des Pro-
jekts, zu dem sie sich seit September 2014 für ein Jahr am ZMO auÊ ält. Yilmaz ist TÜBITAK-
Stipendiatin des »Rats für wissenscha� liche und technologische Forschung der Türkei«.

Fatemeh Masjedi ist Stipendiatin des an der New York University und der Freien Uni-
versität Berlin angesiedelten Programms »Scholars at Risk« und arbeitet am ZMO an ihrer 
Promotion über die iranische Stadt Täbris (»Tabriz between Political Violence, Imperial Vio-
lence and Socio-political Struggles, 1900–1920«).

Von Mai bis Dezember 2014 war Dr. Azita Bathaïe am ZMO assoziiert. Die Fernand 
Braudel-Stipendiatin forscht zu »Urban Change in Kabul and the Key Role of ›Returnees‹«

Im Rahmen eines DAAD-Stipendienprogramms kam Prof. Naeem Jouda ans ZMO. 
Der Wissenscha� ler von der Universität Kerbala im Irak war von Juli bis September zu Gast.

Juliane Schumacher ist Doktorandin an der Universität Potsdam und Stipendiatin der 
Studiensti� ung des Deutschen Volkes. Sie arbeitet seit Oktober 2014 im Rahmen ihres Pro-
motionsprojekts »Wissen, Natur und Umstrukturierung ländlicher Räume durch Klima-
schutz-Projekte im Nahen Osten und Nordafrika« mit der Forschungsgruppe Politics of 
Resources des ZMO zusammen.

Weitere assoziierte Wissenscha� ler, die mit eigener Finanzierung oder Unterstützung 
ihrer Herkunfsinstitutionen 2014 am ZMO waren, sind:
›  Dr. Mohamed Ismail Sabry, German University in Cairo, Berlin Campus
›  Dr. Helen Faller, Mosaiqa records, Berlin

Reza Masoudi Nejad 
mit Saadi Nikro
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›  Prof. Hisham Mortada, König-Abdulaziz-Universität Jidda, Saudi-Arabien
›  Prof. Michelle Campos, University of Florida, USA
›  Ali Sipahi, University of Michigan, USA
 Zudem waren elf Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� ler als Visiting Research 
 Fellows oder anderweitige Gäste am ZMO. Ihre Aufenthalte erstreckten sich zum Teil 
über mehrere Monate, zum Teil beschränkten sie sich auf wenige Tage.

Konferenzen, Workshops, Vorträge

Am südlichen Stadtrand Berlins gelegen, fi ndet die Forschung am ZMO in einer klausur-
ähnlich dichten Atmosphäre statt. Den Wissenscha� lerinnen und Wissenscha� lern bieten 
sich vielfältige Gelegenheiten zum formellen wie auch informellen Gedankenaustausch, 
beispielsweise die zweiwöchentlich stattfi ndenden Projektversammlungen, bei denen alle 
Wissenscha� ler des ZMO zusammenkommen. Während der Tre� en werden aktuelle For-
schungsvorhaben der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen präsentiert oder neue Publikatio-
nen vorgestellt, deren Diskussion in die weitere Forschung einfl ießt.

Neben den Projektversammlungen veranstalten die einzelnen Forschungsgruppen themati-
sche Tage und Arbeitsgespräche mit externen Gästen, die auch 2014 auf breites Interesse stießen.

Mit einem internen Kick-o� -Workshop begann die Arbeit am neuen Forschungsprojekt 
Spaces of Participation: Topographies of Political and Social Change in Morocco, Egypt and Pales-
tine (s. o.).

Das internationale Verbundprojekt Crossroads Asia lud im März 2014 zu einem internati-
onalen Workshop ein: Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional Belon-
ging in South and Central Asia. In vier Diskussionspanels gingen die Teilnehmer u. a. Fragen 
der wechselseitigen kulturellen Beeinfl ussung über Gebietsgrenzen hinweg nach. Die Teil-
nehmer kamen zum einen aus den beteiligten Institutionen des Crossroads Asia-Netzwerks 
(Universität Bonn, LMU München, FU/HU Berlin), zum anderen aus verschiedenen For-
schungseinrichungen Zentralasiens, den USA und Großbritanniens. 

Der zweitägige Workshop Visible and Invisible Urban Boundaries in the Ottoman and Post-
Ottoman World from a Comparative Perspective, der am 22. und 23. Mai 2014 am ZMO statt-
fand, befasste sich mit Phantomgrenzen in Osteuropa und der Levante. Ziel des Workshops 
war es, durch die Untersuchung der inneren Grenzen von Städten und Großstädten im 

Kick-off-Workshop 
Spaces of Participation
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Osmanischen Reich ein besseres Verständnis über den gesellscha� lichen Zustand, das kul-
turelle und politische Leben sowie ihre Selbstwahrnehmung und -darstellung zu erlangen.

ZMO-Kolloquium

Weiterhin veranstaltete das ZMO seine i. d. R. monatlich stattfi ndende Vortragsreihe, das 
ZMO-Kolloquium, bei der Gastredner, unter ihnen immer wieder auch ehemalige Mitar-
beiter des Zentrums ihre Forschungen einer interessierten Ö� entlichkeit präsentierten. Im 
Wintersemester 2013/2014 lief die Vortragsreihe Fuelling Societies: Energy Resources and Politics 
»From Below« weiter. Die von Claudia Schröder und Jeanne Féaux de la Croix konzipierte 
Serie beschä� igte sich in erster Linie mit den Einfl ussmöglichkeiten, Aneignungs- und Nut-
zungspraktiken lokaler Akteure im Bereich Ressourcenpolitik.

Im Sommersemester 2014 war das Kolloquium wie in den vergangenen Jahren thema-
tisch o� en gestaltet. Die Historikerin Prof. Jennifer Jenkins (University of Toronto) sprach 
in diesem Rahmen über den Hitler-Stalin-Pakt 1939 und über dessen transnationale und 
wirtscha� liche Folgen, besonders im Hinblick auf den Iran. Dr. John Slight (Cambridge 
University) zeigte, wie Muslime in Afrika und Asien die Hajj (muslimische Pilgerreise) wäh-
rend der Herrscha�  europäischer Kolonialmächte durchführten, und wie diese Kolonial-
mächte die Pilgerfahrt zu reglementieren versuchten. Die ägyptische Soziologin Prof. Mona 
Abaza präsentierte ihre Fallstudie einer ägyptischen Baumwoll-Dynastie, die dank eines 
familieneigenen Fotoarchivs die Entwicklung von Großbauern-Betrieben und die Klu�  
 zwischen Arm und Reich im Ägypten des 19. Jahrhunderts dokumentiert hat. Prof. Isaïe 
Dougnon sprach über Rollen- und Statuskonfl ikte, moralische Krisen und die Ritualisie-
rung von Karriere im modernen Mali. Dugnon war als Stipendiat der Humboldt-Sti� ung 
an der Universität Bayreuth assoziiert. Robert Launey ist Professor für Anthropologie an der 
Northwestern University und beschä� igte sich in seinem Vortrag mit islamischer (Schul-) 
Bildung in Afrika im Kontext von pädagogischen Methoden, postkolonialen Vorstellungen 
und unterfi nanzierten staatlichen Bildungseinrichtungen.

Das Kolloquium im Wintersemester 2014/2015 stand unter dem Thema Who Speaks? 
The Global History of Intellectual Practices: Epistemological, Political, and Ethical Challenges. 
Im Zentrum der Vortragsreihe stand die Frage nach dem Untersuchungsobjekt von Ideen-
geschichte, den Rahmenbedingungen und Kategorien ihrer Analyse und ihrer Methodik, 
 insbesondere im Verhältnis zu Vorstellungen von Translokalität und Moderne. So beschäf-

 Ulrike Freitag und Johannes Paulmann 
beim Herrenhäuser Forum, 5. November 2014
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tigten sich die Vortragenden mit verschiedenen Konzepten von Ideengeschichte: Prof. 
Andrew Sartori (New York University) diskutierte, ausgehend von einem Fallbeispiel benga-
lischer Agrarpolitik, das Konzept von »politischer Ökonomie« zur Analyse gesellscha� licher 
Abhängigkeiten. Zwei Wissenscha� lerinnen des Max-Planck-Instituts für Bildungsfor-
schung, Prof. Margrit Pernau und Imke Rajamani, sprachen über »Emotional Translation – 
Conceptual History beyond Language«. Sie plädierten für die Wahrnehmung des Körpers 
und der Sinne als epistemologische Kategorien und für eine Auseinandersetzung mit dem 
Übersetzungsprozess von Emotionen, zwischen Realität und Abbildung und zwischen ver-
schiedenen Medien. Ethan Menchinger (EUME Fellow 2014/15) beschä� igte sich mit 
Geschichtsschreibung im Osmanischen Reich und dem Verständnis von Geschichte als 
 wissenscha� lichem Feld und historischer Wahrheit. Prof. Dyala Hamzah (Université de 
Montreal) analysierte anhand des Neologismus »al-hayʾa al-ijtimâʿiyya« (the social body) 
die Rekonzeption von Gemeinscha�  im 19. Jahrhundert in Ägypten. Erstmals wurden 
einige der Vorträge auch auf Video aufgezeichnet und sind über Youtube einer größeren 
Ö� entlichkeit zugänglich.

Urban Studies Seminar 

Bis in den Sommer 2014 hinein beschä� igte sich das Urban Studies Seminar 2013/2014, die 
zweite ö� entliche Vortragsreihe am ZMO, mit der Stadt und ihren Rändern (The City and 
its Margins). Thematisiert wurden Fragen der Grenzziehung und Begrenzung (Prof. Ulrike 
Freitag, ZMO Berlin: »A Wall Marking the Border – Urban Jeddah and its Margins«) sowie 
der Verschiebung von Zentren und der Suburbanisierung (Ali Sipahi, University of Michi-
gan: »When the Margin Becomes the Centre – Suburbanization in the Ottoman East«).

Das Jahresthema des Urban Studies Seminar 2014/2015 knüp�  thematisch an das vergan-
gene an: Interdisciplinary Perspectives on Urban Marginality in Africa, the Middle-East and Asia. 
An dieser Vortragsreihe beteiligten sich auch die beiden EUME-Stipendiaten am ZMO, 
Dr. Ufuk Adak und Dr. Yektan Türkyilmaz mit je einem Vortrag. Adak erläuterte, wie das 
Gefängnis von Izmir im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert von einem am Stadtrand 
gelegenen Ort zu einem auch politisch und ö� entlich marginalisierten Ort wurde. 
Türkyilmaz, beschä� igte sich mit »Krieg, Revolution und der Re-Konstruktion von städti-
schen Randgebieten in der Provinz Van, Mai–August 1915«.

Zentrum Moderner Orient       Kirchweg 33       14129 Berlin         Telefon: 030/80307-0       Fax: 030/80307-210       Email: zmo@zmo.de        Internet: www.zmo.de

ZMO-Kolloquium Winter Term 2014/2015
Who Speaks? The Global History of 
Intellectual Practices: Epistemological, 
Political, and Ethical Challenges
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Publikationen

In der Reihe ZMO-Studien erschienen 2014 vier Studien im Klaus Schwarz Verlag, Berlin. 
Britta Fredes mit dem Hedwig-Hintze-Preis ausgezeichnete Dissertation Die Erneuerung der 
Tiğānīya in Mauretanien. Popularisierung religiöser Ideen in der Kolonialzeit (ZMO-Studie 31) Tiğānīya in Mauretanien. Popularisierung religiöser Ideen in der Kolonialzeit (ZMO-Studie 31) Tiğānīya in Mauretanien. Popularisierung religiöser Ideen in der Kolonialzeit
untersucht die Sozial- und Religionsgeschichte der maurischen Tiğānīya anhand der Ana-
lyse ihrer religiösen Theorie und Praxis sowie ihrer sozialen Organisation. Die Studie setzt 
die Geschichte der untersuchten religiösen Gemeinscha�  in den Kontext der sozioökono-
mischen Rahmenbedingungen des kolonialen sowie postkolonialen Mauretaniens.

Sophie Roche ist Herausgeberin des Sammelbandes Central Asian Intellectuals on Islam. 
Between Scholarship, Politics and Identity (ZMO-Studie 32), der eine Auswahl akademischer 
Texte russischer und zentralasiatischer Autorinnen und Autoren zu Islam in Zentralasien 
vereint. Jedem der Texte ist eine (Auto-)Biographie vorangestellt, die die Texte persönlich 
kontextualisiert und einen Einblick in die unterschiedlichen Lebenswege und Lau­ ahnen 
im späten Sozialismus, während der Perstroika und in der Unabhängigkeit gibt. Das Vor-
wort von Jeanne Féaux de la Croix und Sophie Roche führt in die Thematik ein und gibt 
Auskun�  zur Entwicklung der Orientstudien in der Sowjetunion, das ausführliche Nach-
wort der Herausgeberin grei�  verschiedene Aspekte der Texte auf und kommentiert sie.

Feras Krimsti untersucht in seiner Monografi e Die Unruhen von 1850 in Aleppo. Gewalt 
im urbanen Raum (ZMO-Studie 33) den gewalttätigen Überfall muslimischer Einwohner 
auf von Christen bewohnte Stadtteile in Aleppo. Anhand von bislang nur in Manuskript-
form zugänglicher Quellen aus Kirchenarchiven in Aleppo und Damaskus zeichnet er 
einen Konfl ikt zwischen gesellscha� lichen Gruppen mit sehr komplexen Profi len nach. 
Bedingt durch seinen Fokus auf den städtischen Raum entwickelt Krimsti eine andere Pers-
pektive auf die Geschichte der Aleppiner Bevölkerung.

In der ZMO-Studie 34 The Limits of Trauma Discourse. Women Anfal Survivors in Kurdis-
tan-Iraq vereint Karin Mlodoch 20 Jahre praktische Arbeit und theoretische Auseinander-
setzung mit den Folgen extremer Gewalterfahrung. Sie untersucht Erinnerungen, Erzäh-
lungen und Bewältigungstrategien von Frauen, die die zwischen 1988 und 1989 durch ge-
führten Anfal-Operationen des irakischen Baath-Regimes gegen die kurdische Bevölkerung 
überlebten. Sie zeigt den langen Weg der Frauen von Opfern zu Überlebenden und analy-
siert die Konfl ikte, die zwischen persönlicher Selbstbehauptung und politischer Vereinnah-
mung entstanden.

 1
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Seitentitel/Überschrift

History, Society and Culture in Asia, the Middle East and Africa

Snapshot of an advertisment of the 
»Orchid Green Village« Muslim 
housing complex in Depok, near 
Jakarta, 2012

The second phase of ZMO’s twelve year re-
search programme Muslim Worlds – World 

of Islam? began in January 2014 and is now 
firmly under way. Building on insights from 
the more conceptually oriented, albeit empiri-
cally grounded first phase, we have chosen 
concrete ›sites‹ and ›fields‹ to investigate how 
Muslims and their neighbours shape their life-
worlds. How is progress conceived, what does 
progress mean for various social actors, and 

to what extent is it shaped by, or expressed in 
terms of, religious imaginaries? We also ask, 
when do different kinds of matter turn into a 
resource? What contributes to the process of 
economic valorisation and how is it embedded 
in local discourse? Furthermore we are inter-
ested in what kinds of knowledge individuals 
seek, acquire, embody and transport, and when 
these different kinds of knowledge are evoked 
as resources and cultural capital. Finally, we 
ask: how do cities allow for and accommodate 
social, cultural and political changes, notably 
at their margins? Depending on the nature of 
such margins (spatial, temporal or social, to 
name a few), how do they interact and/or rede-
fine the ›centre‹?
In order to investigate these and related is-
sues, ZMO put together new research teams, 
composed both of researchers already experi-

enced at ZMO as well as ones newly joining 
ZMO from around the globe. This process 
demonstrated the great benefit of research pro-
grammes with long-term funding: They have 
enabled us to develop our programme organi-
cally. This will allow us to contribute a much 
more profound discussion on the different 
ways in which societies in various parts of Asia 
and Africa refer to religion, both as a system 
of belief and ethics as well as cultural practice, 

when engaged in different types of social and 
economic practices. It will also contribute to 
new perspectives on how other global(ising) 
as well as local(ising) trends shape their actions 
and interpretations of reality.
To give an example of this rather abstract ap-
proach: in the past decades, gated communities 
have become a global phenomenon in modern 
urbanisation. This notwithstanding, certain ex-
amples of such projects in Jakarta have present-
ed themselves as the realisation of a moral pro-
ject, namely the realisation of a pious lifestyle in 
an ostensibly Muslim, but in reality rather pro-
fane, environment. Thus, an investigation of the 
phenomenon has to take both such claims seri-
ously whilst integrating them into global neo-
liberal contexts, the increasing securitisation of 
megacities for example, in order to contextualise 
this with regards to other concerns guiding the 

development of today’s urban life-worlds. This 
will show how different globalising and partic-
ularising trends and discourses interact in ways 
far more complex than an exclusively religious 
explanation would allow us to understand.
Programme funding of over twelve years also 
allows for a much more profound integration 
of scholars, coming from different national and 
disciplinary backgrounds, into groups in or-
der to collaborate in a meaningful way. Such 

a programme permits flexible periods of con-
tracts in accordance with the needs of different 
types of research. It allows for the shortening 
of projects which prove to be dead ends but 
the extension of contracts of scholars who are 
pursuing exciting new topics. They are thus 
enabled to finish longer, but more profound 
pieces of work, which ultimately eases their 
passage to other, permanent positions. It is this 
organic and concerted development of themes, 
as well as the malleability in project evolution 
and contracts which is more than necessary in 
order to make the most of the intellectual po-
tential of young academics. Our ambition is 
to create a space for international interaction 
and cooperation which values exchange, pro-
duces high quality academic work and creates 
international partnerships beyond the limits of 
research projects.                                Ulrike Freitag
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Decisions about the strategy of scientific pub-
lishing are central to the development of any 

individual scientific career. We all want to make 
our research results accessible to the general public. 
Furthermore, we would like to be acknowledged 
in the area of our research and finally enter into a 
dialogue with colleagues and research partners 
worldwide.  
However, nowadays such decisions are no longer 
solely a matter of individual choices. We face the 
expectations of possible employers, in the con-
text of project applications and when it comes to 
the evaluation of our institutes. This concerns not 
only the content of our publications, as we might 

have expected, but also extends to the number and, 
more problematically, the places where we publish. 
These days, publications are usually ranked: with 
articles in peer-reviewed journals in first place, fol-
lowed by monographs and, in last place, working 
papers and articles in anthologies. 
These requirements do not, however, always fulfil 
the ideal of dialogue with research partners out-
side »Western« academia, because gaining access 
to publications, both printed and online, is often 
difficult for non-Western scholars. Furthermore, in 
many countries, formats for publications have de-
veloped that do not follow the dominant standards 
of Anglo-American academia, but are nonetheless 
relevant for regional research networks, be it in 
terms of the languages employed, be it with regard 
to specialised journals or publishers not reaching 
vast but rather very specialised audiences. These 
are but two of the challenges faced by a research 
group committed to »searching with« rather 

than »writing about« other regions of the world. 
Thus, the managing board of ZMO is generally in 
favour of publication strategies that correspond 
to the individual biography of each research fel-
low and his or her priorities and area of study. 
We thus plea for an appropriate combination of 
monographs, articles and contributions acces-
sible to a wider public, each in their appropriate 
place and mode of publishing (both international 
and national, print and online). Against this back-
ground, we encourage colleagues to develop their 
individual publication strategies and to defend 
them in applications and research proposals. 
Each researcher must, of course, personally weigh 

the goals, plans and requirements arising in their 
very individual research situation. You cannot, of 
course, get completely rid of some expectations – 
it is usually a journal article that opens up a large 
readership of professional colleagues, and the re-
lated peer-review process always provides valu-
able experiences, especially for young researchers.
At ZMO, we also support the idea of first publish-
ing individual research results as working papers 
that may then be used for later publications in 
other contexts. Working papers published on our 
web pages are often downloaded and linked to our 
general research programmes and scientific social 
networks. Scientific quality standards are ensured 
as well: the ZMO Programmatic Texts and ZMO 
Working Papers are critically read by at least two 
fellows from within the ZMO or from outside.
When choosing a scientific journal to propose an 
article, the choice should be based on its global 
distribution and accessibility, not on questionable 

rankings only (see San Francisco Dec-
laration on Research Assessment). In 
the recent past, anthologies may have 
lost status, but they often increase 
scholarly visibility, especially within 
thematically coherent publications. 
Finally, the monograph, chiefly 
based on a dissertation or as a second 
book, represents a kind of crown wit-
ness for one’s own knowledge of data 
and ability to convincingly explore a 
research topic. We often expect much 
from such a book: it should represent 
your own work comprehensively and 

should be attractively designed, read 
by many and if possible edited by a 
large, renowned publishing house. 
Many publishers may perhaps not 
enjoy the greatest international repu-
tation, but nonetheless offer good 
service, design and placement in aca-
demic series that attract attention in 
scholarly circles far beyond Germany 
– such as the ZMO Series in Klaus 
Schwarz Verlag. 
While each fellow is ultimately free 
and very much encouraged to de-
velop his or her individual strategy, a 
regular exchange about the questions 
and principles just outlined, and con-
sultation on when to take which de-
cisions, are considered part of the 
regular research practice at ZMO.     

Ulrike Freitag / Tilo Grätz
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Drei weitere Monografi en erschienen im Berichtszeitraum, ebenso wie 15 von ZMO-Mitar-
beiterinnen und -Mitarbeitern herausgegebene Sammelbände. Exemplarisch zu nennen ist 
hierbei der Band Under Construction: Logics of Urbanism in the Gulf von Ste� en Wippel, Kat-Under Construction: Logics of Urbanism in the Gulf von Ste� en Wippel, Kat-Under Construction: Logics of Urbanism in the Gulf
rin Bromber, Christian Steiner und Birgit Krawietz, erschienen bei Ashgate. Dieses Buch 
besticht nicht nur durch seine hochwertige Verarbeitung,  sondern auch durch den interdis-
ziplinären Ansatz der Beiträge von Künstlern, Kuratoren und Wissenscha� lern vereint, die 
die ästhetischen, sprachlichen und performativen Charakteristiken von Architektur und 
In frastruktur in der Golfregion untersuchen.

Gemäß dem breiten inhaltlichen und regionalen Forschungsspektrum des Zentrums 
wurden 44 Aufsätze zu den unterschiedlichsten Themen in referierten Zeitschri� en und Sam-
melbänden von Wissenscha� lern verö� entlicht, so z. B. Katrin Bromber zu »Muscles, Dresses, 
and Confl icting Ideas of Progress. Ethiopia in the 1960s and 1970s«, Ulrike Freitag zu »Play-
ing with Gender: The Carnival of al-Qays in Jeddah«, Reza Masoudi Nejad zu »Religious 
Procession as a Means of Social Intimacy. Building Communal Harmony in Dharavi a� er 
the 1992 Mumbai Riot«, André Chappatte zu »Chinese Products, Social Mobility and Mate-
rial Modernity in Bougouni, a Small but Fast-Growing Administrative Town of Southwest 
Mali« und »Night Life in Southern Urban Mali. Being a Muslim maquisard in Bougouni«.maquisard in Bougouni«.maquisard

Zum Abschluss des Forschungszeitraumes 2008–2013  erschien der Band Researching 
Muslim Societies: Inside and Outside ZMO, herausgegeben von Ulrike Freitag, der einen Ein-
blick in das breite Forschungs- und Arbeitsspektrum des ZMO exemplarisch darstellt.

In der Reihe ZMO Working Papers erschienen 2014 zwei neue Publikationen. Samuli 
Schielke refl ektiert in »There will be blood. Expecting violence in Egypt, 2011–2013« 
(ZMO Working Paper No. 11) die gewaltätigen Eskalation Sommer und Herbst 2013 in 
Ägypten. Der Text ist auch Teil des Blogs »You’ll be late for the revolution« (http://samuli-
egypt.blogspot.de/), mit dem Schielke die Ereignisse der ägyptische Revolution seit 2011 
kommentiert. Sonja Hegasys Aufsatz »Boukhari and Sha� ari – ›Memory-confessions‹ of two 
Arab perpetrators« (ZMO Working Paper No. 12) beschä� igt sich mit dem Thema Erinne-
rungskultur am Beispiel der Texte zweier Täter aus Marokko und dem Libanon. Hegasy 
untersucht den Austausch zwischen Persönlichem und Ö� entlichem sowie die wechsel-
seitige Beeinfl ussung von Primärerfahrung, Erinnerungskultur und Erinnerungspolitik.

Weiterhin erschienen die beiden jährlichen Ausgaben Nr. 26 und 27 des ZMO Orient 
Bulletin, die aus der laufenden Arbeit des Zentrums berichten (www.zmo.de/wirueberuns/
bulletin.html). Weitere Informationen zu den Publikationen fi nden sich auf der ZMO Web-
seite (https://www.zmo.de/publikationen/index.html).

W O R K I N G papers

Kirchweg 33, D-14129 Berlin
Telefon: 030-80307-0
Fax: 030-80307-210
Internet: www.zmo.de
E-Mail: zmo@zmo.de

Creative Commons License
The text of this work is licensed un-

der a Creative Commons Attribution-NoDerivatives 
4.0 International License. Copyright may apply to 
images.

No. 11, 2014

From January 2011 to early June 2013, I occasionally wrote 
in my blog about everyday life and politics in Egypt during 
a time of revolution. The final blog entry, written in the be-
ginning of June, told about the growing opposition against 
Mohamed Morsi and the Muslim Brotherhood, the Tamarod 
campaign, and the expectation expressed by many people I 
spoke with, certain that »there will be blood« (hayibqa fi dam) 
or even »there’s got to be blood« (lazim yibqa fi dam). I heard 
ot so often  that I thought about using it as the title for that 
blog entry. But optimistic as I was about the capability of the 
Tamarod campaign to provide a peaceful, civil alternative, I 
hesitated, and instead titled it »Seize the day«.

A few weeks later, the day was seized. And there was blood.
Anger escalated at an extreme pace, mutual accusations 

and provocations were unleashed, fuelled by a media cam-
paign (the mass media had been brought under nearly to-
tal government control immediately after 3 July) that made 
no distinction between truth and lies, only between friend 
and foe. A large number of Egyptians (with no reliable polls 
to tell how large) ultimately came to agree that defeating 
and killing the Muslim Brothers was necessary, right, and 

good. Throughout July, a series of violent 
clashes and massacres unfolded. Most of 
the people killed were supporters of the 
deposed president, and the most common 
cause of death was sniper fire. The escala-
tion reached its peak on 14 August 2013 in 
the storming of the Rabi‘a al-Adawiya and 
al-Nahda Square sit-ins in Cairo, which 
were followed by clashes and attacks on 
police stations and Christian properties 
in several cities. Violence has continued 
ever since, with people killed in demon-
strations, disappearing and tortured in 
prisons, Jihadist bombings aiming at po-
lice and military targets, and ordinary cit-
izens getting into fights with each other.

Both sides accused the others of being 
guilty of violence, and legitimised their 
struggle by the violence exerted by the 
other side. However, there was a great 
asymmetry in the killings. Those sup-
porting the storming of the Rabi‘a al-Ada-
wiya sit-in have regularly cited the fact 
that policemen and conscripts were also 
killed, and that some of the protesters 
were armed. According to the Ministry of 
Health, the nationwide death toll on 14 
August 2013 was 638, including 43 con-
scripts1 and police or army officers. In 
contrast, according to the documentation 
of Wiki Thawra (Wiki Thawra 2013), the 
nationwide death toll on 14 August was 
1,385 (among them 52 conscripts and po-
lice or army officers), and 399 more (48 

1 In Egypt, conscripts serve not only in the 
army but also in the ranks of the Central Security 
Forces of the Ministry of Interior.

DeDicateD to the memory of those who are not remembereD
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There will be blood. 
Expecting violence in Egypt, 2011-2013
Samuli Schielke, Zentrum Moderner Orient
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2014 erschienen insgesamt 7 Monografi en und 36 Beiträge in Sammelbänden, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter waren an 15 Herausgeberscha� en beteiligt und verfassten 34 Auf-
sätze in begutachteten und anderen Zeitschri� en.

Ein Gesamtüberblick 2014 fi ndet sich folgend in der Rubrik »Publikationen und Vor-
träge«. 

Dienstleistungen für Wissenscha�  & Ö� entlichkeit 

Mit der zweiten Phase des BMBF-geförderten Forschungsprogramms Muslimische Welten – 
Welt des Islams? nahm eine Vielzahl neuer Kollegen aus aller Welt ihre Arbeit am Zentrum 
auf und brachten mit ihren Interessen auch neue Themen mit. Die Ö� entlichkeitsarbeit  
des ZMO konnte sich neben ihrer Expertise zu den individuellen Forschungsprojekten 
auch auf ihr Wissen zu aktuellen Entwicklungen in verschiedenen Ländern stützen, die 
2014 von ö� entlichem Interesse waren. So standen die Ethnologen Dr. Abdoulaye Sounaye 
und Dr. André Chappate für Anfragen zu den gesellscha� lichen Auswirkungen der Ebola-
Epidemie in Westafrika zur Verfügung. Am 30. Juni 2014 jährte sich der Sturz von Moham-
med Mursi in Ägypten. Nach Aufenthalten im Land beantworteten die Islamwissenscha� -
ler Dr. Samuli Schielke und Dr. Sonja Hegasy Anfragen von Journalisten zur aktuellen 
Situation vor Ort. Zum ersten Mal in der Geschichte der türkischen Republik wählten die 
türkischen Staatsbürger am 10. August 2014 ihren Präsidenten in einer direkten Wahl. Für 
das ZMO kommentierte Dr. Erdem Evren die Wahl. Auch die Aufl ösung der postkolonialen 
Grenzen in Syrien und Irak seit 2014 zog erhöhtes Interesse an der Geschichte des Frucht-
baren Halbmonds und der Neuordnung des Nahen Ostens nach dem Ersten und Zweiten 
Weltkrieg nach sich: Prof. Ulrike Freitag und der ZMO-Gastwissenscha� ler Prof. Michael 
Provence (University of California / Alexander von Humboldt-Sti� ung) beteiligten sich an 
dieser Debatte.

Mit den Postdoctoral Fellowships in den Geisteswissenscha� en an Universitäten und 
Forschungsinstituten erweiterte die VolkswagenSti� ung die seit 2007 bestehenden 
»Harvard-Fellowships« auf dreizehn Einrichtungen der Spitzenforschung in Deutschland, 
darunter auch das ZMO. Mit der ersten Ausschreibung konnte das ZMO zwei international 
renommierte Wissenscha� ler am Zentrum willkommen heißen. Beide Wissenscha� ler 
arbeiten zu Themen, die von deutschen Medien immer wieder nachgefragt werden: 

Besucher des Youth Ambassador Program der 
Vereinigten Arabischen Emirate am ZMO



354 /// gwz berlin /// gwz berlin /// /// zas /// zas /// /// zfl /// zmo

Prof. Ahmed El Shamsy  (University of Chicago) über islamisches Denken im 19. und 
20. Jahrhundert sowie über den Einfl uss des griechischen Mediziners und Naturforschers 
Galen auf das islamische Denken; Dr. Steven Serels von der Harvard University beschä� igt 
sich am ZMO mit dem Thema  Nahrungsmittelsicherheit am Horn von Afrika von 1818 bis 
1977. 

Prof. Ulrike Freitag und Nushin Atmaca steuerten einen Aufsatz zum Saudi-Arabien-
Schwerpunkt der Zeitschri�  Aus Politik und Zeitgeschichte der Bundeszentrale für politische 
Bildung bei, die mit einer Aufl age von 80.000 Stück ein wichtiges Medium für das ZMO ist. 

Alle Medienbeiträge sind über die Homepage des ZMO abru­ ar. Nach langjährigen 
Diskussionen ist das ZMO nun auch auf Facebook vertreten. In kurzer Zeit haben 400 Per-
sonen die Meldungen und Veranstaltungshinweise abonniert. Herausragende Vorträge wer-
den seit 2014 auch über Youtube zur Verfügung gestellt. 

Anlässlich des Beginns des Ersten Weltkriegs vor 100 Jahren stellte die Ö� entlichkeits-
arbeit des ZMO die langjährige Forschung des Zentrums in einer Vielzahl von Veranstal-
tungen und Pressemitteilungen vor. Das Jubiläum war ein guter Anlass, die 20-jährige For-
schung zu außereuropäischen Weltkriegserfahrungen am ZMO zu präsentieren, darunter 
insbesondere zu indischen und arabischen Kriegsgefangenen im Deutschen Kaiserreich. 
Deutsche Ethnologen, Sprach- und Musikwissenscha� ler nutzten die Kriegsgefangenen 
damals als Studienobjekte direkt vor der eigenen Haustür. So wurden zum Beispiel zwi-
schen 1914 und 1918 fast 1.700 Tonaufnahmen zu wissenscha� lichen Zwecken hergestellt,  
die in den letzten Jahren mehr und mehr Aufmerksamkeit fanden. Als Pionier der wissen-
scha� lichen Beschä� igung mit den muslimischen Kriegsgefangenen in Wünsdorf und 
 Zossen gilt der 2003 verstorbene Prof. Dr. Gerhard Höpp, dessen Nachlass sich heute am 
ZMO befi ndet und auf großes Interesse bei deutschen wie internationalen Gästen tri³  . 
Seine inzwischen vergri� ene Publikation Muslime in der Mark. Als Kriegsgefangene und Inter-
nierte in Wünsdorf und Zossen, 1914–1924 (Berlin 1997) ist als Online-Ressource über die 
 Webseite des ZMO zugänglich. Derzeit sucht das ZMO Finanzierungsmöglichkeiten für 
die Übersetzung dieses Werks ins Englische. Als Ergebnis der langjährigen Forschung am 
ZMO erschien Anfang 2014 auch der Sammelband Soldat Ram Singh und der Kaiser. Indische 
Kriegsgefangene in deutschen Propagandalagern 1914–1918 (Heidelberg), herausgegeben von 
Dr. Franziska Roy, Dr. Heike Liebau und Prof. Ravi Ahuja. 

Gleichzeitig zur ZMO-Konferenz Sermon in the City von Prof. Birgit Meyer (Universität 
Utrecht / ZMO) und Dr. Abdoulaye Sounaye (ZMO) erö� nete das ZMO die Fotoausstel-
lung The Spiritual Highway: Im Rahmen eines Forschungsprojektes reisten der Fotograf 

Marloes Janson
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Akin tunde Akinleye und die Ethnologin Dr. Marloes Janson (ehemals ZMO) im Sommer 
2013 gemeinsam entlang des Lagos-Ibadan Expressway, um die als »Prayer Cities« bekannten 
muslimischen wie christlichen religiösen Zentren zu dokumentieren. Mit der Entstehung 
zahlreicher Gebetsorte beider Religionen entlang dieser Verkehrsader wurde der Lagos-
Ibadan-Expressway zu einem Zentrum religiösen Lebens in Nigeria, einem »spiritual high-
way«. Die Ausstellung war bis Mitte Januar 2015 für die interessierte Ö� entlichkeit zugänglich. 

In einer Kooperationsveranstaltung mit AfricAvenir diskutierte Dr. habil. Tilo Grätz mit 
dem Filmkritiker Enoka Ayemba im Anschluss an die Deutschlandpremiere des Films 
Phone Swap des nigerianschen Regisseurs Kunle Afolayan.

Anlässlich aktueller Entwicklungen in Saudi-Arabien hielt der renommierte Islam-
wissenscha� ler Prof. Dr. Werner Ende einen Vortrag am ZMO über die Umbettung des 
Grabs des Propheten in Medina und die Debatte um Heiligen- und Gräberverehrung im 
Islam. Gleichzeitig übergab Prof. Ende dem ZMO seine Sammlung von Forschungsliteratur 
zu den Themen Wahhābīya, Salafīya und Zwölferschia, zum arabischen Aufstand im Ersten 
Weltkrieg und den islamischen Reformbewegungen des 20. Jahrhunderts. 

Am Standort der Geisteswissenscha� lichen Zentren e. V. nahm das ZMO zusammen mit 
seinen Schwesterinstituten, dem ZfL und dem ZAS, an der Langen Nacht der Wissenschaf-
ten 2014 teil. In Vorträgen über den Minirock in Ostafrika, eine Stadtgeschichte von Jidda, 
religiöse Radiosender in Benin oder die Frage »Was ist eine Biographie?« stellten ZMO- 
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter ihre Forschung vor. Kinder lernten den Alltag von 
Schulkindern in Benin kennen. Beim Speed-Debating konnten die Besucher alles, was sie 
schon immer einmal zum »Arabischen Frühling« wissen wollten, fragen.

In seiner Reihe »Kulturen im Dialog« lud das Auswärtige Amt zu einer Vorführung des 
Films Das Mädchen Wadjda mit anschließendem Gespräch zwischen der Regisseurin Haifaa 
al-Mansur und Prof. Ulrike Freitag ein. Im jährlichen Salon Sophie Charlotte der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenscha� en zum Thema »Europa – ein Zukun� sort« 
diskutierten Prof. Volker Gerhardt und Prof. Ulrike Freitag die kulturellen Verbindungen 
und Traditionen zwischen Europa und dem Nahen Osten. Die Ursprünge Europas liegen 
außerhalb Europas; das Politische wurde noch vor den Griechen im Nahen Osten erfunden, 
so der Einstieg des Philosophen Gerhardt.

Auch der Sitz des ZMO zieht immer wieder reges Interesse auf sich: Als 1914 der Erste 
Weltkrieg ausbrach, waren gerade die Grundmauern des von Hermann Muthesius er-
richteten Mittelhofs in Berlin-Nikolassee fertiggestellt worden. Der deutsche Unternehmer 
Wilhelm Mertens hatte den bekannten Architekten mit dem Bau seiner Familienresidenz 
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beau� ragt, die nur unter großer Mühe in den Kriegsjahren beendet werden konnte. Seit 
1998 hat das ZMO seinen Sitz in dem nach dem Vorbild eines englischen Landhauses ent-
worfenen Bau- und Gartendenkmal. Zum 100-jährigen Jubiläum der Grundsteinlegung 
erinnerte ZMO-Mitarbeiterin Dr. Silke Nagel an die Lebensgeschichte des Bauherren 
Wilhelm Mertens (1862–1936).

Angesichts der Diskussion um den public value von Forschungseinrichtungen sind in 
der ö� entlichen Diskussion zunehmend Projekte von Interesse, die Wissenscha�  und Kunst 
miteinander in Verbindung bringen und somit einen »Gesellscha� sbezug wissenscha� li-
cher Forschung« einlösen. Kunst wird in dieser Diskussion leider sehr eingeschränkt als Ele-
ment zur Illustration von Forschungsergebnissen verstanden bzw. als didaktisches Element 
bei der Vermittlung dieser Resultate. Dass es hierbei aber um zwei Formen der Wissenspro-
duktion geht, wird allzu häufi g sowohl von der allgemeinen Ö� entlichkeit als auch von 
wissenscha� lichen Förderorganisationen übersehen. Der Eigenwert des Ästhetischen wird 
in diesen Zusammenhängen häufi g außer Acht gelassen. Am ZMO wurde hierzu eine 
Debatte von Daniela Swarowsky und Dr. Samuli Schielke aus der BMBF-geförderten Nach-
wuchswissenscha� lergruppe In Search of Europe heraus initiiert. In mehreren Gesprächsrun-
den mit der Forschungsgruppe Global Prayers und dem Haus der Kulturen der Welt wird 
ein Konzeptpapier zu »Neuen Förderformaten für Kooperationen von Wissenscha�  und 
Kunst in der Forschung« basierend auf den Erfahrungen aus beiden Projekten erarbeitet.
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Die Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V.

Die Mitgliederversammlung am 28. März 2014 bildete den Au� akt für die Aktivitäten des 
Freundeskreises des ZMO (Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V.). Nach der Diskussion 
der verschiedenen Berichte und der Neuwahl des Schatzmeisters ging es 2014 vor allem um 
die Präsenz der Gesellscha�  im Internet und die Etablierung eines außenwirksamen 
Erscheinungsbildes, was mit der Erstellung eines Logos, Stempels und Brie  opfes einher-
ging. Diskutiert wurden ebenfalls Strategien zur Mitgliedergewinnung und Möglichkeiten, 
die Vereinsarbeit zu intensivieren. 

Im Anschluss an die Mitgliederversammlung hatte der Freundeskreis zum Jahresvortrag 
eingeladen. Redner war unser ehemaliger Kollege Dr. Nitin Sinha, inzwischen Südasien-
historiker am Institut für Geschichte der Universität York. Zu seinen Forschungsschwerpunk-
ten gehören die Sozialgeschichte des kolonialen Indiens, Kommunikationsgeschichte und 
Geschichte der Arbeit. In seinem Vortrag sprach er über die Situation von Flussschi� ern in 
Ostindien (1760–1850). Die Flussschi� er gehörten zu denjenigen Einheimischen, mit denen 
Vertreter der englischen Kolonialmacht auf o� mals langen Reisen unmittelbar in Kontakt 
kamen. Nitin Sinha ging insbesondere auf den Charakter ihrer Arbeit, Fragen der Arbeitsorga-
nisation und auf Formen des Widerstandes ein. Die Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V. 
lobte 2014 erstmals den »Fritz-Steppat-Preis« für einen herausragenden wissenscha� lichen Text 
einer jungen Wissenscha� lerin / eines jungen Wissenscha� lers aus. Fritz Steppat (1923–2006) 
gehörte zu den Wegbereitern einer gegenwartsbezogenen, interdisziplinären und praxisorien-
tierten Orientforschung in der Bundesrepublik Deutschland. Von 1992 bis 1993 war er der erste 
kommissarische Leiter des damaligen Forschungsschwerpunkts Moderner Orient, der Vorgän-
gerinstitution des heutigen ZMO. 1998 erhielt das Zentrum Moderner Orient im Rahmen der 
»Fritz und Gertraud Steppat-Schenkung« Fritz Steppats private Forschungsbibliothek. Für den 
Preis wurden Abschlussarbeiten und andere wissenscha� liche Texte von Studierenden, Absol-
venten und Doktoranden der am ZMO vertretenen Fächer berücksichtigt, die entweder im 
Rahmen studentischer Tätigkeit am ZMO gearbeitet haben bzw. durch Mitarbeiter des ZMO 
betreut wurden. Ein Auswahlgremium, bestehend aus drei Vereinsmitgliedern, darunter 
einem Vorstandsmitglied, begutachtete die eingereichten Vorschläge und entschied, den Preis 
an Nushin Atmaca für ihre Magisterarbeit »Saudische Lebensgeschichten. Die ›Generation des 
Au­ aus‹ im Spiegel zeitgenössischer Autobiographien« zu verleihen. Der Preis wird kün� ig 
jedes zweite Jahr verliehen und ist mit einem Preisgeld von 500 Euro verbunden.

Peter Heine mit
Nushin Atmaca
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Mitarbeiter 2014

direktorin
Prof. Dr. Ulrike Freitag

stellvertretende direktorin
Dr. Sonja Hegasy 

forschungskoordinator
Dr. Hagen Findeis (ab 1.3.)

assistentin der direktion
Nushin Atmaca

assistent/-in für öffentlichkeitsarbeit
Regina Sarreiter (bis 30.6.)
Yasser Mehanna (ab 1.7.)
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wissenschaftliche mitarbeiter
Anandita Bajpai (ab 1.11.)
Just Boedeker (bis 31.12.)
PD Dr. Katrin Bromber
Dr. André Chappatte (ab 1.1.)
Vanessa Díaz Rivas (bis 15.10.)
Dr. Jeanine Dağyeli (ab 1.1.)
Dr. des. Erdem Evren 
Dr. Jeanne Féaux de la Croix (bis 14.2.)
Dr. Britta Frede (bis 30.9.)
Dr. Paolo Gaibazzi 
Claudia Ghrawi
Dr. habil. Tilo Grätz (bis 30.6.)
Dr. Bettina Gräf (bis 15.4.)
Dr. Wai Weng Hew 
Dr. Aksana Ismailbekova (bis 31.12.)
Dr. Sarah Jurkiewicz (ab 1.7.)
Feras Krimsti 
Dr. Nora Lafi  
Dr. Katharina Lange
Dr. Heike Liebau 
Fatemeh Masjedi (bis 31.7.)
Leyla von Mende (bis 15.10.)
Dr. Laura Menin (bis 31.3.)
Dr. Antía Mato Bouzas 
Dr. Ali Nobil Ahmad (ab. 1.6.)
PD Dr. Norman Saadi Nikro 
Dr. Muhammad Ali Raza 
PD Dr. Dietrich Reetz
Dr. Florian Riedler 
Dr. des. Nils Riecken
Dr. Franziska Roy (ab 1.1.)
Dr. Samuli Schielke 
Larissa Schmid 
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Dr. Abdoulaye Sounaye 
Daniela Swarowsky (bis 31.3.)
Julian Tadesse 

stipendiaten
Murtala Ibrahim 
Fatemeh Masjedi (ab 1.8.)
Hanna Nieber 

wissenschaftlich-technische mitarbeiterin
Svenja Becherer

technischer mitarbeiter
Michael Schutz

technische mitarbeiter isoe
Raschad Salem (bis 31.3.)
Sarah Steiner (bis 31.3.)

bibliothek / archiv
Dr. Thomas Ripper
Ursula Benzin 
Tilman Böcker (bis 28.2.)

direktionssekretariat
Dr. Silke Nagel 

hausmeisterin
Petra Engler
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studentische mitarbeiter
Jahat Abdulla
Saboura Beutel (1.–31.1.)
Jan Peter Brauburger 
Smaran Dayal (ab 16.4.)
Jan Deeg (ab 1.3.)
Emna El-Aouni (bis 31.5.)
Jacqueline Glöckler (ab 1.3.)
Christine Graf (bis 31.3.)
Djalil Hijazi (ab 1.9.)
Lotte Knote (ab 1.4.)
Christian Kübler 
Hélène Laurain (ab 16.2.)
David Leupold (bis 30.6.)
Nigjar Marduchaeva (bis 31.12.)
Yasser Mehanna (bis 30.6.)
Ulrike Peters 
Michael Raeder (1.3.–31.7.)
Annegret Roelcke (bis 31.8.)
Sebastian Schade (ab 1.3.)
Teresa Schlögl
Iris Schultz (1.2.–31.5.)
Dana Strohmeyer (1.–31.3.)
Stephan Strunz (ab 1.10.)
Maija Susarina (ab 1.12.)
Jona Vantard (ab 1.12.)
Patrick Winkelhorst (bis 31.3.)
Annegret Winkelmann (ab 1.3.)
Sebastian Wlosczyk 
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assoziierte
Dr. Ufuk Adak (ab 1.10.)
Dr. Sanaa Alimia (ab 1.5.)
Dr. Azita Bathaie (März bis Dezember)
Dr. Naomi Davidson (bis 31.7.)
Dr. Mohamed Elshahed (bis 31.7.)
Dr. Ahmed El Shamsy (ab 1.8.)
Dr. Helen Faller (ab 1.9.)
Dr. Britta Frede
Dr. Nelida Fuccaro (bis 31.7.)
Fatemeh Masjedi (ab 1.8.)
Dr. Reza Masoudi Nejad 
Prof. Dr. Birgit Meyer 
Prof. Hisham Mortada
Prof. Michael Provence (Juni bis August)
Dr. Mohamed Ismail Sabry (ab 1.9.)
Dr. Steven Serels (ab 1.9.)
Ali Sipahi (bis 31.8.)
Juliane Schumacher (ab 1.10.)
Dr. Yektan Türkyilmaz (ab 1.10.)
Dr. Ilkay Yilmaz (ab 1.9.)

wissenschaftlicher beirat 
Prof. Dr. Martin van Bruinessen, Vorsitzender (Leiden)
Prof. Dr. Erdmute Alber (Bayreuth)
Dr. Amory Burchard (Berlin)
Prof. Dr. William Gervase Clarence-Smith (London)
Prof. Dr. Henner Fürtig (Hamburg)
Prof. Dr. Christopher Hann (Halle) 
Prof. Dr. Christophe Ja� relot (Paris)
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Forschungsprogramm 2014–2019

Das ZMO hat in den letzten Jahren seine Stellung als ein Dreh- und Angelpunkt der inter-
disziplinären und historisch-vergleichenden Forschung der islamisch geprägten Welt in 
Deutschland sowie als internationaler Begegnungsort von Wissenscha� lern, weiter ausge-
baut. Derzeit arbeiten im BMBF-geförderten Programm rund 20 Wissenscha� lerinnen und 
Wissenscha� ler zu unterschiedlichen his torischen und kulturellen Aspekten der musli-
misch geprägten Welt, au­ auend auf die vorangegangenen Forschungsprogramme Abgren-
zung und Aneignung in der Globalisierung (1996–2000), Trans lokalität (2000–2007) und die 
erste Häl� e des Programms Muslimische Welten – Welt des Islam? Entwürfe, Praktiken und Kri-
sen des Globalen (2008–2013).

In der gegenwärtigen Phase der Globalisierung, welche durch digitale Verknüpfung und 
damit mögliche Echtzeitkommunikation und -information noch einmal beschleunigt und 
intensiviert wird, kommt dem Verständnis anderer Weltregionen, ihrem Verhältnis unterein-
ander und zu Europa eine zentrale Bedeutung zu. Deshalb untersuchen die Mitarbeiter des 
ZMO aus verschiedenen disziplinären Perspektiven kulturelle, soziale, politische und ökono-
mische Prozesse und befragen diese insbesondere im Hinblick auf die Bedeutung des o�  auf 
diese Regionen angewandten religiösen Paradigmas. Dabei interessiert sich das ZMO beson-
ders für die gesellscha� lichen Akteure von Globalisierungsprozessen in historischer Perspek-
tive; für ihre Handlungen, Motivationen, und Möglichkeiten, ihre Reisen in Raum und Zeit, 
zwischen Kontinenten und Kulturen. Eine wichtige Erkenntnis der Forschungen zwischen 
2000 und 2007 war die Bedeutung von parallelen Ent- und Begrenzungsmechanismen 
gerade in Zeiten, die scheinbar ausschließlich durch zunehmende globale Vernetzung 
ge prägt waren. Ferner zeigte sich der Netzwerkcharakter von Globalisierung, die nicht mehr 
allumfassend, sondern als eine Vielzahl einander überlagernder, grenzüberschreitender Zir-
kulations- und Ausgrenzungsprozesse aufgefasst wurde. Der Begri�  der »Translokalität« 
wurde wesentlich am ZMO ausgearbeitet, um diese Entwicklungen präziser zu fassen, als es 
der o�  teleologisch und eurozentrisch verstandene Globalisierungsbegri�  erlaubt. 

Die zweite Phase (2014–2019) des ZMO-Forschungsprogramms Muslimische Welten – 
Welt des Islam? knüp�  hier an. In vier miteinander verbundenen Forschungsfeldern bearbei-
ten die Wissenscha� ler nun folgende Fragen: 
›  Was bedeutet Fortschritt? Welche Konfl ikte um die Deutung dieses Begri� es zeigen sich?
›  Wie werden Zugang und Verteilung materieller Ressourcen ausgehandelt und wie wird 

ihre Verwendung in neuen ökonomischen Zusammenhängen (auch religiös) gedeutet?

 Forschungsprojekte
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›  Wie hängen Lebens- und Wissenswege in unterschiedlichen historischen Konstellationen 
zusammen, wie verändern sie sich?

›  Was kennzeichnet Städte als Laboratorien des Wandels?

Projekte

Muslimische Welten – Welt des Islams? (bmbf)

Fortschritt: Ideen, Akteure und Symbolik
leitung Dr. Katrin Bromber

PD. Dr. Katrin Bromber /// Fortschrittliche Körper: Sport und Moderne in Äthiopien PD. Dr. Katrin Bromber /// Fortschrittliche Körper: Sport und Moderne in Äthiopien PD. Dr. Katrin Bromber ///
(1920–1974); 2014–2019

Dr. Paolo Gaibazzi /// Diamanten, Dollars, Dynastien: eine westafrikanische muslimische Dr. Paolo Gaibazzi /// Diamanten, Dollars, Dynastien: eine westafrikanische muslimische Dr. Paolo Gaibazzi ///
Handelsdiaspora in Angolas Boom-Wirtscha� ; 2014–2016

Dr. Franziska Roy /// Die somatische Nation: Anthropogenese und Fortschrittsglaube in Britisch-Dr. Franziska Roy /// Die somatische Nation: Anthropogenese und Fortschrittsglaube in Britisch-Dr. Franziska Roy ///
Indien in der ersten Häl� e des 20. Jahrhunderts; 2014–2016

Dr. Abdoulaye Sounaye /// Alltägliche religiöse Praxis unter muslimischen Jugendlichen in NigerDr. Abdoulaye Sounaye /// Alltägliche religiöse Praxis unter muslimischen Jugendlichen in NigerDr. Abdoulaye Sounaye /// ; 
2014–2016

Julian Tadesse /// Triebfedern des Fortschritts? Programme zur Förderung von Unternehmertum inJulian Tadesse /// Triebfedern des Fortschritts? Programme zur Förderung von Unternehmertum inJulian Tadesse ///
  Äthiopien; 2014–2017

Ressourcenpolitik
leitung Dr. Katharina Lange

Dr. Jeanine Dağyeli /// Moral und Ökonomie. Land- und Wassernutzung im Emirat von Dr. Jeanine Dağyeli /// Moral und Ökonomie. Land- und Wassernutzung im Emirat von Dr. Jeanine Dağyeli ///
Bukhara; 2014–2016

Dr. des Erdem Evren /// Zukun�  im Fluss: Technokapitalistische Entwicklung und die Politik der Dr. des Erdem Evren /// Zukun�  im Fluss: Technokapitalistische Entwicklung und die Politik der Dr. des Erdem Evren ///
Temporalität; 2014–2016

Dr. Katharina Lange /// Um-Wertungen von Land in der Region Kurdistan, IrakDr. Katharina Lange /// Um-Wertungen von Land in der Region Kurdistan, IrakDr. Katharina Lange /// ; 2014–2019
Dr. Ali Nobil Ahmad /// Ideologie und Ökologie in Pakistan; Dr. Ali Nobil Ahmad /// Ideologie und Ökologie in Pakistan; Dr. Ali Nobil Ahmad /// 2014–2016



367forschungsprojekte ///

Lebenswege und Wissen 
leitung Dr. Heike Liebau

Feras Krimsti /// Von der Provinz ins Zentrum: Translokale Perspektiven und Repräsentationen Feras Krimsti /// Von der Provinz ins Zentrum: Translokale Perspektiven und Repräsentationen Feras Krimsti ///
Istanbuls in Reiseberichten des 17. und 18. Jahrhunderts; 2014

Dr. Heike Liebau /// Missionare, Wissenscha� ler, Politiker und Journalisten: Lebenswege und Dr. Heike Liebau /// Missionare, Wissenscha� ler, Politiker und Journalisten: Lebenswege und Dr. Heike Liebau ///
Weltsichten der Kheiri-Brüder; 2014–2019

PD Dr. Norman Saadi Nikro /// Edward Saids verfl ochtene Pfade: Wissen und Biographie PD Dr. Norman Saadi Nikro /// Edward Saids verfl ochtene Pfade: Wissen und Biographie PD Dr. Norman Saadi Nikro ///
2014–2016

Dr. M. Ali Raza /// Eine Frage der Zukun� : literarische, kulturelle und politische Debatten in Dr. M. Ali Raza /// Eine Frage der Zukun� : literarische, kulturelle und politische Debatten in Dr. M. Ali Raza ///
Pakistan 1947–1977; 2014–2016

Dr. des. Nils Riecken /// Selbst, Zeit und das Politische: biographische Zugänge zu einer trans-Dr. des. Nils Riecken /// Selbst, Zeit und das Politische: biographische Zugänge zu einer trans-Dr. des. Nils Riecken ///
regionalen Geschichte des Wissens; Juni 2014–2016

Dr. Samuli Schielke /// Motivationen und Folgen literarischen Schreibens in Alexandria Dr. Samuli Schielke /// Motivationen und Folgen literarischen Schreibens in Alexandria Dr. Samuli Schielke ///
  nach 2011; 2014–2016

Städte als Laboratorien des Wandels: Die »Ränder« der Stadt 
leitung Dr. Wai Weng Hew

Dr. Sanaa Alimia /// Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral Lives and Dr. Sanaa Alimia /// Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral Lives and Dr. Sanaa Alimia ///
Transnationalism; COFUND/BGSMCS 2014–2016

Dr. André Chappatte /// Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen Dr. André Chappatte /// Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen Dr. André Chappatte ///
Kleinstädten Westafrikas; 2014

Prof. Dr. Ulrike Freitag /// Die Stadtmauer als Grenze am Beispiel von JiddaProf. Dr. Ulrike Freitag /// Die Stadtmauer als Grenze am Beispiel von JiddaProf. Dr. Ulrike Freitag /// ; 2014–2019
Claudia Ghrawi /// Damaskus 1946–1963: Von der Neuerfi ndung der Stadt zum populistisch Claudia Ghrawi /// Damaskus 1946–1963: Von der Neuerfi ndung der Stadt zum populistisch Claudia Ghrawi ///

autoritären Staat; 2014–2016
Dr. Wai Weng Hew /// Orte von Ein- und Ausgrenzung: »neue« muslimische Orte im städtischen Dr. Wai Weng Hew /// Orte von Ein- und Ausgrenzung: »neue« muslimische Orte im städtischen Dr. Wai Weng Hew ///

Malaysia und Indonesien; 2014–2016
PD Dr. Nora Lafi  /// Die osmanische und postosmanische Stadt als Laboratorium des Wandels: PD Dr. Nora Lafi  /// Die osmanische und postosmanische Stadt als Laboratorium des Wandels: PD Dr. Nora Lafi  ///

Städtische Integration und Disintegration an den Rändern von Aleppo, Kairo und Tunis; 
2014–2015

Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi ///
 setzungen 1900–1920; 2014–2016
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Verbundprojekte

Europa fi nden: Vermessung des Möglichen in Afrika und im Nahen Osten (bmbf)
2010 – oktober 2014
leitung Dr. Samuli Schielke

Vanessa Díaz Rivas /// Europa und das Bild vom Eigenen in der zeitgenössischen Kunst Vanessa Díaz Rivas /// Europa und das Bild vom Eigenen in der zeitgenössischen Kunst Vanessa Díaz Rivas ///
Mosambiks; 2010–2014 

Dr. Bettina Gräf /// Ö� entliche Debatten im transkulturellen Raum: die Vorstellungen vom Islam Dr. Bettina Gräf /// Ö� entliche Debatten im transkulturellen Raum: die Vorstellungen vom Islam Dr. Bettina Gräf ///
als System (nizam) zu Beginn des Kalten Krieges; 2010–2014

Leyla von Mende /// »Heutiger Nachbar – gestriger Untertan«. Der Balkan als Schnittstelle Leyla von Mende /// »Heutiger Nachbar – gestriger Untertan«. Der Balkan als Schnittstelle Leyla von Mende ///
zwischen Osmanischem Reich und Europa aus der Perspektive osmanischer Reisender 
1870–1918; 2010–2014 

Dr. Samuli Schielke /// Kosmopoliten im Geiste? Auf der Suche nach der Welt zwischen Ägypten Dr. Samuli Schielke /// Kosmopoliten im Geiste? Auf der Suche nach der Welt zwischen Ägypten Dr. Samuli Schielke ///
und Europa: Fantasie, Frustration und literarisches Schreiben nach 2011; 2010–2014

Daniela Swarowsky, Kuratorin des Ausstellungsprojektes »Europa fi nden?«; 2010–2014

assoziiert
Dr. Knut Graw /// Vorstellungen von Europa in Migration und Diaspora Dr. Knut Graw /// Vorstellungen von Europa in Migration und Diaspora Dr. Knut Graw ///
Dr. Aïssatou Mbodj /// Die alltägliche Vorstellung von Europa zwischen Frankreich und Mali: Dr. Aïssatou Mbodj /// Die alltägliche Vorstellung von Europa zwischen Frankreich und Mali: Dr. Aïssatou Mbodj ///
  Briefe von Migranten und aus privaten Archiven

Crossroads Asia
(Kompetenznetzwerk mit den Universitäten Bonn, 
FU/HU Berlin, Köln, München, Tübingen)
koordinator am zmo PD Dr. Dietrich Reetz

Just Boedeker /// Belutschische crossroads: Konfi kte von Stämmen und Staaten in einer Just Boedeker /// Belutschische crossroads: Konfi kte von Stämmen und Staaten in einer Just Boedeker ///
globalisierten Welt; 2011–2014 

Dr. Aksana Ismailbekova /// Konfl iktdynamiken, lokale Strategien und translokale Dr. Aksana Ismailbekova /// Konfl iktdynamiken, lokale Strategien und translokale Dr. Aksana Ismailbekova ///
Beziehungen im Ferganatal; 2011–2014 

Dr. Antía Mato Bouzas /// Plurales Erbe in umstrittenen GrenzregionenDr. Antía Mato Bouzas /// Plurales Erbe in umstrittenen GrenzregionenDr. Antía Mato Bouzas /// ; 2011–2015 
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PD Dr. Dietrich Reetz /// In and out of South Asia: transnationale Vergemeinscha� ung PD Dr. Dietrich Reetz /// In and out of South Asia: transnationale Vergemeinscha� ung PD Dr. Dietrich Reetz ///
  in religiösen und ethnischen Netzwerken; 2011–2014

Cultural Exchange in a Time of Global Confl ict: Colonials, 
Neutrals and Belligerents during the First World War (HERA)
Kooperation mit King’s College, Universität Utrecht, Adam Mickiewicz Universität
koordinatorin am ZMO Dr. Heike Liebau

Larissa Schmid /// Cultural Encounters with and among »Colonial« POWs during the Larissa Schmid /// Cultural Encounters with and among »Colonial« POWs during the Larissa Schmid ///
  First World War 2013–2016

Phantomgrenzen in Ostmitteleuropa 
(Kompetenznetzwerk mit dem Centre Marc Bloch Berlin, MLU Halle, HU Berlin)

Dr. Florian Riedler /// Urbane Grenzen in Edirne und Niş in vergleichender Perspektive;
   2011–2015 

Urban Violence in the Middle East (Kooperationsprojekt mit der SOAS London)

Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi /// Täbris zwischen imperialer Gewalt und sozio-politischen Auseinander-Fatemeh Masjedi ///
  setzungen 1900–1920; 2011–2014 

Akteure der Globalisierung (Verbundprojekt der FU Berlin, HU Berlin, 
Universität Hamburg und ETH Zürich)

Dr. des. Nils Riecken /// Der Journalist, Autor und Reisende Yūnus ṢāliṢāliṢ ḥ Baḥrī al-Ğabūrī 
(1903–1979) zwischen Antiimperialismus, Arabismus und Nationalsozialismus;

  2011–2014
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Transforming Memories: Cultural Production and Personal / 
Public Memory in Lebanon and Morocco

Dr. Sonja Hegasy /// Media and Historiography in the A� ermath of the Moroccan Equity and 
  Reconciliation Commission

Habitats and Habitus: Politics and Aesthetics of Religious World Making
leitung Prof. Birgit Meyer

Hanna Nieber /// Scripture Practices on Zanzibar: Comparing Muslim and Christian Contexts
Murtala Ibrahim /// Sensation, Sight and Sound of Nigerian Religious Movements: 
  A Comparative Study of Christ Embassy and Nasrullahi-Fathi Society (NASFAT)

Spaces of Participation: Topographies of Political and Social Change 
in Morocco, Egypt and Palestine
2014–2017
koordinierung Dr. Sarah Jurkiewicz

Das moderne Indien in deutschen Archiven, 1706–1989 (MIDA)
2014–2026
koordinierung am zmo Dr. Heike Liebau
mitarbeiterin Dr. Anandita Bajpai

Europa im Nahen Osten – der Nahe Osten in Europa (EUME)
2013–2014

Dr. Naomi Davidson /// Muslim and Jewish Space in the French MediterraneanDr. Naomi Davidson /// Muslim and Jewish Space in the French MediterraneanDr. Naomi Davidson /// ; 1870–1962
Dr. Mohamed Elshahed /// Revolutionary Modernism? Architecture and the Politics of Dr. Mohamed Elshahed /// Revolutionary Modernism? Architecture and the Politics of Dr. Mohamed Elshahed ///

Transition in Egypt; 1936–1967
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2014–2015

Dr. Ufuk Adak /// Ottoman Prison Reform in Izmir and Salonica in the Late Ottoman EmpireDr. Ufuk Adak /// Ottoman Prison Reform in Izmir and Salonica in the Late Ottoman EmpireDr. Ufuk Adak ///
Dr. Yektan Türkyilmaz /// Urbicide in Van: Destruction and Cultural Death of an Ottoman City

Assoziierte

Berlin Graduate School Muslim Cultures and Societies (BGSMCS)

Dr. Britta Frede /// In den Fußstapfen A’ishas: Weibliche Islamgelehrte in Nouakchott 
(Mauretanien); 2013–2014

Dr. André Chappatte /// Erkundung der städtischen Grenzen: Nachtleben in zwei muslimischen 
  Kleinstädten Westafrikas; 2014–2015
Dr. Sanaa Alimia /// Contesting Modernity in Urban Pakistan: Street Politics, Moral Lives 
  and Transnationalism; 2014–2016

Alexander von Humboldt-Sti� ung

Dr. Reza Masoudi Nejad /// The Spatial Phenomenology of Protest; 2013–2015
Prof. Michael Provence; 2014

VolkswagenSti� ung | Andrew W. Mellon Foundation

Prof. Ahmed El Shamsy /// The Reinvention of Tradition: Islamic Thought in the Age of Print; 
2014–2015

Dr. Steven Serels /// Food Insecurity and the Making of the African Red Sea World, 1818–1977; 
  2014–2015
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TÜBITAK Fellow (Scientifi c and Technological Research Council of Turkey)

Dr. Ilkay Yilmaz /// Modern State and Regulations on Mobilization in the Late Ottoman Empire; 
  2014–2015

Fernand Braudel Fellow (Fondation Maison des Sciences de l’Homme, Marie Curie Actions and 
Fondation Fritz Thyssen)

Dr. Azita Bathaïe /// Urban Change in Kabul and the Key Role  of »Returnees«; 2014

Postdoctoral Partner Fellow der Volkswagensti� ung im Programm »Knowledge for Tomorrow. 
Postdoctoral Fellowships in the Humanities in Sub Saharan Africa nd North Africa«

Dr. Britta Frede /// FU Berlin: Transforming Concepts of Knowledge: Muslim Female Learning 
  Circles in Contemporary Urban Africa; 2013–2016

DAAD-Fellow

Dr. Naeem Jouda /// Kerbala Universität, Irak; 2014

FU Berlin

Fatemeh Masjedi /// Stipendiatin »Scholars at Risk-Programm«; 2014–2016

Fellow der Studiensti� ung des Deutschen Volkes
Juliane Schumacher /// Global Climate, Local Forest. Wissen, Natur und Umstrukturierung ländli-
  cher Räume durch Klimaschutz-Projekte im Nahen Osten und Nordafrika; (ab Oktober 2014)
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leiter Dr. Thomas Ripper
bibliothekarin Ursula Benzin
studentische hilfskräfte Teresa Schlögl, Jona Vantard, David Leupold
öffnungszeiten Mo 9–15.30 Uhr | Di–D0 9–17 Uhr | Fr 9–13 Uhr

www.zmo.de/biblio/main.htm
www.zmo.de/biblio/index_e.html

Elektronisches Findbuch

Als studentische Mitarbeiter waren für jeweils zwei Monate Teresa Schlögl, Jona Vantard 
und David Leupold mit der Erschließung und Einarbeitung von Archivmaterialien (23 Ar -
chivboxen sowie ein Karton mit Mikrofi lmen) aus dem Nachlass des Indologen Dr. Horst 
Krüger betraut. Für das elektronische Findbuch wurden die in unterschiedlichsten Spra-
chen vorliegenden Dokumente geordnet, gemäß normativen Vorgaben verzeichnet und die 
Originale in speziellen Archivboxen gesichert. Ebenso wurden die Mikrofi lme aus dem 
Krüger-Nachlass verzeichnet und lassen sich nun im elektronischen Findbuch unter der 
Rubrik Mikrofi lm/Mikrofi ches recherchieren. Dr. Horst Krüger (1920–1989) war Mitarbeiter 
am Institut für Allgemeine Geschichte der Humboldt Universität zu Berlin, an der Handels-
vertretung der DDR in Indien und an der Akademie der Wissenscha� en der DDR. Hier lei-
tete er die Forschungsgruppe Süd- und Südostasien des Zentralinstituts für Geschichte der 
AdW mit dem Spezialgebiet »Indische nationale Befreiungsbewegung in ihren Beziehun-
gen zur internationalen Arbeiterbewegung«. Die Bibliothek des Zentrums Moderner Ori-
ent erwarb 1993 seinen Nachlass. Mit diesen verbliebenen 23 Archivboxen sowie einem Kar-
ton Mikrofi lme ist der Aktenbestand des Krüger-Nachlasses nun vollständig katalogisiert 
und elektronisch erschlossen. In den letzten zwei Jahren konnte eine verstärkte internatio-
nale Nachfrage hinsichtlich der Krüger-Akten festgestellt werden.

 Bibliothek
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Bestand

Eine Sammlung von Forschungsliteratur (388 Monografi en und 296 Sonderdrucke) zu den 
Themen Wahhābīya, Salafīya und Zwölferschia (bes. Libanon, Irak und Arabische Halb-
insel) sowie zu dem arabischen Aufstand im Ersten Weltkrieg und den islamischen Reform-
bewegungen des 20. Jahrhunderts übergab Prof. Werner Ende der Bibliothek des ZMO. Die 
gesamte Schenkung wurde sogleich vollständig eingearbeitet. Zu diesem Anlass hielt Prof. 
Ende am 13. November 2014 einen Vortrag über den muslimischen Gräberkult und seine 
Feinde am Beispiel der Auseinandersetzungen um den Friedhof Maqbarat al-Baqīʿ in 
Medina. Werner Ende lehrte von 1977 bis 1983 in Hamburg als Professor für Gegenwarts-
bezogene Islamwissenscha�  und war von 1983 bis 2002 Inhaber des Lehrstuhls für Islamwis-
senscha�  am Orientalischen Seminar der Universität Freiburg. Seit seiner Emeritierung lebt 
er in Berlin. Werner Ende war 1992 maßgeblich an der Einrichtung des damaligen For-
schungsschwerpunkts Moderner Orient beteiligt – in Folge einer Evaluierung der Akade-
mie der Wissenscha� en der DDR durch den Wissenscha� srat – sowie 1996 an der Grün-
dung des ZMO als außeruniversitäres Geisteswissenscha� liches Zentrum der historischen 
Kultur- und Sozialwissenscha� en.

Magazin

Um in dem Büchermagazin erneut etwas Stellfl äche für Neuerwerbungen der kommenden 
Jahre zu gewinnen, wurde die Aufstellung von ca. 70 Regalmetern selten genutzter Bücher 
in verschiedene Flügel des Gebäudes ausgelagert. Dies hatte sich als e� ektivste Lösung 
erwiesen. Ursprünglich war die Möglichkeit der Anmietung eines Außenlagers geprü�  
worden. Hier hätten die Bücher zwar fachgerecht in Regalen und klimatisierten Räumen 
gelagert werden können, die jährliche Miete sowie Kosten und Aufwand für die Fahrten 
zu dem Außenlager erschienen jedoch bislang noch nicht gerechtfertigt. In Zukun�  wird 
man hier jedoch nach weiteren Lösungen suchen müssen.Die Zahl der im Jahre 2014 neu 
erworbenen Monografi en beträgt insgesamt 1.315 Medieneinheiten. Der Bestand aktueller 
Literatur seit Bestehen der Bibliothek (1992) erreicht damit 32.577 Medieneinheiten. Zusam-
men mit den Nachlässen umfasst der gesamte Bestand ca. 73.000 Medieneinheiten. Auf-
grund der enormen Kostensteigerungen im Hinblick auf die 79 laufenden Zeitschri� en-
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abonnements der ZMO-Bibliothek mussten zu Beginn des Jahres 22 Zeitschri� en abbestellt 
werden. Der Bestand an laufenden Zeitschri� en und neu ins System eingegebenen Zeit-
schri� entiteln aus Altbeständen bezi� ert sich auf insgesamt 247 Titel. Die Anzahl aller 
Mikroformen beträgt 8.216 (701 Mikrofi lme, 7.515 Mikrofi ches), die Anzahl aller abonnierter 
elektronischer Zeitschri� en beträgt ca. 17.500.

Benutzung

Die Bibliothek des Zentrums Moderner Orient ist eine Präsenzbibliothek. Es steht ein Scan-
ner zur Verfügung, so dass einzelne Materialien vor Ort auf eigene Datenträger gespeichert 
werden können. Für die Nutzung des Scanners werden keine Gebühren erhoben.
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Konferenzen, Tagungen und Workshops 

17.–19. Februar 2014 /// Phantomgrenzen in Ostmitteleuropa – Zwischenbilanz und Kritik eines 
neuen Forschungskonzeptes, mit Prof. Dr. Ulrike Freitag, Dr. Nora Lafi , Dr. Florian Riedler, 

  BBAW Berlin

21. März 2014 /// Transregional Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional 
  Belonging in South and Central Asia, Crossroads Asia-Workshop, ZMO

11.–12. April 2014 /// Captivating Edirne Resources, Connectivities and Imaginative Attraction 
of a Turkish Border-City in Europe, Internationaler Workshop

organisation Prof. Dr. Birgit Krawietz (FU Berlin) und Dr. Florian Riedler, 
  BGSMCS, Berlin

20.–21. Mai 2014 /// Indians in Berlin during the First Half of the 20th Century: Activities and 
Encounters in Politics, Culture, Science and Education, Internationaler Workshop

organisation Dr. Heike und Dr. Joachim Oesterheld in Kooperation mit der Indischen 
  Botscha�  in Berlin, Indische Botscha�  Berlin / ZMO

22.–23. Mai 2014 /// Visible and Invisible Urban Boundaries in the Ottoman and Post-Ottoman 
World from a Comparative Perspective, Internationaler Workshop

  organisation Prof. Dr. Ulrike Freitag, PD Dr. Nora Lafi  und Dr. Florian, ZMO

11.–12. Juli 2014 Geschichte der Nahostethnologie im deutschsprachigen Raum
  organisation Dr. Katharina Lange, ZMO

 Veranstaltungen
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5.–8. Oktober 2014 /// Interner Kick-o� -Workshop des Projektes Spaces of Participation: 
Topographies of Political and Social Change in Morocco, Egypt and Palestine

  organisation Dr. Sarah Jurkiewicz, ZMO

30.–31. Oktober 2014 /// ZMO, Sermon in the City
  organisation Prof. Birgit Meyer und Dr. Abdoulaye Sounaye

Arbeitsgespräche

Dr. Rachel Ama-asaa Engmann, Brown University, Providence, RI, USA /// 14.1.2014
Lorenzo D’Angelo, Università Cattolica del Sacro Cuore /// 15.1.2014
Sylvia Bergh, International Institute of Social Studies in The Hague /// 17.2.2014
Prof. Michèle Dagenais, Université de Montréal /// 24.3.2014
Dr. Abdallah Hanna, Syrien /// 30.4.2014
Prof. Stuart Kirsch, Michigan University, Ann Arbor /// 19.5.2014
Dr. Halkano Abdi Wario, Egerton Universität / Nairobi; St. Pauls Universität / Limuru /// 

21.5.2014
Dr. Gulnora Ganieva, Institut für Geschichte der Akademie der Wissenscha� en, 

Usbekistan /// 27.5.2014
Dr. Hassan Ndzovu, COFUND / BGSMCS /// 18.6.2014
Dr. Gregory Starrett, University of North Carolina at Charlotte /// 24.6.2014
Irena Fliter, Tel Aviv Universität /// 30.6.2014
Dr. Parnal Chirmuley, Jawaharla Nehru Universität, Neu Delhi /// 8.7.2014
Dr Nikhil Rao, Wellesley College, Wellesley MA, USA /// 10.7.2014
Dr. Lea Nocera, Università di Napoli »L’Orientale« /// 2.10.2014
Dr. Mohamed Ismail Sabry, Deutsche Universität Kairo (Berlin Campus) /// 18.11.2014
Dr. Ginu Zacharia Oommen, Nehru Memorial Museum and Library, Neu Delhi /// 9.12.2014

Katharina Lange und 
Abdallah Hanna
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Vortragsreihen

ZMO-Kolloquium

Fuelling Societies: Energy Resources and Politics »From Below«
(2013/2014)
organisation Dr. Jeanne Féaux de la Croix und Claudia Schröder 

30. Januar 2014 /// Crude Power: Rethinking Oil and Politics – A Look at Iran 
  Prof. Kaveh Ehsani (DePaul University, Chicago)

Sommer 2014

13. März 2014 /// The Nazi-Soviet Pact in the Light of Transnational History 
Prof. Jennifer Jenkins (University of Toronto)

27. März 2014 /// European Empires and the Hajj, c. 1850–1950 
Dr. John Slight (University of Cambridge)

24. April 2014 /// The Cotton Plantation Remembered: An Egyptian Family Story
Prof. Mona Abaza (American University of Cairo) 

22. Mai 2014 /// Role and Status Confl icts, Moral Crisis and the Ritualization of Career in Public 
Service: the Case of Mali
Prof. Isaïe Dougnon (University of Bamako/Humboldt Fellow, Universität Bayreuth) 

19. Juni 2014 /// Writing Boards and Blackboards: Considerations on Islamic Education in Africa
  Prof. Robert Launay (Northwestern University, Evanston)

Kolloquium 2014–2015

Who Speaks? The Global History of Intellectual Practices: 
Epistemological, Political and Ethical Challenges

16. Oktober 2014 /// A Vernacular Politics of Political Economy in Bengal
Prof. Andrew Sartori (New York University) 
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30. Oktober 2014 /// Emotional Translation. Conceptual History beyond Language
Prof. Margrit Pernau und Imke Rajamani (Max Planck Institut für Bildungsforschung, 
Berlin)

27. November 2014 /// Chronicling the Early Modern Ottoman Empire: Historiography and 
Historical Thought Ethan Menchinger (University of Michigan, EUME-Fellow 2014/2015)Historical Thought Ethan Menchinger (University of Michigan, EUME-Fellow 2014/2015)Historical Thought

18. Dezember 2014 /// Conceptualizing the Social in 19th-20th Century Egypt: Who and for 
Whom? (al-hayʾa al-ijtimāʿiyya [the Social Body] and the ʿāmma/khāssa [Public/Private]

  Dichotomy Revisited) Prof. Dyala Hamzah (Université de Montréal)

Urban Studies Seminar 2013/14: The City and its Margin
organisation Prof. Dr. Ulrike Freitag und PD Dr. Nora Lafi  

13. Januar 2014 /// Dr. Michelle Campos (University of Florida) /// Operation Muharram: 13. Januar 2014 /// Dr. Michelle Campos (University of Florida) /// Operation Muharram: 13. Januar 2014 /// Dr. Michelle Campos (University of Florida) ///
Communal Boundaries and Urban Unmixing in Ottoman and Mandatory Jerusalem

27. Januar 2014 /// Prof. Ulrike Freitag /// A Wall Marking the Border: Urban Jeddah and its 27. Januar 2014 /// Prof. Ulrike Freitag /// A Wall Marking the Border: Urban Jeddah and its 27. Januar 2014 /// Prof. Ulrike Freitag ///
Margins und PD Dr. Nora Lafi  /// The Marginalization of the Centre: The Tunis Medina
between Patrimonialization and Abandon

10. Februar 2014 /// Dr. Mohamed Elshahed (New York University / EUME-Fellow ZMO) /// 
From Cairo to the Urban Margins of Egypt: Centralization, Local Administration and Deve-
lopmentalism 1945–1965 

28. April 2014 /// Prof. Robert Gleave (Institute of Arab and Islamic Studies, University of 
Exeter) /// Violence on the Margins: Locating Punishment in Late-medieval fi qhExeter) /// Violence on the Margins: Locating Punishment in Late-medieval fi qhExeter) ///

12. Mai 2014 /// Dr. Wai Weng Hew /// From Margin to Centre: Muslim Gated Communities in 12. Mai 2014 /// Dr. Wai Weng Hew /// From Margin to Centre: Muslim Gated Communities in 12. Mai 2014 /// Dr. Wai Weng Hew ///
Contemporary Sub-urban Indonesia

26. Mai 2014 /// Dr. Sanaa Alimia /// At the Margins of Urban Pakistan: The Question of Afghan 26. Mai 2014 /// Dr. Sanaa Alimia /// At the Margins of Urban Pakistan: The Question of Afghan 26. Mai 2014 /// Dr. Sanaa Alimia ///
Refugees

16. Juni 2014 /// Dr. André Chappatte /// Exploring the City’s Margins: Night Life in two Small 16. Juni 2014 /// Dr. André Chappatte /// Exploring the City’s Margins: Night Life in two Small 16. Juni 2014 /// Dr. André Chappatte ///
Towns of Muslim West Africa

30. Juni 2014 /// Dr. Wendy Pullan (Center for Architecture and Urban Studies, University of 
Cambridge) /// The Migration of Frontiers in Contested Cities Cambridge) /// The Migration of Frontiers in Contested Cities Cambridge) ///

14. Juli 2014 /// Dr. Ali Sipahi (University of Michigan) /// When the Margin Becomes the 14. Juli 2014 /// Dr. Ali Sipahi (University of Michigan) /// When the Margin Becomes the 14. Juli 2014 /// Dr. Ali Sipahi (University of Michigan) ///
  Centre: Suburbanization in the Ottoman East

»Speed Debating«, 
Lange Nacht der Wissenschaften 2014
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Urban Studies Seminar 2014/15: Interdisciplinary Perspectives on Urban Marginality 
in Africa, the Middle-East and Asia
organisation Prof. Dr. Ulrike Freitag und PD Dr. Nora Lafi  

10. November 2014 /// Dr. Azita Bathaïe (ZMO, Fernand Braudel Fellow) /// Mobility from 10. November 2014 /// Dr. Azita Bathaïe (ZMO, Fernand Braudel Fellow) /// Mobility from 10. November 2014 /// Dr. Azita Bathaïe (ZMO, Fernand Braudel Fellow) ///
Iran to Kabul: ›Newcomers‹ as Margins

20. November 2014 /// Prof. Jean-François Pérouse (Institut Français d’Etudes Anatoliennes, 
Istanbul) /// The Tremendous Making and Unmaking of the Peripheries in Current IstanbulIstanbul) /// The Tremendous Making and Unmaking of the Peripheries in Current IstanbulIstanbul) ///

24. November 2014 /// Prof. Simon Gunn (University of Leicester) /// Containing Urban 24. November 2014 /// Prof. Simon Gunn (University of Leicester) /// Containing Urban 24. November 2014 /// Prof. Simon Gunn (University of Leicester) ///
England: The Green Belt in the Twentieth Century

8. Dezember 2014 /// Dr. Ufuk Adak (EUME Fellow ZMO) /// On the Margins of the City:8. Dezember 2014 /// Dr. Ufuk Adak (EUME Fellow ZMO) /// On the Margins of the City:8. Dezember 2014 /// Dr. Ufuk Adak (EUME Fellow ZMO) ///
  Izmir Prison

Andere Veranstaltungen

18. Januar 2014 /// Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en, Salon Sophie 
Charlotte 2014: Europa – ein Zukun� sort, »EUME – Europa im Nahen Osten – der Nahe 
Osten in Europa« mit Prof. Ulrike Freitag und Prof. Christoph Markschies (BBAW)

12. Februar 2014 /// Auswärtiges Amt, Berlin, »Das Mädchen Wadjda« – Zwischen Tradition und 
Moderne am Golf, Gespräch mit der Regisseurin Haifaa al Mansour und Prof. Ulrike 
Freitag in der Reihe »Kulturen im Dialog«

19.–26. März 2014 /// Alfi lm – Arab Film Festival Berlin, Filmeinführung und Diskussion 
von Dr. Laura Menin und PD Dr. Norman Saadi Nikro

28. März 2014 /// ZMO, Contract, Work and Resistance: Boatmen in Early Colonial Eastern India, 
1760s–1850s, Vortrag von Dr. Nitin Sinha (York University), eine Veranstaltung der 
Gesellscha�  zur Förderung des ZMO e. V.

31. März 2014 /// Kulturbüro der Botscha�  von Saudi Arabien, Berlin, Saudi-German Cultural 
Dialogue, mit Prof. Ulrike Freitag

10. Mai 2014 /// GWZ Berlin, Lange Nacht der Wissenscha� en, mit Vorträgen von PD Dr. 
 Katrin Bromber, Dr. André Chappatte, Dr. des. Erdem Evren, Prof. Ulrike Freitag, PD 
Dr. Tilo Grätz, Dr. Katharina Lange, Dr. Heike Liebau, »Speed-Debating«-Aktion,
künstlerische Installation
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22. Mai 2014 /// Künstlerhaus Bethanien, Berlin, Temporalizing Contemporary Art: Between 
Criticism and Critique, Vortrag von PD Dr. Saadi Nikro

31. Mai 2014 /// St. Johannes-Evangelist-Kirche, Berlin, Confessional Ecstasies, Vortrag von PD 
Dr. Saadi Nikro, anlässlich der Finissage der Ausstellung »Confessions« von Roey Heifetz

21. Juni 2014 /// Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en, Berlin, Arab-
German Young Academy of Sciences and Humanities, Erö� nungszeremonie, Vortrag von 
Prof. Ulrike Freitag im Rahmen des »Open Panel«

10. Juli 2014 ZMO, Historische Äthiopien-Filme (1926–1956) im deutschsprachigen Raum – 
das soziale Leben von Filmen, Vortrag von PD Dr. Thomas Zitelmann

10. September 2014 /// ZMO, Islam, Colonialism and the Modern Age in the Netherlands East 
Indies: A Biography of Sayyid ʿUthman (1822–1914), Buchpräsentation von Dr. Nico J.G. 
Kaptein (Universität Leiden)

16. September 2014 /// Deutsches Historisches Museum Berlin, WeberWorldCafé, 
Narrating the First World War – Experiences and Reports from Transregional Perspectives,
mit Fatemeh Masjedi 

9. Oktober 2014 ZMO, Rechtsstaat, Verfassungen und Konstitutionalismus im osmanisch-
arabischen Kontext, Vortrag von Prof. Thomas Philipp (Alexander-Friedrich Universität 
Erlangen)

4. November 2014 /// ZMO, Narrating and Negotiating Urban Confl ict: A Study of Lyari, 
Karachi, Vortrag von Dr. Nida Kirmani, im Rahmen des Projekts Crossroads Asia

13. November 2014 /// ZMO, Der muslimische Gräberkult und seine Feinde: Ein aktuelles 
Politikum, Vortrag von Prof. em. Dr. Werner Ende (Berlin)

25. November 2014 /// BGSMCS, Islam and Muslims in Crimea: Current Challenges and 
Perspectives, Vortrag von Dr. Oleg Yarosh

5. Dezember 2014 /// Hamburg, Interdisziplinärer Zentralasientag »Staat und Gesellscha�  in 
Zentralasien«, organisiert von Dr. Aksana Ismailbekova (ZMO) und Dr. Jeanne Féaux de 
la Croix (Universität Tübingen), Dr. Anja Franke Schwenk (Uni Kiel), Dr. Sebastian 
Schiek (IFSH Hamburg)

16. Dezember 2014 /// BGSMCS, When Darkness Arises: Thinking Urban Morality through 
  Nighttime in Contemporary Muslim West Africa, Vortrag von Dr. André Chappatte

Nico Kaptein
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387gastwissenschaftler ///

 Gastwissenscha� ler

name herkunftsinstitution zeitraum

Dr. Rachel Ama-asaa 
Engmann

Brown University, Providence, RI, USA 12/2013–01/2014

Prof. Jennifer Jenkins University of Toronto, Kanada 03/2014

Dr. John Slight University of Cambridge, UK 03/2014

Dr. Tülin Ural Mimar Sinan Fine Arts University, 
Istanbul, Turkey

03/2014–06/2014

Dr. Gulnora Ganieva Academy of Sciences of Uzbekistan, 
Tashkent

04/2014–05/2014

Prof. Gregory Starrett University of North Carolina 
at Charlotte, USA

06/2014

Prof. Nikhil Rao Wellesley College, Wellesley MA, USA 06/2014–07/2014

Dr. Parnal Chirmuley Jawaharlal Nehru University, 
New Delhi, India

1.–10.7.2014

Dr. Naeem Jouda Kerbala University, Iraq 07–09/2014

Dr. Nida Kirmani Lahore University of Management 
Sciences, Pakistan

08/2014–12/2014

Prof. Mesfer al-Qahtani King Fahd University, Dhahran, 
Saudi Arabia

7.–28.8.2014

Dr. Lea Nocera University of Naples L’Orientale, 
Italy

09/2014–10/2014

Dr. Ginu Zacharia 
Oommen

Nehru Memorial Museum, 
New Delhi, India

11/2014–12/2014

Dr. Mohamed Ismail Sabry German University in Cairo, 
Berlin Campus

09/2014–12/2014
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Publikationen

abushouk, ahmed ibrahim
An Arabic Manuscript on the History of Iṣlāḥ and Irshād ›Revolution‹ in Indonesia. 
  In Studie Islamika 21 (2), 2014, 233–257.

adam, jens
(mit Asta Vonderau, Eds.): Formationen des Politischen. Anthropologie politischer Felder. 

Bielefeld: transcript, 2014, 392 S.
Rez.: Feldman, Gregory: The Migration Apparatus. Security, Labor, and Policymaking in the 

European Union. Stanford 2011. H-Soz-u-Kult; 7.2.2014. http://www.hsozkult.de/hfn
  publicationreview/id/rezbuecher-19011.

ahmad, ali nobil
(et. al., Gast-Ed.) Pakistani Cinema. Sonderhe�  BioScope: South Asian Screen Studies 5 (2), 

2014, Sage Publications. http://bio.sagepub.com/search/results?fulltext=&submit=yes&
journal_set=spbio&src=selected&andorexactfulltext=and&x=7&y=8.

Film and Cinephilia in Pakistan: Beyond Life and Death. Introduction to special issue. 
In Ali Nobil Ahmad et. al. (Gast-Ed.): Pakistani Cinema. Sonderhe�  BioScope: South 
Asian Screen Studies, 5 (2), 2014, 81–98. 

(mit Saadat Hassan Manto): Pakistani Film. Introduced, annotated and translated from 
Urdu by Ali Nobil Ahmad. In Ali Nobil Ahmad et. al. (Gast-Ed.): Pakistani Cinema. 
Sonderhe�  BioScope: South Asian Screen Studies 5 (2), 2014, 163–166.

(mit Muhammad Hasan Askari): Building Pakistan and Filmmaking. Introduced, annotated 
and translated from Urdu by Ali Nobil Ahmad. In Ali Nobil Ahmad et. al. (Gast-Ed.): 
Pakistani Cinema. Sonderhe�  BioScope: South Asian Screen Studies 5 (2), 2014, 175–181.

(mit Muhammad Hasan Askari): Color in Film: Why and to What End? Introduced, 
annotated and translated from Urdu by Ali Nobil Ahmad. In Ali Nobil Ahmad et. al
(Gast-Ed.): Pakistani Cinema. Sonderhe�  BioScope: South Asian Screen Studies 5 (2), 

  2014, 167–173.

 Publikationen und Vorträge
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alimia, sanaa
Our Souls Are Dead. 16 December Peshawar Attacks. In The Kashmir Walla, 2014 

http://www.thekashmirwalla.com/2014/12/souls-dead/#.VNh49k05BmM.
Violence and Vulnerabilities. Afghans in Pakistan. In Forced Migraton Review 46, Mai 2014,
  24–25. http://www.fmreview.org/en/afghanistan.pdf.

atmaca, nushin 
(mit Ulrike Freitag): Innenpolitische und gesellscha� liche Herausforderungen. 

In Aus Politik und Zeitgeschichte (APuZ) 64 (46), 2014, 12–18. http://www.bpb.de/
  apuz/194431/innen-politische-und-gesellscha� liche-herausforderungen?p=all.

bromber, katrin
Concepts of World and Order. In Ulrike Freitag (Ed.): Researching Muslim Societies. 

Inside and Outside ZMO, 2014, 18–22.
Muscles, Dresses, and Confl icting Ideas of Progress. Ethiopia in the 1960s and 1970s. 

In Josep Martí (Ed.): African Realities. Body, Culture and Social Tensions. Newcastle 
upon Tyne: Cambridge Scholars Publishing, 2014, 171–190.

The Sporting Way. Sport as Branding Strategy in the Gulf States. In Ste� en Wippel, Katrin 
Bromber, Christian Steiner, Birgit Krawietz (Eds.): Under Construction. Logics of Urbanism 
in the Gulf Region. Farnham: Ashgate, 2014, 119–130.

(mit Birgit Krawietz, Petar Petrov): Wrestling in Multifarious Modernity. In The Internatio-
nal Journal of the History of Sport, 31 (4), 2014, 391–404.

(mit Katharina Lange, Jeanne Féaux de la Croix Gast-Eds.): »The Temporal Politics of Big 
Dams in Africa, the Middle East, and Asia«, Sonderhe�  Water History, 6(4), Dezember 
2014. 

(mit Jeanne, Féaux de la Croix, Katharina Lange): »The Temporal Politics of Big Dams in 
Africa, the Middle East, and Asia: By Way of an Introduction.« In: Katharina Lange, 
Katrin Bromber, Jeanne Féaux de la Croix (Gast-Eds.): »The Temporal Politics of Big 
Dams in Africa, the Middle East, and Asia«, Sonderhe�  Water History, 6(4), Dezember

  2014, 289–296.
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chappatte, andré
Chinese Products, Social Mobility and Material Modernity in Bougouni, a Small but Fast-

Growing Administrative Town of Southwest Mali. In African Studies 73 (1), 2014, 22–40.
Night Life in Southern Urban Mali. Being a Muslim maquisard in Bougouni. maquisard in Bougouni. maquisard
  In Journal of the Royal Anthropological Institute 20 (3), 2014, 526–544.

dağyeli, jeanine
Buxorodagi »jangi yatim« va Amir Shohmurodning diniy-ijtimoiy islohotlari. 

In Sharqshunoslik 16, 2013, 60–68.
(mit Nodirbek Abdulahatov): Ein Vogel ohne Flügel, ein Garten ohne Schatten. Trauerverse 

und Gedenken in Zentralasien. In Christian Ho� stadt, Franz Peschke, Michael Nagen-
borg, Sabine Müller, Melanie Möller (Eds.): Der Tod in Kultur und Medizin. Bochum, 

  Freiburg: Projektverlag, 2014, 245–259.

diaz, vanessa
Fieldwork, Friendship, and Counter-Narratives, or: Why Collaboration Matters. 

In Daniela Swarowsky, Joska Samuli Schielke, Andrea Heister (Eds.): 
In Search of Europe? Art and Research in Collaboration: An Experiment. Heijningen: 
Jap Sam Books, 2013, 38–43.

Contemporary Art in Mozambique: Reshaping Artistic National Canons. In Critical Inter-
  ventions: Journal of African Art History and Visual Culture 8 (2), 2014, 160–175. 

el shamsy, ahmed
Rez.: Umar F. Abd-Allah Wymann-Landgraf, Mālik and Medina: Islamic Legal Reasoning 
  in the Formative Period, Brill 2013 566p. In Ilahiyat 5 (1), 2014, 126–131 
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evren, erdem
On the Joy and Melancholy of Politics. 2013, http://www.culanth.org/fi eldsights/398-on-the-

joy-and-melancholy-of-politics.
Politics of Time and Development. The Yusufeli Dam Project and the Fading of Activism. 

In: Katharina Lange, Katrin Bromber, Jeanne Féaux de la Croix (Eds.), The Temporal 
Politics of Big Dams in Africa, the Middle East, and Asia, Sonderhe�  Water History, 

  6(4), Dezember 2014, 405–419.

féaux de la croix, jeanne
Grounding Mobile Ideas: Kyrgyzstani Development Workers, the Notion of Knowledge 

Transfer and the »Third Way«. In Zeitschri�  für Ethnologie 138, 2013, 217–234.
How Central Asian migrants experience politics in Turkey and Russia: a comparison. Edited 

by Central Eurasian Scholars and Media Initiative/BBC Central Asia: Scholars’ Blog. 
2014. http://cesmi.info/wp/?m=201403.

(mit Sophie Roche): Introduction. In Sophie Roche (Ed.): Central Asian Intellectuals on 
Islam. Between Scholarship, Politics and Identity. Berlin: Klaus Schwarz Verlag (ZMO-
Studien, 32), 2014, 27–52.

(mit Katrin Bromber, Katharina Lange, Gast-Eds.): »The Temporal Politics of Big Dams in 
Africa, the Middle East, and Asia«, Sonderhe�  Water History, 6(4), Dezember 2014.

(mit Katrin Bromber, Katharina Lange): »The Temporal Politics of Big Dams in Africa, 
the Middle East, and Asia: by way of an introduction.« In: Katharina Lange, Katrin 
Bromber, Jeanne Féaux de la Croix (Gast-Eds.): »The Temporal Politics of 
Big Dams in Africa, the Middle East, and Asia«, Sonderhe�  Water History, 6(4), 

  Dezember 2014, 289–296.

frede, britta
Die Erneuerung der TiğāDie Erneuerung der TiğāDie Erneuerung der Ti nīya in Mauretanien. Popularisierung religiöser Ideen in der Kolonialzeit. 

Berlin: Klaus Schwarz Verlag (ZMO-Studien, 31), 2014, 576 S.
Brakna. In Kate Fleet et. al, (Eds.): Encyclopedia Islamica Online, Leiden, Brill 2014.
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freitag, ulrike 
(Ed.): Researching Muslim Societies. Inside and Outside ZMO. Zentrum Moderner Orient, 2014, 

110 S.
Playing with Gender: The Carnival of al-Qays in Jeddah. In Nazan Maksudyan (Ed.): 

Women and the City, Women in the City. A Gendered Perspective on Ottoman Urban History. 
New York, Oxford: Berghahn, 2014, 71–85.

Beyond Europe: New Perspectives on the Great War. In Helmut Bley, Anorthe Kremers 
(Eds.): The World During the First World War. Essen: Klartext Medienwerkstatt GmbH, 
2014, 23–25.

»Cosmopolitanism« and »Conviviality«? Some Conceptual Considerations Concerning 
the Late Ottoman Empire. In European Journal of Cultural Studies 17 (4), 2014, 375–391.

Foreword. In Ste� en Wippel, Katrin Bromber, Christian Steiner, Birgit Krawietz (Eds.): 
Under Construction. Logics of Urbanism in the Gulf Region. Farnham: Ashgate, 2014, 
xxi–xxii.

(mit Nora Lafi , Eds.): Urban Governance Under the Ottomans. Between Cosmopolitanism 
and Confl ict. SOAS/Routledge Studies on the Middle East, 21, 2014, 238 S.
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Introduction
Between 1975 and 1990 the Lebanese population 
went through a bloody civil war whose repercus-
sions are obviously still weighing severely on 
society up to today. Nearly twenty-five years after 
its end, the conflicting parties cannot agree on a 
single narrative of events. Memory of the civil war 
is still organized according to sectarian divides.
Militia leaders have meanwhile become venerated 
members of the political elite. Remembering the 
mutual assault and debating its causes has been 
regarded by many in Lebanon as a form of keep-
ing the destructive forces alive. »No vanquisher 
– no vanquished« or »It was a war outsiders fought 
on our territory« are the most commonly heard 
phrases. Looking back and researching events of 
the war is regarded as a threat to the minimal bal-
ance acquired after the conflict. This has led to 
the victims being unheard and left on their own. 
Against this form of forgetting, human rights activ-
ists have started projects to extract memories of 
the war-time from all sides and through all genera-
tions.
The second country I look at here is Morocco where 
civil society has brought about a debate on mass 
human rights violations by the state following in-
dependence in 1956 until the death of Hassan II in 
1999. Since then, several initiatives have turned 
towards the victims and looked after their physi-
cal and mental needs. The monarchy took this up 
in creating an Indemnity Commission which was 
followed by a Truth Commission in 2004. Moroc-
co has seen a lively debate about its violent past 
in the media and numerous cultural projects. By 
December 2013, according to the Conseil national 
des droits de l’homme (CNDH), 26,063 victims had 
received indemnification for violence exerted by 
official as well as secret state organs through the 

Equity and Reconciliation Commission (ERC) and 
its current follow-up body the CNDH (TelQuel No 
625, 20-26 June 2014). A campaign for the missing 
is still under way. 
Citizens critically call the approach to come to 
terms with the past in Lebanon a state-sponsored 
policy of »amnesia to turn the page« or »closing 
the chapter« whereas in Morocco the strategy of 
the monarchy is referred to as »reading the page, 
then turning it«.

The actors
This working paper for the first time looks in a 
contrasting way at the memories of two Arab per-
petrators; one of them a former Christian militia 
leader from Lebanon, the other a former secret 
service agent from Morocco. I chose their pleas for 
comparison as both came forward with the rare 
intention to take over responsibility and ask for 
forgiveness. Contrary to the majority of perpetra-
tors, Ahmed Boukhari and Assaad Shaftari both 
have admitted their crimes repeatedly. They also 
describe their own participation in detail, not 
glossing over their own deeds. I am most inter-
ested in two aspects here: How do they treat their 
own guilt? And how is their action appropriated 
by further actors, like victims, activists, family or 
neighbours? 
Perpetrators’ testimonies surely constitute highly 
constructed narratives about the past. In order to 
explore how personal memory enters into spheres 
of public awareness, and how this actualises pub-
lic consciousness as well as historical review, a 
research group at ZMO1 constituted itself around 

1 This working paper was developed as part of the former 
research group Transforming Memories by ZMO and the 
Beirut-based UMAM Documentation & Research to investi-
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Typologies of Urban Violence in Ottoman Aleppo, Cairo and Tunis. Seminar on Ottoman 
Studies. Department of History and the Institute for Islamic Studies; University of

  Toronto. 14.10.2014.
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lange, katharina
Oral Historical Narratives and the Production of History in Northern Syria. An Ethno-

graphic Approach. Erste Konferenz zu Oral History – Concepts, Methods and Fields 
of Research in the Arab Space. Arab Center for Research and Policy Studies. Beirut. 
23.2.2014.

Ethnologie in Zeiten des Krieges. Möglichkeiten und Grenzen ethnologischen Arbeitens 
am Beispiel Syrien. Lecture Series: Verortungen: Ethnologie in Wissenscha�  und Ö� entlich-
keit. Werkstatt Ethnologie Berlin e. V. 16.5.2014.

Die Produktion tribaler Geschichte in Nordsyrien. Das Beispiel der Welde. Interdisziplinä-
res Forschungskolloquium Ethnologie / Islamwissenscha� . Universität Hamburg. 

  22.5.2014.

liebau, heike
Kriegsgefangen in Zossen und Wünsdorf. Begegnungen im Ersten Weltkrieg. 100 Jahre 

Erster Weltkrieg. Bücherstadt. Wünsdorf. 7.3.2014.
Academic Networks in Exile. The Kheiri Brothers in Berlin (1914–1931). Konferenz: 

Indians in Berlin during the fi rst Half of the 20th Century: Activities and Encounters 
in Politics, Culture, Science and Education. Indische Botscha�  Berlin / ZMO. Berlin. 
20.5.2014.

Transnational Connections in World War One. The Berlin Indian Independence Commit-
tee and the Role of the Brothers Jabbar and Sattar Kheiri. Workshop: Networks of 
non-European Actors in First World War and Interwar Europe. ZMO. Berlin. 16.6.2014.

An Unusual Academic Contact. Jabbar Kheiri and Werner Sombart. ZMO. Berlin. 18.9.2014.
Kriegsgefangen in Zossen und Wünsdorf. Begegnungen im Ersten Weltkrieg. Gemeinde-

haus Zossen. 18.10.2014.
From the West Front to Mark Brandenburg. Indian POWs in the »Halfmoon« Camp in 

Wünsdorf. Konferenz: Indians on the Western Front. Flanders Fields Museum. 
  HERA CEGC. Ypres. 24.10.2014.

Nils Riecken
Saadi Nikro

Heike Liebau
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masjedi, fatemeh
Persian Circle on the New Venue of Women’s Movement in Post-Hassan Rouhani 

Presidency in Iran. University of Oxford. Middle East Center. Oxford. 4.3.2014.
Runder Tisch mit Valeska Huber (DHM London) on the Near and Middle East in the 

First World War. WeberWorldCafé: Narrating the First World War – Experiences and 
Reports from Transregional Perspectives. Max Weber Sti� ung. Berlin. 16.9.2014.

Women Mojahedin Transforming the Urban Public Spaces in Tabriz during the Iranian 
Constitutional Revolution of 1906–1911. MESA Annual Meeting. Middle East Studies

  Association. Washington DC. 23.11.2014.

masoudi nejad, reza
Religious Procession as a Mediator for Social Conciliation. Building Communal Harmony 

in Dharavi a� er the 1992 Mumbai Riot. Internationale Konferenz: Community Based 
Urban Violence Prevention Strategies & Experiences. Berlin. 5.6.2014.

The Reviving of Muharram Processions in Mumbai, an Iranian Initiative. 10th ISIS Biennial 
Conference. International Society for Iranian Studies. Montreal. 7.8.2014.

Schlussdiskussion und Zusammenfassung. Symposium: Iconic Buildings, Building Iconicity: 
Religious Diversity, Materiality and the Transformation of Urban Space. Department of 

  Philosophy and Religious Studies. Universität Utrecht. 27.11.2014.

mato bouzas, antía
Spaces »In-Between«. Territorialization and Demands for Recognition in Gilgit-Baltistan. 

Workshop: Transregional Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional 
Belonging in South and Central Asia. ZMO. Berlin. 21.3.2014.

Re-Bordering. Some Refl ections on the Kashmir Space. 4th Crossroads Asia Conference: 
Crossroads Studies: Mobilities, Immobilities and the Issue of Positionality for Rethinking Area 
Studies. Crossroads Asia. Universität Bonn. 28.11.2014.

Confl icting »Lines of Control« and »So�  Borders« in Kashmir. ABRN Conference: 
Activated Borders: Re-openings, Ruptures and Relationships. Asian Borderlands 

  Research Network. City University of Hong Kong. 8.12.2014.

WeberWorldCafé
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mende, leyla von
Wo ist das Osmanische? Imperiale und republikanische Perspektiven auf die eigene 

Vergangenheit in Südosteuropa. Kolloquium: Themen neuester Forschungen zu Südost- 
und Mitteleuropa. Humboldt-Universität zu Berlin. Lehrstuhl für Südosteuropäische 

  Geschichte. Berlin. 21.5.2014.

nieber, hanna
Printed Knowledge and Secrecy. Future Africa – Konferenz der Vereinigung für 

Afrikawissenscha� en in Deutschand e. V. (VAD). 14.6.2014.
They All Just Want to Get Healthy. The Materiality of Scripture in an Infl icted Body – 

Kombe as Medicinal Practice in Zanzibar. Konferenz: The Bodily AND Material 
Cultures of Religious Subjectivation. University College London. Department of 
Anthropology. London. 17.6.2014.

Drinking the Written Qur’an. BGSMCS Colloquium. Berlin Graduate School Muslim 
Cultures and Societies. Berlin. 28.10.2014.

Drinking the Written Qur’an. Ludwig-Maximilians-Universität München. 27.11.2014.

nikro, norman saadi
Temporalizing Contemporary Art. Between Criticism and Critique. Künstlerhaus 

Bethanien. Berlin. 22.5.2014.
Confessional Ecstasies. Finissage der Ausstellung »Confessions« von Roey Heifetz. 

St. Johannes-Evangelist-Kirche. Berlin. 31.5.2014.
Between Memory of an Event and an Event of Memory. Transgenerational Memory in 

Lebanon. Konferenz: Remembering (Post)Colonial Violence: Silence, Su� ering & 
Reconciliation. Deutsches Historisches Institut. London. 19.6.2014.

Screening the Scene. The Historicist Scope of Cultural Studies. Workshop: Rupture 
Dynamics: Interrogating the Here and Now of Cultural Studies. Universität Konstanz. 
26.6.2014.

Panel Diskussion on »The Work of Persuasion«. Konferenz: Sermon in the City. ZMO. 
Berlin. 31.10.2014.

Edward Said. Biographical Inventories and Critical Practice. ZMO. Berlin. 20.11.2014.

Norman Saadi Nikro
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reetz, dietrich
Participation in Pakistan-related activities. Annual meeting of the World Economic Forum 

(WEF). Davos. 22.1.2014.
Nachwuchswissenscha� lerInnen zwischen Regionalwissenscha� en und Transregionalen 

Studien. Runder Tisch mit Ute Rietdorf, Geert Castryck, Franz Kogelmann, Dietmar 
Müller, and Lisa Schlegel. Konferenz: CrossArea – Vielfalt und gemeinsame Interessen der 
Area Studies in Deutschland. Leipzig. 28.3.2014.

Oriental Research in Germany. The Zentrum Moderner Orient and the Crossroads Asia 
Programme. Oriental Institute of the Academy of Sciences of Tajikistan. Dushanbe. 
8.4.2014.

Mediating Mobile Traditions. the Tablighi Jama’at and the International Islamic University 
between Pakistan and Central Asia (Kyrgyzstan, Tajikistan). Workshop: Transregional 
Crossroads of Social Interaction: The Shi� ing Meaning of Regional Belonging in South and 
Central Asia. ZMO. Berlin. 21.4.2014.

Muslim Students and Islamic Schools. In and Out of Europe: the Muslim »Other« and 
Muslim »Self«? Symposium: Religious ›Others‹, Schooling, and the Negotiation of 
Civic Identities. VolkswagenSti� ung. Hannover. 28.6.2014.

A regional and National Solution a� er 2014? On the Options of the Pakistan Government 
on the War in Afghanistan and the Insurgency in Pakistan. 23rd European Conference 
on South Asian Studies. Universität Zürich. 23.7.2014.

The Muslim »Other« and the Muslim »Self«. Muslim Students and Islamic Schools in 
South Asia and Their Global Extensions. Workshop: Religious Education and Democratic 
Citizenship. Universität Bielefeld. Zentrum für Interdisziplinäre Forschung (ZiF). 
Bielefeld. 1.8.2014.

Islam and Globalization. South Asian Muslim Activists And Their Global Networking. 
  Quaid-i-Azam University. National Institute of Pakistan Studies. Islamabad. 20.11.2014.

riecken, nils
Intellektuelle Praktiken aus globaler Perspektive. Methodische Überlegungen am Beispiel 

des Begri� s des Historizismus bei Abdallah Laroui. Konferenz: Area Histories Trans-
regional. University of Erfurt. 28.2.2014.
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Interdisciplinarity, Disciplines and Temporalities – Continuity or Discontinuity? 
Konferenz: Interdisciplinarity in History: An Old Method in a New World Context. 
Qatar Universität. Doha. 5.4.2014.

Multi-Sited Biography and Biography as Archive. The Case of Yūnus Baḥrī’s Career. 
Workshop: Networks of non-European Actors in First World War and Interwar Europe.
ZMO. Berlin. 16.6.2014.

Locating the »Biographical Illusion« (Pierre Bourdieu). Thematischer Workshop: 
  Biographies – Comparative Dimensions. ZMO. Berlin. 27.6.2014.

riedler, florian
Die Architektur der Grenze. Niš und seine Festung seit dem 18. Jh. Konferenz: Phantom-

grenzen in Ostmitteleuropa – Zwischenbilanz und Kritik eines neuen Forschungskonzeptes.
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenscha� en. Berlin. 18.2.2014.

The Role of Military Networks in Redefi ning German-Turkish Relations in the Interwar 
Period. Konferenz: Subversive Networks: Agents of Change in International Organizations, 
1920–1960. Cluster of Excellence: Asia and Europe in a Global Context. Universität 

  Heidelberg. 4.12.2014.

schielke, samuli
Mittelklasse als Utopie und Anspruch in Ägypten. Ethnologisches Kolloquium. 

Institut für Ethnologie. Universität Hamburg. 29.4.2014.
There Will be Blood. Expecting Violence in Egypt 2011–13. CUSAS Talk. University of 

Cambridge. Department of Social Anthropology. Cambridge. 15.5.2014.
On Freedom, Destiny, and Consequences. Senior Research Seminar. University of 

Cambridge. Department of Social Anthropology. Cambridge. 16.5.2014.
What Can Anthropologists and Islamologists Understand and Communicate, and to 

Whom? Anthropology & Islam Lecture Series. Georgetown University. Washington 
DC. 25.9.2014.

Ein Leben im Futur. Annäherungen an ein ho� nungsvolles, frustrierendes, und manchmal 
gottesfürchtiges Leben in Ägypten. Department of Social and Cultural Anthropology. 

  Universität Zürich. 18.11.2014.

Florian Riedler
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schmid, larissa
Posterpräsentation. Konferenz: Unlocking Sources: The First World War Online & 

Europeana. Staatsbibliothek zu Berlin. 30.1.2014.
Begegnungen mit und zwischen »kolonialen« Kriegsgefangenen und Internierten in 

Deutschland während des Ersten Weltkrieges. FU-Kolloquium. FU Berlin. 11.2.2014.
Cultural Encounters in POW Camps. Voices, Experiences and Networks of North African 

Actors During the First World War. HERA Project Meeting. King’s College London. 
8.4.2014.

Tracing the Role of Scheich Salih at-Tunisi in a Transnational Network of North Africans 
During WWI. Workshop: Networks of non-European Actors in First World War and Inter-
war Europe. ZMO. Berlin. 16.6.2014.

Encounters of North African Prisoners of War (POW) in First World War German POW 
camps. Fourth European Congress on World and Global History: Cultural Encounters 
during World War I: Actors, Sites and Processes. Ecole normale supérieure Paris. 

  5.9.2014.

serels, steven
Climatological Change, Instability and Conversion on the African Red Sea Littoral, 

1780–1830. ZMO. Berlin. 23.10.2014.
Global Trade, Poverty and the Eritrean Independence Movement. Konferenz: The Ethiopian 

Revolution at 40: Interpreting Social E� ects and Historical Meaning. International 
Institute of Social History. Amsterdam. 14.11.2014.

Poverty Famine and Precariousness. Poverty Research Workshop. European University 
  Institute. Florenz. 5.12.2014.

sounaye, abdoulaye
Producing Islamic Reform. Media Practices and the Construction of Religious Authority in 

Niger. African Studies Annual Seminar. University of Cambridge. 17.2.2014.
Meanings and Understanding of Shari’a from Below. Konferenz: Muslim Counter-Radical 

Discourses. Arizona State University. Tempe. 24.2.2014.
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Religion and Politics. Political Culture in Africa. Point Sud Programme. Bamako, 9.10.2014.
Runder Tisch mit Souleymane Diallo (Köln) und Lotte Pelckmans (Leiden) zu »Religion 

and Politics in Sahelian West Africa«. Workshop: Authenticating Religious Leadership in 
Divided Public Spheres. Institut für Ethnologie. Universität Köln. 24.10.2014.

Performing Wazu (Sermon) among the Sunnance in Niamey, Niger. Konferenz: 
  Sermon in the City. ZMO. Berlin. 30.10.2014.

swarowsky, daniela
Presentation of the Documentary Film »Messages from Paradise #2«. School of Oriental 

and African Studies. Centre for Migration and Diaspora Studies. London. 23.4.2014.
Presentation of the Video »How to Talk about the Experience of Migration Back Home?« 
  and the ISOE exhibition project. Dak’Art Biennial. Dakar. 12.5.2014.

tadesse, julian
Possible Futures – Contingency as a Category of Comparison. Konferenz: Bright Young 

Things – Keynotes for Starters. Universität Bayreuth. Vereinigung für Afrikawissen-
  scha� en in Deutschland. Bayreuth. 11.6.2014.

türkyilmaz, yektan
1915’ de Van’ı Yeniden Düşünmek. 1915, Diyarbakır ve Kürtler Sempozyumu. 
  Bilgi Universität. Istanbul. 25.11.2014.
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Beiträge in Medien und ö� entlichen Veranstaltungen

Zeitungen und Zeitschri� en

Der Freitag /// Europa hat uns nicht verdient von Peter Nowak, 11. Januar 2014 Europa hat uns nicht verdient von Peter Nowak, 11. Januar 2014 Europa hat uns nicht verdient
Anzeiger für Zossen /// Kein Schlussstrich unter Veranstaltungsreihe Zossen erinnert

von Kurt Liebau, Januar 2014 
Religion News Service /// Interfaith prayer building may rise from Berlin ruins

von Melanie Sevcenko, mit Birgit Meyer, 11. Januar 2014 
Spiegel online /// Wahlen in Ägypten: Entscheidungsschlacht für den Feldmarschall 

von Ulrike Putz, mit Samuli Schielke, 4. Februar 2014 
Spiegel online /// Staudamm-Projekt in der Türkei: Ein Dorf, dem Untergang geweiht 

von Jannis Hagmann, 16. Februar 2014 
Bundesagentur für Arbeit /// Mittler zwischen Orient und Okzident von Jeremias König, 

Februar 2014
Wiener Zeitung /// Ein Spiel mit strengen Regeln von Iris Mostegel, 28. Februar 2014 
International Institute for Asian Studies /// Making »new« Muslim places in urban 

Malaysia and Indonesia von Wai Weng Hew, März 2014 
Märkische Allgemeine Zeitung /// Al Jazeera dreht in Wünsdorf von Peter Degener, 

18. März 2014
Cesmi.info /// How Central Asian Migrants Experience Politics in Turkey and Russia: 

A Comparison von Jeanne Féaux de La Croix, 28. März 2014
Süddeutsche Zeitung /// Die Halbwahrheiten des Hamed Abdel-Samad 

von Joseph Croitoru, 29. April 2014
Forced Migration Review /// Violence and vulnerabilities: Afghans in Pakistan 

von Sanaa Alimia, Mai 2014 
Malaysiakini /// Hudud as Identity Politics (Chinesisch) von Wai Weng Hew, 23. Mai 2014 
n-tv /// Riesige Erwartungen an Ex-Militär. Die Ägypter haben die »Sisimania« 

von Nora Schareika, 28. Mai 2014
Südwest Presse /// »Die Menschen wollen sich frei bewegen« Südwest Presse /// »Die Menschen wollen sich frei bewegen« Südwest Presse /// von Wilhelm Hölkemeier, 

mit Sonja Hegasy, 30. Mai 2014
Südlink – Themenhe�  Hundert Jahre Erster Weltkrieg – Der vergessene Subkontinent,

von Ali Raza, Juni 2014

WeberWorldCafé
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Südlink – Themenhe�  Hundert Jahre Erster Weltkrieg – Grenzen auf dem Reißbrett,
von Katharina Lange, Juni 2014 

Science.newzs.de /// The End of Postcolonialism? Die neuen Projekte am Berliner Zentrum 
Moderner Orient stellen sich vor (idw) 4. Juni 2014 

Inamo /// Neues zum Mu� i, eine Kritik an Ludwig Watzal von Wolfgang G. Schwanitz, Neues zum Mu� i, eine Kritik an Ludwig Watzal von Wolfgang G. Schwanitz, Neues zum Mu� i, eine Kritik an Ludwig Watzal
mit einer Antwort von Ludwig Watzal, Sommer 2014

Gmx /// Terrorgruppe Isis rufen Kalifat-Staat aus – Was ist das? von Christa Roth, 
mit Dietrich Reetz, 30. Juni 2014 

zenith /// Gezeiten, Geister und Gemeinscha�  von Hanna Nieber, 23. Juli 2014
dpa /// Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von Esteban Engel, 24. Juli 2014 Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von Esteban Engel, 24. Juli 2014 Begri�  »Islamismus« unverzichtbar
Focus /// Wissenscha� lerin: Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von dpa, Wissenscha� lerin: Begri�  »Islamismus« unverzichtbar von dpa, Wissenscha� lerin: Begri�  »Islamismus« unverzichtbar

mit Sonja Hegasy, 24. Juli 2014
Afghanistan Analysts Network /// Afghanistan in World War I: Afghans in the Kaiser’s jihad 

von Thomas Ruttig, 27. Juli 2014
Malaysiakini /// Learning from Indonesia (auf chinesisch) von Wai Weng Hew, 28. Juli 2014 
The Telegraph /// Germany’s grand First World War jihad experiment von Florence Waters, Germany’s grand First World War jihad experiment von Florence Waters, Germany’s grand First World War jihad experiment

10. August 2014 
Spiegel Online /// O� ener Brief an Bundesregierung: Nahost-Experten fordern Ende 

von Rüstungsexporten nach Israel von Christoph Sydow, 20. August 2014von Rüstungsexporten nach Israel von Christoph Sydow, 20. August 2014von Rüstungsexporten nach Israel
Rhein-Neckar-Zeitung /// Indische Kriegsgefangene in Deutschland 1914–1918

von Franz Schneider, 23. August 2014 
Tribune de Genève /// La livraison d’armes aux Kurdes fait débat à Berlin

von Charlotte Bruneau, mit Ulrike Freitag. 1. September 2014
WeberWorldCafé /// It was practically impossible for Iranians to stay neutral in the war

von Gesche Schi� erdecker, mit Fatemeh Masjedi, 12. September 2014 
FAZ.NET /// Berlin reißt eine Brücke in die arabische Welt ein von Markus Bickel, 

20. September 2014 
Der Tagesspiegel /// Weltkulturerbe Dschidda ist ein Signal für die Zukun� 

von Ulrike Freitag, 21. September 2014 
Literaturkritik.de /// Die Welt zu Gast bei Feinden von Behrang Samsami, 

23. September 2014 
Magallat al-Shi’r /// Can Poetry Change the World? Reading Amal Dunqul in 2011 

(Arabisch), von Samuli Schielke, November 2014 
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Aus Politik und Zeitgeschichte /// Innenpolitische und gesellscha� liche Herausforderungen 
in Saudi-Arabien von Ulrike Freitag und Nushin Atmaca, 5. November 2014

Hörzu Wissen /// Mekkas neues Gesicht von Manuel Opitz, mit Ulrike Freitag, Mekkas neues Gesicht von Manuel Opitz, mit Ulrike Freitag, Mekkas neues Gesicht
20. November 2014 

Freie Presse /// Grenzziehungen per Federstrich von Stephan Lorenz, mit Ulrike Freitag, 
28. November 2014 

Qantara.de /// Drehscheiben des politischen Protests von Jannis Hagmann, 
mit Sarah Jurkiewiecz, 3. Dezember 2014 

Border Criminologies /// Undocumented Sorrows: How (not) to Apply for a Schengen 
Visa in West Africa von Paolo Gaibazzi, 8. Dezember 2014 

INAMO /// Afghanen in des Kaisers Jihad von Thomas Ruttig, Winter 2014 
INAMO /// Muslimische Kriegsgefangene im Halbmond- und Weinberglager

von Gerhard Höpp, Winter 2014 (gekürzter Reprint)
StadtrandNachrichten /// 100 Jahre Mittelhof in Nikolassee: ZMO erinnert an die Geschichte 

eines Berliner Landhauses 25. Dezember 2014 

TV und Radio

L.I.S.A. /// EUME – Europa im Nahen Osten – der Nahe Osten in Europa Gespräch von 
Volker Gerhardt, mit Ulrike Freitag, 18. Januar 2014 

rbb Kulturradio /// Soldat Ram Singh und der deutsche Kaiser. Außereuropäische Erfahrungen 
im Ersten Weltkrieg von Frank Schmid, mit Heike Liebau, 7. Februar 2014 

WDR 2 /// 25 Jahre Gründung der Union Arabischer Maghreb (UMA) von Tobias Mayer, 
mit Sonja Hegasy, 17. Februar 2014 

rbb Kulturradio /// Muslimische Kriegsgefangene im Ersten Weltkrieg von Tina Heidborn, Muslimische Kriegsgefangene im Ersten Weltkrieg von Tina Heidborn, Muslimische Kriegsgefangene im Ersten Weltkrieg
mit Heike Liebau, 12. März 2014 

Deutschlandfunk /// Stolz, Sicherheit und Schönfärberei von Dirk-Oliver Heckmann, Stolz, Sicherheit und Schönfärberei von Dirk-Oliver Heckmann, Stolz, Sicherheit und Schönfärberei
mit Sonja Hegasy, 27. Mai 2014

Deutschlandfunk /// Wahl in Ägypten. Magere Beteiligung, satter Sieg (bor/tzi), 3. Juni 2014 
Deutschlandfunk /// Dschidda – Saudi Arabiens Tor zur Welt von Kersten Knipp, Dschidda – Saudi Arabiens Tor zur Welt von Kersten Knipp, Dschidda – Saudi Arabiens Tor zur Welt

mit Ulrike Freitag, 9. Juli 2014
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BBCTV /// WWI Uncut. Episode 12: The Global War von David Olusoga, mit Heike Liebau, WWI Uncut. Episode 12: The Global War von David Olusoga, mit Heike Liebau, WWI Uncut. Episode 12: The Global War
24. Juli 2014 

dpa-audio /// Das Ende des Ramadans in Deutschland von Sebastian Ho� mann, Das Ende des Ramadans in Deutschland von Sebastian Ho� mann, Das Ende des Ramadans in Deutschland
mit Yasser Mehanna, 29. Juli 2014

moscheestrasse /// Allahs vergessene Krieger von Behrang Samsami und Martin Donath, Allahs vergessene Krieger von Behrang Samsami und Martin Donath, Allahs vergessene Krieger
mit Heike Liebau, 31. Juli 2014 

WDR 5 /// Das Osmanische Reich und der Nahe Osten, Serie: Der Erste Weltkrieg
von Anne Allmeling, mit Ulrike Freitag, 2. August 2014

Deutschlandfunk /// Wie die Terrormiliz »Islamischer Staat« so stark werden konnte
von Barbara Weber, mit Katharina Lange, 14. August 2014

rbb Kulturradio /// Jesiden – die Menschen, ihr Glaube und die Verfolgungrbb Kulturradio /// Jesiden – die Menschen, ihr Glaube und die Verfolgungrbb Kulturradio ///
 Kulturradio am Vormittag, mit Katharina Lange, 15. August 2014

Deutschlandfunk /// Angebot für Studium in Deutschland von Benedikt Schulz, Angebot für Studium in Deutschland von Benedikt Schulz, Angebot für Studium in Deutschland
mit Ulrike Freitag, 25. August 2014

N24 /// Wer ist die Terrorgruppe Abu Sayyaf? TV-Interview mit Dietrich Reetz, 
25. September 2014

3Sat /// Unter dem Schleier mit Ulrike Freitag, 25. September 2014Unter dem Schleier mit Ulrike Freitag, 25. September 2014Unter dem Schleier
Al Jazeera /// World War One Through Arab Eyes mit Heike Liebau, 18. November 2014 
Deutschlandradio Kultur /// Das Deutsche Kaiserreich und der Dschihad von Julia Tieke, Das Deutsche Kaiserreich und der Dschihad von Julia Tieke, Das Deutsche Kaiserreich und der Dschihad

mit Heike Liebau und Larissa Schmid, 19. November 2014 
Zentrum für Entwicklungsforschung Bonn /// Interview mit Dietrich Reetz

28. November 2014 
Deutschlandradio Kultur /// Ein Raum und keine Linie. Wie Literatur Grenzen erkundet 

von Claudia Kramatschek, mit Wendy Pullan, 7. Dezember 2014
Radio Sputnik /// Reasons for PEGIDA’s anti-migrant and anti-Muslim activism in Germany

mit Dietrich Reetz, 23. Dezember 2014
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429lehrveranstaltungen ///

dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Ali Nobil Ahmad › Cinema and Society: History, Film, 
and Visual Culture in Pakistan

Brandeis 
University

Frühjahr 
2014

› Pakistan: History, State and 
Society

Brandeis 
University

Frühjahr 
2014

André Chappatte › The Concerns of Anthropology FU Berlin 15.12.2014

Jeanine Dağyeli › Intensivsprachkurs Usbekisch INYAS, 
Samarkand

15.9.–3.10.
2014

Erdem Evren › MA-Kurs: Anthropology and 
Social Theory

Humboldt 
Universität 
zu Berlin

WS 2014/15

Ulrike Freitag › Islamwissenscha� liches Forschungs-
kolloquium

FU Berlin WS 2013/14

› Seminar: Die islamische Pilgerfahrt 
in historischer Perspektive

FU Berlin SoSe 2014

› Magistranden- und Doktoranden-
kolloquium

FU Berlin WS 2014/15

Ulrike Freitag mit 
Nils Riecken

› Islamwissenscha� liches Forschungs-
kolloquium

FU Berlin WS 2014/15

Tilo Grätz › Master-Kolloquium FU Berlin WS 2013/14

› Media and Minorities FU Berlin WS 2013/14

› Media Anthropology: Introduction FU Berlin WS 2013/14

› Social Structures & Economies FU Berlin WS 2013/14

Nora Lafi › Global Perspectives on the History 
of the Arab World

FU Berlin WS 2013/14

 Lehrveranstaltungen
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dozent/in lehrveranstaltung hochschule semester

Reza Masoudi Nejad › A Modern History of the City, 
Global Perspectives in Global 
History

FU Berlin WS 2014/15

Antía Mato Bouzas › BA/MA-Seminar: Politics of 
Contemporary South Asia

FU Berlin WS 2013/14

› Seminar: Politics of Contemporary 
South Asia

FU Berlin SoSe 2014

Norman Saadi Nikro › Master-Seminar: Edward Said Universität 
Potsdam

WS 2013/14

› Master-Seminar: Trauma and Mem-
ory in Postcolonial Literary Studies

Universität 
Potsdam

SoSe 2014

› Seminar: Introduction to Cultural 
Studies

Universität 
Potsdam

WS 2014/15

Dietrich Reetz › Doktorandenkolloquium: 
Regionale Politikanalyse Asien, 
Europa, politische Ideengeschichte, 
Moderne politische Theorie

FU Berlin SoSe 2014

Samuli Schielke › Seminar: Saying something 
with and about photography – 
Inhouse Class

FU Berlin SoSe 2014

› Seminar: Anthropology and 
Photography

FU Berlin SoSe 2014 
WS 2014/15

› Anthropological Readings on Our 
Contemporary World, Study Circle

Bibliotheca 
Alexandrina, 
Ägypten

11/2014–
05/2015
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»Es muß ’94 gewesen sein, als mir bei einem abend-
lichen Spaziergang im Regen eine abgeweichte 
 Plakatwand aus mehreren Lagen bestehend regel-
recht vor die Füße fi el. Ich beschloß, diese zusam-
menzurollen und ins Atelier zu bugsieren. Einige 
Tage später kratzte und riß ich an der Papierfl äche 
herum bis die Werbeinformation nicht mehr 
erkennbar war, dafür war eine neue, grafi sch inter-
essante Struktur entstanden, bestehend aus typo-
grafi schen und fotografi schen Elementen und far-
bigem Papier. Aus der Literatur erfuhr ich, das 
diese Technik sich Décollage nennt.« 
Thomas Wageringel
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Zentrum für Allgemeine Sprachwissenscha�  
///////////////////////////////////// ZAS 

Die Kommission empfi ehlt die Weiterförde-
rung des ZAS durch das BMBF für die Jahre 
2014 bis 2019. Sie schätzt die bisherige Arbeit 
des ZAS sowie das Zukun� sprogramm als 
exzellent ein. Nach Bewertung von Qualität 
und Leistungsfähigkeit, von Arbeitsschwer-
punkten und Gesamtkonzept ist das Zentrum 
für Allgemeine Sprachwissenscha� en für die 
Kommission eines der herausragenden For-
schungseinrichtungen auf diesem Fachgebiet 
weltweit. Es besitzt eine große lokale, natio-
nale und internationale Strahlkra�  und ist 
damit insbesondere für den deutschen Wis-
senscha� sstandort von großer Bedeutung. 
Das Gremium plädiert dezidiert dafür, dem 
ZAS eine langfristige Perspektive zu geben 
und deshalb eine dauerha� e institutionelle 
Förderung anzustreben. Die bisher im För-
derzeitraum durchgeführten Forschungen 
beschä� igen sich mit Grundfragen der Dis-
ziplin und sind daher zentral für die Sprach-
wissenscha� . Das Zukun� skonzept des In-
stituts für die Jahre 2014 bis 2019 schließt 
hieran konzeptionell, thematisch wie orga-
nisatorisch schlüssig an. Positiv bewertet 
wurden auch die exzellenten Anwendungs-
projekte (beispielsweise der Berliner Inter-
disziplinäre Verbund für Mehrsprachigkeit 
BIVEM in Kooperation mit dem Land Ber-
lin), die gute Verzahnung der angesiedelten 
Arbeitsgebiete sowie die hohe Quote ein-
geworbener DFG-Fördermittel. Vereinzelt 
empfi ehlt die Evaluationskommission eine 
bessere Integration der Projektbereiche, 

 insbesondere von Projektbereich 1 und 6. 
Die Kommission würdigt ausdrücklich die 
Arbeit des Direktors, Herrn Prof. Dr. Man-
fred Krifka, der das Profi l des Instituts maß-
geblich geprägt hat sowie die ausgezeichne-
te Reputation der am ZAS arbeitenden 
Wissenscha� ler(innen).

Zentrum für Literatur- und Kulturforschung 
///////////////////////////////////// ZfL
 
Die Kommission empfi ehlt mit großem 
Nachdruck die Weiterförderung des ZfL 
durch das BMBF für die Jahre 2014 bis 2019 
im beantragten Umfang. Sie schätzt die bis-
herige Arbeit des ZfL sowie das Zukun� s-
programm als exzellent ein. Die Gutachter 
kommen zu der Einschätzung, dass das ZfL 
durch die programmatische Ausrichtung 
auf die sogenannte erste Kulturwissenscha�  
(Warburg, Benjamin u. a.) ein starkes Profi l 
entwickeln konnte, das zugleich o� en für 
divergierende Methoden und theoretische 
Anschlüsse ist. Sie charakterisieren das ZfL 
in seiner Verbindung von Natur- und Geis-
teswissenscha� en als einzigartig in Deutsch-
land. Die hier geleistete interdisziplinäre 
Arbeit kann an einer universitären Einrich-
tung nicht und auch anderenorts so nicht 
geleistet werden. Die Schwerpunktsetzung 
auf eine Forschung mit Nachwuchswissen-
scha� lern (ab Postdoc) ergänzt die Allein-
stellungsmerkmale des ZfL. Die unver -
wechselbare Kultur des ZfL wird von den 
Gutachtern als so etabliert eingeschätzt, 

Zusammenfassende Voten der Evaluation von ZAS, ZfL und ZMO vom Herbst 2012 durch drei 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) eingesetzte Kommissionen

Forschungsprogramme 2014–2019

zas ///////////////////
Einbettung, Verknüpfung und  Konstituentengrenzen 
in Sprechsprache,  Grammatik und Diskurs

zfl ///////////////////
Europäische Kultur- und 
 Wissenscha� sgeschichte

zmo /////////////////
Muslimische Welten – 
 Welt des Islams? Entwürfe, Praktiken 
und Krisen des Globalen

Wir beteiligen uns am Wissenscha� sjahr 2015
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dass sie jenseits des personellen Wechsels 
im Direktorat für beständig und zukun� s-
trächtig erachtet wird. Die Kommission 
würdigt ausdrücklich die Arbeit der Direk-
torin, Frau Prof. Dr. Sigrid Weigel, die das 
Profi l der Ein richtung wesentlich geprägt 
hat. Der Übergang von der kürzer befris-
teten DFG-Förderung auf die 6-jährige 
BMBF-Förderung hat wesentlich zur Sta-
bilisierung des ZfL beigetragen. Trotz der 
Befristungen und der sich daraus ableiten-
den personellen Fluktuation verfügt das 
Zentrum über eine enorme natio nale wie 
internationale Strahlkra�  und zieht her-
vorragende Wissenscha�  le rinnen und Wis-
senscha� ler an. Für die Umsetzung des 
Zukun� sprogramms wird jedoch mehr 
Stabilität benötigt. Das Gremium plädiert 
daher dafür, dem ZfL dauerha� e For-
schungsperspektiven einzuräumen. Die 
Kommission spricht sich dezidiert für 
eine institutionelle Verstetigung der Ein-
richtung aus.

Zentrum Moderner Orient 
/////////////////////////////// ZMO

Die Kommission empfi ehlt die weitere 
Förderung des ZMO durch das BMBF 
für die Jahre 2014 bis 2019 in dem vom 
ZMO beantragten Umfang. Sowohl die 
bisherige Arbeit des Zentrums als auch 
das kün� ige Arbeitsprogramm werden 
weitgehend als hervorragend und för-
derwürdig bewertet. Die Umstellung der 

2-jährigen DFG-Förderung auf die 6-jäh-
rige Förderung durch das BMBF hat sich 
sehr positiv ausgewirkt. Erfolge und Repu-
tation des Zentrums sind angesichts der 
nur befristeten Finanzierung beeindru-
ckend. Das Zentrum hat der internationa-
len Forschung vielfäl tige Impulse gegeben 
und zugleich  zahlreiche Impulse aufge-
nommen. Die Arbeitsgruppen bilden für 
Konzept entwicklung und Durchführung 
der Forschungen die angemessene Orga-
nisationsform. Zugleich tragen sie maß-
geblich zum Wissensmanagement bei und 
fungieren wesentlich als institutionelles 
Gedächtnis des Zentrums. Auf diesem 
Fundament empfi ehlt die Kommission 
eine institutionelle Förderung anzustre-
ben, die nicht nur eine langfristige und 
stärker strategische Arbeits- und Personal-
planung erlaubt, sondern auch eine verste-
tigte Bearbeitung von Forschungsthemen 
ermöglicht und dem wissenscha� lichen 
Personal dauerha� e Forschungsperspek-
tiven erö� net. Die Kommission würdigt 
ausdrücklich die Arbeit des Direktorats, 
namentlich von Frau Prof. Dr. Ulrike 
 Freitag, und die Struktur des Zentrums, 
die die exzellenten Forschungsleistungen 
ermöglichen.

Zusammenfassende Voten der Evaluation von ZAS, ZfL und ZMO vom Herbst 2012 durch drei 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) eingesetzte Kommissionen
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lin), die gute Verzahnung der angesiedelten 
Arbeitsgebiete sowie die hohe Quote ein-
geworbener DFG-Fördermittel. Vereinzelt 
empfi ehlt die Evaluationskommission eine 
bessere Integration der Projektbereiche, 
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kommen zu der Einschätzung, dass das ZfL 
durch die programmatische Ausrichtung 
auf die sogenannte erste Kulturwissenscha�  
(Warburg, Benjamin u. a.) ein starkes Profi l 
entwickeln konnte, das zugleich o� en für 
divergierende Methoden und theoretische 
Anschlüsse ist. Sie charakterisieren das ZfL 
in seiner Verbindung von Natur- und Geis-
teswissenscha� en als einzigartig in Deutsch-
land. Die hier geleistete interdisziplinäre 
Arbeit kann an einer universitären Einrich-
tung nicht und auch anderenorts so nicht 
geleistet werden. Die Schwerpunktsetzung 
auf eine Forschung mit Nachwuchswissen-
scha� lern (ab Postdoc) ergänzt die Allein-
stellungsmerkmale des ZfL. Die unver -
wechselbare Kultur des ZfL wird von den 
Gutachtern als so etabliert eingeschätzt, 
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vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) eingesetzte Kommissionen



Geisteswissenscha� liche Zentren Berlin ///////////////////
Centers for Advanced Study in the Humanities ////////////////

Schützenstraße 18 /// 10117 Berlin /////////////////////
www.gwz-berlin.de ////////////////////////////

issn 2190-4839 ///////////////////////////////////////////////////////

gwz 

20 15

jahre


